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wann find klietauglichkeitsjeugnissevorzulegen
Vurchfützrungsverordnung zum Lesetz oom IS. Lktober/ das gerichtliche Versatzren bei Verweigerung des flufgebots

Unser lagesspisgvl
Zum Gesetz über das Ehetauglichkeits¬
Zeugnis wird eine wichtige Durchführungs¬
verordnung erlassen.
Die Eau -Sammelergebnisse liegen nunmehr
für das ganze Reich vor.
Die Reichsschrifttumskammer gliedert sich in
die Front des WHW . ein.
Gauleiter Fritz Wächtler wendet sich mit
einem Ausruf an alle deutschen Erzieher.
Für den Postdienst Deutschland — Süd-
amerika soll ein dritter Flugstützpunkt er¬
richtet werden.
In Stockholm fand die seierliche Verleihung
der Nobelpreise statt.
Zur endgültigen Fassung der Friedensvor¬
schläge nn italienisch -abessinischen Konflikt
sind neue Verhandlungen zwischen Paris und
London im Gange.
Partei und Staat in Bremen sprechen
Sammlern und Spendern öffentlichen
Dank aus.

Gemäß einem Spruch des Seeamts Flensburg
hat die Besatzung des Bremer Seglers „De
Ruland von Bremen " einen hervorragenden
Sportgeist entwickelt.
Ueber die Weser als Grotz-Schissahrtsstraße
machte Dr . Becker, Minden , aufschlußreiche
Aussührungen.
Ein „Elektro -Haus " des Städtischen Elektri¬
zitätswerkes wird heute im Schiisselkorb er-
össnet.

Ein Kampf zwischen Max Schmeling und dem
Negerboxer Joe Louis ist endgültig verein¬
bart worden.

WUUW

„Jeder Lehrer Lräger der vewegung"
Wächtler an die deutschen Erzieher

Vayreuth , 11. Dezember.
Der neue Hauptamtsleiter des NS .-Lehrer-

bundes , Gauleiter Fritz Wächtler , hat einen
Aufrufandie Erzieher des deutschen
Volkes  erlassen , in dem es u . a . heißt:

Nachdem der äußere organisatorische Ein - und
Aufbau des deutschen >:rzieherftandes im NS
LV . nunmehr fast vollendet ist, müssen zukünftig
alle Kräfte zur Erreichung des zweiten und
größeren Zieles unserer nationalsozialistischen
Erziehungsorganisation eingesetzt werden : Der
weltanschaulichen Ausrichtung aller deutschen
Erzieher und Erzieherinnen . Das Ziel heißt:
Jeder Lehrer und jede Lehrerin in Deutschland ist
Träger und Repräsentant der Vewegung , ist
Künder der Idee Adolf Hitlers . Das sei unser
gemeinsames Arbeitsprogramm . Das ist Ziel
und Aufgabe , die ich mir selbst am Beginn meiner
Arbeit stelle.

Erzieher und Erzieherinnen ! Gemeinsam ans
Werk in felsenfestem Glauben an die hohe
Mission unseres heißgeliebten Führers und an
die Unsterblichkeit des deutschen Volkes . Es lebe
der Erzieher aller Deutschen, Adolf Hitler !"

Parteigenosse Wächtler hat sich ferner anläß¬
lich seines Amtsantritts als Gauleiter mit einem
in herzlichen Worten gehaltenen Aufruf an die
Bevölkerung der bayrischen Ostmark gewandt
und alle Volksgenossen zur Mitarbeit aufge¬
fordert.

Segen geistige und seelische Not
Die Reichsschrifttumskammer im Dienst des WHW.

Berlin , 11. Dezember
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer,

Staatsrat Hanns Lohst , erläßt folgenden Auf¬
ruf:

Ich fordere alle Mitglieder der Reichsschrift¬
tumskammer , Dichter , Schriftsteller , Verleger und
Sortimenter , den Jungbuchhandel und die Buch¬
vertreter auf , an einer besonderen Winterhilfs¬
aktion der Reichsschrifttumskammer mitzuwirken.
Wir wollen unseren notleidenden Volksgenossen
Bücher spenden , um ihnen zu zeigen , daß im
deutschen Volk nicht nur die körperliche , sondern
die geistige und seelische  Not gelindert
werden soll. Wir wollen ihnen zeigen , daß alle
Stände unseres Volkes , auch der Dichter mit sei¬
nem geistigen Gut , der Verleger mit seinen Wer¬
ken, der Buchhandel mit seinen Büchern , zum
Ganzen stehen müssen. Gespendet werden soll das
gute Buch, nicht wertlose Ladenhüter und ver¬
gilbte Ware von vorgestern , gespendet werden
soll so, daß es als Opfer  empfunden werden
darf , nicht aber als Almosen aus der Fülle des
Besitzes. Ich erwarte vom deutschen Schrifttum
in seiner Gesamtheit regsten Anteil und Opfer¬
willen . Kein Mitglied der Reichsschrifttums-
kammer darf bei dieser Aktion fehlen oder nur
schwächlich mitwirken . Die Winterhilfe des deut¬
schen Schrittums muß eine Tat des geistigen
Deutschlands werden.

Lr . Berlin , 11. Dezember.
Zur Durchführung des Ehegesund¬

heitsgesetzes  vom 18. Oktober ist jetzt eine
Verordnung erschienen , in der das Verfahren zur
Ausstellung der Ehetauglichkeitszeugnisse geregelt
wird . Die Ausstellung dieser Zeugnisse hat durch
das zuständige Gesundheitsamt (Beratungsstelle
für Erb - und Rassenpflege ) zu erfolgen . Jeder
Verlobte hat sich beim Gesundheitsamt untersuchen
zu lassen , in dessen Bezirk er seinen Aufenthalt
hat . Das Amt hat Ermittlungen über die Erb-
gesundheit der Verlobten anzustellen . Die Unter¬
suchung kann auch von einem hierfür zugelassenen
Arzt der freien Praxis vorgenommen werden.
Das Ergebnis ist dann dem zuständigen Gesund¬
heitsamt sofort zu übersenden . Wohnt einer der

Verlobten im Auslande , so kann die Untersuchung
auch von einem ausländischen Arzt erfolgen , dessen
Zuverlässigkeit amtlich nach Anhörung des Poli¬
tischen Leiters der NSDAP . bestätigt wird.

Vorläufig ist ein Ehetauglichkeitszeugnis nur
dann beizubringen , wen » der Standesbeamte be¬
gründete Zweifel hat , ob ein Ehehindernis im
Sinne des Vlutschutzgesetzes oder des Ehegesund¬
heitsgesetzes vorliegt.

Leisten die Verlobten einer Anordnung des Ge¬
sundheitsamtes zur Beibringung der erforderlichen
Nachweise keine Folge , so kann das Amt die Aus¬
stellung des Zeugnisses ablehnen.

Das Zeugnis wird ungültig , wenn die Ehe
nicht binnen sechs Monaten geschlossen wird . Das

Amt kann aber die Frist verlängern . Von jedem
Verlobten wird eine Gebühr von RM . 5.— er¬
hoben , die bei Bedürftigkeit zu ermäßigen oder
zu erlassen ist. Gegen die Versagung eines Zeug¬
nisses kann die Entscheidung des Erbgesundheits-
gerichts angerufen werden und gegen dieses wie¬
derum das Erbgesundheits -Obergericht . Das ge¬
richtliche Verfahren ist in der erwähnten Ver¬
ordnung im einzelnen geregelt . Das Aufgebot
darf erst angeordnet werden , wenn dem Standes¬
beamten nach der Durchführung des Gerichts¬
verfahrens das Ehetauglichkeitszeugnis vorgelegt
worden ist. In besonderen Ausnahmefällen kann
die höhere Verwaltungsbehörde Befreiungen von
der Vorschrift des Gesetzes bewilligen.

Joseph Loebbels/ versingriff
Sprengkräftige Aufsätze aus der Kampfzeit

* Bremen , 11. Dezember
Der Kampf war schön, denn er war heroisch!

Kein alter Kämpfer , der dies nicht empfunden
hätte , keiner , der es nicht heute gelegentlich mit
besonderer Genugtuung ausspräche . Jawohl , der
Kampf war schön, schön in seinem unbedingten
Heroismus ; schön in seinem verbissenen Ringen
um die höchsten Ziele der Nation ; schön in sei¬
nem leidenschaftlichen Einsatz für den national¬
sozialistischen Gedanken , einer unübersehbaren
Uebermacht von Feinden der Bewegung gegen¬
über ; schön mit all seinen Mühsalen , seinen Lei¬
den , seinen Gefahren und seinen Wunden , die er
den nationalsozialistischen Kämpfern brachte ; schön
vor allem , — trotz mancher Rückschläge — wegen
seiner zahllosen Erfolge und Siege und schließlich
unsagbar schön in seinem unerhörten Triumphe.

Man mußte  ihn lieben , diesen heroischen
Kampf , der mit den vom Führer der Vewegung
geschmiedeten unwiderstehlichen Waffen des Gei¬
stes geführt wurde . Geführt von Männern , die
keinen Augenblick zögerten , auch einmal die Fauste
einzusetzen, wenn es galt , Gewalt mit Gewalt zu
brechen . Aber besonders schön war er , wenn in
Berennung des Systems hie geistigen Waffen der
Vewegung hellblitzend den . Systemregierungen
Niederlagen auf Niederlagen beibrachten ; wenn
dieses System selbst vor ' den eigenen Anhängern
zum Gespött wurde . Ob dies nun geschah in der
leidenschaftlich -hitzigen Atmosphäre gewaltiger
Massenversammlungen , oder später in der damals
noch jungen und bloß erst vereinzelt vorhan¬
denen NS .-Presse : die Erinnerung daran , was
zu jener Zeit den Systemregierungen verdienter¬
maßen alles ins Stammbuch geschrieben wurde,
löst auch heute noch Behagen und innige Genug¬
tuung aus , nicht allein bei denen , die solche Ab¬
rechnungen mit dem System unmittelbar mit¬
erlebten , sondern auch bei allen , die heute noch
erstaunt auf das Wunder des Sieges blicken, ohne
in jener Zeit das Wesen des Kampfes recht be¬
griffen zu haben.

Darum wird auch die von Hans Schwarz van
Berk , dem Hauptschriftleiter des „Angriff " , zusam¬
mengestellte und eingeleitete , im Zentralverlag
der NSDAP ., Franz Eher Nachf. München , vor
wenigen Tagen erschienene Auslese  der un-
gemein kämpferischen , schlagfertigen , geistsprühen-
den und ihrem Zielstreben bewundernswert treff¬
sicheren und erfolgreichen Aufsätze Dr.
Goebbels ' , die während der Kampfzeit im
„Angriff " veröffentlicht wurden , im national¬
sozialistischen Deutschland allenthalben mit beson¬
derer Freude aufgenommen werden , vor allem von
den alten Kämpfern , denen dieses Buch ein Spie¬
gel des langjährigen Kampfes um Berlin in sei¬
nen Einzelheiten und um die Macht im Reiche
ganz im allgemeinen ist.

„Man spürt , daß ein Mann , der seinen Stoß¬
trupp ansetzt , im nächsten Augenblick nicht mit
umständlicher Gelehrsamkeit einen ausgeklügelten
Artikel zurechttüfteln kann . Bei solchem geistigen
Schrittmaß ist die Sicherheit dieser Zeitungskunst
doppelt verblüffend : im Stil , in der Vielseitig¬
keit , in ihrer Sprengkraft , in ihrer Deutungs¬
wucht " , heißt es im Vorwort dieses Buches , und
es gibt dem nichts Besseres hinzuzufügen . Lauter
alte Bekannte begegnen uns darin und es spricht
uns der unverfälschte Geist der Kampfzeit in
jedem Tone und in jeder Redewendung an , jener
Geist, an dem sich damals alle , die bei jenem
Kampfe beteiligt waren , hell begeisterten und ent¬
zündeten.

Es braucht hier nur an einige Ueberschriften
dieser Aufsätze erinnert zu werden , um all das
wieder in das Gedächtnis zurückzurufen , was in
der Kampfzeit die Kämpfer an Dr . Goebbels'
Kampffanfaren aus seinem „Angriff " entzückte.
Unter den Sammelüberschriften : „Die Stimme der
Verfolgten " , „Die Dummheit der Demokratie " ,
„Die Finanzkolonie " , „Schutzbedürftige Minister " ,
„Verkündung der Idee " , „Das sozialistische Wort ",
„Die Blutzeugen ", „Die Vorgestrigen ", „Jsidor ",
,Die Juden ", sind die Aufsätze in Komplexe zu¬
sammengefaßt , die schon dem Namen nach besagen,
was darin behandelt wird . Immerhin können
wir es uns nicht versagen , zur Auffrischung des
Gedächtnisses derjenigen , welche die unvergleich¬
liche Ausdrucksmöglichkeit der Sprache Dr . Goeb¬
bels ' bei seinen Kampfartikeln nicht mehr so ganz

Paris und London verhandeln noch
kine Untertraug-krklSrung des englischenMinisterpräsidenten ;u den sriedensvorschlägen im stbesstnien-Streit

London,  11 . Dezember.
Der englische Ministerpräsident Baldwin gab im

Unterhaus eine Erklärung ab, aus der hervor¬
geht , daß die Verhandlungen zwischen der bri¬
tischen und französischen Regierung über die
Friedensvorschläge zur Beilegung des abessini-
,'chen Streites zur Zeit noch im Gange sind ; die
Vorschläge hätten daher bisher weder Abessinien
noch Italien übermittelt werden können . Bald¬
win bezeichnete in seiner Erklärung die Nach¬
richten der französischen Presse über den Friedens¬
plan als bedauerliche Indiskretionen , die „eine
schwierige und delikate Angelegenheit unver¬
gleichlich schwieriger und delikater gemacht"
hätten . Doch glaube er, daß in wichtigen Fragen
beträchtliche Unterschiede zwischen den ursprüng¬
lichen Vorschlägen und dem, was in der Presse
stehe, festzustellen seien.

Der Vorgang im Unterhaus spielte sich wie
folgt ab : Der Führer der Arbeiteiopposition
Attlee  hatte den Premierminister gefragt , ob
er in der Lage sei, vor jedem weiteren Schritt
das Unterhaus über die Art der Vorschläge zur
Regelung des italienisch -abessinischen Streites zu
unterrichten . Baldwin antwortete , wie es dem
Hause bekannt sei, habe der Verbindungsausschutz
in Genf es gebilligt , daß die französische und die

britische Regierung durch Verhandlungen einen
Versuch unternehmen , eine Grundlage für die
Regelung des italienisch -abessinischen Streites zu
finden . Eine solche Grundlage sollte natürlich
den betroffenen Parteien zur Stellungnahme
unterbreitet werden . Sir Samuel Hoare  habe
bei seiner Durchreise durch Paris am Sonnabend
und Sonntag über diese Frage Besprechungen
mit Laval  gehabt . Gewisse Vorschläge , die sich
sowohl auf den Gegenstand wie auf das Vor¬
gehen in dieser Frage bezögen , seien zwischen
ihnen erörtert worden . Baldwin schloß:

„Keinerlei Vorschlag ist zur Zeit ent¬
weder Italien oder Abessinien zur

Stellungnahme unterbreitet worden . Es
würde daher verfrüht sein, über den Ge¬
genstand zur Zeit eine Erklärung abzu¬
geben ."

Attlee : „Darf ich fragen , ob diese Vorschläge,
die vom Außenminister gebilligt worden sind, im
wesentlichen die gleichen sind, die in der auslän¬
dischen und in der hiesigen Presse erschienen sind ?"

Baldwin : „Ich habe die Presseberichte nicht
selbst geprüft . Augenscheinlich ist in Frankreich
etwas durchgesickert. Mir wird von denen , die so¬
wohl die Originalvorschläge wie auch die Presse¬
berichte geprüft haben , gesagt , daß beträchtliche
Unterschiede in wichtigen Fragen vorhanden sind,"

Attlee: „Sollte es angesichts der Tatsache,
daß so viel durchgesickert und veröffentlicht worden
ist, nicht angebracht sein , daß das Haus über die
richtigen Vorschläge unterrichtet wird ?"

Baldwin: „Ich verstehe Sie vollkommen
und beklage mich hierüber nicht im mindesten ."
(Gemeint ist die Indiskretion .) „Ich möchte dem
Hause nur folgendes sagen : Ich habe diesen ganzen
Morgen mit Beratungen über Berichte verbracht
die in dieser Frage durchgesickert sind. und ich bin
noch nicht sicher, daß das Ende erreicht ist. Ich
glaube , daß eine Besprechung in diesem Hause , be¬
vor die Frage von den betroffenen Parteien er¬
wogen werden kann , nichts Gutes wirken , sondern
im Gegenteil sehr viel schaden würde . Ich ver¬
pflichte mich, das Haus zu unterrichten in dem
Augenblick , in dem eine Einigung über die Vor¬
schläge erreicht ist und diese den betroffenen Par¬
teien übermittelt worden sind."

„In Widerspruch;u den Lenser Satzungen"
Trotz der Erklärung Baldwins , daß zurzeit keine

Einzelheiten über die im Gange befindlichen Frie¬
denserörterungen bekanntgegeben werden könnten,
bestand die arbeiterparteiliche Opposition ' auf
eine Aussprache über den italienisch -abessinischen
Streit.

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Lee
Smith  wies vor vollbesetztem Hause darauf hin,
daß der Ministerpräsident die zuerst in der fran¬
zösischen Presse und später in allen übrigen Zei¬
tungen erschienenen Nachrichten über die Vor¬
schläge keineswegs als müßige Annahme bezeichnet
habe . Es sei klar , daß diese Berichte auf einer
Indiskretion beruhten und sie mancherlei Andeu¬
tungen über die Absicht des Außenministers ent¬
hielten.

Wenn die Berichte auch nur zur Hälfte richtig
seien , so würde das bereits in Widerspruch zu den
Genfer Satzungen stehen. (Beifall der Opposition .)

Der einfache Grundsatz , den England unterstützen
sollte , laute , daß kein Angreifer in irgendeiner
Weise aus seinem Angriff Nutzen ziehen darf.
Italien solle aber sogar von der Provinz Oqaden
Teile erhalten , die zu erobern es selbst bisher
nicht in der Lage gewesen sei. Das Dilemma der
britischen Regierung bestehe offenbar darin , daß
die Regierung den Völkerbund zu unterstützen
wünsch« und gleichzeitig Mussolini und das
italienische Regime nicht gefährden möchte. Es sei
ihm , Smith , unmöglich , einzusehen , wie der Negus
diese Bedingungen annehmen könnte , es sei denn
unter der Drohung von Bomben und Gas,

kven über die tzauptgrundsötze
der Vorschläge

Minister Eden  begann seine Erwiderung mit
dem Hinweis , daß der Verbindungsausschuß des
Völkerbundes ausdrücklich englisch-französische Ver¬
suche gebilligt habe , eine Erörterungsgrundlage
zu finden . Was die Pariser Besprechungen der
letzten Tage angehe , so seien zweifellos einige nicht
unerhebliche Mißverständnisse aufgetaucht . Eden
erinnerte hierauf an den Sanktionsbeschluß zu Be¬
ginn vorigen Monats und an die Tatsache , daß
gleichzeitig Versuche gebilligt worden seien , eine
Erörterungsqrundlage zwischen den beiden Par¬
teien zu finden.

Er zitierte Stellen aus Reden Lavals und
Haares , in denen es hieß , daß sich diese Versuche
im Nahmen des Völkerbundes halten würden
und daß alle Vorschläge als Ergebnis dieser Be¬
sprechungen für alle drei Parteien annehmbar sein
müßten Die Pariser Vorschläge seien bisher nicht
einmal den Parteien zugesandt worden . Das Ver¬
fahren in Verbindung mit diesen Borschlägen
müsse noch zwischen der englischen und der fran¬
zösischen Regierung geklärt werden . Sollten die
Borschläge als Verhandlungsgrundlage von den
Hauptbeteiligten angenommen werden , so würde
dies nur der Anfang in der Reihe der kommenden
Aufgaben sein.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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frisch in Erinnerung haben , einige der besonders
charakteristischen Ueberschriften aufzuführen . Etwa
diese : „Antworten Sie , Genosse", „Eine Mücke
hat gehustet ", „Latrinen -Parolen ", „Heil Mos¬
kau", „Deutsche, kauft nur bei Juden ".

Das sind nur wenige Ueberschriften unter
vielen . Aber wer nur einen  Aussatz in diesem
Buche gelesen hat , legt dieses köstliche Buch nicht
aus der Hand , ohne im innersten Herzen alles
nochmals wieder zu erleben , was aus diesen
Aufsätzen in jenen Kampftagen die Kämpfer
ansprach , befeuerte und stärkte . Noch eine Stelle
aus dem Vorwort sei angeführt , weil das , was
darin ausgesprochen ist, in anderer Fassung gar
nicht bester gesagt werden kann . Sie lautet : „Das
Volk will nicht tönendes Pathos , seine Gefühle
gehen mit dem, der Mutterwitz , Schlagfertigkeit
und vor allem Ueberzeugung besitzt. Man findet
sie in jedem Blatt , das mit Dr . Goebbels ' Namen
gezeichnet ist."

Wer wollte dieses Buch nun nicht in die
Hand nehmen , um darin nachzulesen , wie es in
jener Zeit gewesen , um daraus nochmals auf
sich wirken zu lassen den unübertrefflichen
Schwung des Vorstoßes , der Joseph Goebbels'
Kampf in Berlin unwiderstehlich machte.

Die alten Kämpfer werden es sich nicht nehmen
lasten , an Hand dieses Buches nochmals zu erleben,
was sie einst in Wirklichkeit erlebt haben und
diejenigen , welche damals den „Angriff " noch
nicht kannten , werden nicht weniger gern nach dem
Buche greifen , dessen Einzigartigkeit ihnen dar-
tut , worauf die ungeheure Anziehungskraft und
Volkstümlichkeit Dr . Goebbels ' beruht , die An¬
ziehungskraft und Volkstümlichkeit , die bis auf
den heutigen Tag noch keinen Schimmer ihres
Glanzes verlor . ck. L . v.

oauergebMe des SottdaritStstages
Berlin , 11. Dezember.

Das endgültige  Ergebnis des „Tages der
nationalen Solidarität " 1835 beträgt

4162 286,05 Reichsmark.
Das Ergebnis des „Tages der nationalen So¬

lidarität « 1834 wurde im Rechenschaftsbericht des
Winterhilfswerkes 1834/35 mit

4 021 583,71 Reichsmark
ausgewiesen.

Das diesjährige Ergebnis liegt also um
148 832,34 Reichsmark

höher als das Ergebnis des Jahres 1834.
Im folgenden geben wir eine Zusammenstellung

der Ergebnisse in den einzelnen Gauen des Reiches
mit den Vergleichszahlen zum Jahre 1934:
Eroß -Berlin . . . 398 099
Magdeburg -Anhalt . 185909
Hamburg . . 54 999
Pommern . - , 144 999
Sachsen . . - . - . 284 999
München -Oberbayern.
Württemberg . 299 999
Thüringen . 159 909
Weser - Ems . . . . . . . . 76 999
Südhann .-Vraunschweig
Westfalen -Süd . . 99999
Schleswig -Holstein . 221999
Franken . 59 999
Baden . .
Kurhessen
Osthannover
Ostpreußen . 134 999
Bayrische Ostmark 119 999
Pfalz/Saar . . . - - . 81999
Halle/Merseburg . . . . . .
Hessen-Nassau . - -
Westfalen -Nord . . . . . . . . 127 999
Mecklenburg -Lübeck . . . . . . 99 999
Düsseldorf . 194 999
Koblenz -Trier . . . . . . . . . 59 999
Kurmark . . . .
Schwaben . . .
Main -Franken
Schlesien . . .
Köln -Aachen .
Essen . 46 999

999 319 193,21
999 167 975,57
099 193 351,59
999 111 702,57
909 293 486,97

. 123 099 150 999,—

. 200 909 187 999,—
099 117 427.81

. 76 999 119 132,—

. 197 900 190 578,39
999 191 235,85
999 204 999,—
099 88 172,19

. 148 909 141 590,-

. 77 990 65 116,69

. 136 900 175 090,—

. 134 009 169 909,—
909 94 228,—

. 61 999 94 687,73

. 89 990 69 977,93

. 229 090 185 900,-
909 117 736,93
900 110 582,17
999 119 633,17
090 43 827,76

. 189 090 175 900,—
> 85 090 76 912,—
. 48 900 44 682,35
. 232 909 259 900,—
. 102 099 129 909,—
. 46 990 65 149,06

4 921 999 4162 286,95

porls unv tondon oerlianveln noch
Minister kden über die stauptgrundsiihe der pariser Vorschlüge

(Fortsetzung von Seite 1)
Eden fuhr dann fort : Die drei Hauptgrundsätze,

aus die die Vorschläge sich stützen, sind : 1. ein
Gebietsaustausch , der beiden Seiten bestimmte
Vorteile bietet , 2. Bölkerbundsunterstützuna für
Abessinien zum Zwecke sozialer , wirtschaftlicher
und verwaltungsmäßiger Entwicklung , 3. beson¬
dere Erleichterung für italienische Siedler und
italienische Gesellichaften in Verbindung mit der
wirtschaftlichen Entwicklung.

Eden erwähnte alsdann die verschiedenen
Presseberichte und sagte , daß viele von ihnen
schwerwiegende Ungenauigk  e i t en
enthielten , wie die Times und andere wider¬
spruchsvoll seien . Es sei ihm zur Zeit nicht mög¬
lich, die in Paris erörterten Vorschläge allgemein
bekanntzugeben . (Beifall auf den Regierungs¬
bänken .) Eine Veröffentlichung der Vorschläge
zu diesem Zeitpunkt würde ihren Fehlschlug völlig
sicher machen . Ein solcher Schritt komme erst dann

.,kin ernstes Stadium"
Beratung Edens mit den Dominien -Vertretern

London , 11. Dezember.
Der diplomatische Korrespondent des Reuter-

in Frage , wenn die zuständigen Völkerbunds-di "organe die Vorschläge erwogen und einen Be¬
schluß hierüber gefaßt haben.

England habe stets klar zum Ausdruck gebracht,
daß die Interessen dieses Landes an diesem Kon¬
flikt nur die Interessen als Mitglied des Völker¬
bundes seien.

England habe nichts mit der italienischen
Innenpolitik zu tun . Das werde auch die Hal¬
tung Edens für die ganze Dauer des Konfliktes
bleiben . Der Vorschlag , auf den man sich in Paris
geeinigt habe , stelle nicht notwendigerweise den
Standpunkt der französischen Regierung oder den
Standpunkt der britischen Regierung dar . Es
handele sich vielmehr um Anregungen , die die
Parteien instand setzen sollten , ' zusammenzu¬
kommen . Das sei der einzige Zweck dieser Vor¬
schläge.

Zur Opposition gewandt , erklärte Eden , es
werde Sache des Völkerbundes sein, zu sagen , ob
die Grundsätze der Genfer Satzung verletzt wor¬
den seien. England werde sich dann nicht beklagen,
sondern dieses Urteil annehmen , ebenso wie es
bereit gewesen sei, seine Rolle bei dieser sehr un¬
willkommenen Aufgabe zu spielen . Er werde sich
heute nach Genf begeben , weil die Politik der
britischen Regierung sich auch weiterhin auf die
Mitgliedschaft beim Völkerbund stütze.

Büros berichtet : Die Kabinettsbesprechungen über
die Gesamtheit des Lavalschen Friedensplanes
im italienisch -abessinischen Konflikt haben ein so
ernstes Stadium erreicht , daß die Dominien
zu den Beratungen hinzugezogen
werden mußten . Die Oberkommissare Australiens,
Südafrikas , Kanadas und Neuseelands hatten
im Laufe des Nachmittags im Foreign Office
mit Minister Eden eine Aussprache , deren
Mittelpunkt die jetzt dem Kabinett vorliegende
Formel für die Losung des abessinischen Kon¬
fliktes war ."

In später Abendstunde bestätigt Reuter , daß
über die Friedensbedingungen endgültig eine
Einigung zwischen der britischen und der franzö¬
sischen Regierung erzielt worden ist.

vritischer volsthafter bei Lava!
Paris , 11. Dezember.

Der französische Ministerpräsident Lava ! hatte
am Dienstagnachmittag eine Unterredung mit
dem britischen Botschafter Sir George Llerk und
dem britischen Unterstaatssekretär Robert Van-
sittart . Die beiden Diplomaten überbrachten La¬
va ! die Darlegungen , die das britische Kabinett
zu dem Plan Laval -Hoare ausgearbeitet hat.

Beim Verlassen des französischen Außsnmini-
steriums erklärte Unterstaatssekretär Sir Robert
Vansittart , er sei optimistisch und sehe keine
Notwendigkeit zu einer weiteren Unterredung
mit dem französischen Ministerpräsidenten . Seiner
Ansicht nach seien die französisch-englischen Be¬
sprechungen mit einer Einigung zum Abschluß
gelangt.

Ver Negus sagt bereits nein
London,  11 . Dezember.

Ein Beamter der abessinischen Gesandtschaft in

Abeba , daß die abestinische Regierung die Srwü-

gus richtig wieder.

Sensor Süstneausschuß tagt
Genf , 11. Dezember.

Der Sachverständigen -Ausschuß für die Durch¬
führung der Sühnemaßnahmen im italienisch-
abessinischen Streitfall trat am Dienstag nach
zehntägiger Pause unter dem Vorsitz des schwedi¬
schen Vertreters Westman wieder zusammen , um
die weiteren Antworten der Regierungen zu prü¬
fen . Der Achtzehnerausschutz, der die Erweite¬
rung derRöhstoffsperre  beschließen soll,

ese' "wird , wie vorgesehen , am Donnerstag in An¬
wesenheit von Eden und Lava ! zusammentreten.
Ob es zur Beschlußfassung kommt oder ob der
Schwerpunkt der Genfer Arbeiten in den Volker¬
bundsrat bzw. in einen neu einzusetzenden Fünfer-
ausschuß verlegt wird , hängt von der Stellung¬
nahme Italiens ab.

Überläufer kommen zurück
Addis Abeba , 11. Dezember.

Nach abessinischen Meldungen von der Nord¬
front haben Abteilungen der Armee Ras Seyoums
ein italienisches Lager bei Kalhabile  ange¬
griffen und vernichtet . Die Italiener hätten
Tote und Waffen sowie Munition zurückgelassen.
Eine andere abestinische Abteilung hab« im Nacht
angriff die italienischen Posten bei Mena a r
zum Verlassen ihrer Stellung gezwungen . Wie
weiter von abessinischer Seite gemeldet wird,
haben sich am Montag 59 Mann der Leibgarde
des zu den Italienern , übergegangenen Ras Hugsa
mit Waffen bei der Armee Ras Kassas gemeldet.

London erklärte : Eine Meldung aus Addis

Rom , 11. Dezember.
Nach dem italienischen Heeresbericht sind ita¬

lienische Abteilungen am Takasse - Fluß  und
in der Gegend südlich von Addi Encato mit einer
starken Gruppe abessinischer Bewaffneter zusam¬
mengestoßen . Der mit der blanken Waffe ange¬
griffene Gegner sei in die Flucht geschlagen wor¬
den und habe mehrere Tote zurückgelassen.

flusbau heißt Sie Parole
Ver weg des strbeltsdankes/ warum rrennung der stufgabengebleter

Berlin , 11. Dezember.
Dieser Tage veröstentlichten wir die Verein¬

barung zwischen dem Reichsleiter der Teutschen
Arbeitsfront , Dr. Leh, und Reichsarbeitssührer
Hier! über die Eingliederung des Arbsitsdankes
in die DAF. Nachfolgendbringen wir den Ent¬
wicklungsgang des Arbeitsdankes und die zu¬
künftigen Aufgaben des ArbeitsdankwerkeS sowie
des ZentralamteS ArbeitSdank in der TAF.

Der Arbeitsdank , im Jahre 1933 entstanden
aus der Sorge der Führer des Arbeitsdienstes
um die ausgeschiedenen Arbeitsmänner , kannte
bei seiner Gründung in unmittelbarem Zusam¬
menhang mit dem nationalsozialistischen Arbeits¬
dienst ursprünglich nur - zwei entscheidende Aus¬
gaben . Zum ersten war es die rein fürsorg¬
liche  Seite , die notwendig war in der Betreu¬
ung der aktiven wie auch der jeweils ausgeschie¬
denen Arbeitsdienstmänner . Zum zweiten war der
Traditionsgedanke  maßgebend , denn alle
ausgeschiedenen Arbeitsdienstkameraden sollten
und mußten in dem Gedanken der Tradition des
Arbeitsdienstes , in dem Gedanken an die Gemein¬
schaft und Kameradschaft im Arbeitsdienst erhal¬
ten werden . 2m Verlauf der vergangenen zwei
Jahre entwickelte sich naturgemäß aus diesen zwei
entscheidenden Ausgaben die Frage der Einfüh¬
rung aller Arbeitsdienstmänner in die Steilen
und Organisationen , die im Zusammenhang mit
dem wirtschaftlichen Wollen und Schassen stehen.
Hier war es auch vor allem die Deutsche Ar¬
beitsfront,  an die schon allein aus Berufs¬
gründen der junge Deutsche herangeführt werden

Schwimmende deutsche flugliöfen
kill dritter Flugstützpunkt für den postdlenst Deutschland- Südamerika

Berlin , 11. Dezember.
Die Deutsche Luft -Hansa hat zurzeit bei der

Howaldts -Werft in Kiel einen dritten schwim¬
menden Flugstützpunkt , der für den Luftpostdienst
im Südatlantik bestimmt ist, im Bau . In dem
jetzt fast zwei Jahre durchgeführten , regelmäßigen
Luftpo st dien st von Deutschland nach
Südamerika  wurde eine Reihe Erfahrungen
und Erkenntnisse gesammelt , die diesen Neubau
notwendig machten.

Zunächst ist es erforderlich , wenigstens drei
Schiffe einsatzbereit zu haben , um jeweils einen
der Flugstützpunkte in der Heimat überholen und
docken zu können . Gerade das ist sehr notwendig,
da im Ausland die für diese Arbeiten erforder¬
lichen Einrichtungen nicht immer zur Verfügung
stehen. Anfänglich , als nur der Dampfer „West¬
falen " vorhanden war und noch ältere Flug¬
zeugmuster verwendet wurden , hatte der schwim¬
mende Flugstützpunkt hauptsächlich die Aufgabe,

die 3959 Kilometer lange Atlantikstrecke zwischen
Vathurst und Natal zu unterteilen.

Nach Einsatz der 10-Tonnen -Wale und Indienst¬
stellung des Motorschiffes „Schwabenland " konnte
der Ozean auf dieser Strecke von Küste zu
Küsteüberflogen  werden . Die beiden Schiffe
haben seitdem hauptsächlich die Aufgabe , als
schwimmende deutsche Flughäfen zu dienen . Hier
finden die nach jedem Fluge notwendigen Durch¬
sichten an den Motoren und Flugbooten statt.

Das neu« jetzt in Bau befindliche Schiff wird
eigens für den Atlantiks! uq  erbaut . Es hat
eine Wasserverdrängung von 2990 Tonnen und be¬
kommt zwei MAN .-Diejelmotoren von je 1909 ? 8,
die dem Schiff eine Geschwindigkeit von 15 See¬
meilen in der Stunde verleihen . Zum Abschuß der
Flugzeuge wird eine Heinkel -Großflugzeugschleu-
der 9 dienen : der Hebekran zum Änbordnohmen
der Flugzeuge wird von Kampnagel geliefert . Die
Indienststellung dieses neuen Schiffes wird etwa
im Mai 1936 erfolgen.

Noch immer schien fachkröste
vie knttvicklung Ses flrbeitseinsatzes im November

Berlin , 11. Dezember.
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung gingen
mit dem Abbau der Außenarbeiten , zu dem die
Jahreszeit mehr und mehr zwingt , die Veschäfti-
gungsmöglichkeiten zurück und die Zahl der Ar¬
beitslosen bei den Arbeitsämtern nahm im No¬
vember um 156 999 zu. Ende November waren
1985 000 Arbeitslose bei den Arbeitsämtern ein¬
getragen . Am gleichen Stichtag des Vorjahres
wurden rund 370 909 Arbeitslose mehr gezählt
und auch im Jahre 1929, in dem der Beichästi-
gungshöhepunkt der Nachkriegszeit erreicht wor¬
den war , war die Arbeitslosenzahl Ende Novem¬
ber mit über 2 Millionen noch etwas höher als
in diesem Jahr.

Das Ansteigen der Arbeitslosenzahl machte sich
überwiegend bei den s a i s o n a b h ä n g i g e n
Verussgruppen  bemerkbar . In ihnen stieg
die Arbeitslosenzahl um rund 97 099 oder 21,'l
v. H. des Bestandes , während in den übrigen
Berufsgruppen nur eine Steigerung um rund
59 090 oder 4,3 v. H, eingetreten ist. Insbeson¬
dere die Landwirtschaft , die Industrie der Steine
und Erden und die Bauwirt ' chast setzten Arbeits¬
kräfte frei . In den mehr konjunkturabhängigen

Verussgruppen war der Veschäftigungsstand im all¬
gemeinen gut , soweit er nicht — wie z. B . im
Nahrungs - und Eenußmittelqewerbe , im Beklei¬
dungsgewerbe und im Gast - und Schankwirt-
ichaftsgewerbe — durch Saisoueinflüsse oder —
wie in der Textil -Jndustrie — durch besonders ge-
lagerte Absatz- und Rohstoffschmierigkeiten betrof¬
fen ist. Eine gewisse Erhöhung der Arbeitslosen¬
zahl in den meisten der mehr konjunkturabhän¬
gigen Berufsgruppen hatte ihren Grund ganz
oder überwiegend in der Rückkehr von Angehöri¬
gen dieser Gruppen aus berufsfremder Tätigkeit,
insbesondere Außenarbeiten.

Vielfach sohlte es bezirklich an Fachkräften . Es
mußten deshalb im Wege des Ansalcichsverkehrs
der Arbeitsämter zahlreiche Fachkräfte aus ande¬
ren Bezirken jeweils herangezogen werden.

Im Einklang mit dem Ansteigen der Arbeits¬
losenzahl haben im Berichtsmonat auch die Unter-
stützungseinrichtungen eine weitere Belastung er¬
fahren . Die Zahl der Unterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung stieg um 80 999
auf 387 999, in der Krisenfürsorge uin 22 990 auf
666 990. Die Zahl der arbeitslosen anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen lag mit 349 990 nur ganz
gering (plus 3099) über der Vormonatszahl . Die
Zahl der Notstandsarbeiter betrug 158 090.

mußte . So entstand die Notwendigkeit der Zwei¬
teilung der Aufgaben.

Die Erkenntnis dieser Tatsache haben den
Reichsorgamsationsleiter der NSDAP . und
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
und den Reichsarbeitsführer , Staatssekretär
Hierl,  veranlaßt , die Vereinbarung abzu¬
schließen, die den Arbeitsdank in Zukunft auch rein
sachlich und verwaltungsmäßig für seine beiden
Aufgabengebiete trennt . Es ergibt sich in Zukunft
1. ein Arbeitsdankwerk und 2. ein Zen-
tralamt Arbeitsdank in der DAF.

Wird das Arbeitsdankwerk zukünftig ausschließ¬
lich für die Belange der Arbeitsmänner im Ar¬
beitsdienst arbeiten , so wird das Zentralanft Ar»
beitsdank in der TAF . sein größtes Wollen darauf
abstellen , daß die Mitgliedschaften , in der alle
ausgeschiedenen Arbeitsmänner vereinigt sind,
diese jungen Teutschen zur DAF . und damit zum
Staat führen . Der Arbeitsdank bleibt nach wie
vor Durchgangs - und Brückenorganisation , ist also
nie Selbstzweck.

Diese Vereinbarung über die Neugliederung
schließt den ersten Teil der Ausbauzeit des Ar¬
beitsdankes ab Sie ist aber auch der Anfang
einer neuen Epoche,  getragen von einem
unerhört starken nationalsozialistischen Willen

des Aufbaues . Während im Arbeitsdankwsrk das
sürsorgende Moment sowie die Ausrichtung der
jungen aktiven Arbeitsdienstkameraden im Hin¬
blick auf ihre Zukunft Hauptsinn und Aufgabe
sein wird , muß im Zentralamt Arbeitsdank in der
DAF . nicht nur die Berufshilfe , die berufliche
Schulung und Umschulung , die Traditionspflege
maßgebliche Aufgabe sein, sondern vor allen Din¬
gen die staatspolitische Ausrichtung
und die kulturelle Gestaltung des Lebens in den
Mitgliedschaften . Für beide Stellen , sowohl für
das Arbeitsdankwsrk , wie auch für das Zentral¬
amt Arbeitsdank in der DAF . ist von gleich wich¬
tiger Bedeutung das Arbeitsdank -Spar - und Kre¬
ditwert , das Aktive und Ausgeschiedene hinführt
zu Existenzgründungen und dem Gedanken des
Sparens für die Zukunft und damit für Familie
und Beruf , sowie hinführt zur Siedlung . Dadurch
wird die im Arbeitsdienst begonnene Hinfüh¬
rung zum deutschen Heimatboden  posi¬
tiv erfüllt.

In Zukunft werden über das Arbeitsdankwerk
alle Kräfte und Ideen vom Arbeitsdienst und
seinen Männern hinllbergeführt zur Front aller
Deutschen , um in der Einlösung aus all den jun¬
gen Arbeitsdienstkameraden für Partei , Staat
und Beruf den einsatzbereiten Nationalsozialisten
zu schaffen!

„Parteitag der sreikeit"
86 Bilddokumente vom Reichsparteitag 1835

Berlin , 11. Dezember
Soeben erschien im Verlag „Zeitgeschichte",

Berlin , ein Buch, das 89 Bilddokuments vom
Reichspartsitag zu Nürnberg enthält . Das Buch
trägt den Titel „Parteitag der Freiheit " und ist
herausgegeben von dem ständigen phoiogrciphi-
schen Begleiter des Führers und Reichsbildbericht¬
erstatter der NSDAP ., Heinrich Hoffmann . Er
bringt uns den Parteitag noch einmal in einer
Fülle herrlicher Bilder nahe . Denn Heinrich
Hoffmann  war auch in Nürnberg wieder einer
der ganz wenigen , die alles sahen , die alles mit¬
erlebten . Das Geleitwort zu dem Buch und
knappe und treffende Unterschriften zu den Bil¬
dern schrieb ebenfalls ein Mann . den man niel-
iach in der Begleitung des Führers sieht. Alfred»
Jngemar Berndt.

Wie gliedert sich die krsatzrelervel
Berlin . 11. Dezember-

Nach der Verordnung dos Reichskriegsministe¬
riums gliedert sich die Ersatzreserve in die Ersatz-
reserve I . Marineersatzreserve I . Luftmafseuersatz-
resorve I und in die Ersatzreserve II . Der Ersatz,
reservo I , Marine - und Luftwaffenersatzreserve 1
werden diejenigen wehrfähigen Dienstpflichtigen
zugeteilt , die bei der Aushebung überzählig
bleiben.

vertrauen für valdschus
Memel , 11. Dezember.

.Der memelländische Landtag trat Dienstag zu
seiner dritten Sitzung zusammen . Vor Eintritt in
die Tagesordnung gab der Präsident des Direk¬
toriums Baldschus eine kurze Erklärung ab . in
der er auch formell das Vertrauen des Landtages
für sein Direktorium erbat . Darauf wurde dem
Direktorium Baldschus mit 21 Stimmen bei
Stimmenthaltung der fünf litauischen Abgeord¬
neten und der drei Direktoriumsmitglieder , die
als Landtagsabgeordnste hier nicht in eigener
Sache mit abstimmen wollten , das Vertrauen aus¬
gesprochen. Die folgende Erledigung der Tages¬
ordnung wickelte sich rasch und glatt ab . Die ein¬
gebrachten Eesetzesvorlagen wurden in erster
Lesung und zum Teil auch in zweiter Lösung an¬
genommen.

Durch die Annahme einiger Dringlichkeits¬
anträge wurden schließlich die von dem Direk¬
torium Reisgys und Bruvelaitis getroffenen ge¬
setzwidrigen Kürzungen der Unterstützungen für
' ' > ckä! ' . .

Die Angehörigen der Ersatzreserve I,
Marine - und Luftwaffenersatzre¬
serve  I können im ersten Jahr ihrer Zugehörig¬
keit zur Ersatzreserve I nachträglich zur Deckung
von Ausfällen , seiner in den zwei nächsten Jahren
bei Bedarf noch zum aktiven  Wehrdienst heran¬
gezogen werden . Im übrigen werden sie innerhalb
der ersten drei Jahre zur kurzfristigen Ausbil¬
dung (Ersatzreserneausbildungs einberufen . So¬
weit die Angehörigen der Marineersatzreserve I im
zweiten Jahr nicht zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht oder zur Ersatzrelerveausbildung in
der Kriegsmarine einberufen werden , können sie
hierzu im Heere herangezogen werden . Die im
Heere Ausgebildeten stehen der Kriegsmarine im
Mobilmachungsfall zur Verfügung . Dies gilt sinn¬
gemäß für die Angehörigen der Luftwaffencrsatz-
reseroe I und ihre Einberufung zur Luftwaffe.

Soweit die Angehörigen der Ersatzreserve I
Marineersatzreserve I und Luftwassenersntzreserve l
des Jahrgangs 1914 noch nicht 26 Wochen Ar¬
beitsdienst  geteistel haben , können sie bei Be¬
darf hierzu vom Reichsarbeitssührer im Ein¬
vernehmen mit dem ReichÄkr-ieqsmiwister noch
herangezogen werden.

Der Ersatzreserve II  sind die beschränkt
Tauglichen und alle übrigen Dienstpflichtige » mit
Ausnahme der Wehrumviirdiqcn und nicht zum
Wehrdienst Heranzuziehenden zuzuweisen

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen , vie über
den zu stellenden Ersatzbedarf hinaus überzählig
bleiben , worden der Ersatzreserve I . Marine - und
Luftwaffenreservs I zugeteilt.

Kriegsbeschädigte und Arbeitslose sowie die un¬
gesetzliche Kürzung von Beamtenbezügen rück¬
gängig gemacht.

Wagners „Meistersinger" verboten. In Graz dirrien
aus Erund einer Verfügung des Sicherbeitsdirektnrs
nicht mehr die „Meistersinger" »nn Richard Wagner
gespielt werden.

Nandbemerkungen
.. . . .. . — Am Rande des politischen

Jüdisches Stlchwort . Lebens gehen oft Ein»
„Zersetzung !" und Scherz , Tragik und

Lächerlichkeit ineinander über . So entbehrt es
einer gewissen Komik nicht , wenn der Jude Raoul
Auernheimer im Wiener „Verein der Museums,
freunde " über die „Erweckung des Oesterreicherz»
pricht . Um die „Neuösterreicher " einigermaßen

den Museumsfreunden schmackhaft zu machen,
klärte der nationale Jude . daß es wohl vor 1W
Oesterreichs ! , aber nicht den Oesterreich «! geg«.
ben habe . Dr sich Kultur nicht improvisieren
lalle meinte Herr Auernheimer . daß „die öster¬
reichische Kultur schon Jahrhunderte vor der Er.
weckung des Oesterreichers vorhanden gewesen»
sei Der 2ude klagt dann über den Verlust des
Habsburgerreichss , ohne die Museumssreunde
daran zu erinnern , daß es nicht zuletzt jüdische
Freimaurer gewesen sind , die an dem „Verschwin.
den des Reiches " ihren Anteil hatten.

Die Oesterreich « von 1919 aber als „Ein,,
aranten im eigenen Land " zu bezeichnen well
man den Neuösterreicher noch nicht erwartet hatte,
ist im Hinblick auf die BeschliLse der Deutsch-'
österreichischen Nationalversammlung von 181S
und das starke völkische Bekenntnis des Donau,
landes eine bezeichnende Mische Unverfrorenheit.
Seit 1919 habe , wie dieser Sohn Israels meint,
der Oesterreich « „wie der Mime hinter den Ku¬
lissen auf sein Stichwort gelauert , das Va « land
hieß " Dieser Jude hat sicherlich auch hinter den
politischen Kulissen so lange gelauert , bis er mit
seinem Stichwort „Zersetzung wieder an der
Oberfläche auftauchen konnte.

Selbst d« biederen christlich-sozialen „Reichs-
post" ist es zuviel , „daß der Vortragende Oester.
reich in seiner jetzigen Gestalt auch chemisch dar-
zustellen versuchte " — und typisch Misch — „frei¬
lich auf geistreich -spielerisch« Art und rn einer fast
satirisch anmutenden Liebe ." Es ist traurig , daz
diese Vorfälle Eegenwartscharakter tragen und
noch nicht zu den Requisiten der Museumsfreunde
gehören.

Sie frage der Krebserkennung
Berlin , 11. Dezember.

DRV . teilt mit : Durch die Tageszeitungen
wurden Mitteilungen bekanntgegeben , die das
Problem der Krebsdiagnose nach von
Breh wer  behandelten . Diese Veröffent¬
lichungen könnten den Anschein erwecken, als ob
differenzierende Meinungen der Wissenschaft vor
der allgemeinen Leserschaft zur Debatte gestellt
und zu einer Klärung geführt werden sollten.
Um einer solchen Auffassung entgegenzutreten,
wird mitgeteilt , daß derartige , noch nicht end¬
gültig geklärte Fragestellungen und Arbeitser¬
gebnisse in Zukunft nur der Fachpresse  zur
Verfügung gestellt werden.

Damit wird gleichzeitig zum Ausdruck gebracht,«iae Problem der Krebserrennunadaß das schwierige Problem der Krebserlennung
und -behandlung noch keinen.Abschluß erfahren
hat , sondern von berufener Seit « jeder Weg, der
einen Fortschritt zur Erkenntnis dieser schweren
Erkrankung bedeuten könnte, immer wieder ge¬
prüft und erforscht wird.

Ar / eLrLec

Unter den verunglückten Fluggästen befanden
sich vier Deutsche und zwei Engländer . Die Deut¬
schen, die aus Köln kamen , sind Frau Schaler,
Fräulein Ezeya und die Herren Heintzmann und
Zuckmann.

Wichtig64 — Hucr gesagt

Deutsch- tschechoslowakischeVerhandlungen . Gestern
haben in Berlin im Auswärtigen Amt die deutsch¬
tschechoslowakischenVerhandlungen über die Regelung
des Warenverkehrs im Jahre 1S38 begonnen.

Französische NUstungsanleihe. Die französische Re¬
gierung hat eine L-Mikliarden-Anleihe ausgelegt, die
ausschließlich für Zwecke der Landesverteidigung be¬
stimmt ist. Die neue Anleihe wird zu 5 Prozent ver¬
zinst und soll in SO Jahren amortisiert sein.

Martinez de Belasco mit der Kabinettsbildung be¬
auftragt . Der spanische Staatspräsident hat den bis¬
herigen Außenminister und Führer der Landwirte.
Martinez de Velasco, mit der Kabinettsneubildung be¬
auftragt.

Sowjctrussische Spionagcorganisation aufgedeckt. Die
Behörden von Belgrad haben einen Fast von Sowjet-
spionage aufgedeckt. Sie verhafteten den russischenArzt
Dr . Ljenitzki und vernahmen über 8V Personen.

Nordamcrikanischer Zeitungsverlcger erschossen. Aus
Minneapolis wird gemeldet, daß der Zeitungsverleger
Walter Liggett gm Montag erschossenworden sei. Es
soll sich um einen politischen Mord handeln.

ein Deutscher empfängt den Nobelpreis
Professor Spemann bei der feierlichen Verleikung in Stockholm

Stockholm , 11. Dezember.
In Anwesenheit König Gustafs V. und mehrerer

Mitglieder des schwedischen Königshouses fand
Dienstagnachmittag im Neuen Konzerthaur zu
Stockholin die feierliche Verteilung der dies¬
jährigen Nobelpreise statt . Im Gegensatz zum
vorigen Jahr war unter de» Empfängern des
Preises diesmal auch die deutsche Wissen¬
schaft  durch Hans Spemann vertreten.

Die Feier wurde eröffnet durch eins Ansprache
des Vorsitzenden der Nobclpreisstiftung , Landes¬
hauptmann Hammarskjöld , der das Werk und die
Stiftung Nobels würdigte . Im Anschluß über¬
reichte der König in feierlicher Zeremonie die
vier Nobelpreise . Den Preis für Physik erhielt
der englische Gelehrte Hans Ehadwick,  die
Preise für Chemie sielen an das französische Ehe¬
paar Joliot - Curie,  und als vierter Preis¬
träger empfing Professor Hans Spemann-
Freiburg i. Br . den Preis aus den Händen des
Königs.

Am Abend fand im Goldenen Saal des Stock¬
holmer Stadthauses ehxnfalls in Anwesenheit des
Königs das traditionelle Nobel -Bankett statt , in
dessen Verlauf der deutsche Preisträger Professor
Spemann  folgende kurze Ansprache hielt:

„Wenn ich heute die höchste wissenschaftliche
Ehrung , die die moderne Kulturmelt kennt , aus
der Hand des Schwedenkönigs mit einem tiefen
Gefühl der Dankbarkeit empfing , so tat ich es

nicht für mich allein : ich stehe hier als Führer
eines Freundeskreises , welcher in kameradschaft¬
licher Verbundenheit die Kenntnisse des Lebens zu
erweitern und zu vertiefen strebt . Ich stehe hier
als Sohn meiner Volkes , welches sich nichts Hö¬
heres wünscht , als in seinem Bestand gesichert und
geachtet im Kreise der Kulturvölker am Auf¬
bau  einer besseren Menschheitszukunft mitzu¬
arbeiten . Als Sohn dieses Volkes grüße ich meine
Kollegen aus England und Frankreich , die mit
mir mit der gleichen Ehre gewürdigt wurden , 24
grüße das gastfreie und ritterliche Schweden.
Möge es unter seinem hohen Herrscherhause
blühen und gedeihen bis in die fernsten Zeiten ."

An dem Festessen im Stadthause nahm u. a-
auch der deutsche Gesandt« Prinz zu Mied teil.
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slugzeugunglück ln kngland
Zehn Tote , darunter vier Deutsche

London,  11 . Dezember.
Ein Sabena -Verkehrsslugzeug ist auf deru

Fluge von Brüssel nach London am Dienstagnach-
mittag bei Tatsfteld in der Grafschaft Kent ab¬
gestürzt . An Bord befanden sich ein Flugzeugfüh¬
rer , ein Funker , ein Kellner und sieben Flug¬
gäste, die, wie bestätigt wird , sämtlich das Leben
einbüßten . Die Maschine , die «in von der belgi¬
schen Gesellschaft Sabena gekauftes dreimotoriges
Savoia -Flugzeug italienischer Herkunft war , ist
völlig zertrümmert.
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An der Warschauer Universität haben sich während
einer Vorlesung erneut Zusammenstöße zwischen pol¬
nischen und jüdischen Studenten ereignet. Es kam zu
einer Schlägerei, so daß die Vorlesung abgebrochen
worden mußte.
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vie Neichsfrauenfülirerm
kommt nach Vremen

§eit Wochen künden es die Plakate von allen
Stellen : Di « Reichsfrauenführerin
kommt nach Bremen!  Wohl selten wurde
ein Gast unserer Stadt mit gleicher Freude , mit
größerer Spannung erwartet , mit einer Anteil¬
nahme, die weit über die Kreise der NS .-Frauen-
schaft und der anderen Gliederungen der national¬
sozialistischen Bewegung hinausgeht . Gertrud
Scholtz-Klink wird am Freitag  zu uns
sprechen, die Frau , die vom Führer an die Spitze
aller deutschen Frauen gestellt wurde , die beispiel¬
gebend, einfach und schlicht diese große Ausgabe
übernommen hat . Aus ihrem starken , schöpferischen
Frauentum heraus geht sie allen voran , den Weg
bahnend zur inneren Freiheit im Dienste der Ge¬
meinschaft, wie sie sich in ihrem ureigenen Werk,
dem großen Zusammenschluß des Deutschen Frauen-
werkes, der Organisation des Reichsmütterdienstes
und des weiblichen Arbeitsdienstes kundgibt.

Es ist ihr gelungen , was keiner Frau vorher

gegeben war : die große Arbeitsgemeinschaft aller
gaffenden deutschen Frauen rm Lichte einer
Weltanschauung , im Dienste einer Idee , mit der
gleichen inneren und äußeren Ausrichtung herzu¬
stellen. Die Millionen , die ihr folgen verstehen
sie aus dem Herzen , aus dem allein schöpferisches
Frauentum verstanden sein will . Immer lebens¬
nahe , reich an Beispielen , wie der Tag sie bringt,
unangreiföar in den Schlußfolgerungen , weil un¬
mittelbar aus der Erkenntnis innerer Wahrheiten
und Zusammenhänge geformt , so sind ihre Reden,
And ihre größte Wirkung gipfelt in dem Glück
der Zuhörenden , das dem Gefühl einer inneren
Erhebung und Neuformung entspringt ; einer Ren-
formung durch den Geist der Kraft und des
Lebensmutes , dem wir gleichen , in dem Maße,
wie wir ihn begreifen.

Tausende werden am Freitag  dieses Erleb¬
nis in sich spüren ; viele werden ' sie zum ersten
Male sehen und hören , da sie zum ersten Male
in zwei öffentlichen Großkundgebungen hier in
Bremen spricht. So gilt ihr unser Dank und
Gruß ; wir wissen, daß sie uns eine einmalige,
große Feierstunde schenken wird!

M sozialen Ausgaben der Zukunft
Neichsfachgruppenwalterfldrian, Verlin, und läaujugendwalterNiekena vor der vflL.

Alle von uns zu leistende Arbeit , all unser
Zinnen und Trachten überhaupt , steht unter dem
Zeichen der Gemeinsamkeit  und muß dort
seine innere Erfüllung finden , weil es die Gesetz¬
mäßigkeit des Lebens so verlangt . Früher er¬
kannte man das nicht , — heute sehen wir es besser
und unser Bemühen , zu einheitlichen Grund-
erkenntnissen und aus ihnen erwachsender gemein¬
samer Tätigkeit zu gelangen , wird immerdar
fruchtbar sein, wenn wir es ehrlich  meinen.
In welchem Sinne , das erhellte aus zwei unge-
mein eindrucksvollen und sehr ausführlichen
Reden, die am gestrigen Dienstagabend in der
Wandelhalle des Wilhslm -Decker-Hauses vor den
Mitgliedern der Fachschaft Banken der
DAF . gehalten wurden und deren erste die Fra¬
gen der Jugend anschnitt.

Gaujugendwalter Riekena entwickelte in großen
Zögen, wie notwendig es sei das Lebensgesühl
einer Jugend , die sich schon frühzeitig zur Idee
des Führers bekannte , erkennen zu lernen . Denn
war sie will , ist gut ! Sie hat es , nach einem bei¬
spiellos schweren Weg vor und nach der Macht¬
übernahme , in der HZ , und ihren Zielen fest¬
zulegen gesucht und Großes « reicht . Sie hat die
Leistung  auf ibr Banner geschrieben und das
Beste ausersehen , oas sie zu finden vermochte , in¬
dem sie die Boraussetzungen zu einem Reichs-
berusswettkampf  schuf und sie nach den
Mangeln der ersten Erfahrungen immer mehr
zu bessern und auszugestalten bestrebt war . Als
es seinerzeit zwischen dem Reichsjugendführer und
Dr . Ley zu dem engen Zusammenschluß kam, waren
die Bedingungen für die Arbeit gegeben . Es
spielte sich der erste Reichsberufswettkamps 1834
ab und mit ihm der Aufbau einer Olympiade
der Arbeit!  Damals hieß die Parole : Mobil¬
machung der Jugend für die Arbeit im Beruf.
Eine Million junger Deutscher bekannte sich frei¬
willig zum Wettstreit um Leistung und Arbeit.
1935 wurde der Reichsberufswettkamps zum zwei¬
ten Male durchgeführt . 1936 nun wird dafür ge¬
sorgt werden , daß der Wettkamps dazu angetan
ist, die Leistung noch mehr zu heben.

Vom 2. bis 8. Februar wird im Reich die Vor¬
entscheidung durchgeführt . In 6V verschiedenen
Orten des Gaues Wsser -Ems treten die Kame¬
raden zum Wettkampfe an . Nach Beendigung des
Dorentscheides wird die Gau -Zwischenentschekoung
aist '14! und 15. März in Osnabrück vor sich gehen.
Da nicht Streber gezüchtet werden sollen , sondern
kraftvolle deutsche Menschen,  spricht
in diesem Jahre auch die sportliche Ertüch¬
tigung  entscheidend mit . Die Reichsentschei-
dung fällt am 24. April in Danzig . Die Besten
jeder Fachschaft  sollen ermittelt werden.
Sie werden als Reichssieger am 1. Mai gefeiert.
249 bis 259 an der Zahl . Eine Abordnung von
ihnen wird dann zum Führer gesandt , um von
ihm durch Handschlag Anerkennung zu empfangen.

Doch damit ist es sicherlich nicht getan . Die er¬
zielten Ergebnisse müssen nun ausgewertet werden
zur Heranbildung des Nachwuchses, — denn das
wissen wir alle , daß es in vielen Verufsgruppen
um den Nachwuchs mehr als schlecht bestellt war.
So mancher steht am falschen Platz . Warum denn

haben wir auch so viele ungelernte Arbeiter tu
Deutschland ? Doch nur , weil das Eeldverdienen
im Vordergrund stehen mußte . Es darf da nicht
mehr möglich sein, daß ein Lehrling drei Jahre
lang beim Tischler nur Stuhlbeine anfertigt und
vom übrigen Beruf nichts erfährt ! Es wird dem¬
gemäß dafür zu sorgen sein, daß jeweils nur der
Meister Lehrlinge ausbilden darf , der sich seiner
Pflichten auch voll bewußt ist ! Denn die not¬
wendig zu leistende Arbeit ist Dienst an der Ge¬
samtheit , am Volke selbst, und nichts anderes . —
Der Gaujugendwalter ging dann des näheren
auf Einzelfragen ein.

Im Anschluß daran legte Reichsfachgruppen-
walter Adrian  den Arbeitskameraden die Auf¬
gaben aus Herz , die heute unbedingt die am ehesten
zu lösenden bleiben müssen. Ausgangspunkt und
Endziel muß die Gemeinschaft  bleiben , aus¬
gerichtet nach Können und Leistung . Wir haben
dafür zu sorgen , daß die deutschen Arbeitszellen
st a r k werden , damit der ganze Organismus des
Volkes zu leben vermag , und zwar gesund zu
leben ! Wer aber die Kameradschaft ablehnen
sollte , hat kein Recht auf einen Arbeitsplatz!

Der nationalsozialistische Staat gab uns das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit . Dank
dessen haben sich viele Verhältnisse bereits ge¬
bessert , wenn auch noch nicht überall . Dem Be¬
triebssichrer ist die volle Verantwortung
aufgebürdet . Indessen muß er Geschäftsführung
und Menschenführung genau auseinanderhalten
können , — sonst wäre er unfähig ! Denn der
Mensch  steht im Mittelpunkt unseres Denkens
seit der Machtübernahme und nichts anderes!
Auf der anderen Seite muß dem Betriebssichrer
allerdings die unbedingte Eefolgstreue
helfen!

Eingehend auf die Vertrauensratsfragen ^ legte
Pg . Adrian , der mit einer großen Beweiskraft
sprach, näher die Sozialordnungen dar — schlechte
und gute Verhältnisse in den Betrieben , und
welcher Art Führer und Gefolgsmann zu sein
haben , soll etwas Gedeihliches dabei heraus¬
kommen . Wir können unehrliche Menschen nicht
gebrauchen , sondern nur freie , feste Charaktere,
die ihre Meinung auch zu vertreten wissen ! Den
Kampf dieser Selbstüberwindung  mutz
jeder mit sich allein ausfechten . Wir können ihm
wohl Schuhe kaufen , — aber gehen  muß er
allein ! Blut , Boden und Arbeit  sind einzig
die Begriffe , denen wir uns bedingungslos unter¬
zuordnen haben . Es ist nicht undurchführbar,
was wir uns denken : daß jeder nicht nur einen
sondern auch den Arbeitsplatz erhält , der seinem
Innern entspricht!

Leider verbietet der Raum , auf Einzelheiten
der grundlegenden Auseinandersetzungen tiefer
einzugehen . Der ganze Vortrag atmete eine der¬
artige Zuversicht und seelische Bereitschaft , wie
sie zu den schönsten Beglückungen zählt , — und
dafür wollen wir Pg . Adrian von Herzen dank¬
bar bleiben ! -ob.

fldv entsseierderNS.-Frauensch äst
Lin Nechensktiastsbericht bremischer Zrauenschastsarbeit

Zu einer liebevoll vorbereiteten und gehalt¬
vollen Aduentsseier hatte gestern die NS .-Frauen-
schaft, Kreis Bremen , den Kreisstab der NS .-
Fiauenschaft . Vertreterinnen des NS .-Studenten-
Lundes , des NS .-Lehrerbundes und die führenden
Frauen aller im Teutschen Frauenwerk zusammen¬
geschlossenen bremischen Frauenverbände ins
'Parkhaus eingeladen . Die Kreisfrauenschaifts-
leitsrin und Kreisstellenleiterin des Deutschen
Frauenwerks , Pgn . Sophie Winkelmann , konnte
in diesem Sinne allen ihren Mitarbeiterinnen
in ihrer Begrüßungsansprache Dank und Anerken¬
nung aussprechen und der berechtigten Hoffnung
Ausdruck geben , daß auch dieser Nachmittag das
Gemeinschaftsgefühl unter den Teilnehmerinnen
stärken und ihnen Anregungen für die künftige
Arbeit vermitteln werde . «

An geschmückten Tischen hatten die Gäste Platz
genommen , die Hauskapelle des Parkhauses musi¬
zierte , und ein reger Gedankenaustausch konnte
nicht ausbleiben . Es war oin glücklicher Gedanke,
gerade an diesem Ort einige der anwesenden
Frauenverbandsvorsttzenden von ihren Bestrebun¬
gen berichten zu lassen . So sprach Frau v. E n g e l-
brechten  über die Tätigkeit des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz.

Frau Ohlendorf  sprach als Vorsitzende des
Flottsnbundes Deutscher Frauen , Ortsgruppe
Bremen , über die Ziele ihrer Organisation , über
die wir schon anläßlich der kürzlich stattgofun-
denen Feier des 30jährigen Bestehens ausführlich
berichteten . Auch in ihren Worten kam zum Aus¬
druck. daß erst im nationalsozialistischen Deutsch¬
land wieder der volle Einsatz seiner Bestrebungen
ermöglicht wurde : die Förderung und Verbreitung
des Gedankens deutscher Seegeltuna in allen
Volksschichten, und die charitative Fürsorge für
Angehörige und Hinterbliebene der Handels - und
Kriegsmarine , wie sie der Flottenbund in der
Zeit seines Bestehens so oft und segensreich aus¬
übte , „Wir sind geboren , deutsch zu fühlen " —
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jun> 8. Male im großen Saale der Contralhallen mit
dem großen heiteren Beiprogramm . Karten bei Praeger
t Meier und Abendkasse.

mit diesem Dichterwort schloß Frau Ohlendorf ihre
Ausführungen ; dieses Wort steht vor allen an¬
deren auch über dem Wirken des Frauenverban-
des , der anschließend zu Wort kam : der Frauen-
gruppe des VDA ., vertreten durch seine Bremer
Ortsgruppenvorsitzende Frau Iahn,  Ihre Be¬
strebungen sind heute schon den Schulkindern zur
Herzenssache geworden . Mit besonderer Wärme
setzte sich Frau Iahn für die Uebernahme von
Lesepatenschaften für Ausländsdeutsche ein.

Frau Ho mann  sprach als Vorsitzende der
Bremer Ortsgruppe des Verbandes Deutsche
Frauenkultur über die Bestrebungen des Verban¬
des , eines der ersten , die sich dem Deutschen
Frauenwerk anschlössen. Die Ziele eines nun fast
vierzigjährigen Wirkens im Dienst der inneren
und äußeren Wesenskultur des deutschen Men¬
schen in Lebenszuschnitt , Kleidung , Körperkultur
und Wohnkultur sind zu allen Zeiten aufrecht¬
erhalten worden ; diese Kulturarbeit findet nun
im Zusammenschluß des Deutschen Frauenwerks
ihre gerechte und hohe Würdigung.

Aus der Arbeit der Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen erzählte abschließend ihre Vorsitzende,
Frau Frobese.  Auch hier eine jahrzehntelange
Arbeit in besonderer Richtung , die sich vor allem
in den Jahren der Kriegsnot aufs beste bewährte,
die später als Berufsorganisation zur Ertüchti¬
gung der Hausfrau segensreich wirkte . Sie wird
im nächsten Jahr auf breiterer Grundlage in der
Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft einen
noch größeren Frauenkreis als bisher erfassen.

Eine große , wundervolle Arbeitsgemeinschaft —
um mit den Worten einer Rednerin zu sprechen
— ist der Zusammenschluß deutschen Frauenschaf-
fens im Deutschen Frauenwerk , der gerade in
unserer Stadt unter der verständnisvollen , ziel¬
sicheren Leitung von Frau Winkelmann  zu
einer vorbildlichen , harmonischen und segens¬
reichen Einheit der in verschiedenster Richtung
arbeitenden Frauenverbände wurde . Dieses Be¬
wußtsein sprach aus allen Vortrügen , sprach aus
der ganzen festlichen Zusammenkunft und gab die
Gewißheit , daß die Aufgaben des kommenden
Jahres mit gleichem freudigem Einsatzwillen ge¬
meistert werden , wie es bisher geschah.

Frau Hüter (Gesang ) und Frau Mühlen-
ftedt (Klavier ) verschönten das Beisammensein
durch den beseelten Vortrag weihnachtlicher Lie¬
der . Mit der Fllhrerehrung schloß Frau Winkel-
mann  das festliche Beisammensein . «4.

Achtung, TNLdeü
Goethebund. für heute, 1t . Tezember. an¬
gesetzte Bortraz von Dr . h. c. Wilhelm
Schäfer  ist wegen Verhinderung des Redners
auf Mittwoch. 8. Januar , vorschoben worden.

Die gelösten Karten behalten Gültigkeit. Weitere Kar¬
ten in der Geschäftsstellevon 10.89 dir l8 .8l>Uhr jetzt
Dechanat st raße 1b.

Wir brauchennoch 69 Quartiere für die
Untergausührerinnen, die zu der Kultur¬
tagung vom 14. bis 15. Dezember nach
Bremen dämmen. Meldet die Quartiere
sofort  im Untergau 78, Dobben 6V, an

wreÄsrsaeksvr » kuLLÄsekaHL
TNeerschweinchenzucht nicht ausdehnen

Vor längerer Zeit wurde darauf hingewiesen,
daß bei den Tiergesundheitsämtern des Reichs¬
nährstandes zeitweilig größerer Bedarf an Meer¬
schweinchen besteht . Da inzwischen die Zucht der
Versuchstiere an vielen Stellen erheblich vermehrt
worden ist, wird besonders darauf hingewiesen,
daß eine Neuaufnahme oder Vergrößerung von
Zuchten im allgemeinen nicht empfehlens¬
wert  ist und jedenfalls nur dort vorgenommen
werden soll, wo eine Abnahme der Tiere durch
vorherige vertragliche Vereinbarung gewähr¬
leistet ist.

Unter Mordverdacht verhaftet
Wegen Mordverdachts wurde ein junger Mann,

E . Rössel aus Wardenburg  verhaftet und
nach Oldenburg ins Untersuchungsgefängnis ge¬
bracht . Rössel, der jung verheiratet ist, hatte sich
in der Dunkelheit mit seinem zweijährigen
Jungen an die Hunte begeben . Er ist dann später
völlig durchnäßt ohne das Kind zurückgekommen.
Mit seiner Frau lebte der Verhaftete in nicht
sehr guter Ehe . Er gibt zu, daß er sich mit seinem
Kinde habe das Leben nehmen wollen . Den Tod
des Kindes will er aber jetzt durch einen Unglücks¬
fall erklären . Als er an der Hunte angekommen
sei, seien ihm Bedenken gekommen und er habe
sein Vorhaben nicht ausführen wollen . Im
gleichen Augenblick aber sei das Kind ins Wasser
gestürzt . Die Rettungsversuche , die er gemacht
habe , seien vergeblich gewesen.

vremens

DelinenkorsD

Kameradschaftsaiend der NSKOB . Zu einem
großen Erfolg gestaltete sich der Kameradschafts¬
abend der NSKOV . im großen Saal des Fitger-
Hauses . In kameradschaftlicher Weise hatte sich
das Musikkorps des Bataillons zur Verfügung
gestellt . Nach einleitenden Musikvorträgen be¬
grüßte der Obmann der Ortsgruppe Delmenhorst,
Kamerad Eichfeld,  die vielen Gäste . Die Worte
klangen aus mit einem Gruß an den Führer
und dem Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel-Liedes . Der zweite Teil des Abends war
eine gute Ueb'erleitung zum nachfolgenden ge¬
mütlichen Beisammensein . Allerlei Scherze und
meisterhaft vorgetragene Szenen aus der ak¬
tiven Dienstzeit lösten reichen und herzlichen Bei¬
fall aus , Tombola , Schießstände und mancherlei
Ueberraschungen sorgten für Stimmung und
Unterhaltung . Der anschließende deutsche Tanz
hielt die vielen Anwesenden noch lange in guter
und froher Kameradschaft zusammen.

Wiedersehensabend bei „Kraft durch Freude ".
Der Kreis Delmenhorst veranstaltete einen großen
Wiedersehensabend aller K .d.F .-Fahrer im
Schützenhof . Festlich geschmückt mit Lorbeer¬

bäumen , den Fahnen der Bewegung und den
Zeichen der Deutschen Arbeitsfront war der große
Saal . Der Saal war überfüllt . Unter den Gästen
bemerkte man den Kreisleiter der NSDAP . Pg.
Sturm,  den Kreiswalter der Deutschen Arbeits¬
front Hoepfner  und Offiziere des hiesigen
Bataillons . Die musikalische Umrahmung hatte
das Orchester Fredo Nie mann  vom Bremer
Rundfunk übernommen . Nach der Begrüßung
durch Kreiswalter Kurt Meyer  traten nachein¬
ander Erich Witt  und Manny Bremer vom
Bremer Staatstheater  mit gHen Dar¬
bietungen vor die zahlreichen Gäste , wirkungsvoll
unt 'erstützt durch Fredo Niemanns Orchester.
Reicher langanhaltender Beifall lohnte die Dar¬
bietungen der Bremer Künstler . Die Festan¬
sprache hielt Eauamtsleiter Pg . Jens Müller,
der in knappen Worten die großen Erfolge der
Bewegung darstellte und dann ausführlich von
der großen Arbeit der Deutschen Arbeitsfront
und insbesondere von „Kraft durch Freude " vor
Augen führte . Im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen gab er einen ausführlichen Bericht
über die K.d.F .-Pläne des kommenden Jahres
und über die geleistete Arbeit im vergangenen
Jahre . Für seinen Rechenschaftsbericht wurde
dem Redner reicher Beifall zuteil . Jung und alt
waren auf dem Plan , als der Tanz begann . Der
Abend , auf dem auch eine Sammlung für das
Winterhilfswerk durchgeführt wurde , war ein
voller Erfolg.

KircheN' Konzert . Der Ortsverband Worpswede
der NS .-Kulturgemeinde veranstaltete für die ört-
liche Parteiorganisation mit allen ihren Neben-
gliederungen ein Kirchenkonzert.  Werner
Penndorf  bescherte den zahlreich erschienenen
Besuchern mit seinem prächtig geschulten Kam¬
merchor der Bremer Martiniksrche  und
in den Solopartien mit Heinrich Jden,  Tenor,
Waldtraut Kißling,  Sopran , Frl . Wil-
manns und Bastanier,  Violine , ein« in
Worpswede lange nicht gehörte Andachtsstunde der
geistlichen Musik . Es war ein schönes Erleben , in
dem schlichten, vom großen Moorkolonisator Jür-
gen Christian Findorzf  erbauten Zionskirchlein
auf dem WeyerLerge mit den köstlichen Schätzen
unserer alten deutschen Kirchenmusikmeister Vu - t»-
hude , Tunder , Schütz, Sweelinck und Joh . Seb.
Bach beschenkt zu werden . In manchem Auge der
auch weit aus dem Moor gekommenen Volksgenos¬
sen war dafür ergriffener Dank zu lesen , und viel¬
fach wurde der Wunsch laut , die Bremer Gäste,
deren Darbietungen insgesamt das Prädikat Vor¬
züglich verdienten , möchten noch recht oft den Weg
nach Worpswede finden . Auf eines möge bei die¬
ser Gelegenheit ein Hinweis nicht unterlassen wer¬
den : Wann wird es wohl endlich dazu kommen,-
daß die Worpsweder Zionskirche , die zwar keine
ganz große Leistung der Baukunst ist — dazu war
die Zeit ihres Entstehens zu arm — aber immer-
hin ein geschichtlich wertvolles Denkmal darstellt,
die besonders im recht verwahrlosten , Kirchen-
innern dringend nötige lleberholung erfährt?
Nachdem manche in den verflossenen Jahren darauf
gerichteten Bemühungen fehlgeschlagen sind, dürfte
es doch wohl an der Zeit sein, daß diese Aufgabe
bald erneut mit dem ernsten Willen zur Lösung
angefaßt wird.

Eine Kleinbahn feiert Jubiläum . Am 19. De¬
zember vor 25 Jahren wurde die erste Teilstrecke
der Kleinbahn Verben — Walsrode,
von Verben nach Altenboitzen , dem Betrieb über¬
geben . Am 17. Dezember desselben Jahres folgte
die Reststrecke von Altenboitzen nach Vorwals-
rode . Von einer besonderen Feier des Jubiläums
der Bahn wird mit Rücksicht auf die Zeitoer-
hältnisse abgesehen , doch sollen die Jubilare der
Bahn in einer kleinen Feier geehrt werden . Die
Bahn wurde vor 25 Jahren gebaut im Interesse
und unter finanzieller Hilfe der neuerstandenen
Kaliwerke Groß - und Klein -Häuslingen , Rönnen«
berg II und Aller -Zammonia . Die Kleinbahn
wäre ein Opfer der Zeit geworden , wenn ihr nicht
in dem Verdener Landrat Dr . Weber  ein tat¬
kräftiger Förderer gegeben wäre . Als der Aufruf
zur Stützung der Kleinbahn erscholl, regte sich be¬
sonders der Kreis Fallingbostel , der große Opfer¬
freudigkeit zeigte , um die Bahn der bäuerlichen
Bevölkerung zu erhalten.

Borstandrfttzung der Landesfremdenverkehre-
verbände Weserbergland und Niederfachse «. Unter
dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr . Mutz,
Hildesheini , als Vorsitzender der beiden Landes-
fteindenverkehrsverbände Weserberaland und
Niedersachsen , fand kürzlich in Hildesheim die
Vorstandssitzung statt . Don den Vorstandsmit¬
gliedern wären auch vertreten die Regierungs¬
präsidenten Matthaei,  Lüneburg , und Eg¬
ge r s , Osnabrück . In der Vorstandssitzunq wurden
in erster Linie die Mitaliedsberträge
der Gemeinden und Gemeindeverbände beraten.
Einmütig wurde der Standpunkt vertreten , daß
nur durch Genre inschaiftswerbung  Ee-
meinschaftsleistung erzielt werden können Um die
Zusammemnarbeit zwischen den einzelnen Mit¬
gliedsplätzen und der Geschäftsführung auf brei¬
tere Basis zu stellen , wurde beschlossen, daß der
Vorstand mehr als bisher zusammentritt . Ueber
die notwendigen Wervematznahmen  hatte
bereits der Werbeausschuß vor kurzem die er¬
forderlichen Abschlüsse gefaßt , die dem Vorstand
zur Kenntnis gebracht und genehmigt wurden.

Veutscher Vauernfunk
Mittwoch, den 11. Dezember

Köln:  11 .30 Uhr . 1. „Der Fruchtfolgeversuch
auf dem Versuchsgut in Sprakel " . Sprecher:
Dr . Kirste und Dr . Rintelen.  2 . .Meckerer,
die uns willkommen sind !" pon Otto Korthaus-
Duisburg.

Deutschlandsender:  11 .49 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . .Drink , was
klar ist !" Die Wasserversorgung im Vauern-
betrieb von Alfred Schacht.

Hamburg:  7Z9 Uhr . Mitteilungen über
Tierzucht . — 18.45 Uhr . Hamburger Frucht - und
Esmüsemarkt . — 29.45 Uhr . Seidenraupenzucht,
oin« zusätzlich« Erwerbsquelle.

fluch eine kleine Gemeinde will verwaltet sein
von Kleinigkeiten, die wichtig sind— Zarge, was es einst war und was es heute ist

Das Leben ist ständig Fortschritt und Ent¬
wicklung , im großen wie im kleinen . Wer nach
langen Jahren der Abwesenheit wieder einmal
den ' Fuß in eine ihm vertraute Stadt setzt, wird
die Wahrheit dieser Worte besonders greifbar
feststellen können . Da werden Plötze und Straßen
den Erfordernissen des stetig wachsenden Verkehrs
entsprechend umgestaltet , Häuserreihen , ja
vielleicht ganze Stadtteile , neu errichtet und
unzählige Maßnahmen getroffen worden sein,
deren Auswirkungen dem Betrachter nicht so ohne
weiteres in die Äugen fallen , die aber doch für
die Gestaltung der wirtschaftlichen und kulturellen
Dinge von entscheidender Bedeutung sind.

Auch das kleinere  Gemeinwesen hat eine
ähnliche Entwicklung durchzumachen , nur , daß sie
nach außen hin weniger in die Erscheinung tritt.
Erst lange Jahrzehnte lassen diese Entwicklung
oftmals erst sichtbar werden , soweit sie sich auf
die äußere Gestaltung der Ortschaft bezieht . Sieht
man einmal hier hinter die Kulissen , so ist man
überrascht , welche Fülle von Ereignissen mehr
oder minder wichtiger Art sich mit der Zeit ab¬
spielt und eine sorgfältige Aufzeichnung auch der
kleineren Vorgänge gibt ein zuverlässiges Bild
von den ewig in Fluß befindlichen Dingen.

So lesen wir in alten Aufzeichnungen , die die
Gemeinde Farge  betreffen , daß im Jahre 1852
erstmalig die G e m e i n d e s i tz un g ins Proto¬
kollbuch eingetragen und ein Jahr später der erste
Eemeindeausschuß von der Gemeinde gewählt
wurde . Wie sehr man darauf bedacht war , das
heimische und seßhafte Element stets den Aus¬
schlag geben zu lassen , geht daraus hervor , daß
1869 bei den Gemeindewahlen die Haus¬
eigentümer zwei Stimmen , die Mieter dagegen
nur eine Stimme zählten . Im Jahre 1882 wurde
die Wahlordnung dahingehend geändert , daß die
bespannten Stellen (die Bauern ) drei Ausschuß¬
mitglieder , die Kötner und Anhauer vier , und
die Mieter ein Ausschußmitglied wählen konnten.

Ein völlig neues Ortsstatut  wurde 1897
beschlossen. Danach bestand der Eemeindeausschuß
aus dem Gemeindevorsteher , den Beigeordneten
und zehn Ausschußmitgliedern . Die Wahl der
Ausschußmitglieder erfolgte in vier Klaffen . Erst
im Jahre 1919 wurde zum ersten Male nach dem
allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrecht
gewählt.

Farges Gemeindevorstehern  ist es bis¬
lang vergönnt gewesen , lange Jahre hindurch die
ihrer Führung anvertraute Gemeinde zu be¬
treuen . So hat der 1884 gewählte Vorsteher
Schierholz  sein Amt 33 Jahre bis zu seinem
Tode ausgeübt , während der jetzt an der Spitze
der Gemeinde stehende Richard Tavlor  bereits
seit dem 24. Februar 1917 seinen Platz ausfüllt.
Das ist ein Beweis , welchen Vertrauens sich diese
Gewählten zu erfreuen hatten bzw . noch erfreuen.

2m Jahre 1911 wird in Farge die Frage der
Versorgung der Gemeinde mitEas
dahin beantwortet , daß eine Kommission mit der
Ausarbeitung diesbezüglicher Pläne betreut
wird . Ueber vier Jahre ist dieses Projekt in der
Schwebe gewesen , bis schließlich am 13, Dezember
1915 die Vorschläge der Kommission abgelehnt
werden und in der nächsten Sitzung der Gemeinde
Vlumenthal die Erlaubnis zur Le'gung von Gas¬
rohren zur Versorgung der Gemeinde bedingungs¬
los erteilt wird.

Der Herbst 1922 wird für die künftige Ge¬
staltung Farges von grundsätzlicher Bedeutung;
denn am 25. September stellt die Gemeinde
Rekum den Antrag auf Eingemein¬
dung,  dem am 4. Oktober des genannten Jahres
stattgegeben wird . Am 30, Januar 1923 werden
die Eingemeindungsbedinguirgen festgesetzt, die
7 Paragraphen umfassen . Das Vermögen der
Gemeinde Rekum besteht derzeit außer der
Schule , dem Gemeindehaus und dem Spritzenhaus

aus einigen Parzellen Land , die von unbedeuten¬
dem Wert sind. Dagegen hat Rekum noch eine
ungedeckte Anleihe von 69 000 Mark.

Aus der Reihe der Ereignisse ragt sodann die
Frage der EingemeindungFarges  nach
Blumenthal heraus . Am 19. Juli 1928 taucht
dieser Punkt zum ersten Male auf mit dem
Ergebnis , das sich der Gemeinde eine große
Unruhe bemächtigt . Eine stark besuchte Versamm¬
lung beauftragt den Eemeindeausschuß , eine Ab¬
ordnung an den Regierungspräsidenten und
gegebenenfalls auch an den Preußischen Innen¬
minister zu entsenden und Protest  einzulegen.
Auf das Gesuch des Gemeindevorstehers um Ge¬
währung einer Audienz erfolgt ein abschlägiger
Bescheid ; es wird jedoch eine schriftliche Bekannt¬
gabe der Wünsche anheimgestellt , die denn auch
erfolgt . Darauf läßt der Regierungspräsident
mitteilen , daß er einstweilen nicht beabsichtige,
die Zusammenlegung von Farge und Vlumenthal
anzuregen.

Ein Kuriosum aus der Zeit der Inflation:
Infolge der Geldentwertung mußte die Erund-
wertsteuer von 209 Prozent und die Gewerbe¬
steuer von 290 099 Prozent um das vierzigfache
erhöht werden . Am 27. Oktober 1923 wurde jedoch
bereits beschlossen, das 60 900 fache der Steuern
zu erheben . Trotzdem war die Gemeinde-
kasse ewig leer  und im September 1923
konnte nicht einmal das Vorstehergehalt
gezahlt werden . Als es dann im Oktober mit rd.
3 Milliarden Mark zur Auszahlung gelangte,
kostete ein Liter Tinte 4,4 Milliarden Mark und
der Gemeindevorsteher war nicht in der Lage , sein
Brot zu bezahlen.

Die älteste Ecmeinderechnung  stammt
aus dem Jahre 1869. Sie weist 6 Thr . 5 Er . 6 Pf.
Einnahmen und 4 Thr . 5 Er . 6 Pf . Ausgaben auf.

Der Bau der ersten Schule geht auf das
Jahr 1874 zurück. Damals wurden für den ge¬
planten . Bau vier Vertrauensmänner gewählt.
Dreizehn Jahre später übernimmt die Gemeinde
die gesamten Schullasten , während bis dahin zu
den Schullasten die Steingutfabrik Witteburg noch
jährlich 1290 Mark zugesteuert hatte . Im Jahre
1898 wird beschlossen, 24 099 Mark für den beab¬
sichtigten Schulerweiterungsbau aufzunehmen
und diese mit 314 Prozent zu verzinsen . Im Jahre
1914 wird Beschluß gefaßt über einen Schul¬
neubau,  sowie über die Aufbringung der hier¬
für notwendigen Mittel.

Ackerbau , Kahnschiffahrt und
Fischerei  waren die wirtschaftlichen Grund¬
lagen für die Einwohner Farges , bis einerseits
die Industrie Fuß faßte und zum andern die
Kahnschiffahrt nicht mehr lohnend war . Der letzte
selbständige Kahnschiffer in Farge war Hinr.
Oltmann,  in Rekum waren es Vernh . Otten
und Ludw . Mengers,  die ihre Kähne 1914 ver¬
kauften . Der Verein ehemaliger Kahn¬
schiffer  von Rönnebeck bis Vorbruch umfaßte
1929 noch 58 Mitglieder.

Ende der vierziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts tauchte der Plan auf , eine Land¬
straße von Blumenthal nach Rade  zu
bauen . Zur Bewältigung der Arbeiten wurden
die Einwohner herangezogen , von denen ein jeder
entweder Spanndienst — soweit er im Besitz
von Pferden war — oder Hand dien  st nach
einer vorher genau festgesetzten Anzahl von Tagen
zu leisten hatte . Die Gemeinde Farge hatte ins¬
gesamt 54 Tage Spanndienst und 278 Tage Hand«
dienst zu leisten und zwar im Jahre 1846 an den
Arbeitsstellen zwischen Rönnebeck und Neuen¬
kirchen.

Eine ganze Reihe weiterer Maßnahmen zeigi
die Entwicklung auf , die Farge genommen hat.
Es ist selbstverständlich nur möglich , in diesem
Rahmen die wichtigsten aufzuführen . Im Jahre
1901 wurde beschlossen, die Wegrarbeiten
aus der Eemeindekass,  zu bezahlen ; die

Hand - und Spanndienste sind aber trotzdem be¬
stehen geblieben . 1925 wurde beschlossen, die
Feld st raße  durch Erwerbslose planieren
zu lassen . Hierfür wurden 209 Meter Feldbahn-
gleis und 2 Kippwagen beschafft . Die Aufsicht
über die Arbeiten übernahm der Gemeindevor¬
steher . Da dieser aber durch seine Verwaltungs¬
arbeiten zu stark in Anspruch genommen war,
kamen die Arbeiten nicht recht voran , so daß
diese schließlich dem Wegebaumeister Wegen er
in Erohn zum Preise von rd . 7999 Mark für die
Strecke von der Landstraße bis Vutchers Haus
übertragen wurden . Zwei Jahre später , also 1927
wurde mit einem Kostenaufwand von rd . 29 099
RM ., wozu die Steinautfabrik Witteburg 5900
RM . gab , die Chausfierung der Fabrik-
straße  durchgeführt . So ist noch im Laufe der
Jahre eine Anzahl Arbeiten durchgeführt wor¬
den , bis die Gemeinde ihr heutiges Gesicht
erhalten hat.

Vor der Errichtung der Steinautfabrik Witte¬
burg , die um das Jahr 1850 erfolgte , hatte Farge
kein eigenes Postamt.  Die Postsachen wurden
derzeit wöchentlich ein - bis zweimal von Degesack
durch einen Voten abgeholt . Wer dringend einen
Brief erwartete , mußte ihn selbst von Vegesack
abholen . Der Leiter der Steingutfabrik sorgte
alsdann für die Einrichtung einer Postagentur,
die in der Gastwirtschaft von Claus von Lübken
ihr erstes Zuhause fand . Die erste Tele¬
graphenleitung  zwischen Vegesack und
Farge wurde 1877 in Betrieb genommen.

Mit der Errichtung der Bremer Woll¬
kämmerei  in Blumenthal tauchte nun der
Plan einer Eisenbahnverbindung mit
Vegesack  auf . In der Gemeinde war das In¬
teresse für diesen Plan nicht sehr groß , wie eine
am 31. Januar abgehaltene Versammlung der
Eemeindemitglieder zeigte . Von den 90 Stimm¬
berechtigten waren 64 erschienen , und von diesen
stimmten 19 gegen eine finanzielle Beteili¬
gung an dem Unternehmen . Schließlich entschie¬
den sich 35 der Erschienenen für eine Beteiligung
der Gemeinde Farge mit 10 000 Mark . Dieser
Betrag wurde gegen 4H Prozent Zinsen und

Prozent Amortisation hei der Vlumenthaler
Sparkasse angeriehen , Im Mai 1884 erteilte die
Regierung die Konzession für den Bau der
Farge —Vegesacker Eisenbahn , der 500 000 Mark
kostete.

Ueber di« Errichtung der in Farge befindlichen
Industrien »« !« — Steingutfabrik Witteburg,
Kraftwerk Unterweser und Hanseatische Stuhl¬
rohrfabrik — haben wir bereits in dem Aufsatz
„Wir blättern in einer Dorfgeschichte" (siehe
„Bremer Zeitung " vom 8. d. M .) ausführlich be¬
richtet.

Es mag noch erwähnt werden , daß im Jahre
1918 mit der Legung der ersten elektri¬
schen Leitung  zum Kraftwerk begonnen und
am 11, Juni 1921 beschlossen wurde , den an das
Ileberlandiverk zu zahlenden Baukostenzuschuß
von 49 750 Mark auszubringen dergestalt , daß
die Anschlußnehmer für jede Brennstelle eine Ge¬
bühr von 25 Mark an die Eemeinoekasse zu zah¬
len haben , während der Nest durch eine Anleihe
zu decken sei. Infolge dieser für die damaligen
Verhältnisse recht hohen Anschlußgebühr meldeten
sich nur 91 Familien zum Anschluß mit 636
Vrennstellen.

Auch im Rahmen der Arbeitsbeschaf¬
fung  hat Farge einige Wcgearbeitcn durchfüh¬
ren lassen . Die finanziellen Verhältnisse dürfen
als durchaus gesund bezeichnet werden.

Dieser Streifzug durch die Entwicklungs¬
geschichte eines kleinen Gemeinwesens zeigt die
Fülle der Arbeiten , die auch hier zu erledigen
ist. Jahr und Jahr geht ins Land und drückt
jeder Stadt , jedem Dorf seinen Stempel auf.

—er.
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DerApuk unterm Acheunendach
Als Christian Bader den Wienerischen Hof durch

seine Heirat mit Anna Wienert übernommen hatte,
war er mit Feuereifer darangegangen , die ganze
Wirtschaft zu einem Musterbetrieb der ganzen Um-
gsgcnd von Oberreisen zu machen. In all den ver-
gangenen fünf Jahren hatte er seine Kräfte nicht
nutzlos verzettelt , sondern hatte sich ganz seiner
Aufgabe gewidmet . Dabei hatte er sich mehr und
mehr aus dem Kreise früherer Freunde zurückge¬
zogen . Die Ledigen unter ihnen hatten ihn deshalb
immer wieder zu hänseln versucht . Wenn er sich
blicken ließ , neckten sie ihn mit dem Scherznamen
„Das Glück im Winkel " und spielten damit aus
seine Zurllckgezogenheit seit seiner Heirat an . Aber
er war gutmütig genug , all den Spott über sich er-
gehen zu lassen ; zum Dämmerschoppen in der
Schänke oder zum Burschenball ließ er sich dennoch
nicht blicken.

Nur zur Kirmesfeier oder zum Erntedankfest
erschien er zusammen mit seiner Anna . Aber wenn
die Knobelbecher auf den Tisch kamen und die eine
Runde Bier durch die nächste Runde Kümmel oder
Nordhäuser abgelöst wurde , dann verschwanden die
beiden lautlos , und noch niemals hatte jemand im
Saale eigentlich recht bemerkt , zu welcher stünde
sie sich auf den Heimweg gemacht hatten . Und wenn
Christian dann daheim in sein Bett kroch, dann
empfand er noch einmal eine geradezu spitzbübische
Freude darüber , daß er wieder im rechten Augen¬
blick allen Aufpassern entschlüpft war.

So konnten Christian und Anna immer wieder
frühzeitig ihr Bett aufsuchen und am anderen Mor¬
gen wieder frisch und ausgeruht ihrem Tagewerk
nachgehen , während die Freunde oft mit schwerem
Kopf durch den Vormittag schlichen. Darüber ärger¬
ten jene sich jedesmal , und sie sannen oft darüber
nach, wie man wohl den Schlaf des „Bader-
christian " etwas abkürzen könnte.

An einem Novembertage , als die ersten Stürme
das Ende des Herbstes und das Nahen des Win¬
ters meldeten , waren Anna und Christian zur ge-
wohnten Stunde zeitig zu Bett gegangen . Die Mit-
ternachtsstunde mochte eben vorüber sein, als
Christian durch ein starkes Geräusch aus dem
Schlaf geweckt wurde . Er richtete sich im Bett auf
und lauschte gespannt . Das klang beinahe , als sei
da eine Scheunentllr nicht richtig geschlossen und
nun zum Spielzeug für den Wind geworden . . .

Auch die Bäuerin war inzwischen erwacht , und
auf ihr Drängen hin stieg Christian jetzt aus dem
Bett und trat im Dunkeln an das Fenster : Rich¬
tig ! Trüben , am Giebel der gegenüberliegenden
Scheune stand die große Lukentür weit offen.

Christian schimpfte auf den Leichtsinn des Knech¬
tes , der wohl wieder einmal die Tür nicht verrie-
gelt hatte . Doch da er nun Gewißheit über die Ur¬
sache des Geräusches hatte , legte er sich bald wie-
der in die warmen Federn.

Am andern Morgen schalt er den Knecht für
dessen Leichtsinn . Der jedoch beteuerte seine Un-
schuld. Als aber wenige Tage später das gleiche
Spiel sich mehrere Abende hintereinander wieder¬
holte , hegte -der Bauer Zweifel an der Zuverläs¬
sigkeit seines Knechtes und beschloß, ihn heimlich
zu überwachen . Nachdem am Abend das Gesinde
sich zur Ruhe begeben hatte , schlichChristian Bader
noch einmal leise auf den Hof hinaus , kletterte vor¬
sichtig im Dunkel die hölzerne Stiege zum Scheu-
nenboden hinauf und tastete sich oben an der Reihe
der dort aufgestellten Detreidesäcke entlang zur
großen Luke in der Giebelwand.

Er drückte gegen die Tür : Die Tür war durch
den Riegel fest verschlossen. So konnte er beruhigt
wieder hinuntergehen und sich schlafen legen.

Um Mitternacht aber wurde Christian schon wie-
der durch das gleich« Geräusch geweckt. Mit einem
Satz sprang er aus dem Bett ans Fenster und
starrte hinaus:

Da stand die Tür vor der Scheunenluke weit
offen!

An einen Spuk glaubte er so wenig , wie irgend-
jemand von seinem Gesinde . Darum wollte er an
den nächsten Abenden genau aufpassen , um dem
Zauber auf die Spur zu kommen . Bereits am fol¬
genden Abend schlich er wieder , etwa eine Stunde
vor Mitternacht , auf den Scheunenboden und pro¬
bierte an der Tür : Sie war wiederum verschlossen.
So beschloß er, die Mitternachtsstunde abzuwarten
und setzte sich bis dahin auf einen Sack Korn dicht
neben die Bodenluke.

Kaum waren die zwölf Schläge der Turmuhr
verklungen , da hörte Christian schon ein leises
Schürfen und Kratzen , dann ein kurzes Knacken
und nun , er traute seinen Augen nicht, nun sprang
die Tür zurück und schlug laut gegen die Giebel-
wand.

Er hütete sich, jetzt ein Licht aufblitzen zu lassen.
Vorsichtig trat er an die offene Luke heran und
schob langsam den Kopf hinaus . Als er aber in
der Dunkelheit nichts Verdächtiges bemerkte , schien
es ihm richtiger , die Sache bei Tage zu untersuchen.
Gleich am frühen Morgen eilte er, nachdem das
Gesinde an die Arbeit gegangen war , wieder auf
den Scheunenboden und betrachtete aufmerksam die
hölzerne Tür und den Riegel.

Plötzlma mußte er laut auflachen . Dort ,an dem
Riegel , war ja ein starker Bindfaden angebracht!

Bei der näheren Untersuchung stellte sich heraus,
daß der Bindfaden eigentlich eine ganz beträchtliche
Länge hatte ; denn er führte von jenem Riegel
durch ein Astloch der Lukentür zu einem Haken
unter der Dachrinne und , hinter der Dachrinne ver-
steckt, weiter nach dem Abflußrohr und , wieder hin¬
ter diesem entlang , hinunter bis zur Dorfstraße!

Jetzt war eigentlich der Zusammenhang klar,
und Christian trachtete nur nach danach , nun auch
den Missetäter zu fassen. Deshalb ließ er die ganze
Spukvorrichtung unversehrt und hielt an den fol¬
genden Abenden von seinem Fenster aus hinter
dem Vorhang Ausschau nach dem Regenrohr an der
Scheunenwand . Doch es dauerte noch einige Tage,
bis der Vollmond sein Licht nicht mehr gegen das
Rohr schickte und das mitternächtige Treiben be-
ginnen konnte . Als aber in einer Sonnabendnacht
dichte Wolkenschleier die Mondscheibe gänzlich ein¬
hüllten , konnte Christian zwei männliche Gestalten
beobachten , die sein Haus vorsichtig umschlichen.
Eine von ihnen nahm hinter dem starken Stamm
einer breitästigen Kastanie Aufstellung und schaute
von dort durch die kahlen Zweige dem Spukspiel
zu. Die andere aber huschte halb nach der Mittel-
nacht hinüber zum Regenrohr.

Als die Tür mit lautem Krach aufschlug, ver¬
nahm Christian ein unterdrücktes Lachen. Dieses
Lachen war ihm wohlbekannt . Nur sein Jugend-
freund Karl Stolle , den man unlängst zum Vor-
sitzenden des Vurschenvereins von Oberreisen ge¬
wählt hatte , konnte so lachen ! Als aber nach etwa
einer halben Stunde der Uebeltäter schräg über
die Dorfstraße eilte und drüben im Stolleschen
Wohnhause verschwand , da wußte Christian Bader
genug.

-Er schnitt zwar am folgenden Tage die lange
Schnur von dem Türriegel ab , um damit den
Tätern zu verstehen zu geben , daß ihre Tat ent¬
deckt sei. Doch sonst unternahm er gegen den Ju¬
gendfreund nichts . Ja , selbst, als er drei Wochen

später mit Karl Stolle gemeinsam nach Pfiffelbach
zum Stiftungsfest der Feuerwehr wanderte , er¬
wähnte er nichts . —

Anna Bader war an diesem Tage nicht mit nach
Pfiffelbach gekommen. Sie fürchtete das Glatteis,
das sich nach dem harten Frostwetter auf den
Straßen durch den Nebel gebildet hatte . So war
denn Christian allein nach Pfiffelbach gegangen,
und er war erfreut gewesen , am Dorsausgang mit
Karl Stolle zusammengetroffen zu sein . der eben¬
falls ins Nachbardorf gehen wollte . -

Das frohe Festtrei -ben hielt nicht nur Karl
Stolle , sondern auch Christian Bader länger fest,
als eigentlich vorgesehen . So verabredeten sie sich
auch beide zum gemeinsamen Heimweg nach Ober-
reisen ; denn mit diesigem Schädel bei Glatteis
allein . . . . ! Das wagten sie nicht. —

Lange nach Mitternacht zogen dann beide auf
der völlig vereisten Straße heimwärts nach Ober¬
reisen . Sie hatten sich untergehakt , um nicht zu
Fall zu kommen und wanderten nun wortlos , weil
ein scharfer Ostwind sie anwehte , über eine Vier¬
telstunde nebeneinder her . Sie waren noch nicht
weit in das kleine Gehölz gekommen , durch das
die Straß « von Pfiffelbach nach Oberreisen führt,
als Christian Bader plötzlich ausrutschte , aus dem
Arm Karl Stalles glitt und zu Boden stürzte . Da¬
bei schrie er laut aus.

„Mein Bein , au ! Mein Bein !" wimmerte
Christian unaufhörlich . Und als Karl Stolle in
der nächtlichen Dunkelheit versuchte , Christians
Fuß zu betasten , schrie er noch lauter auf . In
seiner Bestürzung schlug der Freund vor , er wolle
rasch noch einmal nach Pfiffelbach zurücklaufen,
um von dort Hilfe zu holen.

Christian Bader aber überschüttete ihn darauf¬
hin mit Vorwürfen und Verwünschungen : „Mit¬
ten in der Nacht , in dieser Kälte willst du mich
ganz allein im Wald liegenlassen ? Ich soll vor
Schmerzen vielleicht umEommen ? Das nennst
du Freundschaft ? . . . . Du . . . . !" , und schon
heulte er wieder auf : „Au ! Mein Bein !, mein
Bein , au , au ! Mein Mein !"

Karl Stolle war ratlos . Er überlegte , was er
tun könne. Das einzige , was ihm blieb , war , den
Hilflosen streckenweise bis nach Hause zu tragen.
Darum machte er dem Daliegenden den Vorschlag,
auf seinen Rücken zu klettern , damit er ihn wie
eine Kiepe aufhocken und heimtragen könne.

Christian nahm den Vorschlag an . Als er aiZ
den Rücken des Freundes kletterte , schrie er noch
einige Male auf . Tann aber wurde er ruhiger . Er
klagte nicht mehr über Schmerzen , sie schienen
sogar , wie er sagte , nachzulassen. —

Ganz vorsichtig keuchte Karl Stolle , mit dem
Freunde auf dem Rücken, die vereiste Straße ent¬
lang . Allmählich hegann ihm warm zu werden.
Der Schweiß trat in immer dichteren Perlen auf
seine Stirn , sein Hemd begann am Körper zu
kleben und nach einer Viertelstunde Marsch hatte
er das Bedürfnis sich etwas auszuruhen . Doch
kaum hatte Karl Stolle den Versuch gemacht , den
Freund vorsichtig vcm Rücken Herabgleiten zu
lassen, als dieser wieder über neue Schmerzen rm
Bein klagte und mit verzweifelter Anstrengung
ausrief : „Mein Bein ! Au au ! Mein Bein !"

Und Karl Stolle mußte sich zusammenraffen
und mit aufeinandergepreßten Lippe » feine Last
weiterschleppen . Jedesmal , wenn er versuchte , sich
etwas auszuruhen oder den Freund auf einen
Straßenstein niederzusetzen , schienen bei Christian
die Schmer -en heftiger zu werden Es blieb also
nichts weiter , als auf die Ruhepause zu verzichten
und trotz aller Mattigkeit weiterzumarschieren

Völlig erschöpft, vcm Schweiß durchnäßt und
durch alle Kleidung förmlich triefend , mit zittern¬
den Knien langte er endlich nach etwa «instün-
digem Marsch vor Cbristian Baders Haus in
Oberreisen an Fr -in Anna hatte bereits am
Fenster nach ihrem Manne ausgeschaut , und als
sie Karl Stolle mit seiner Last herankeuchen sah
und dabei die Stimme ihres Mannes hörte , eilte
sie hinunter , um ihrem Manne das Hoftor zu
öffnen.

Als der Schlüssel im Torschloß knackte, rutschte
Christian vorsichtig vom Rücken des Freundes
herab . Kaum aber hatte üch da ? Tor geöffnet , da
war er auch schon mit einem tigerähnliiben Sprung
hinüber und schloß mit blitzartiger Geschwindigkeit
wieder von . innen die Tür.

Verdutzt schaute Karl Stolle dem so schnell
Verschwundenen nach, der jetzt plötzlich gesund war
und springen konnte.

Da schob sich noch einmal Christians Kopf über
das hölzerne Tor . Im Bewußtsein seiner Sicher¬
heit und seines Sieges rief er nun dem völlig
fassungslosen Karl Stolle nach:

„So , Karl ! Das war der Denkzettel für deinen
Bindfadenspuk an meiner Scheune ! Nun mach,
daß du heimkommst und dich nicht erkältest ! Du
hast ja Zeit , dich auszuruhen und zu trocknen!
Gute Nacht !"

Und mit schadenfrohem Lachen verschwand er
im Hause.

Hans Lobtzräbmsr.
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Nauschgoldengel vom Weihnachtsmarkt
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Ein Dezembertag in einer alten Stadt . Es geht
auf den Abend . Die Straßen und Plätze fangen
an , sich zu verdüstern . Da und dort ein Winkel ist
schon ganz von Dämmerung versponnen . Die ersten
Sterne kriechen aus der Himmelskrume hervor,
zwinkern hernieder auf die Erde . Nun weiß die
Stadt , was sie zu tun hat . Sie steckt auf einmal
ihre vielen , vielen Lichter an . An allen Ecken und
Enden glühen jetzt diese Lichter.

Doch irgendwo ein klafterschmales Gäßchen ist
nur wenig erhellt . Ganz schummerig ist es
drinnen . Aber ein uraltes Madonnenbild klebt
an einer Hauskante . Eine silberne Lilie hebt es
in das Dunkel hinein . Nicht zu sagen , wie schön
das ist ! Ein kleines Mädel , ein richtiges Schul-
mädel , steht unter dem Heiligenbilde , blickt empor
zur Blume . Es vergißt sich völlig in seinem
Schauen . Vergißt auch seine kalten Hände und
sein schäbiges Kleidchen.

Ein wenig später hüpft das Mädel über einen
leutevollen Markt . Bei einer Krambude , die von
lauter Kinderseligkeit glitzert , bleibt es stehen.
Selbst die dicke, speckige Budenfrau sitzt ganz
magisch in diesem bunten Zauber . Die roten und
grünen und blauen Glaskugeln spiegeln sich in
ihren Pupillen . Farbige Lichtflöckchen tanzen ihr
wie Mücken übers welke Gesicht. Die Zwetschgen-
männlein kichern und ein Schlotfeger , so ein
ulkiger Knirps , zieht eine freche Grimasse . Sicher
machen sich diese Schelme lustig über die dicke
Budenfrau mit dem doppelten Kinn.

Aber das Schönste , was auf dem Budentisch zu
sehen ist, das sind doch immer die Rauschgold¬
engel . Sie singen nur so von Gold . Nirgends sonst
sieht man so Herrliches wieder . Kaum in der
reichsten Kirche der Stadt . Seltsam , wie warm
einem dies Gold in die Augen greift . Fast wun¬
derlich wird einem dabei , die Hände fangen an
zu kribbeln . Man muß sie ordentlich an den Leib
nehmen , damit sie sich nichts Dummes einfallen
lassen . Nein , das nicht ! Nur anschauen , nur so
ein bißchen anschauen ! Und dann sehen, wer von
all den Menschen , die da vorbeilaufen , sich solch
einen Prachtengel kaufen wird!

Dem Kinde sind die Augen heiß geworden.
Eine ganze Wolke funkelt vor seinem Blick. Ein
tiefes Rot steigt ihm sachte vom schmalen Hals
zu den blassen , dünnen Wangen . So rot glüht nur
ein ganz tiefer Wunsch. Beinahe hätte das
Mädel die schwerberingte Hand übersehen , die
jetzt über seine Schulter Hinweggriff . Den vierten
von den sieben goldenen Engeln langt sich die
Hand heraus , genau den in der Mitte . Eben
jenen , den das Mädel für den allerfeinsten hielt.

„Ein wenig einschlagen , den Engel ? " fragte
die Kramfrau.

„Danke , nein !" sagt der Herr.
Dann klimpert Geld.
Dann noch eine Sekunde und dann steht das

Mädel plötzlich wie verzaubert . Den Rauschgold¬
engel hat sie im Arm . Was ist das ? Der Herr
muß ihn ihr geschenkt haben . Aber warum ? Sie
hat doch kein Sterbenswörtchen gesagt davon . Sie
weiß es gewiß , nicht ein Schnäufchen hat sie
wegen dem Engel getan . Und der Herr ist nun
gar nicht mehr vorhanden.

Noch einen Augenblick steht bestürzt das Mädel.
Dann fängt es an zu rennen . Dem fremden , guten
Herrn glaubt es dort im Leutegewoge erkannt
zu haben . Ich muß ihm doch wenigstens ein
Dankeschön sagen!

Als sie den Herrn einholt , ist es ein ganz
anderer . Von dem Engel kann dieser nichts
wissen . Nun ist sie bloß froh , daß sie ihm vorher
ins Gesicht gesehen hat . Was hätte das für Augen
gegeben!

Ganz verwirrt läuft das Mädel in der Gegen¬
richtung weiter . Läuft und läuft . Weiß nur noch:
So rasch wie möglich nach Hause!

Und der Rauschgoldengel singt an ihrem
klopfenden Herzen . Alles Glück der Welt glänzt
ihr im Arm.

Und die Liebfrau an der Ecke von dem schumm-
rigen Gäßchen lächelt hernieder auf den hellen,
seligen Kinderscheitel . „Liesel !" sagt sie. Sagt es
so traut wie aus einem Mutterherzen.

Die Liesel hört nicht dieses gute Wort . Sie
kann sich um die Himmlischen jetzt nicht kümmern.
Ganz irdisch ist ihr Sinn . Die Liebfrau nimmt ihr
das nicht übel.

Ueber steiles Eedächer schaut der silbrige Mond
in eine armselige , schiefwändige Mansarden¬
kammer . Sachte drückt das Kind auf die Tür¬
klinke, tritt zehenspitzenleise an das Bett im
Winkel . Das Bett der Mutter.

Es lauscht auf die Atemzüge , die kaum hörbar
durch die Stille gehen . „Schläft noch!" sagt die
Liesel für sich. Und sie denkt : Schlafen , das macht
gesund!

Die Liesel hat sich an den kleinen Tisch gesetzt.
Ein Häuflein Schulbücher liegt darauf , da kann
sie den Engel dranlehnen . Und sie schaut nun
immerzu in das ummondete Gold hinein . Es
glimmert wie alter Brokat . Und nun hebt der
Engel an zu singen . Noch leiser singt er als die
Atemzüge der Mutter sind. Ein wundersüßer
Engel!

Die Liesel neigt sich über ihn , küßt ihn spitz auf
den Mund.

Dann sitzt sie, wieder wir zuvor , ganz durch¬
rieselt von Glück. Sie denkt : Nun werden wir
auch mal ein schönes Christfest haben!

Und dann meint sie, sie möchte doch gleich
damit beginnen . Nur so mit der Generalprobe.
Richtig soll es erst werden , wenn die Mutter
dabei ist. Noch eine halbe Stunde oder länger
kann das anstehen.

Es klebt die Liesel vorsichtig ein rotes Kerzen-
stümpchen auf den Tisch. Sie hat es kürzlich in
der Schule geschenkt bekommen . Und jetzt flammt
das Kerzlein auf . Still wie eine goldene Blume
blüht es . Den halben Tisch zieht es in seinen
süßen Kreis.

Aber ein Christbaum muß doch wohl auch sein ! .
Das werden wir schon kriegen!

Ein altes Schreibheft zieht das Mädel leise
an sich heran , und Nun zeichnet es , die Augen voll
heißem Eifer , mit einem roten , einem grünen
Stift eine richtige Tanne auf das weiße ' Blatt.

Ein Helles Löcklein ist ihr dabei in die Stirn«
gerutscht . Es zeichnet emsig mit.
' Und nun ist die Tanne endlich fertig . Die Liest,
betrachtet sie mit kritischen Augen . „Im ganze»
zufriedenstellend !" jagt sie bei sich. Diesen Aus¬
druck weiß sie von der Schule.

Doch dann ist ihr , als ob dem Bilde etwas
fehle . Wieder greift sie zum Stift.

Und sodann kritzelt sie mit steifen, häkliaen
Buchstaben unter die Tanne : „Alle Jahre wieder
kommt das Christuskind !"

Dann setzt sie einen klaren , runden Punkt
Und nun ist sie ein wenig müde . Vorhin das

Laufen und jetzt diese Plage ! S,e stellt das heft
auf den Tisch, daß sie die Zeichnung gut sehe»
-kann, lehnt sich zurück in den alten , zerlapph»
Armstuhl , und nun hat sie alles schon und deut¬
lich vor Augen : Kerze , Engel , Baum , Schrift.N,7t->n ibr mit einem die An-I-NAber dann sinken ihr mit einem die Augen

Nach einer Weile krümmt sich ihr Mund z„
einem kleinen Lächeln . Warum soll sie nicht? Hniil kik»st>rn Mondstrakl?das nicht lustig mit diesem Mondstrahl ? Nq
keinmal im Leben hat sie so etwas Hübsche;
gesehen ! ^

Da spannt sich nun dieser stebenfarbige Mond-
strahl wie eine Brücke zwischen Himmel und Eide
und das Christkind , jawohl , das ganz richtig
Christkind , gleitet darauf , umschwirrt von einem

ver Lriek an äs » IVeiknavbtswan » 2sstenei
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„Schneewürmer"
Plötzlich einsetzender und auffallender Wit¬

terungswechsel beschert uns häufig die eigen¬
artigsten kleberraschungen . So konnten in einem
der vergangenen milden Winter Schwärme von
Schmetterlingen , fliegende Maikäfer und manches
andere Getier , das sonst erst viel später erscheint,
beobachtet werden . Zu diesen Ueberraschungen
gehört auch das stellenweise massenhafte Auf¬
treten der samtschwarzen Schneewürmer . Solange
man die Herkunft dieser Tiere noch nicht kannte,
hielt man ihr plötzliches rätselhaftes Erscheinen
für ein Wunder und glaubte , daß sie mit dem
Schnee vom Himmel herabgefallen seien. Heute
wissen wir , daß diese Schneewürmer Käferlarven
sind, und zwar die Larven des in ganz Deutsch¬
land verbreiteten Gemeinen Weichkäfers (Lan-
tbaris kusoa ) . Diese sechsbeinigen gestreckten und
samtartig behaarten Larven leben am Bodez
und überwintern unter Steinen und Laub oder
Vaumwurzeln . Durch laues Winterwetter , be->
sonders durch einsetzende Schneeschmelze, lassen su
sich aber oft in der Zeit täuschen , verlassen plötz¬
lich ihr Winterlager und kriechen zur Oberfläche
empor , wo sie dann massenweise auf der Schnee¬
decke auftreten und ihrer dunklen Färbung we¬
gen ein recht ungewohntes Bild bieten . Es sind
Räuber , die von kleinen Insekten und Schnecke»
leben und daher als nützlich gelten . Wer ant
an ganz kleine Keimlinge der Weizenfaat solle»
sie sich schon gelegentlich schädigend herangemacht
und sie ausgefressen haben.

Auch der schlanke, langbeinige und lebhafte Kä¬
fer lebt vorzugsweise vom Raube kleiner Insekte»
und macht sich durch Vertilgen anderer Käfer am
Blumen und Früchten nützlich Er zeichnet sich
durch einen gelbroten Halsschild und samtschwarze
Flügeldecken aus . wird 11 bis 1S Millimeter lang
und fliegt von Mai bis Juli . —Ick.
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(17. Fortsetzung)
Charner sann einen Augenblick nach. ,Mon

einer so ungewöhnlichen Maßnahme möchte ich ab¬
sehen, schon deshalb , weil ich mir nicht denken
kann . daß eine unserer Reedereien die Hand im
Spiele hat , ferner , weil es sich ebensogut um ein
ausländisches Schiff handeln könnte und endlich,
um keine Gelegenheit zu Kombinationen zu ge¬
ben . Ich werde aber feststellen lassen, welche Schiffe
zurzeit verchartert sind und an wen ."

„Schade " , meinte der Präfekt etwas enttäuscht.
„Damit wird der spezielle Grund , von dem ich
vorhin sprach, so ziemlich hinfällig . Wenn nämlich
„Ganpmed " sich auf ein Hilfsschiff stützt, hätten
unsere morgigen Erkundungen eher Aussicht auf
Erfolg ."

„Trotzdem bin ich sehr gespannt , ob wir einen
Schritt weiterkommen . Nötig hätten wir es . —
Die Geheixrsachen . die Teste entnommen hatte,
waren übrigens nicht gar so wichtig . Man glaubt
auch, daß er sie an Bord hatte ."

„Sind Sie eigentlich noch einmal in der Woh¬
nung gewesen ?"

Zu seiner eigenen Verblüffung fühlte sich Char¬
ner erröten . Er wurde verlegen wie ein tugend-
sames Mädchen , dem eine unvorhergesehene Ge¬
wissensfrage vorgelegt wird.

Mit einem Blick durchschaute Ray , was anlag,
war aber taktvoll genug , hinzuzufügen : „Ich
meine wegen der Siegel ? Am besten" , fuhr er
plaudernd fort . „man entfernt sie noch nicht , sonst
findet der Kapitän , wenn er zurückkommt, das
Nest am Ende ganz leer . Hat sich übrigens seine
Slb-wester eingefunden ? "

Charner räusperte sich. „Ich war an jenem
Nachmittag noch einmal dort . Der Kriminal-
beamte hat nichts gefunden , wenigstens behauptete
er es . Das Eigentumsverzeichnis liegt in meinem
Schreibtisch . An den Besuch von Frau Palmieri

habe ich offengestanden nicht mehr gedacht ; sie in¬
teressiert uns ja wohl auch nicht mehr . Sobald
sie dagewesen ist, sollte man die wiederangebrach-
ten Siegel abnehmen und Mme . de Chapuis an¬
heimgeben . die Möbel auf den Speicher zu stellen,
denn sie wird die Wohnung vielleicht wieder ver¬
mieten wollen ."

Kurz darauf verabschiedete sich der Präfekt , und
während er die Treppe Herabstieg , lachte er vor
sich hin . „Schau , schau! Na , warum auch nicht ? "

Charner aber ging in seinem Zimmer auf und
ab und schüttelte den Kopf . „Alter Esel !" schalt
er sich aus . „Da bist du nun Admiral . Staats¬
sekretär . beinahe fünfzig Jahre alt und läßt dich
durch eine harmlose Frage aus dem Konzept
bringen ."

Ein beglückendes , jungenhaftes Gefühl überkam
ihn . „Was tut der Seekadett , wenn er verliebt
ist? Er nimmt jede Gelegenheit wahr , und wo
keine ist. da schafft er sie sich! Der Admiral etwa
nicht ?"

Kurz entschlossen nahm er den Hörer auf und
verlangte ein dringendes Gespräch nach Toulon . . .

Gegen Abend des folgenden Tages landeten
Charner und der Polizeipräfekt in Marseille und
begaben sich vom Flugplatz sofort nach dem Hotel
L'Europe . wo Zimmer für sie reserviert waren.

„Wir haben bequem Zeit zum Umkleiden " ,
meinte der Präsekt . „Uebrigens trete ich hier wie¬
der als Mr . Bastieux aus Lyon auf . weil ich nicht
erkannt werden möchte, vor allen Dingen , um
unsern Mann nicht zu verscheuchen. Ist er nämlich
aus Marseille , so muß ich damit rechnen, daß er
mich von früher her kennt "

„Sie glauben also wirklich ?"
„Ich hoffe wenigstens . Urrd Sie , Herr Staats¬

sekretär , haben dann die Güte , unauffällig um¬
zufragen mit wem Teste hier Verkehr hatte ?"

Auf seinem Zimmer angelangt , ließ Ray den
Direktor zu sich bitten , der sofort erschien, obgleich
er alle Hände voll zu tun hatte.

„Hören Sie , Mr . Mairesse . tun Sie mir den
Gefallen und passen Sie gut auf . ob Sie unter den
Gästen jenen Herrn entdecken, nach dem ich Sie
vor einigen Tagen fragte . Wenn Sie ihn be¬
merken . so geben Sie bitte Mr . Bastieux . der sich
bei Ihnen melden wird , sofort Bescheid. Ich selbst
kann leider nicht teilnehmen ."

„Wird geschehen, aber ich sagte Ihnen ja be¬
reits . daß ich so gut wie keine Erinnerung an den
Betreffenden habe ."

„Versuchen Sie es nur , ich bin überzeugt , daß
Ihnen die Erleuchtung kommt , sobald er vor
Ihnen steht ."

Kopfschüttelnd entfernte sich der Direktor , und
Ray begann mit der Verwandlung seines
Aeußeren.

Als Mr . Bastieux näherte er sich Mairesse , der
etwas abseits vom Empfangskomitee am Eingang
zum Vorsaal stand , als der Zustrom der Fest¬
teilnehmer einsetzte. Der Hoteldirektor hatte keine
Ahnung , daß er mit Ray sprach, und hieß ihn
ziemlich von oben herab an seiner Seite zu bleiben.
Viele hundert festlich gekleideter Damen und
Herren , unter denen Ray zahlreiche Bekannte und
Freunde aus früherer Zeit bemerkte , passierten
die Tür . Dem Marinestaatssekretär als dem her¬
vorragendsten Behördenvertreter wurde ein be¬
sonders zuvorkommender Empfang zuteil . Vergeb¬
lich wartete Bastieux auf ein Zeichen des Di¬
rektors . Als die Gäste endlich versammelt waren
und sich zu Tisch begaben , zuckte Maireffe be¬
dauernd die Achseln.

„Nichts zu machen ! Entweder ist er unerkannt
durch oder gar nicht gekommen. Uebrigens " , er
wandte sich an den vermeintlichen Mr . Bastieux
mit allen Anzeichen vertraulicher Neugierde , „was
will denn der Präfekt eigentlich von dem Mann?
Am Ende soll wohl gar jemand verhaftet werden?
Aber das sage ich Ihnen gleich, daraus wird nichts!
In meinem Hotel dulde ich keinen Polizeiskandal.
Nur wenn Sie mir versprechen , daß die Festnahme
auf der Straße erfolgt , mache ich mit ."

„Das kann ich Ihnen gern zusagen " , erwiderte
Bastieux . „denn es handelt sich nicht um eine Ver¬
haftung sondern lediglich um eine unauffällige
Identifizierung . Mehr weiß ich selbst nicht."

„Was hat denn der verstorbene U-Bootskom-
mandant damit zu tun ?"

Bastieux sah den Direktor verständnislos an.
„Wieso ?"

„Weil der Gesuchte in Begleitung des Kapitäns
mehrfach in diesem Hotel war . wie ich Mr . Ray
mitteilen konnte " , sagte er wichtig.

„Wenn Sie sich dessen so genau erinnern , müß¬
ten Sie ihn doch eigentlich wiedererkennen ?"

„Habe ich auch !" war die triumphierende Ant¬
wort.

Wie elektrisiert zuckte der Präfekt zusammen und
mußte an sich halten , nicht aus der angenom¬
menen Rolle zu fallen.

„In Dreiteufels Namen , Herr . warum haben
Sie mir kein Zeichen gegeben ?"

Maireffe grinste . .Erstens ist er ja drin . und
zweitens wollte ich mich vergewissern , daß die
Polizei keine Dummheiten macht."

Bastieux nahm den Direktor unwillig am
Aermel „Los ! Zeigen Sie mir ihn sofort und
machen Sie keine langen Geschichten!"

„Langsam , langsam ! Jetzt hat es keinen Zweck,
denn das Souper hat bereits begonnen , und wir
können da nicht wie die Indianer herumschleichen.
Außerdem würden wir die Reden stören ."

„Mr . Mairesse . ich mache Sie darauf aufmerk¬
sam . warnte der Präfekt , ,chaß Sie in ein« sehr
unangenehme Lage geraten , wenn Sie etwa mei¬
nen , mit mir Ihre . Späße , treiben zu können.
Haben Sie den Mann erkannt oder nicht ?"

„Oho ! Wenn Sie mir so kommen , dann will
ich Ihnen mal etwas sagen , verehrter Freund:
was Zeht mich die Sache eigentlich an ? Sie kön¬
nen Mich nicht zwingen . Ihnen behilflich zu sein.
Mag sich die kluge Polizei doch selbst helfen!
Außerdem habe ich jetzt wichtigere Dinge zu tun
als den Aufpasser zu spielen . . Wenn das Souper
vorbei ist, können wir nochmals darüber reden.
Ich sage Ihnen aber gleich, einen Eid leiste ich
nicht. Man kann sich auch täuschen , und ich möchte
hinterher keine Vorwürfe oder gar noch
Scherereien haben für meine Gefälligkeit ."

„Also gut !" gab der Präfekt nach. der einsah,
oaß er es mit dem eigensinnigen Hotcldirektor jetzt
nicht verderben durfte , wenn er überhaupt etwas
erreichen wollte . „Beschwören brauchen Sie na¬
türlich nichts und von Unannehmlichkeiten kann
k- ine Rede sein . auch wenn Sie sich geirrt hätten.
Sie sollen ja der Polizei nur ganz vertraulich
einen Wink geben , brauchen nicht einmal zu reden.
Dafür wird sie sich gelegentlich revanchieren , und

Die Rassenkunde ist, von ganz oben betrachtet , in
ihrer Tiefe weiter nichts als ein weitausholender
Versuch der deutschen Selbstbesinnung.

/LIkreci kiosenberg

ich sollte meinen , daß dies gerade für den Leite!
eines der ersten Hotels . . ."

„Nicht eines der ersten" , verbesserte ih«
Mairesse . „sondern des unumstritten ersten, des
besten , größten und vornehmsten Hotels von Man
seille, wenn ich bitten darf !"

„Selbstverständlich ! Ich wollte sagen, daß es
für den Generaldirektor eines solchen Hotels im;
merhin wichtig sein müßte , mit der Polizei aiil
gutem Fuß zu stehen Wann glauben Sie , wird
das Essen beendet sein ?"

„Zwei Stunden werden Sie wohl warten müs¬
sen. Suchen Sie mich dann in meinem Büro am.
Bis dahin können Sie sich im Restaurant aufhal¬
ten . Warum sind Sie eigentlich im Frack? Habe»
Sie etwa eine Einladung ?"

„Die Karte gab mir der Polizeipräfekt , weil er
selbst verhindert ist. Ich werde aber Ihrem R«>
folgen und mir im Restaurant die Zeit vertrei¬
ben ."

„Mal ein Polizeibulle , der Vernunft an¬
nimmt " . brummte Maireffe im Weggehen. „M
einem Dickkopfkommt ja auch bei mir so leicht nie¬
mand durch !"

Ray war wütend , aber es blieb ihm nichts an¬
deres übrig , als zu warten.

Auch Charner verwünschte im stillen das larig-
weiliqe Souper und die endlosen Reden . Mme.
de Chapuis hatte nämlich ihr Versprechen iMi-
ten . das er ihr gestern am Telephon kühn abge¬
nötigt hatte , und saß in einiger Entfernung a»
einem andern Tisch in Gesellschaft eines ihr b<'
kannten Ehepaars . Er hatte vorher nur kurz Ge¬
legenheit zur Begrüßung gehabt . Jetzt konntee-
die Aufhebung der Tafel kaum erwarten . u»°
seine ihm oktroyierte Tischdame , Mme. Gera» ,
die korpulente Gattin des zweiten Vereins-
vorsitzenden . war sicherlich mit ihm wenig zufrie¬
den . Immer wieder schweiften seine Augen Mw
über zum Nachbartisch und grüßten hm"'^
Mm . de Chapuis Manchmal hob er verstohie
das Glas . wenn sich ihre Blicke trafen , und ira»
ihr zu. Die Art , wie sie ihip Bescheid tat . verleb
ihn jedesmal in Begeisterung . (Forts , folgr-t
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Kleine Wunder des fllltags
Was nicht alles erfunden wird — kin Bleistift, der schießt— Zwiebelschneidenkchne Iranen

Berlin , 10. Dezember.
Es ist nur ein kleiner , unscheinbarer Laden in

einer belebten Geschäftsstraße des Berliner
Nordens , dieses „Haus der Patente " , aber gar
mancher Weltschlager hat von diesem kleinen Ge¬
schäft au » schon seinen Siegeszug begonnen , denn
es sind nicht immer die schlechtesten Einfälle , die
die ewigen Bastler , die „Erfinder im Neben¬
beruf ", der Welt anbieten . „Ich bin kein Zauber-
könig", sagt uns Herr Müller , der Inhaber des
Ladens , dessen Eeschäftsbeziehungen bis nach dem
Fernen Osten reichen . „Es ist aber eine alte
Leidenschaft von mir , kleinen Leuten , die mit
einer guten Idee zu mir kommen , zu helfen und
ihre Erfindung auf die Beine zu stellen , wenn
auch die Erfolgsaussichten oft gering sind. Alle
paar Tage sprechen diese passionierten Bastler bei
mir vor und bieten mir ihre merkwürdigen Ent¬
deckungen an . Natürlich muß ich auch manchmal
abwinken , wie ich es neulich bei einem Phantasten
tat ,der mir allen Ernstes einen durchsichtigen
Sargdeckel  anbot , oder ? bei einem anderen,
der einen Schniirsenkelbindeapparat
konstruiert hatte ."
. Eine wahre lleberschwemmung hat gegenwärtig

im Haus der Patente in Taschenlampen einge¬
setzt. Das Merkwürdigste darunter ist die Uni-
versal -Maanetlampe , die Taschenlampe ohn»
Batterie . Das strahlende Licht liefert ein win¬
ziger Dynamo , den man durch fortwährend rasches
Drücken auf einen federnden Hebel in Tätigkeit
setzt. Da gibt es auch die kleinste Taschen¬
lampe der Welt,  die man bequem in der
Geldbörse unterbringen kann . Mehr als 75 ver¬
schiedene neue Feuerzeuge gibt es hier . Die meisten
versagen wohl bei Windstärke 10, aber da ist
gerade noch ein Zigarettenanz linder
als praktisches Weihnachtsgeschenk fertig geworden:
Man steckt die . Zigarette einfach in eine Hülse,
ein oder zwei kräftige Züge , ein Sieb glüht auf
und die Zigarette brennt . Wenn wir irgendwo
eingeladen sind, wo man vergessen hat , uns
Aschenbecher auf den Tisch zu stellen , blamieren
wir einfach die Hausfrau : wir benutzen die Er¬
findung eines Arbeiters , die noch im Modell vor
uns liegt , eins Streichholzschachtel , die den Aschen¬
becher gleich mit sich führt.

Es gibt bis jetzt noch keinen Apparat zum
mechanischen Entfernen derWur  si¬
tza u t oder ein praktisches Instrument zum Ent¬
gräten der  Hs -pinge ., aber feit Wochen
sitzen schon Bastler über der praktischen Aus¬
wertung einer solchen Idee . Möge ihnen das
Wunder gelingen ! Der elektrische Rasierapparat
hat schon längst wieder einen „Bart " , denn einem
besonders Schlauen ist es geglückt, einen Rasier-

apparatmitInnenbeleuchtung.  einem
anderen , eine Apparatur mit schrägstehendsr
Klinge , dem sogenannten Sensenschnitt , herzu¬
stellen. Aber beide Erfindungen werden in den
Schatten gestellt durch das „Rasieren am laufenden
Bande ". Dieses „Mordinstrument " hat die Größe
einer Taschenlampenbatterie und enthält an die
180 Rasierklingen in einem Stück. Wir wissen
allerdings nicht , ob der Erfinder den Apparat
schon an sich selbst ausprobiert hat . . .

„Froh erwache durch Morgenmusik !" Dies«
Möglichkeit bietet ein Patentschalter , der zur ge¬
wünschten Zeit den Rundfunkappnrat , wenn man
noch schläft, automatisch einschaltet . Auch der
Handwerker braucht nicht mehr bei schlechtem
Licht mit dem Schraubenzieher lange herumzu-
tasten , bis er den Schraubenspalt findet , denn die
neuesten Schraubenzieher sind von innen be¬
leuchtet . Ein ,Weltschlager scheint der Schrau¬
benschlüssel  zu werden , der sich selbständig
jeder Schraube , der größten wie der kleinsten , an¬
paßt . Aus England , Frankreich , Norwegen , sogar

aus Japan laufen täglich Bestellungen nach diesem
praktischen Werkzeug ein , es werden mit dieser
neuen Erfindung die größten Fabriken Deutsch¬
lands beliefert , wie auch nach dem praktischen
Nagelapparat die Nachfrage im In - und Ausland
sehr rege ist, mit dem die Nägel nicht mehr ein¬
geschlagen, sondern eingedrückt  werden.

Was vielleicht in ein paar Jahren ein gewöhn¬
licher Gebrauchsgegenstand wird , zeigt jetzt schon
der kleine ' Patentladen . Da ist für den Auto¬
fahrer endlich die leuchtende Zündkerze
erfunden worden , für den Hausherrn liegt schon
längst der leuchtende Lichtschalter bereit , für den
Radfahrer winkt der praktische Drehgriff : „Griff
drehen — Glocke läutet ", und für die Hausfrau
hat das Weinen beim Zwiebelschneiden bald ein
Ende , denn auch der „t r ä n e n v e r h i n d e r n d e
Zwiebelschneider"  ist schon da ! Wir
lachen über den Bleistift , der selbständig beim
Schreiben die kompliziertesten Zahlen multipli¬
ziert , aber nach Holland kann dieser Wunderstist

nicht genug geliefert werden . Vornehmlich Me¬
xiko interessiert sich für einen atzderen Bleistift,
der zwar auch lyrische Gedichte auf das Papier
zu setzen vermag , aber im nächsten Augenblick,
wenn es notwendig werden sollte , gleich den ersten
Akt zu einem Drama liefern kann ; denn dieser
sonderbare Bleistift , der in Deutschland nicht ver¬
kauft werden darf , ist durch eine sinnreiche Ein¬
richtung in der Lage , einen Menschen zu töten.
Er feuert einen scharfen Schutz ab und ist sozu¬
sagen die praktische Notwehr in der Westentasche
— nur zu gefährlich . Und weil der Kunde im
Patentladen etwas ungläubig den Kopf schüttelt,
steckt Herr Müller wortlos eine Platzpatrone in
die Bleistifthülse , zielt gegen die Decke und im
nächsten Moment gibt es einen Knall , daß die
Wände zittern.

„Mit den Erfindungen ist es wie mit einem
Feuerwerk ", erklärt uns Herr Müller zum Schluß,
„das rasch verglüht und nur kurze Freude be¬
reitet . Wir müssen uns darauf einstellen und
deshalb immer neue Dinge in die Welt setzen.
Gestern war es der Reißverschluß , heute ist es die
staubsaugende Bürste und das Spielzeug -Auto,
das nicht vom Tisch fallen kann , und morgen
reißt sich das Publikum vielleicht um eine Sache,
die schon vor 20 Jahren erfunden wurde , aber
nicht über den Start hinausgekommen ist. Denn,
man soll's nicht glauben — alte Dinge , neu auf¬
gebügelt , gehen oft am besten . . .

W Lverin gaunert„ehrlich
„Rufmord" ist teuer! — Der neueste Irick, zu Seid zu kommen

Newyork , 10. Dezember.
Die Art und Weise , wie in Newyork ein Gau¬

ner mit einem Schlag zu viel Geld gekommen ist,
ohne daß ihm ein Mensch etwas anhaben kann,
ist ebenso originell wie — nicht nachahmenswert.
Aber man darf sie ruhig in der alten Welt er¬
zählen , denn hier fehlen alle Vorbedingungen,
die in den Vereinigten Staaten durch die schar¬
fen Bestimmungen gegen den sogenannten „Ruf¬
mord " gegeben sind. Vielleicht wird man aber
auch jetzt eine neue Ergänzung zu diesem Gesetz
schaffen. z,

„Rufmord " ist in USA . noch etwas mehr , wie
hei uns üble Nachrede oder Geschäftsschädigung.
Es ist die böswillige oder fahrlässige „Ermor¬
dung " des guten Rufes eines unbescholtenen
Menschen . Hat man einem Menschen zu Unrecht
seinen guten Ruf „gemordet ", mutz man ihm
Schadenersatz zahlen , und die Beträge , die das
Gericht festsetzt, nehmen oft schwindelnde Höhen
an . Darauf baute Pit Everin nun seinen raffi¬
nierten Trick auf : Eines Tages stieg ein aus¬
gesucht elegant gekleideter Herr in einem vor¬
nehmen Newyorker Hotel ab . Trotzdem man sich

Vielfache der Mumie 22542
UnheimlichelZeschichten zwischen dem lal der Könige, London und Newgork

London, 10. Dezember.
Der plötzlicheTod des Archäologen Dr . Brea-

stsd hat erneut die Aufmerksamkeit aus jenen
angeblichen TvdeSfluch gelenkt, der über den

, Mumien aub dem Tal der Könige AsghptenS,
> insbesondere der Erabkammer Tut -Anchamons,

.raün ,schwebensoll. Mnigs "Geschehnissejüngster Zeit
iiiso »lasten aber die Vorgänge um eine andere

Mumie noch viel rätselhafter 'erscheinen: näm-
'likb Nr . 22 518 des Britischenlich die""Mumie
Museums.

Die Mumie der Amen Ra , der heiligen ägypti¬
schen Priesteiin , hatte einen langen und seltsamen
Weg zurückgelegt , ehe sie als Katalognummer 22542
im Britischen Museum jetzt Ruhe fand . — Zog da
vor einigen Jahren ein junger Engländer als
Weltenbummler und Sammler durch Aegyptens
Grabkammern . Ueberraschend erhielt er von einem
ägyptischen Wächter ein Kaufangebot : für eine
lächerlich geringe Summe erwarb er die Mumie
der Amen Ra , die er, sorgsam vor den Augen
der Zollbehörden in einem Koffer verborgen , nach
Haufe bringen wollte . Aber schon auf dem Wege
von Theben nach Kairo wurde dieser vorwitzige
Engländer aus einem Hinterhalt sozusagen aus
heiterem Himmel — angeschossen und trug eine
schwere Armverletzung davon . Dieser Schuß war
der Auftakt zu der Ünheilserie um die Mumie
der Amen Ra.

Irgendeinem dunklen Angstgefühl folgend , ver¬
kaufte dieser junge Engländer die Mumie an einen
Freund in Kairo , ohne eigentlich ein „ großes Ge¬
schäft" damit gemacht zu haben . Es war keine
Woche vergangen , da erhielt dieser Freund eine
Kabelnachricht aus London , wonach er sein ganzes
Vermögen verloren hatte . — Drei Wochen später
war er tot . . . Aus seinem Nachlaß erwarb ein
anderer Engländer die Mumie . Er verarmte wie
auf einen Schlag . Der unglückliche Erwerber der
Mumie wurde in einer Liebesaffäre erschossen.

Nach kurzer Zeit übernahm eine Lady , die in
theofophifchen Kreisen sehr bekannt war , die un¬
heimliche Leiche. Eines Tages brachte sie die be¬
kannte Forscherin auf dem Gebiete des indischen
Eeheimwissens , Miß Blavatsky , an jenen ver¬
schlossenen Mumicnfchrein . Ohne zu wissen, um
was es sich handle , soll Miß Blavatsky erbleicht
fein. Sie fiel in Ohnmacht mit den Worten : „Der
Teufel geht um !" Aehnlich erging es — angeb¬
lich — einem Photographen , der die Mumie auf¬
nehmen sollte, und dem aus der photographischen
Platte plötzlich ein lebendes Gesicht entgegen-
grinste.

Seit jenem Tage ist Amen Ra , die ägyptische
Priesterin , im Britischen Museum unter der Kata-
lcgnummer 22 542 eingetragen und zu besichtigen.
Aber man behauptet , daß auch heute noch allen,
die sich gar zu sehr für die sterblichen Ueberreste
dieser Priesterin interessieren , irgendein Unheil
widefahre . . . , u.

Natürlich : alle . diese Vorgänge beruhen auf
Suggestion , auf Einbildung . Genau so wenig wie
Dr . Breasted an der Tatsache starb , daß er damals
die ägyptische Regierung bewogen hatte , zur
Oeffnung der Erabkammer Tut -Anchamons die Er¬
laubnis zu geben , stirbt jemand an der Berüh¬
rung der Amen Ra.

Was nicht hindert , daß die Todesliste , die sich
in den letzten Jahren immerhin um Tut -Anchamon
rankt , unheimlich klingt . Sie beginnt mit Lord
Larnavon , der als erster nach der Oeffnung der
Erabkammer Tut -Anchamons starb , sie führt über
feinen Halbbruder Aubrey Herbert und den Mu-
mienröntgologen Sir Archibald Douglas Neid bis
zu Pros . Arthur Weigall und Pros . Albert
Lythgoe . Vergebens versichert der Aegyptologe
Carter immer wieder , daß die Sache mit dem Tut-
Anchamon -Fluch Unsinn sei : jene , die die angeb¬
lichen Opfer dieses Fluches sterben sahen , wollen
es besser wissen.

Als erfreulich bleibt auf diesem Gebiete zu re¬
gistrieren , daß die Mumien wenigstens nicht alle
Unglück bringen . Zur Weltausstellung nach Chi-
kago wurde die Mumie einer ägyptischen Prin¬
zessin gebracht , von der man mit Bestimmtheit ver¬
sichert, sie bringe allen , die ihren Sarkophag be-
rühren , unermeßliches Glück. Verständlich , daß ihre
Rückkehr in USA . mit stiller Wehmut betrachtet
wurde , aber selbst das Millionenangebot eines
Dollarfürsten konnte sie nicht für Amerika retten.
Der glückliche Besitzer lebt heute in Alexandria
und führt von Zeit zu Zeit neugierige Fremde
in einen dunklen Keller hinunter , wo die Prin¬
zessin jetzt ruht.

Noch kein Jahr ist es her , da erhielt König
Fuad von Aegypten aus England ein wohlver-
siegeltes Paket . Das Paket enthielt eine Mumien-
hand , die einst ein Reliquiensammler gestohlen
hatte . Und seitdem „sei er vom Unheil verfolgt . . ."

Auch hier handelte es sich selbstverständlich um
einen Wahnglauben , eine Autosuggestion , genäljrt
durch ein paar Zufälle , aus denen jene Unheils-
ferie konstruiert wurde , die sich in scheinbar uner¬
schütterlicher Folge entwickelte . Was nützt es , daß
man jenen „Mumiengläubigen " immer wieder
versichert , daß es keinen Mumienfluch und keinen
Tut -Anchamon -Zauber gebe . . . ? Sie wissen es
besser und werden dabei bleiben . . .

in Amerika lange nicht in dem Maße um die
Gäste kümmert , wie in europäischen Hotels , war
dieser Gast bald sehr bekannt und beliebt . Er
gab eine Unsumme Geldes aus , lebte , ließ aber
auch leben , und vor allem — seine Trinkgelder
waren fürstlich . Kein Wunder , daß nach einer
Woche der Berichterstatter einer großen Zeitung
von dem Portier auf Pit Everin aufmerksam ge¬
macht wurde und dessen Bekanntschaft suchte. Der
vornehme Gast lud den Reporter ein , am Nach¬
mittag eine Tasse Tee bei ihm zu nehmen . Er
würde ihm etwas Nettes für seine Zeitung be¬
richten können , denn am Montag fahre er in
einer großen geschäftlichen Angelegenheit nach
Ehikago . Das war an einem Sonnabend.

Am Mittag ging der Fremde zu einem Juwe¬
lier , der feinen Laden in der Nähe des Hotels
hatte und suchte sich ein kostbares Geschmeide aus.
Er würde es kaufen , wenn er mit einem Scheck
bezahlen könnte , nachdem die Banken bereits ge¬
schlossen waren . Der Juwelier schickte auf Ver¬
anlassung des Fremden in das Hotel , bekam dort
eine glänzende Auskunft und ging deshalb be¬
denkenlos auf das Geschäft ein . Pit aber eilte
unmittelbar darauf zu einem anderen Juwelier
und bot ihm das Schmuckstückzum Kauf aü . Es
sei schön und bestimmt echt. Als Referenz nannte
er sie Firma , Lei der er es erworben hatte . Der
Juwelier bat sich Bedenkzeit aus . „Gut " , sagte
der Fremde , „ich bin um fünf Uhr in meinem
Hotel . Schicken Sie mir das Geld oder das
Schmuckstückherüber . Wie Sie wollen ."

Um 8 Uhr saß Mister Everin mit dem Zeitungs¬
mann zusammen , als plötzlich zwei Kriminal¬
beamte kamen und ihn verhafteten . Betrug und
ScheckschwindelI Pit leugnete entrüstet , aber man
nahm ihn trotzdem in Untersuchungshaft . Der
Reporter hatte zwar nicht den versprochenen Ar¬
tikel , aber eine andere Sensation . Und noch am
gleichen Tag berichteten die Blätter in großer
Aufmachung den Fall . Am Montag früh gab der
betrogene Juwelier den Scheck des Gauners auf
die Bank , um sich die Fälschung bestätigen zu
lassen — und erhielt den Betrag anstandslos aus¬
bezahlt . Große Verblüffung ! Der Verhaftete

wurde sofort freigelassen . Mit unschuldigster
Miene erklärte er , daß gar kein Grund vor¬
handen gewesen sei, ihn für einen Betrüger zu
halten . Trotzdem habe man ihn eingesperrt und
als Verbrecher in den Zeitungen gebrandmarkt.
Er werde deshalb den Juwelier wegen „Ruf¬
mords " verklagen.

Der entgeisterte Juwelenhändler stammelte eine
Entschuldigung nach der anderen , was ihm aber
nichts nützte . Da er wußte , daß ein Prozeß ihn
viel Geld kosten wird und außerdem seine Firma
noch in starken Mißkredit bringen würde , fand
er sich lieber bereit , Pit Everin den bezahlten
Betrag wieder zurückzugeben und ihm das wert¬
volle Schmuckstuck als Entschädigung zu über¬
lassen . _

kin seltsamer Stierkampf
Bei einem kürzlich in der spanischen Stadt

Linea stattgefundenen Stierkampf hat sich der
merkwürdige Fall ereignet , daß der Torero , statt
den Stier zu töten , das Publikum bat , das Tier
am Leben lassen zu dürfen . Dieser Stierkampf
dürfte in der Geschichte des spanischen Stier¬
kampfes einzig dastehen und bildet , ebenso wie
die romantische Vorgeschichte, das allgemeine
Tagesgespräch . Man erzählt , daß der Stier früher
einem Landwirt namens Ramonde Figueroa ge¬
hört hat . Als die Tochter Figueroas , ein sehr
hübsches Mädchen , hörte , daß ' das Tier verkauft
werden solle, bat sie ihren Daten , vom Verkauf
abzusehen , da es sich um ihr Lieblingstier
handele . Die Bitte wurde abgeschlagen , worauf
das junge Mädchen beschloß, ihrem Wunsche aus
andere Art und Weise Nachdruck zu verleihen.
Die junge Carmen fuhr nach Linea , wo der Stier¬
kampf stattfinden sollte , und suchte dort den
Torero Domingo Ortega auf , den sie bat , ihr hilf¬
reich zur Seite zu stehen . Und wirklich ereignete
sich.der einzigartige Fall , daß . der . Stierkämpfer
beim Publikum um das Leben des Tieres bat
und dabei die rührende Tierliebe des jungen
Mädchens ins Treffen führte . Tatsächlich ver¬
anlaßte der Leiter der Veranstaltung die sofortige
Unterbrechung des Stierkampfes.

Maskerade in Kalkutta
kin mißgliicktes kramen— Durch den Ventilator entlarvt

Kalkutta , 10. Dezember.
Eine seltsame Afsäre hat in Kalkuttas

akademischen Kreisen eine von größter Heiterkeit
begleitete Sensation ausgelöst . Professor Eupta,
einer der bekanntesten Lektoren am Ripon
College , wurde vom Gericht in Kalkutta zu einer
Gefängnisstrafe von sieben Monaten verurteilt.
Gleichzeitig verfügte der Senat der Hochschule die
einstweilige Suspendieruna des Gelehrten . Eine
Tragikomödie , wie sie ihresgleichen vergeblich
sucht, brachte den angesehenen Professor auf die
Anklagebank.

Im Oktober dieses Jahres fanden am Ripon
College wie alljährlich die Examen statt . Auch
diesmal stand eine größere Zahl von Studenten,
die durchweg den vornehmen Kasten der Inder
entstammen , vor der Promotion . Die Einreichung
der Dissertationen war beendet , und der Tag der
mündlichen Prüfung war angebrochen . Eine
drückende Schwüle lag über dem Saale , und nur
der an der Decke angebrachte elektrische Fächer-
Ventilator spendete etwas Kühle . Der Prüfungs¬
ausschuß und die angehenden Doktoren schwitzten
ganz gehörig , letztere beinahe doppelt , denn die
Fragen des Kollegiums machten ihnen Kopf¬
zerbrechen.

Endlich war die Reihe an einem etwas älteren
Kandidaten , der schon mehrfach durchgefallen war
und einer reichen Kalkuttaer Kaufmannsfamilie
angehörte . Da geschah plötzlich etwas gänzlich
Unerwartetes : der surrende Ventilator , der über
dem Haupte des Prüflings angebracht war , be¬
wirkte ein „Wunder ", das alle Anwesenden mit
schlecht verhaltenem Ausdruck des Staunens aus-

Schloß durch Heuer vernichtet
Stargard . 10. Dezember.

In dem geschichtlich und künstlerisch wertvollen
Schloß von Pansin (Kreis Saatzig ) brach Diens.
lag in den frühen Morgenstunden ein Brand aus.
Das Feuer entstand im Dachstuhl des neueren
Teiles des Schlosses und verbreitete sich mit ra¬
sender Geschwindigkeit in die unteren Räume , die
bis auf die Umfassungsmauern ausgebrannt sind.
Nur wenig Räume konnten gerettet werden.
Zahlreiche Kunstgegenstände , darunter solche von
historischem Wert , wurden ein Opfer der Flam¬
men . Hingegen konnte die wertvolle alte Bi¬
bliothek und der historische Krönungsstuhl König
Friedrichs 1. gerettet werden.

Der alte Teil  des Schlosses , der etwa 700
Jahre alt ist, wurde dagegen nicht erheblich vom
Feuer betroffen . Dort hatte der sogenannte Ee-
fangenen -Turm schon Feuer gefangen , doch konnte
der Brand bald gelöscht werden . Ueber die Ent¬
stehungsursache ist noch nichts bekannt , doch sind
die Ermittlungen im Gange . Der angerichtete
Schaden ist sehr groß.

Mörder Eingerichtet
Berlin , 10. Dezember.

Am 10. Dezember ist in Essen der am 26. Ja¬
nuar 1880 geborene Friedrich Paßlack hingerichtet
worden , der am 18. September 1935 vom Schwur¬
gericht in Essen wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden war . Paßlack — ein
schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher —
hatte am 20. März 1935 seine 31 jährige Ehefrau
ermordet.

129 mal vrillinge
Berlin , 10. Dezember.

Nach dem Bericht des Statistischen Jahrbuch«
des Deutschen Reiches hatten wir 1934 2 Vier-
lingsgeburten und 129 Drillingsgeburten , sowie
11 658 Zwillmgsaeburten . Eine auffallende Er¬
scheinung ist die Abnahme der relativen Sterbe-
Häufigkeit beim männlichen Geschlecht. Während
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nahmen . Die linke Hälfte des Schnurrbartes des
„jungen " Mannes löste sich und fiel zu Boden.
Der Kandidat geriet darob in Schweiß , der die
frische Gesichtsfarbe aufweichte . . . Entsetzt zog er
daraus die Konsequenzen und verließ mit einem
unterdrückten Fluch den Saal . Dieses völlig gegen
die bestehenden Regeln verstoßende Gebaren hatte
zur Folge , daß ihm einige der Mitglieder des
Prüfungsausschusses nacheilten . Der „Kandidat"
aber rannte , so rasch ihn seine Beine trugen.
Schließlich wurde er eingeholt . Mittlerweile hatte
sich auch die zweite Schnurrbarthälfte von der
Oberlippe des „Studenten " verflüchtigt und vor
den Verfolgern stand Professor Gupta , die Zierde
von Ripon College persönlich ! Ein hochnot¬
peinliches Verhör war die Folge dieses Zwischen-
falles . Entlarvt im wahrsten Sinne des Wortes,
gestand der Gelehrte , daß er sich selbst als einen
seiner Schüler getarnt und diesen beim münd¬
lichen Examen personifiziert hatte . Er habe es
in guter Absicht getan , um dem etwas schon an
Jahren reichen Kandidaten endlich zur ersehnten
Doktorwürde zu verhelfen . o:

Wahrscheinlich wäre auch der Trick geglückt und
der reiche Kaufmannssohn hätte promoviert,
wenn wie gesagt , der verräterische Ventilator
nicht sein tückisches Satirspiel getrieben hätte.
Der Prozeß gegen Professor Eupta wurde zu
einem Heiterkeitserfolg ersten Ranges . Weniger
für den Gelehrten , aber um so mehr für die zahl¬
reichen Studenten und Lektoren , die den
Zuschauerraum füllten . Der wegen Beihilfe Mit¬
angeklagte Student , der dem Professor seine blaue
Brille lieh , um das Täuschungsmanöver wirk¬
samer zu gestalten , wurde freigesprochen.

noch im Jahre 1913 auf 100 weibliche Sterbe-
fälle 106.8 männliche kamen , sind ss 1933 nur noch
99,6. Auf 1000 Einwohner kamen 1934 Eheschlie¬
ßungen 11,1 und 18,0 Geburten . Ein weiterer
Anstieg der Geburten ist notwendig , wenn wir
wieder die Zahlen aus der Mitte des vorigen
Jahrhunderts erreichen wollen , die beinahe 40 Ge¬

burten auf das Tausend auswiesen.

16 Vergleute getötet
London, 10. Dezember.

Ueber ein großes Vergwerksunglück , bei dem
16 Mann ums Leben kamen , wird aus Leth-
bridge im Staate Alberta (Kanada ) berichtet.
Als 30 Bergleute in einen 200 Meter tiefen
Schacht eingefahren waren , wurde das Bergwerk
durch eine gewaltige Explosion erschüttert . Nur
14 Mann konnten die Oberfläche lebend er¬
reichen . Von ihnen mußten drei schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden . Die Ursache
der Explosion ist noch nicht bekannt . Es ist mög¬
lich, daß sich Gase entzündet haben . Wenige
Stunden vor der Explosion in Lethbridge waren
in dem Kent -Bergwerk bei Edmonton 86 Berg¬
leute mit knapper Not dem Tode entronnen.
Durch einen Erubenbrand wurden sämtliche Auf¬
züge außer Betrieb gesetzt. Die Vergleute konnten
durch einen Luftschacht das Tageslicht erreichen.

Stürme über Sriechenland
Athen , 10. Dezember.

Ganz Griechenland ist von schweren Stürmen
und Ueberschwemmungen heimgesucht worden , die
große Schäden verursachten . In 2tea bei Delphi
wurden 130 Häuser zerstört . 2n Langada (Tessa-
lien ) wurden die Einwohner plötzlich von der
Flut überrascht und mutzten sich auf Bäume
retten . An den Strymon (Mazedonien ) sind
Rettungsboote entsandt worden . Die durch die
Ueberschwemmungen angerichteten Schäden und
Verwüstungen sind insbesondere für die Land¬
wirtschaft außerordentlich groß . Man befürchtet
auch, daß Menschen ums Leben gekommen sind.

Vergiftungen durch Speiseeis
Buenos Aires . 10. Dezember.

Nach dem Genuß von Speise -Eis sind in Bue¬
nos Aires seit Sonntag über 800 Personen unter
schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt . Der
Eishersteller wurde sofort verhaftet . Er erklärte
bei seiner Vernehmung , daß es sich nur um einen
Sabotageakt seiner Angestellten handeln könne.

Neueste TNode— Scheidungsringe
In Paris kam man jetzt auf die „grandiose"

Idee , Scheidungsringe zu schaffen. Frauen und
Männer , die sich also glücklich vom Gericht ihre
Trennung geholt haben , tun dies nun äußerlich
ihrer Mitwelt kund, indem sie einen dünnen
Platinring am kleinen Finger der rechten Hand
tragen . Auch wer seine Verlobung aufgelöst har,
darf — zur Freude der Juweliere — einen solchen
Ring auf seinen Finger setzen.

SiI6s >'
beleben

jscis Anzeige
Aber auch die Zusammenstellung des
Textes soll nicht wahllos erfolgen.
Machen Sie ' s doch so wie Herr Meier.
Er schreibt sich^ edcn Tag einige pas¬
sende Sätze für seine Anzeigen auf , sor-

, tiert alles schön, und wenn er den Zeit¬
punkt für seine Jnsertion heranrücken
sieht, setzt er an Hand der sich frühzei¬
tig geschaffenen Unterlagen eine wir¬
kungsvolle Anzeige zusammen . Und
seine Anzeige gibt Herr Meier natür¬
lich zur ^
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oi^mpia-Vorbereitungen in allen Ländern

10 Nationen meldeten bisher für die olympischen Segelwettbewerbe — Nie Mgmpia - Slocke endgültig fertiggestellt
Wie nunmehr endgültig feststeht, wird

Oesterreich  beim Olympischen Fuß-
ball - Turnier  stark vertreten sein. Olympia-
Trainer Jimmy Hoqan befindet sich seit einiger
Zeit auf einer Reise durch die österreichischen
Bundesländer , um das Spielermaterial zu sichten.
Bis Mitte Dezember hofft er den Stamm der
Olympia -Kandidaten gefunden zu haben, Oester¬
reichs Olympia -Fußballexpedition wird sich aus
22 Spielern und drei Verbandsfunktionären zu¬
sammensetzen.

Nach mehrfachen Olympia -Prüfungsschwimmen
wurde eine Olympia -Kernmannschaft der öster¬
reichischen Schwimmer aufgestellt , der 20 Schwim¬
mer, Springer und Springerinnen angehören.
Der Verband plant auch die Entsendung einer
4 mal 200-Meter -Freistilstaffel , die, wenn auch
ohne Siegesaussichten , so doch zumindest einen
Achtungserfolg herausholen kann. Man rechnet
für Edmund Pader , Günter Zobernig , Herbert
Hnatek und Hans Schiller mit einer Zeit von
8 :40 Minuten , mit der verschiedene europäische
Nationen geschlagen werden könnten. Pader soll
auch die 1800 Meter -Kraul bestreiten und wenn
Swoboda und Hnatek bis zum kommenden Früh¬
jahr die Minutengrenze erreichen, will man sie
auch für die 100 Meter -Kraul melden . Im
Kunstspringen sind bei den Frauen Fr . Stau-
dinger -Epply und bei den Männern in erster
Linie Hans Hofs als ernsthaft in Betracht kom¬
mende Konkurrenten für die Olympischen Spiele
zu nennen,

Ungarn  wird am Olympischen Fußball¬
turnier in Berlin mit seiner besten Amateur¬
mannschaft teilnehmen . Der ungarische Verband
hat , um den Vorbereitungen einen stUungs-

freien Verlauf zu sichern, angeordnet , daß sämt¬
liche Meisterschaftsspiele bis Ende Juni 1886
durchgeführt sein müssen. Am 1. Juli wird eine
Zusammenstellung der Auswahlspieler erfolgen,
nachdem zu Ostern bereits in Budapest ein Tur¬
nier von je zwei Auswahlmannschaften aus der
Hauptstadt und der Provinz durchgeführt wird.
Die ungarische Olympiamannschaft wird voraus¬
sichtlich eine Stärke von 22 Spielern und vier
Begleitern die Reise nach Berlin antreten.

Der Präsident des Internationalen Handball-
Verbandes (JAHF .) , Dr . Ritter von Halt,  hat
die Landesverbände zu einer Besprechung
eingeladen , um in gemeinsamer Arbeit die
ideelle , spieltechnische und wirtschaftliche Vorbe¬
reitung des Olympischen Handball -Turniers über
das Programm des Olympischen Organisations¬
Komitees hinaus in die Wege zu leiten . Die Be¬
sprechung soll in Berlin stattfinden , doch ist der
genaue Termin noch nicht bekannt.

In Zürich  tagte der Vorstand des Schwei¬
zerischen Hockeyverbandes. Er beschäftigte sich be¬
sonders mit den Vorbereitungen für das olym¬
pische Hockey-Turnier 1836 in Berlin und beschloß,
am 18. und 13. April in Luzern ein nationales
Turnier unter Teilnahme der besten schweizerischen
Mannschaften zu veranstalten . Dieses Turnier
dient der Zusammenstellung zryeier Auswahl¬
mannschaften, die einem Spezialtraining unter¬
zogen werden , llebungsspiele sind für den 17. und
24. Mai anberaumt . Am 31. Mai folgt dann der
Länderkampf gegen Holland . Im Laufe der Mo¬
nate Juni und Juli finden weitere Vorbereitungs¬
spiel« gegen die schon in Europa weilenden
Olympia -Mannschaften von Japan und Afgha¬
nistan statt. Die Abreise der Schweizer Olympia-
Mannschaft wurde bereits für den 23. Juli fest¬
gesetzt. die Rückkehr erfolgt am 17. August . Führer
der Mannschaft ist der Verbandspräsident Albert
C r o s e t.

Dieser Tage hat die Athletic -Association von
Bermuda  beschlossen, sich an den XI . Olym¬

pischen Spielen in Berlin mit einer Mannschaft
von 12 Schwimmern zu beteiligen . Bermuda wird
voraussichtlich ebenso wie Britisch-Euyana unter
kanadischerFlagge starten.

Für die olympischen Segel - Wettbe¬
werbe  auf der Kieler Förde, die vom 4. bis
14. August durchgeführt werden , liegen bereits
jetzt die festen Meldungen von zehnNationen
vor. Es sind dies : Norwegen , Schweden, Groß-
Britannien , Holland , Italien . Estland , die Ver¬
einigten Staaten , die Schweiz , Ungarn und Ja¬
pan. Gesegelt wird um die Goldmedaillen in vier
Klassen und zwar der 6-m- und 8-m-Jachten , der
Starklasse und der Olympia -Jolle.

Das polnische Olympia - Komitee  hat
unter Porsitz seines Präsidenten , Oberst Elabisz,
die Frage der polnischen Beteiligung an den ein¬
zelnen Kämpfen der IV. Olympischen Winterspiele
endgültig entschieden. Polnische Mannschaften
werden am Eisschnellauf , Eishockey, Ski -Abfahrts-
lauf , Ski -Langlauf , Ski -Kombinationslauf , Ski¬
springen und am Militärpatrouillenlauf teilneh¬
men, Von Mitte Dezember ab werden Polens
Olympia -Skiläufer einem Spezialtraining unter¬
zogen, das von dem norwegischen Trainer
Sandvyk geleitet wird.

Polens bekannter Langstreckenläufer Kuso-
czinski,  Olympia -Sieger von Los Angeles über
10 000 Meter , ist. infolge einer Verletzung seines
Knies noch immer nicht in der Lage , das Trai¬
ning wieder aufzunehmen. Kusoczinski will auf die
Teilnahme an den Olympischen Spielen in Ber¬
lin verzichten, wenn er bis zum Januar nicht so¬
weit hergestellt ist, daß er mit dem Training be¬
ginnen kann.

Aus Reval  wird gemeldet , daß Estlands
Olympia - Expedition 40 bis 50 Mann
stark  sein wird . Die estländischen Sportler
wollen sich an folgenden olympischen Wettbewer¬
ben beteiligen . Ringen , Boxen , Gewichtheben,
Leichtathletik, Schwimmen , Rudern , Korbball,
Pistolenschießen, Jolleniegeln , und in Earmisch-
Partenkirchen am Eisschnellauf , Eiskunstlauf und
Skilauf.

Der französische Radsportverband
nimmt die Vorbereitung seiner Fahrer für die
Olympischen Spiele ebenso ernst, wie man es in
Deutschland tut . Auf seine Weisung werden die
Olympiakandidaten zweimal im Monat auf dir
Pariser Winterbahn starten, um sich weiter in
Technik des Bahnfahrens zu vervollkommnen.
Ausgeschrieben werden jeweils olympische Wett¬
bewerbe, und zwar I-Kilometer -Fliegerrennen,
Verfolgungsrennen , Zweisitzer- und Zeitfahren
über 1000 Meter mit fliegendem Start , wie es
in Deutschland bisher in den Rennen der Natio¬
nalmannschaft gehandhabt wurde . Unsere Olym¬
pia -Radfahrer werden hingegen nur in sechs Wild-
terbahnrennen bis zum Frühjahr weiter geschult.

Der Kanadische Kanu - Verband  hat
soeben seine Meldung für hie Kanu -Wettfahrten
der Olympiade 1336 abgegeben . Er wird eine
Mannschaft von acht Mann entsenden. Die damit
gesicherte Teilnahme der Kanadier ist deshalb
von besonderer Bedeutung , weil bis jetzt die
Vootsfrage der Beteiligung der nordamerikani-
schen und kanadischen Kanufahrer hindernd im
Wege stand. Die dort gebräuchlichen Rennboote
weichen von den Rennbooten des Internationalen
Kanu -Verbandes wenigstens äußerlich stark ab.
Ursprünglich hatten die Amerikaner eine Aende¬
rung der JRE .-Bootstabelle gefordert , um wenig¬
stens für eine Gruppe ihrer Boote Startmöglich¬
keit zu haben . Diese Aenderung war aber wegen
der Kürze der Zeit bis zur Olympiade nicht mehr
durchführbar. Um so erfreulicher ist die trotzdem
abgegebene Festanmeldung der Kanadier.

Die Olympiaglocke  ist nunmehr end¬
gültig fertiggestellt.  Sie wird am Sonn¬
abend, 14. Dezember, auf dem Bochumer Rat¬
hausplatz ausgestellt . Die Glocke, die bekanntlich
in der ältesten Eußstahl -Glockengießerei der Welt,
in der Stahlgießerei des Bochumer Vereins , ge¬
gossen ist, verläßt damit erstmalig das Werk. Mit
Läutezubehör hat die Glocke, die der Bochumer
Verein für die Berliner Olympiade stiftete, ein
Gewicht von 13 841 kK, das sind rund 28V Zentner.

Her siegende„Llub"kehrte heim
IriumplMg durch Nürnberg Herzlicher Lmpsangdurch HauleiterJulius Streicher

Deutschlands erster Fußball -Pokalmeister , der
t. FLN ., der im Düsseldorfer Rheinstadion
Schalke 04 im Endspiel 2 :0 besiegte, kehrte in die
alte Noris zurück, wo ihm ein festlicher Empfang
bereitet wurde . Im Triumphzug ging es durch
die hell erleuchteten Straßen der Stadt zum Rat¬
haus , wo Oberbürgermeister Li « bel die Mann¬
schaft willkommen hieß. Die eigentliche Sieges¬
feier fand im Herkules-Saalbau statt. Gau¬
leiter Julius Streicher  hielt eine lau¬
nige Ansprache und zum Schluß rief er unter gro¬
ßem Beifall aus : „Ein richtiger Fuß¬
baller d,e r ^Zzl k̂ u n f t ist immer ein
Nazi ." Der siegreichen Elf Überreichte er einen
riesigen Lorbeerkranz mit der Hakenkreuzschleife.
An den Reichssportfuhrer  wurde folgendes
Telegramm  abgesandt:

„Daß es im Westen manchmal auch anders
kommen kann. das haben Sie am Sonntag ge¬
sehen. Die Nürnberger grüßen Sie von der Sieges¬
feier des 1. FLN . I . Streicher ."

Wie kder Martine ; schlug
Im Mittelpunkt der Berliner Berufsboxkämpfe

am Montagabend stand der Kampf um die
Europameisterschaft im Weltergewicht zwischen

flusklang einer wertvollen Jahresarbeit
JaliresabWußsest des Prüfungsausschussesdes LMsL. für das Neichssportabzeichen

Alljährlich nach den Sommermonaten kommen
die Mitglieder des Prüfungsausschusses für das
Deutsche Turn - und Sport -Abzeichen zusammen,
um ihre Tätigkeit mit einer Abschiedsfeier zu
beschließen. Die gleiche Freude , welche die Mit¬
glieder während ihrer Tätigkeit an den Tag
legen , kam auch bei der diesjährigen gesellschaft¬
lichen Zusammenkunft im Wirtschaftsbetrieb
des Vereins Vorwärts zum Ausdruck. Der lang¬
jährige Führer des Prüfungsausschusses , Willi
Dreblow,  verstand es meisterhaft, die Mit¬
glieder im vergangenen Jahr an den Start zu
bringen , um sie dafür dann — wie es sich bei
diesem Abschlußfest zeigte — durch eine schöne
Veranstaltung für alle Mühen zu entschädigen.
Es sind, wie Staatsrat Köwing  von der Be¬
hörde für Leibesübungen und Jugendpflege be-
sorckers betonte , alles ältere Sportskameraden , ein
Beweis für die hervorragende Arbeit des Aus¬
schußleiters Willi Dreblow.

Mit einem Kleinkaliberschießen begann die
Veranstaltung . Das langjährige Außschußmitglied
Auffarth  hatte die Ausrüstung hierzu besorgt
und Willi Dreier  vom Schützenbund übernahm
mit bereitwilligst hinzukommenden Hilfskräften
die Abwicklung. Es wurde festgestellt, daß durch¬
weg gute Schützen vorhanden waren , denn die
bessere Scheibe brachte den guten Schützen mit 26
Ringen nicht einmal einen Lohn. Es sollen aller¬
dings auch Schützen dagewesen sein, bei welchen
das Blei danebengegangen ist ! Um 21 Uhr ge¬
langte der Punkt 5 der Tagesordnung zur Ab¬
handlung : das „feste Essen" oder Festesten, dem
eine Ansprache des Ausschußleiters Dreblow vor¬
ausging . Mit einem Dank an die treuen Mit¬
glieder schloß der Führerausschußvorsitzende seine
in anerkennenden Worten gehaltene Rede und
wünschte allen Teilnehmern dann einen guten
Appetit . Gutherzige Stifter hatten für das leib¬
liche Wohl ihr übriges getan . Als stellvertreten¬
der Obmann des Reichsbundes für Leibes¬
übungen hatte es sich Herr Stoever nicht nehmen
lasten, trotz einer anderen Veranstaltung eben¬
falls zu erscheinen. In warmen Worten sprach
er den Mitgliedern des Prüfungsausschusses sei¬
nen Dank aus und entschuldigte die Abwesenheit
des Rechtsanwalts Walter Haefker, der z. Zt . in
Berlin weilt . Mit einer Ermahnung , die sport¬
liche Tätigkeit auch in den folgenden Jahren so
wie bisher fortzusetzen, schloß der Redner seine
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Als Staatsrat Köwing  eintraf , nahmen
auch die übrigen noch mit dem Schießen beschäf¬
tigten Kameraden ihren Platz ein . Staatsrat
Köwing schilderte in längeren , interessanten
Ausführungen den künftigen Werdegang des
Sports . Der Sport bringe ganze Männer hervor:
in frühester Jugend müsse deshalb mit der Er¬
tüchtigung begonnen werden . Die gleiche Ermah¬
nung an die Prüfungsausschußmitglieder , die
Herr Stoever schon ausgesprochen hatte , richtete
dann noch einmal Pg . Köwing in eindringlicher
Weise an die Mitglieder und an Herrn Dreblow
und versprach, daß die Behörde nicht locker lassen

werde , alles für den Sport zu tun , was nur
möglich sei. Der Führerausschußvorsitzende Dreb¬
low sprach Staatsrat Köwing für sein Erscheinen
sowie seine wertvollen Ausführungen seinen
Dank aus . Mit einem Gelöbnis an den Führer
und dem Deutschland- und Horst-Wessel-Lied fand
der Hauptteil des Abends seinen Abschluß.

Kamerad Schnelle  nahm noch die Preis¬
verteilung vor . Herrn Romberg gebührt Dank
für seine Vortrüge und Herrn Kaiser für seine
musikalische Unterhaltung . Voll befriedigt von
dem Verlauf des Abends trennte man sich, um
im nächsten Jahre wieder an die Arbeit zu gehen.

„Whitc Lady" Eine der erfolgreichsten internationa¬
len K-Meter-Ik-Jachten (bisher in norwegischem Besitz)
ist in die Hände des Müncheners Ndo Frank -Rosenthal
übergegangen.

Zabala darf starten . Die argentinische Leichtathletik¬
behörde hat die Distanzierung ihres Marathonsiegers
von Los Angeles ausgehobcn.

Einen Höhepunkt in der Wintcrkampszcit unserer
Amateur -Ringer wird der Dreiländerkampf zwischen
Finnland , Schweden und Deutschland sein. Diese be¬
deutungsvolle Kraftprobe der drei kampfstarksten Rin-
gernationcn sindet am 8. und 6. Februar in Berlin
statt.

Breslau — deutsche Ski-Universität . Angesichts der
Erfolge der Breslauer Hochschulenim Skisport hat das
Kultusministerium die Breslauer Universität zur deut¬
schen Ski-Universität erklärt.

Eine englischeEishockeymannschaft, deren Spieler als
voraussichtliche Olympia-Anwärter gelten, wurde in
der Wemblev.Arcna von den „Wcmbleh-Löwen" mit
0:4 Toren empfindlich geschlagen.

Ostcrholz-Tencvcr 1 — Hemclingen 1, 3:5 (I:L). Das
Spiel wurde von der 1. Hemelinger Mannschaft über
eine — was die unterlegene Mannschaft hervorzuheben
bittet , ersatzgeschwächte  Ofterholzer Elf ge¬
wonnen.

dem Titelverteidiger Gustav Eder-Köln und dem
spanischen Meister Hilario Martinez . Ebers
letzter Start in einem deutschen Ring vor seiner
für Januar geplanten Amerikareise war erneut
ein durchschlagender Erfolg . Er gewann , wie wir
unserer Leserschaft schon in der Dienstag -Ausgabe
mitteilten , gegen Martinez , der sich überaus

tapfer wehrte , über 18 Runden haushoch nach
Punkten . Mehrmals war der Spanier am Rande
einer k. o.-Niederlage und nur seine große Härte
rettete ihm vor dein „Aus ". Eber konnte damit
seinen Titel zum achten Male erfolgreich vertei¬
digen und wird sicherlichauch in Amerika gefallen.

-Eber versuchte alles , Martinez zum Angriff zu
verlocken, hatte bei dem gerissenen Spanier da¬
mit aber kein Glück. Mehrmals konnte Eber voll
landen und Martinez von den Füßen schlagen,
aber immer wieder kam der Herausiord -rar über
kritische Situationen . Als das Schlnö -eick>-n er¬
tönte , ging Martinez müde in seine Ecke, sein Ge¬
sicht zeigte deutlich die Spuren der schweren
Schläge unseres Europameisters , dessen überlege¬
ner Sieg stark gefeiert wurde . Im abschließenden
Mittelgewichtskampf ließ sich der deutsche Meister
B e s s e l m a n n - Köln von dem belgis ben Ex-
europameister Anneet  überraschend nach
Punkten schlagen. Beffelmann hatte zu lange auf
eine k. o.-Chance gewartet.

Wintersportveranstaltung im fjar;
Am 18. und 13. Januar 1836 kommt bekannt¬

lich in Schierke der Harzer Abfahrts - und Sla¬
lomlauf zur Durchführung . Nach Uebereinkunft
der Fachamtsleiter der Gaue 7, 8 (Harz) und 6
(Mitte ) werden sich nicht nur der zum Harzer Ski¬
verband zugeteilte Bezirk Magdeburg des Gaues
Mitte , sondern auch die Skiläufer des Thüringer
Wintersportverbandes an den Konkurrenzen in
Schierke beteiligen . Um die Thüringer und Har¬
zer Skiläufer einander näherzubringen , findet am
Sonnabend , 18. Januar , ein Kameradschaftsabend
auf dem Brocken statt.
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Vvlkbllä Sobliosi — L.

Die oeutselilancklmlle als Sportstätte Aeneilit . In der nsusibsutsn Vsutsebls .udkg .l1s in Lsrlin
ksncksn, vis von uns gemeldet , die ersten Radrennen statt . Das Bild links gibt einen ^ ussebnitt
vorn lOO-kin -illannZob-iktsrsnnsn . Rsokts  setzen vir IVeltmeister Toni Llsrksns,  dem m
Anerkennung seiner grollen Orkolgs die Rlakstts des Rsiokssportkutzrsrs ubsrrsictzt rvuräs.

IlMingms Boxer 9 :5 geschlagen
Boche zeichnet sich in seinem 100. Kamps Lurch glänzende Leistungenaus

Der Bremer Faustkampfklub „Heros " e. V.
hatte gestern im großen Centralhallensaal eine
Thüringer Auswahlmannschaft zu Gast, die vo-n
unserer Bremer Vereinsmannschaft mit 3 :8
Punkten abgefertigt wurde . Einen schönen Re¬
kord erzielte unser Bremer Vertreter Both«  im
Halbschwergewicht, indem er seinen hundertsten
Kampf zu einem imposanten Sieg gestaltete . Bon
seinen bisher ausgetragenen Kämpfen vermochte
er 77 zu gewinnen , 12 unentschieden zu gestalten
und nur 11 Treffen gingen verloren . Eine wahre
Meisterleistung!  Auf dem Speisezettel
standen verschiedene neue Namen , die sich aller¬
dings in früheren Rahmenkämpfen mehr oder
weniger hervortun konnten. Was diese aber
gestern in den Hauptkämpfen gezeigt haben, ver¬

schränktes Lob. Wie immer, waltetedient uneingeschränktes
Ringrichter Rusch-Oldenburg umsichtig als Unpar¬
teiischer seines .Amtes.

Die Kämpfe eröffnen als Endrunde im Schüler-
fliegengewicht Seidler (38) -Delmenhorst und
Köttgen (W)-Heros . Köttgen bestreiket seinen
25. öffentlichen Kampf , wofür er von der Vereins¬
führung ausgezeichnet wird . « reger und Meister
Köttgen nach Punkten . — Einen Ausscheidungs¬
kampf im Jugendleichtgewicht liefern hiernach über
die gleiche Distanz Wittschen (122)-Kirchweyhe und
.Laffert (122)«Heros. Der wenig ansprechende
Kampf ergibt einen knappen Punktsieg des
Kirchweyhers . — Die Endausscheidung im Jugend¬
weltergewicht bringt Rüst II (122)4) -Bremer-
haven und Trllllhase (126) -Heros in den Ring.
Entgegengesetzt wie das vorausgegangene Treffen,
beginnt dieser Kampf mit lebhaftem Schlagwechsel.
Besonders der Bremer funkt mit seiner Linken

Schmeling boxt gegen Ioe Louis
Nach einem Kabel aus NewyorI hat Max

Schmeling einen Kontrakt mit dem 20. Jahr¬
hundert -Club abgeschlossen, nach dem er im
kommenden Jahre aus den amerikanischen Neger¬
boxer Joe Louis im Newyorker dankee -Stadion
trifft.

blitzschnell in die Eesichtspartien des Vremer-
haveners , die Rüst II mehrere Male auf die
Bretter zwingen . Sieger und Meister Trüllhase.

Bei den Hauptkämpsen sind im Bantam¬
gewicht  Kühr (lOI) -Mühlhausen . und Heß
l104 ) -Heros die Gegner . Der Bremer entpuppte
sich als ein angriffsfreudiger Boxer . In der
Schlußrunde behauptet sich Heß ebenfalls , so daß
er nach Punkten Sieger wird . — In derFeder -
gewichtsklasse  kämpften Matuszewski (111) -
Mühlhausen und Vurk II (112) unentschieden. —
Das Leichtgewicht  präsentierte sich mit Les-
ner (122) -Erfurt und Winter (120) -Heros , zwei
über große Ringerfahrung verfügende Boxer,
denn der Thüringer hat bereits etwa 200 und der
Bremer 60 Kämpfe hinter sich. Die Vereinsleitung
zeichnete ihren Vertreter Winter hierfür mit
einer Vronzefigur aus . Nach drei Runden bleibt
Lesner Sieger nach Punkten.

Dietrich (124) - Sömmerthal und Diekmann
(128) - Heros sind die Gegner in der Welter-
gewichtsklasse. Der Thüringer verfügt über eine

sehr große Reichweite , die er auch vorteilhaft an¬
bringen kann. Im letzten Gang ist das Gesicht
Diekmanns blutüberlaufen , aber immer drängte
er auf seinen Widersacher ein , ohne allerdings
eine Punktniederlage abwenden zu können. Blit
seinen bisher vier öffentlichen Kämpfen gegen¬
über von 150 seines Gegners , vollbringt der
Heros -Vertreter eine hervorragende Leistung. -
Das Mittelgewicht  bringt Fernschild (138).
Mllhlhausen und Kolk (144) -Heros in den Ring.

Zu seinem hundertsten öffentlichen
Kampf  steht hiernach Böthe (144 ) -Heros
Winsel (146) -Thüringen gegenüber . Als Zeichen
der Anerkennung erhält er dafür vom Vereins¬
führer Seyer einen Blumenstrauß . Der Bremer
zeigt in diesem Treffen einen Kampf , der die
begeisterten Zuschauer zu großem Beifall hin¬
reißt . Rechts wie links sticht er seine behand¬
schuhte Faust in das Gesicht seines Gegners . Nach
der zweiten Runde gibt Winsel den Kampf auf,
nachdem er bereits mehrmals auf die schützenden
Bretter gegangen war . Sieger : Böthe.

Den Schluß des Abends bildet das Schwer-
aewichtstreffen zwischen Bauer (160) -Apolda und
Ärase (160) -Heros . In der zweiten Runde bricht
der Ringrichter den Kampf wegen allzu großer
Ueberlegenheit Brases ab, zumal auch das Gesicht
des Thüringers vollkommen blutiggeschlagen ist.

zooooo Vkw.-Motorräder
Im Werk DKW . der Auto Union verließ das

300 000. Motorrad das Montageband . Damit
feiert die Auto Union nicht nur ein stolzes Jubi¬
läum , sondern hat mit dieser Zahl auch eine Pro¬
duktionsziffer erreicht, die man selbst bei Motor¬
rädern noch vor kurzer Zeit für unmöglich hielt.
Führung und Gefolgschaft des Werkes hattenstr
allen Grund , diesen Anlaß zu einer besondere
Feier im Rahmen eines Vetriebsappells zu ge¬
stalten, bedeutet doch die Fertigstellung eines
300 000. Motorrades in einer deutschen Fabrik
einen Markstein in der Geschichte der deutschen
Motorisierung.

Im Anschluß an die 4. Olympischen Winterspiele
Nierden in Earmisch-Partenkirchen die Deutschen und
Europameisterschaften im Rodeln ausgctragen . Oester¬
reich sagte seine Teilnahme bereits fest zu.

Für die Eauspiele der Hockehsraucn ist ein eichener
Schild gestiftet worden. An ihm ist eine silberne Platte
befestigt, aus der in jedem Jahre die Namen der je¬
weils siegreich gewesenen Eaumannschaft eingraviertwerden.

Neichssportfeld- größte SportkampMtte der Welt
Sigantische Bauten im werden — Der Slorkenturm wachst empor — Vie olympische LIamme in 80 Meter fjölze

otz. Berlin , den 10. Dezember 1035.
Seit vielen Monaten sind die Arbeiten an den

gigantischen Neubauten auf dem Reichssportfeld
im Westen der Reichshauptstadt in vollem Gange.
Tausende deutscher Arbeiter sind hier mit der
Aufrichtung jener Hallen , Stadien und anderer
Anlagen beschäftigt, in denen sich die sportlichen
Kämpfe der Olympischen Spiele 1936 vollziehen
werden.

löerüste ragen in den Himmel
Das frühere Stadion Ruhlsben , auf dem sich die

Berliner Parteigenossen in früheren Jahren un¬
zählige Male zu festlichen Beranstaltungen ver¬
sammelten , ist llängst dem Erdboden gleichge¬
macht. An seiner Stelle ragen jetzt riesige Ge¬
rüste hoch in den Himmel hinein . Sie umgeben die
dickenWandungen der „Deutschen Kampfbahn", in
der rund 100 000 Menschen Platz finden werden.

Von den Xrtzvltvn suk dem Reletzsspurtleld . Ilstzsrsiotztsaulnotzins des Olympia -stadions.

Hier wird die Olympische Flamme entzündet, die
von Tausenden von Fackelträgern aller Länder
quer durch den europäischen Kontinent von Grie¬
chenland nach Deutschland, hierher an diesen Platz
getragen wird. Schon durch diesen einzigartigen
Akt wird der weltumspannenden Idee der Olym¬
pischen Spiele sinnfällig Ausdruck verliehen . Wo
jetzt noch Gerüste aufragen in den Dezembernebel
hinein , wo jetzt Hunderte von Spitzhacken bei
Tages - und Scheinwerferlicht angesetzt werden
und kleine Kipplorenzüge die hochausgetürmten
Sandberge herauf- und Herunterkriechen, da wird
schon im Frühjahr ein Bauwerk sich weithin sicht¬
bar erheben, dessen Größe und Gestaltung Zeug¬
nis ablegt von der Tatkraft und dem Aufbau-
willen des nationalsozialistischen Deutschland.

„Ich rufe die Jugend der Welt"
Wie aus Bochum gemeldet wird. ist die Olym¬

pische Glocke bereits vollendet und wird in diesen
Tagen im Rathaus Bochum bis zu ihrem Trans¬
port nach Berlin aufgestellt werden. Der riesige
Turm auf dem Reichssportfeld , auf dessen Spitze
die Glocke aufgehängt wird , geht gleichfalls der
Vollendung entgegen . Auch er ist jetzt noch von
Gerüsten umgeben. Auf seiner Spitze — in einer
Höhe von etwa achtzig Metern — wird die Olym¬
pische Flamme entzündet und während der
16 olympischen Kampftage in den Himmel lvdern.
Unter dem Elockenturm dehnt sich die Ehrenhalle
der Jugend aller Länder aus , in deren Räumen
der Führer am Tage der Eröffnunq die Männer
empfangen wird, die an den Vorbereitungen der
Olympischen Spiele maßgebend beteiligt sind.
Der Glockenturm und die Deutsche Kampfbahn
bilden gleichsam den Mittelpunkt des Reichs¬
sportfeldes . wenn sie auch räumlich nicht
in der Mitte gelegen sind. Ueber dem
ganzen riesigen Feld das sich nach allen
Seiten mit seinen Höhenzüge» und Wäldern weit¬
hin ausdehnt , erhebt sich als Symbol der Turm
mit der Glocke, in die der olympische Leitspruch
eingemeißelt ist: „Ich rufe die Jugend der Welt !"

Zu den größten der hier im Entstehen be¬
griffenen Bauten zählt neben dem riesigen
Schwimmstadion und dem „Haus des Teutschen
Sports ", das für spätere Zeit das Hauptquartier
des Reichssportfllhrers werden wird , die Dietrich«
Eckart-Freilichtbühne . Diese Stätte mit ihren rund
20 000 Sitzplätzen ist olympischer Kunst und olym¬
pischen Feierstunden gewidmet . Sie wird di«
größte Freilichtbühne Deutschlands werden — mit
den modernsten Mitteln der Technik und Raum«
kunst geschaffen und gestaltet . Eine sinnreiche An¬
lage macht es möglich, daß selbst das leiseste Wort,
das auf der Bühne gesprochen wird , deutlich und
klar bis zu den letzten Bänken dringt , ohne daß —
wie es bei Anlagen diesen Ausmaßes naheliegt

, — das gesprochene Wort durch das Echo in viel¬
fältiger Form wisderklingt . Das Gelände w-N zur
Anlage dieser Feisrstätte wie geschaffen, K daß
nur wenig Bodenarbeiten notwendig waren, um
die Landschaft den technischen Erfordernissen und
vor allem den akustischen Notwendigkeiten an¬
zupassen. Die Arbeit ist hier schon so weit fort¬
geschritten. daß in diesen Tagen mit dem Einbau
der 80 ,m Halbrund liegenden Sitzreihen begonnen
werden kann.

srülsjcilir vollendet
Bis zum Frühjahr nächsten Jahres werden sämt¬

liche Anlagen auf dem Reichssportfeld , der größten
Sport -Kampfftätte der Welt . im großen und gan¬
zen vollendet sein. Wenn Juli 1936 der Tag der
Eröffnunq der 11. Olympischen Spiele anbricht,
wird das nationalsozialistische Deutschland eine
sportliche Kampfstätte geschaffen haben, die ihres¬
gleichen in der Welt nicht findet . Für alle Sport¬
arten. in denen im Rahmen der Olympiade Wett-
kämpfe zum Austrag kommen, sind vorbildliche
Anlagen vorhanden , alle auf einem Raum ver¬
einigt . gigantisch in ihrem Ausmaß , mustergültig
in ihrer Gestaltung und unvergleichlich in ihrer
räumlichen Gliederung . Sie sind lebendige Zeuge»
des neuen Reiches!

Das Werk DKW . der Auto Union , das mit
seiner Motorrad -Produktion mehr als ein Drittel
des deutschen Motorradmarktes beherrscht ist mit
mehr als der Hälfte an der deutschen Motorrad-
Ausfuhr beteiligt . Zu diesen Verkaufserfolgen
kommt noch die ununterbrochene Siegesserie in
Rennen und Zuverlässigkeitsfahrten der vergan¬
genen Rennzeit , in der DKW . acht große inter¬
nationale Preise , darunter den „Großen Preis
von Europa ", gewann und zum ersten Male seit
der Stiftung im 'Jahre 1923 auch die „Silbervase"
der Internationalen Sechstage -Fahrt nach Deutsch¬
land holte . Deutschland besitz? mit DKW . die
größte Motorrad -Fabrik der Welt.
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?00 Laiirzeuge von der Bremer
motorisierten Straßen-Polizei geprüft

Bremen,  11 . Dezember.
Die motorisierte Straßenpolizei ist in den Mo¬

naten Oktober und November besonders rührig
gewesen. Sie hat allein 700 Fahrzeuge in tech¬
nischer Hinsicht überprüft , dabei ergab sich bei
etwa 6S Prozent dieser Fahrzeuge Anlag zu Be-

i anstandungen ; es waren irgendwelche Mangel an
> den Fahrzeugen vorhanden , sei es , daß die
> Bremsen nicht ordnungsmäßig funktionierten , daß
' die Lichtleitung schadhaft wär usw ., kurz, alles

Mangel , aus denen einmal unheilvolle Verkehrs-
unsälle entstehen können . Die Fahrzeugeigen¬
tümer wurden veranlaßt , die festgestellten Mangel
zu beseitigen.

Weiter mußte die motorisierte Straßenpolizei
^ in 187 Fällen gebührenpflichtige Verwarnungen

aussprechen. Sie legte ferner 116 Strafanzeigen
vor, die schwere Verkchrsübertretungen betrafen
und in denen gegen die betr . Verkehrssünder
Etrasverfllgungen ergangen sind. Die motorisierte
Straßenpolizei besteht in Bremen aus Beamten
der Schutzpolizei , die über besondere Fachkennt-
nisse verfügen und bestens über die technischen
Eigenschaften der Fahrzeuge und die Verkehrs¬
regeln unterrichtet sind. Ihre Erfolge zeigen , wie

! notwendig ihr Einsatz ist.

Raum nahm eine Aussprache über das neue
Brauereien - und Gaststätten - Gesetz
in Anspruch , dessen Auswirkungen angesichts der
verschiedenartigen Verhältnisse innerhalb des ge¬
samten deutschen Eaststättengewerbes noch nicht
vollkommen zu übersehen sind. Aus der allgemei¬
nen Aussprache klang deutlich der Wunsch' eines
Mitbestimmungsrechts berufener Vertreter des
Gaftstättengewerbes . Nach einem Bericht des Be¬
rufskameraden Schimpf  über eine Distriktsver¬
sammlung fand die Versammlung mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Führer und Vaterland ihr
Ende . Der anschließende unterhaltende Teil wurde
durch ausgezeichnete Darbietungen aus dem reich¬
haltigen Variete - Programm des „Regina-
Palastes " ausgefüllt.

fjastedter und Sebaldsbrücker!
Am Sonntag kommen die Amtsträger der
NSDAP . und der DAF . zu euch, um die

Weihnachtspsundpakete abzuholen!

Straßensperrung am Block Horn aufgehoben.
Die Polizeidirektion teilt mit : Die Sperrung der
Leher Heerstraße am Bahnübergang Horn ist von
heute ab aufgehoben.

Verwaltungs -Akademie Bremen . Im Rahmen
der Vortragsreihe 1935/36 der Verwaltungs¬
Akademie Bremen findet am Freitag , dem 13. De¬
zember , der vorgesehene Vortrag von Ministerial¬
direktor Dr . Mansfeld,  Berlin , über das
Thema „Die neue deutsche Sozialord-
nung"  im großen Saal der Union , Eingang Tie¬
fer , um 19.30 Uhr , statt . Nähere Auskünfte erteilt
die Geschäftsstelle der Verwaltungs -Akademie,
Rathaus , Zimmer 8.

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , den
12. Dezember , 19,15 Uhr . Der Bremer Domchor

unter Leitung von Richard Liescho. An der Orgel:
Erwin Stecher . Adoentsgesänge für Gemischten
und Frauenchor (Jugendchor ) . Trio -Sonate und
Choralvorspiele von I . S . Bach. Eintritt frLi.

Ein neuer Dreher-Film . „Wirtschaft von heute" be¬
titelt sich ein neues Filmiverk des bekannten Vor-
tragsredners Oberingenieur Drehe « ,
das dieser zusammen mit der «Standard ", der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft, geschossen hat
und das am gestrigen Abend im großen Saale der'
„Union" in fesselnder Art den Grundsatz: „Der Welt¬
handel ist keine Einbahnstraße ", vor Augen führte.
Selten wohl wurde in solch großer Lebendigkeit die
Verflechtung, eines großen Wirtschaftszweiges — die
Mineralöl -Industrie — mit fast der gesamten deutschen
Industrie sowie das Hand-in-Hand-Arbeiten von Ein¬
fuhr- und Aussuhrindustrie gezeigtl Aus zahlreichen
Bildern aus Deutschlands Exportindustrie tönt unS
das Lied rastloser Arbeit entgegen. Wir sehen das
Schaffen der Stahlwerke und Turbinenfabriken , der
Zement- und Tonindustric , der Bleicherde- und Baryt¬
werke und nicht zuletzt das Schassen unserer im Tank-
schisfbau führenden Schiffswerften. Derjenige, der sich
für diese Dinge weniger interessiert, findet in den herr¬
lichen Landschaft?- und Städtebildern . dieses Films,
in den monumentalen Werken deutscher Großindustrie
rechte Anregung . Alles in allem ein Filmwerk, das
davon zu überzeugen vermag, daß sich die deutsche
Wertarbeit wieder zu einem begehrten Exportgut em¬
porgeschwungen hat!

Advcntsnachmjttag des Noten Kreuzes. Das Deutsche
Rote Kreuz, Vaterländischer Frauenvercin , veranstaltet
auch in diesem Jahre zum Besten seiner Samariterin-
nen am Sonnabend , 11. Dezember, 15.30 und 17 Uhr,
im Museum, Domshof, einen Adventsnachmittag. —
Wieder wird dort der Weihnachtsmann erscheinen,
eine lustige, musikalischeSchlittenfahrt wird die Kinder
erfreuen und dann folgt das Adventsspiel, leicht ver¬
ständlich, eine Freude sür groß und klein. — Karten
zu 75 Ps, sind im Laden des Vaterl . Frausnvereins,
Rembertistraße 89, zu haben und auch telefonisch zu
bestellen lD. 23 116).
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Konzert- und lanzerlaubnis
an hohen Zeiertagen

Gestern nachmittag hielt die Gruppe S des bre¬
mischen Gaststätten -Eewerbes im „Regina -Palast"
des Berufskameraden Kaps ihre Dezember-
Monatsversammlung ab . Gruppenleiter Alfred
Sanders  eröffnete die Sitzung mit einer kur¬
zen Begrüßungsansprache , der die Verlesung bey
einstimmig angenommenen Niederschrift der letzten
Versammlung und kurze geschäftliche Mitteilungen
folgten. Ueber die Neuregelung der Kon¬
zert - und Tanzerlaubnisse  an den be¬
sonderen Feiertagen verbreitete sich in kurzen
Zügen Bezirksuntergruppenleiter Hugo Iahn,
der seiner Freude über die nunmehr erfolgte Ge¬
nehmigung der Konzert - und Tanzerlaubnis am
ersten Weihnachtstag und am ersten Osterfesttag
Ausdruck verlieh . Eine Härte bedeute das Kon¬
zertverbot am Totensonntag , Bußtag und Helden¬
gedenktag für einige Wirte.

In der Abhaltung der Meisterkurse  ist eine
erfreuliche Regelung festzustellen . Während die
DAF. und das Fachgewerbe früher getrennt ihren
Aufgaben nachgingen , herrscht heute eine be¬
grüßenswerte Zusammenarbeit,  die letzten
Endes der Ausbildung zum Vorteil gereicht . Wei¬
ter wurde mitgeteilt , daß für die Zusammen¬
stellung der Kurse auch die Charakterbil¬
dung  der Teilnehmer mitbestimmend sei. Die
nächsten beiden Punkte der Tagesordnung befaß¬

ten sich mit den geselligen Veranstaltungen . Die
' alljährlich stattfindende Kohl -und -Pinkel -Fahrt
wird am 15. Januar 1936 gestartet , während der
traditionelle Bremer Wiite -Maskenball am 11.
Februar nächsten Jahres beim Berufskameraden
Schmalz im Parkhaus steigt . Einen breiteren
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Aec LMerne Lohntag rrcrkt
Jeder kundige Geschäftsmann weiß es, welche

große Bedeutung gerade in unseren Tage» einer
zugkräftigen und geschmackvollen Werbung zu¬
kommt! Der ganze Verlaus des vergangenen Sonn¬
tags , des „Kupfernen", hat dies von neuem unter
Beweis gestellt. Wer die „Bremer Zeitung" genau
verfolgt hat , konnte unschwer erkennen, wie über¬
aus reich ausgestattet gerade der Anzeigenteil ge¬
wesen ist.

Diese kluge Einstellung unserer bremischen Ge¬
schäftswelt hat sich glänzend gelohnt und am
„Kupfernen" Sonntag ihre reichen Früchte getra¬
gen. Seit einer Reihe von Jahren ist der Verkehr
in Bremen am zweiten Advent nicht so stark und
die Freudigkeit zum Einkauf nicht so groß gewesen,
wie in dieser Adventszeit! Nun steht der Silberne
Sonntag bevor. Die Käufer sind da, und Bedürf¬
nisse, die man sür sich und andere zum Wcihnachts-
seste befriedigen mächte, gibt es in Menge. Jetzt
gilt es nur noch, die Volksgenossen, welche ihre
Einkäufe machen wollen und sollen,, aus das reiche
Angebot hinzuweisen, das zu ihrer Versügung steht.

Wir empfehlen es daher unserer bremischen Ge¬
schäftswelt, daß sie ihre Anzeigen, die in die reich¬
haltige Sonntagsausgabe zum dritten Advent kom¬
men sollen, rechtzeitig ausgibt. Werbung ist heute
-in Faktor von ausschlaggebender Wichtigkeit im
geschäftlichen Leben. Ja , man hat oft gesagt:
Werbung ist alles!
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Am gestrigen Dienstagnachmittag wurden mit

dem Dämpfer „Star " der Atlas - Levante-
Linie zwei Löffelbagger nach Pi-
räus  verladen . Die Verladung erfolgte mittels
eines Schwimmkrans der Bremer Lager¬
haus - Gesellschaft,  nachdem jeder Bagger
in fünf Teile zerlegt worden war . Die beiden
Bagger , die sür reine Sandarbeiten vorgesehen
sind, haben ein Gesamtgewicht  von 35
Tonnen und werden teils als Deckslast, teils
als Raumlast befördert . Die Bagger sind vom
Eisenwerk Weserhlltte  in Oeynhausen
erbaut worden.

Mit dem gleichen Dampfer geht als Decks¬
ladung eine Partie von etwa 70 Röhren der
Mannesmann - Röhrenwerke  ebenfalls
nach Piräus . Jede der Röhren hat eine Länge
von ' etwa 10 Metern , einen Durchmesser von
etwa 60 Zentimetern und wiegt etwa 2 Tonnen.
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2r. Walter Zrank:

fldolf Stoecker und das Judentum
Am 11. Dezember d. I . jährt sich zum 100.

Male der Geburtstag Adolf Stoeckers, den man
mit Recht den großen Volkstribun des konser-
vativen Preußen -Deutschland genannt hat . Wenn
Stoecker auch an den inneren Spannungen sei¬
nes eigenen Werkes gescheitert ist, so ist er doch
in manchem ein Vorlänser Adolf Hitlers gewe¬
sen. Sein Kamps gegen das Judentum und sür
eine gerechte Lösung der sozialen Frage machten
ihn dazu. Bereits im Jahr « 19S8 schrieb Pros.
Dr . Walter Frank,  der heutige Präsident
des Reichsinstituts sür Geschichte des neuen
Deutschlands, seine Biographie „Hofprediger
Adols Stoecker und die christlich-soziale Bewe¬
gung" (Leinen 7,80 NM„ Hanseatische Verlags¬
anstalt , Hamburg), die er damals Adolf Hitler
überreichte und widmete. .

Nachstehendveröffentlichen wir aus dem Werk
«inen Abschnitt:

In der Aera Friedrich Wilhelms III . und IV.
hatte der preußische Staat und die protestantische
Orthodoxie die Vertreter der rationalistischen Wis¬
senschaft unterdrückt und die modernjüdische Intel¬
ligenz zur Auswanderung nach London oder Paris
gezwungen . Seit der zweiten Hälft « des 19, Jahr¬
hunderts hatten sich die Machtverhältnisse erheb¬
lich geändert : die Söhne und Enkel der Verfolg¬
ten von früher saßen jetzt in der Herrschaft mit
ideologischem Mantel : wie der Sozialismus so
war jetzt auch der Antisemitismus eine von der
herrschenden Klasse als „unmoralisch " gebrand-
markte Richtung ; letzterer vielleicht noch mehr,
weil die Sozialdemokratie immerhin noch in welt¬
anschaulicher Beziehung dem herrschenden Libera¬
lismus verwandter war . Eine liberal « Tradition
des 19, Jahrhunderts war die . daß nicht nur
Is roeborolio <Io In oonkossiou indoi 'dite.
sondern auch lda beim Judentum Nationalität
und Konfession sich deckten) die Kenntnisnahme von
der tatiäcklichen Existenz eines jüdischen Problems
als Mangel der intellektuellen und moralischen
Bildung empfunden wurde . Der Antisemitismus
ist für die historische Betrachtung ebensowenig
moralisch oder unmoralisch wie jeder andere natio¬
nale , soziale oder geistige Machtkampf , Das spe¬
zifische Motiv des Stoeckerschen Antisemitismus
war der geistliche Anspruch auf eine Leitung der
Massenseele. welche die Kirche einst besessen hatte

und welche jetzt durch die Presse ausgeübt wurde;
jene Macht , die dem bonneto bowms die modernen
Dogmen einflößte . Die Beherrscher der Presse aber
waren im Besitze und deshalb im Recht . Auf den
Prediger , der sie in dieser Herrschaft angriff,
ließen sie das Richtschwert der moralischen Aech-
tung niederfallen.

Maximilian Harden , welcher gelegentlich gern
daran erinnerte , daß gerade bei den besten Söh¬
nen Sems , bei Acosta -und Spinoza , Börne und
Heine , Lasalle und Marx der Widerwille gegen
Handelsleute und Juden als solche, wie Börne
einmal gesagt hat , zur heftigen Leidenschaft ent¬
brannte , hat in seinem Essay über Stoecker den
liberalen Zeitgeist dahin charakterisiert , daß „jeder,
der sich als Antisemit bekenne , darauf gefaßt sein
müsse, für vogelfrei erklärt zu werden " ; Lagarde
und Dllhring , Treitschke und Wagner und ebenso
Stoecker hätten es an sich erfahren . In den oben
gezeigten Zusammenhang gestellt , gewinnt dieser
Satz seine historische Bedeutung . Mit dem Jahre
1879 hatte der Hofprediger die herrschenden
Schichten der Gesellschaft gegen sich. Sie machten
gegen ihn das große Machtmittel der Demokratie,
die Presse , mobil : als moderner Pater Capistrano
auf dem blutroten Hintergrund brennender Schei¬
terhaufen und über jüdischem Dächern die Fackel
des Aufruhrs schwingend , ging er von jetzt an
durch einen entsprechenden Teil der öffentlichen
Meinung . Unter dem umgekehrten Hep-Hep-Te-
schrei. von dem im Jahre 1879 Heinrich von
Treitschke schrieb, wurde er durch die Spieße dieser
öffentlichen Meinung gehetzt. Als er im Jahre
1890 aus dem Amt ging , wandte die „Neue Freie
Presse " auf ihn das ahnungsvoll dunkle Wort an,
mit dem Kurfürst Moritz von Sachsen aus seinem
frevelhaften Leben schied: „Gott wird kommen !"

Das wirkte wieder auf die Agitation des Hof-
predigers zurück. .Ein klein wenig bescheidener!
Ein klein wenig toleranter ! Ein klein wenig
mel:r Gleichheit !" — so hatt « er noch in der ersten
Rede am 19. September 1879 dem Judentum zu¬
gerufen —. „in voller christlicher Liebe " , wie er
meint « und zur Verhinderung „eines Hasses,
welcher dem Evanaelium widerstrebt ." Ein Hagel

journalistischer Pfeile war die Antwort ; die an¬
gegriffene Macht blieb , nach Eduard von Zart-
manns Wort , wie Shylock auf ihrem Schein be¬
stehen. Das reizte den leidenschaftlichen Mann.
„Es ist mir , als schüttle der alte deutsche Simson
seine Ketten , er ist müde , sie zu tragen ." So heißt
es in einer Rede vom 1. Februar 1880. Stoecker
liebte diesen Vergleich mit dem biblischen Helden
der Kraft und Leidenschaft ; und in der Tat hatte
seine Natur — Vismarck hat es im Jahre 1888
scharfblickend ausgesprochen — viel von Simson:
Einen Löwenmut , der die Gefahr lachend bei der
Stirnlocke griff ; eine Kampfeslust , der es schwer
wurde , nicht den Schlag auf die linke Wange mit
ein >km Gegenschlagi zu beantworten ; eine im
Sturm die Massenversammlung fortreißende Rede-
gewalt . von der ein jüdischer Beobachter urteilte:
Barnay , der Berliner Schauspieler , wisse als Marc
Anton die Spitzen seiner Rede nicht so zur Gel¬
tung zu bringen , seine Worte und Scherze nicht so
scheinbar unabsichtlich und ebendeswegen so zün¬
dend in die Massen zu schleudern wie dieser Pre¬
diger . Dabei aber auch ein Temperament , das
lnit der Besonnenheit durchgehen konnte ; und das
naive Kraftgefühl starker Naturen , das die im
Sturm des Augenblicks errungenen Erfolge über¬
schätzen und zu wenig an ihre Sicherung und Aus-
nützung denken mochte. Die erbitterte Bekämp¬
fung durch die Gegenseite , der stürmische Beifall
der Massen , sich steigernd , je schärfer und beißen¬
der die Angriffe auf das Judentum wurden —
all das trieb ihn weiter , als er ursprünglich wohl
hatte gehen wollen.

„Wenn er heute die Parole zur Judenhetze aus¬
geben würde , so wäre sie da " — sagte im Jahre
1881 der Hofprediger voll Machtgeillhls dem Ge¬
heimrat Bosse, lind als er 1883 in der Bock-
brauerei über „die Berliner Juden und das öf-
fgjitliche Leben " sprach, da waren — nach seinem
eigenen begeisterten Bericht an die Frau — „nicht
bloß Salven , sondern Kanonaden des Beifalls"
leine Belohnung.

„Man sagt . wir hetzen" — hallte es durch die
dichtaefülllen Säle — „wer hat so frage ich in
diese Versammlung hinein , wer hat in Berlin ge¬
siebt? (Ruf ' Die Juden !) Meine Herren wer hat
Jahrzesinte gehetzt? (Ruf ' Die Juden !) Wer hat
im Kulturkampf gesietzt? Wer hat qeqen die Va-
itoralkonferenzen gehetzt? Gegen die Kirche?
Gegen das Christentum ? Gegen jeden einzelnen,
der es wagte . Deutschland wieder als christlich zu
reklamieren ? (Ruf : Die Judenl)

„Llektroliaus" im Schüsselkorb
Eine Neueinrichtung des städtischen rlektrizitätswerkes Vreinen

Lrcku.: keüosksrDie Front des neuen „Llektro -llanses'

Aus Anlaß der heute erfolgenden Eröffnung
eines Elektro - Hauses  im Schüsselkorb
durch das Städtische Elektrizitätswerk Bremen
fand gestern nachmittag in dem Gebäude eine
Presse - Konferenz  statt , bei welcher Ab¬
teilungsleiter Mühlhausen  bemerkenswerte
Ausführungen machte. Der Redner führte etwa
folgendes aus : „Was hat uns bewogen , dieses
neue Elektro -Haus in Bremen einzurichten ? Es
gibt leider immer noch eine große Anzabl von
Volksgenossen , denen die unendliche Fülle von
Verwendungsmöglichkeiten sür Elektrogeräte im
Haushalt nicht genügend bekannt ist. Dieser Zu¬
stand kann nicht allein durch die Fachkreise und
durch den Fachhandel anders gestaltet werden,
sondern wir müssen — wie im übrigen Reich —
als die stromerzeugende Stelle in Gemeinschaft
mit dem Fachhandel die Verwendung von elek¬
trotechnischen Geräten propagieren.

Auf Wunsch des Reichswirtschaftsministeriums
schlössen sich nach der Machtübernahme sämtliche
am Elektrofach interessierten Kreise zu einer

„Elektro - Eemeinschaft"  zusammen . Erst
seit dem Auftreten dieser Elektrogemeinschast im
Deutschen Reich wurde die Werbung für die elek¬
trischen Geräte beachtlich betrieben , im Gegensatz
zu früher . Die Bevölkerung bekam in wachsendem
Maße Interesse und an die Bremer Beratungs¬
stelle am Ansgarikirchhof wurden immer größere
Anforderungen gestellt . Wir mußten infolgedessen
feststellen, daß wir mit den vorhandenen Räumen
nicht mehr auskommen konnten . Die neuen Räume
sind besonders hinsichtlich ihrer Größe sehr zweck¬
entsprechend.

„Wir wollen ", so fuhr der Redner fort , „der
bremischen Bevölkerung Gelegenheit bieten , sich
von der reichen Anwendbarkeit elektrischer Geräts
zu überzeugen ."

An die sehr anregenden Ausführungen des Ab¬
teilungsleiters schloß sich unter sachkundiger Füh¬
rung ein gemeinsamer Rundgang durch das Elek¬
tro -Haus an , der das Gesagte in wirkungsvollster
Weise unterstrich . —K.

Llank an Sammler und Spender
Das hervorragende Ergebnis der Sammlung am Tage der Nationale « Soli¬

darität  ist ein schönes Zeichen des Opfergeistes , den die Bremer Bevölkerung stets
bewiesen hat , wenn es galt , praktische Hilfe zu leisten . Mit besonderer Genugtuung darf
festgestellt werden , daß Sammler und Spender aus allen Kreisen der Bevölkerung rest -
losihrePslicht  getan haben und durch ihr Verständnis und ihre Bereitwilligkeit dieser
schöneErfolg , der unserer alte » Hansestadt Bremen alle Ehre macht , errungen werden konnte.

Mit unserem Dank für diese tatkräftige Hilfe verbinden wir den Wunsch, daß auch die¬
jenigen Volksgenossen , denen diese kameradschaftliche Hilfe zuteil werden kann , wahre Weih-
nachtssreude empfinden.

Lrsisleitei!negierender Sürgerweister

Bie Weser als Sroß-Schiftalirtsstraße
Der Vorsitzende der Weser -Werra -Main-

Kanalvereinigung , Oberbürgermeister i. R . Dr.
Becker,  hielt in der Ortsgruppe Minden des
NS .-Lehrerbundes einen Vortrag über die
Weser als Eroß -Schiffahrtsstraße . Nach einlei¬
tenden Ausführungen über Wasserstraßenpolitik
als Seehäsenpolitik und über die Weser in der
Vergangenheit wandte er sich dem genannten
eigentlichen Thema seines Vortrages zu und
legte u . a . folgendes dar:

Für die Ausgestaltung der Weser zur Eroß-
schiffahrtsstraße ist noch viel zu tun . Große
Weserkähne können selbst auf der Strecke Minden
bis Bremen bei voller Ausnutzung des Lade¬
raumes nur einen Teil des Jahres fahren . Es
müssen darum die Weser von Bremen bis Hann .-
Münden , die Werra bis über das Kaligebiet hin¬
aus kanalisiert , und dann durch einen Kanal mit
dem Main bei Bamberg verbunden werden . Der
erste Abschnitt des Weserausbaues muß und wird
die Kanalisierung der Mittelweser sein (Minden
bis Bremen ) . Die nationalsozialistische Regierung
hat die Kanalisierung der Mittelweser in Angriff

genommen . Schon 1931 wurden 1,5 Mill . zur Ver¬
fügung gestellt , und 1935 wurde das groge Bau¬
programm mit einem Kostenaufwand von 71,8
Mill . durch Aufnahme in den Reichshaushalts¬
plan und Einstellung einer ersten Rate von vier
Mill . ausgebracht . Damit erscheint die planmäßige
Durchführung des Werkes bis 1910 gesichert.

Der Plan sieht sieben Staustufen vor und zwar
Petershagen , Schiüsselburg , Landesbergen , Dra¬
konburg , Dörverden , Langwedel und Vremen -He-
melingen . Zwei sind bereits vorhanden . Die Ar¬
beiten zu den weiteren Staustufen sind im Gange.
Durch die Kanalisierung wird durchgehend eine
Fahrtiefe von 2,5 Meter erreicht , so daß 1000-
Tonnen -Schiffe ungehindert fahren können . Die
Länge der Kanalisierungsstrecke beträgt von
Minden bis Bremen 156 Kilometer . Infolge Ab-
schneidens von Wasserschleifen wird der Weg um
21 Kilometer verkürzt und zukünftig nur 132
Kilometer lang sein.

Durch die Vollkanalisierung der Mittelweser
wird die erforderliche Fahrwassertiefe sicher¬
gestellt . Bremen erhält eine jederzeit leistungs¬
fähige Wasserstraßenverbindung mit dem Mittel¬
landkanal und damit mit dem Rhein und der Elbe.

„Meine Herren , es sind nicht bloß die Juden,
darin irren Sie , es sind auch betörte , verblendete
Deutsche, die an diesem nichtswürdigen Handwerk
teilgenommen haben ; aber zum großen Teil und
an der Spitze sind es Juden gewesen , die gehetzt
haben . . . Ich weiß wohl . daß die liberale
Presse , die Juden wie die Judengenossen , uns als
Judenhetzer ausschreien , mich voran . Aber ich
bin glücklich darüber (bravo , bravo !) , daß ich hier
in Berlin habe den Anfang machen dürfen , um
dem jüdischen Uebergewicht ein Halt zuzurufen
(Donnernder anhaltender Beifall ) . . . Die Juden
sind daran schuld, weil sie die Nationen bis aufs
Blut reizen ."

„Meine Herren , die antijüdische Bewegung läßt
nicht nach . . . . nein , sie rollt um die ganze Erde;
sie ist von Deutschland nach Rußland gegangen,

von Rußland nach Rumänien und Ungarn , von
da in die Schweiz , von der Schweiz ist sie nach
Algier gegangen . Mein « Herren , überall , wo das
Uebergewicht der Juden unerträglich wird . erhebt
sich das Volk und sucht das Joch abzuschütteln
(Sehr richtig ! !) " .

Wir bieten den Juden den Kampf an bis zum
völligen Siege (Bravo !) und wollen nicht eher
ruhen , als bis sie hier in Berlin von dem hohen
Postament , auf das sie sich gestellt haben , her¬
untergestürzt sind in den Staub , wohin sie gehören
(Lebhafter Beifall ) . Wir sind mittendrin im
Strome der Berliner Bewegung . . . . und wir
danken Gott . daß endlich der Simson des deut¬
schen Geistes , von der Delila sich frei macht und
wieder er selbst werden will . . . . Meine Herren,
wir wollen verhindern, ' daß Berlin — wozu alle
Aussicht ist — eine Judenstadt werde !"

Groteske ais Österreich:

Der staatsgeMrliche Bosegger
Von den vielen Bücher - und Zeitschriften -Ber-

boten ist nun auch Roseggers „Heimgarten " er¬
eilt worden . 2m Verlag Stocker in Eraz erschienen
dieser Tage Kriminalbeamte und beschlagnahm¬
ten dort sämtliche noch vorhandenen Exemplare
der Halbmonatsschrift „Heimgarten " aus dem
1. Halbjahre des Jahres 1933 ( !) . Als Begrün¬
dung wurde angegeben , daß in diesen 12 Aus¬
gaben der historische Roman „Das Frankfurter
Würfelspiel " abgedruckt worden war , ein Roman,
der erstmalig unter dem Titel „Bauerntod " schon
im Jahre 1925 in der Wochenschrift „Der Heimat¬
bote " und seit demselben Jahre (auch unter dem
Titel „Das Blutgericht am Haushamerseid ") bis
zum Oktober 1935 als Buchausgabe erschienen
war.

Im November dieses Jahres mußte dieses Buch,
das von Geschehnissen des Jahres 1625 während
der Gegenreformation in Oberösterreich handelt,
auf Veranlassung des Bundeskanzleramtes vom
Landesgericht Graz beschlagnahmt werden , weil
sein Inhalt (zehn Jabre nach seinem Erscheinen !)
die katholische Kirche beleidige und gegen sie auf¬
reize — Da es dem Bundeskanzleramt infolge
einer Anzeige zur Kenntnis kam, daß dieser
historische Roman auch in Roseggers „Heimgarten"
un Jahre 1933 abgedruckt worden war , verfügte

es die Beschlagnahme auch der letzten Exemplare
der Roseggerschen Zeitschrift.

Wie unbeliebt sogar der verstorbene Rofegger
in den klerikalen österreichischen Kreisen ist, geht
u. a . auch aus folgender Begebenheit mit aller
Deutlichkeit hervor : Der neuernannte Verwalter
des landesgerichtlichen Gefangenenhauses in Eraz,
ein kaisertreuer Legitimist , „säuberte " die
Bücherei des Hauses . Einer der ersten Verfasser,
deren Werke hinausgeworfen wurden , war
Rosegger . Begründung : Rosegger war zu wenig
katholisch. Auch Eanghofer mußte hinaus , denn
Ganghofer sei kein Oesterreicher und ebenfalls zu
wenig katholisch . . . Und das alles nennt man
nach der Wiener Regierung „christlich - deut¬
sches  Oesterreich " . . .

Ein Ausschuß für Wanderbühnen gegründet
Bei der Reichstheaterkammer ist ein Ausschuß

für Wanderbühnen gegründet worden , dessen Vor¬
sitz der stellvertretende Leiter der Fachschaft
Bühne , Helmut Steinhaus,  übernommen hat.
Der Ausschuß hat die Aufgabe , Richtlinien für die
Trägerschaft und Finanzierung aller deutschen
Wanderbühnen auszuarbeiten, ' die Tätigkeits¬
gebiete dieser Bühnen abzugrenzen und in Per¬
sonal - und Finanzfragen beratend mitzuarbeiten.
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Mittagessen I : Stockfisch mit Pellkartoffeln.
Stockfisch kann man in den Städten küchenfertig
kaufen. Er wird mit kaltem, schwach gesalzenem
Wasser angesetzt, wird zum Kochen gebracht und
dann etwa? ziehen gelassen. Er verlangt fette und
scharfe Soßen : Senfsoße, Meerretttchsoße oder ge¬
riebenen Meerrettich.

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Haschee von
Salzheringen mit Kartoffelpüree.

Die gewässerten Heringe werden enthäutet , entgrä¬
tet und seingehackt. Man dünstet in tewas Fett
eins Zwiebel, der man etwa 50 Gramm Mehl hin¬
zufügt. Daran ? bereitet man eine Einbrenne
(Schwitze), der so viel Wasser zuaeltthrt wird, daß
eine sämige Soße entsteht. Man schmeckt mit Salz
und Essig ab, nachdem man die Heringsmasse hin¬
zugefügt hat und läßt da? Gericht, bevor es aufge¬
tragen wird. etwa eine Viertelstunde durchziehen.
Man richtet mit Eurkenscheibchenan und gibt Kar¬
toffelpüree hinzu.

Rezept der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft: Rindfleisch mit Graupen und Pflaumen.

375 Gramm Graupen weicht man am Abend vor
dem Gebrauch ein und kocht sie am folgenden Tage
in ihrem Weichwasser hqlbweich. Dann brät man
7ö0 Gramm kurze, settdurchwachsene Rinderrippe
in wenig Fett lichtbraun an, gießt so viel kochendes
Wasser darüber , daß da? Fleisch gut zur Hälfte be¬
deckt ist, schmort es kurze Zeit, fügt die Graupen
hinzu, salzt und drückt Fleisch und Graupen ganz
langsam zusammen weich. Die getrockneten nvrpe-
weichten Pflaumen werden für sich im Weichwasser
mit etwas Zitronenschale und Zucker wcichge-
schmort. Das Fleisch zerteilt man in Stücke, die
Pflaumen mischt man unter die Graupen , sie kom¬
men im Kranz um das in der Mitte der Schwel
angerichtete Fleisch.

Schnellgericht : Matjesheringe mit Perlböhnchen
(Konserven ).

Gewässerten Hering befreit man von Kopf,
Schwanz und Flossen, spaltet ihn und löst ihn von
den Gräten . Seiner Zartheit wegen wird er nicht
enthäutet : Perlböhnchen bereitet man nach An¬
weisung zu.

In dieser Woche keine 5ischfilet-
verteilung an Bedürftige

Wir wiederholen noch einmal die schon gestern
veröffentlichte Notiz des Kreises Bremen der
NS .-Lolkswohlfahrt , wonach wegen Sturmwetter
auf der Nordsee nicht genügend Fisch gefangen
wurde und daß demzufolge die Zuteilung
vonFischfilet  an Unterstützungsbedürftige
des Kreises Bremen in dieser Woche nicht
erfolgen kann . Sobald wieder genügend Fisch vor¬
handen ist. wird an dieser Stelle sofort eins Be¬
nachrichtigung der NSV .-Ortsgruppen und der
Unterstützungsbedürftigen erfolgen . Gutscheine , die
schon ausgegeben sind, behalten ihre Gül¬
tigkeit.

Offene Weihnachtssingitmlde . Auch ' in diesem
Jahre ruft die „MustkaNtengilde " alle Sing-
freunde zu einem großen „Offenen Weihnachts-
singen " in der Aula .des Städtischen Lyzeums,
Kl . Helle , auf . Die Veranstaltung ist auf Sonn¬
abend , 14. Dezember . 20.15 Uhr , festgesetzt und
wird im Rahmen des „Reichsverbanoes der Ge¬
mischten Chöre " durchgeführt . Die Leitung hat
Hans Suhr.  Die Teilnahme am Singen ist
kostenlos.

13 Jahre treue Dienste : Am heutigen Mittwoch
ist Frau Anna Rodewald  15 Jahre im Haufe
Osterdeich 119 tätig.

Fomilientag der Schweckendieks. Der Swekendtk-Ber-
band, der Familienverband der Schweckendieks, Schwc-
kendieks, Schweckendiecks, Swekendhks und Swekendiks
hatte letzthin zu einer Versammlung eingeladen, zu der
von jeder im Kreise Hameln wohnenden Linie ein Ver¬
treter gebeten war . BäckermeisterSchweckendiek, Aerzen.
begrüßte die Erschienenen im Namen des Verbandes
und sprach anschließend über dessen Zweck und Ziele
und über das eingerichtete Familienarchiv . Leister
Tchwekendiek, Aerzen, sprach über den Namen, die
Familiengeschichte und die bisherigen Ergebnisse der
Familienforschung dieses alten niedersächsischen
Bauerngeschlechtes, das bis ins 14. Jahrhundert zu¬
rückgeht. Alle erschienenen Schweckendieks erklärten
einmütig ihren Beitritt und versprachen, die Arbeit
des Verbandes in den von ihnen vertretenen Linien
tatkräftig zu unterstützen. Am 1. Januar 1936 wird
eine weitere in größerem Rahmen geplante Versamm¬
lung veranstaltet . Der nächste Familientag des Ver¬
bandes wird voraussichtlich im Sommer 1SS6 in
Aerzen stattfinden.

Kamps um Nalirungsfreilieit
Feststunden der kreisbauernschastVremen—klirung langjälirigerSesolgschastsmitglieder
Am Dienstagnachmittag vereinigten sich die

Bäuerinnen und Jungbäuerinnen der Kreis-
bauernschaft Bremen  sowie Frauen der
NS .-Frauenschaft in der Iacobihalle  zu
Ehren der Eefolgschaftsmitglieder , die sich in
ihrer Lebensarbeit besonders verdient gemacht
haben . Anschließend fand eine überaus stimmungs¬
volle und mit vielerlei schönen Darbietungen
ausgefüllteA dventsfeier  der hier zusammen¬
gekommenen Frauen der Frauenabteilung
des Reichsnährstandes  statt . Freilich
mußten sie nun ja auch die Gegenwart einiger
Männer „dulden " , denn erstens waren unter den
zu ehrenden Eefolgschaftsmitgliedern mehrere
Männer , zum zweiten waren Vertreter der
Landcsbaucrnschaft  da , drittens hatte
der Kreisbauernsührer Tietjen  einiges zu
sagen und stand im übrigen auch der Versamm¬
lung vor , und endlich bereitete es besonders hohe
Freude , daß unser Kreisleiter Blanke  sich ge¬
rade in diesem Kreise befand und dann auch zu
ihm sprach.

Nach einer kurzen Begrüßung der Anwesenden
ging Kreisbauernsührer Tietjen  näher auf
die Aufgaben des heutigen bäuerlichen Lebens
ein . Vorweg nahm er die Ehrung der Eefolg¬
schaftsmitglieder vor , die . über alle Nöte und
Sorgen der Vergangenheit hinweg , jahrzehnte¬
lang in ihren Betrieben ausgeharrt haben : ein
wahrlich nicht schlechtes Zeichen für sie selbst wie
für ihre Betriebe ! Sie waren keine Eintagsfliegen,
die heute hier und moraen da weilen , sondern
sie haben miterleben dürfen , röte nach einem
fürchterlichen Abstieg Deutschlands und zumal
der Landwirtschaft mit der Machtübernahme
langsam ein Aufstieg wieder einsetzte, der nach
und nackt zu einer ungeheuren Welle wurde,
Wenn alle jederzeit so treu und inständig ge¬
arbeitet hätten wie sie. dann wäre es niemals
in Deutschland so geworden , wie es tatsächlich
kam in der Vergangenheit.

Die zu Ehrenden , die jeder ein handgezeichnetes
Diplom ausgehändigt erhielten , sind der Hofmeicr
Adolf Klusmann,  Grambkermoor , der 36
Jahre an demselben Arbeitsplatz blieb , die Ge¬
hilfin B . Schnakenberg,  Niederblockland
(85 Jahre im selben Betrieb , — auch die anderen
blieben die genannte Anzahl von Jahren an
ihrer Arbeitsstätte ) , der Obermelker W . Franz,
Bremen . 28 Jahre , — Verwalter W , Halses,
Niederblockland , 25 Jahre , — Hausgehilfin Agnes
Heineke.  Grambke , 24 Jahre . — Hausgehilfin
Meta John.  Grambke , 28 Jahre , — landwirt¬
schaftlicher Arbeiter Fr . Söller.  Avsten . 15
Jahre . — Gehilfin Gesine Knust , Strom,
15 Jahre , — Albert Volte,  Vorgfeld , 10 Jahre,
— und der Melkermeister K. Z . Stritze 1,  Horn,
10 Jahre.

Aus dem tiefen Sinn des Zusammenseins heraus
ergriff sodann Kreisleiter Blanke  das Wort

und wies darauf hin . wie leicht es sich so anhöre:
10, 15. 25, 35, 36 Jahr « in einem Betriebe zu
sein ! Was bedeutet das in der Landwirtschaft,
wa es keinen Achtstundentag gibt und geben kann,
wo alle bei Wind und Wetter draußen sind und
nimmer ruhen können ! Wie hebt sich der Bauern¬
stand durch seine Leistung über manchen anderen
von selbst hinaus ! Ungeheuer anerkennenswert ist
es da , Treue zu halten , zumal in so schweren
Jahren und Jahrzehnten , wie sie für Deutschland
zurückliegen ! Wie glücklich sind wir . daß wir nun
aber heute wieder anderen Umblick halten dürfen!
Alle . wie sie hier versammelt säßen , seien die
Männer und Frauen der Erzeugungsschlacht , auf
die es ankomme bei dem Kampfe des Führers um
das Dritte Reich. Wenn Verständnis herrscht
zwischen Mann und Mann , zwischen Frau und
Frau und Jugend und Alter , dann wird diese
Erzeugungsschlacht gewonnen werden ! Treue um
Treue ! Alles für Deutschland!

Im weiteren Verlauf des Zusammenseins
brachte die Leiterin der bäuerlichen Hauswerk-
schule Schloß Neuenburg , Frieda Schulze,  sehr
eingehende Ausführungen über Vorrats¬
wirtschaft,  wie sie sowohl in der Stadt wie
auf dem Lande noch weitaus mehr betrieben
werden müsse. Denn in ihr liegt auch die Voll¬
endung der Erzeugungsschlacht begriffen . Er¬
kämpfte der Führer für Deutschland die Wehr¬
freiheit , so kämpfen an ihrer Stelle die Frauen,
insbesondere die Bäuerinnen , für die Nah¬
rungsfreiheit!  Da ist richtige Zeit - und
Arbeitseinteilung vonnöten , denn 17,5 Millionen
deutsche Haushaltungen wollen versorgt sein!
Sechzig vom Hundert des Volksvermögeris gehen
durch die Hände der Frauen , — ihre Aufgabe
ist es , ihren ungeheuren Anteil so zu verwalten,
wie es die Pflicht gebietet.

Es ergaben sich im Verlaufe des ungemein
anregenden Vortrage ? ungezählte Einzelheiten
und praktische Erfahrungen , die von höchstem
Wert für alle waren.

Den künstlerischen Teil der nun folgenden Ad¬
ventsfeier , bei festlichem Schmuck und Kaffee¬
tafel , bestritt Gesine W e s s e l s , die mit einer
Reihe köstlicher plattdeutscher Vortrage aufwar¬
tete und wie immer Stürme des Dankes erntete.
Anna Loose,  Walle , zeigte am Flügel ihr aus¬
gezeichnetes Können mit zwei Andantes von
Beethoven und Schubert . — und endlich tanzten
die Jungbäuerinnen aus Tenever Volkstänze.
Eine jede der Darbietungen von eigenem Reiz
und einer überaus schönen inneren Tragkraft.

Es waren Stunden sehr ungewöhnlichen und
nachhaltigen Erlebens und gegenseitigen Ver-
vflichtetseins . Der Vertreter der Landesbauern¬
schaft betonte dies auch besonders in einigen
Worten , die seiner Freude darüber Ausdruck
gaben , gerade die bremische Kreisbauernschaft in
diesem Maße in Ordnung zu wissen. -ob.

Pa ^ eicmrtlAMtteikmgen

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Fristlose kntlassungwegen Verächtlichmachung der Vewegung— kln Unverbesserlicher

dem Kerbholz hat . Außerdem mußte er eine län¬
gere Zeit wegen Straßenraubes im Zuchthaus
verbüßen . Schütte ist ein unverbesserlicher Ver¬
brecher , der immer wieder mit dem Strafgesetz¬

buch in K̂onflikt kommt . Nun hatte er sich aber-
'nMs ' wegen Diebstähls zu verantworten.

Kurz vor Polizeistunde besuchte er in der Nacht
vom 9. auf den 10. November eine in der west-

li ^ en Vorstadt gelegene Gastwirtschaft . Als der

Seit einiger Zeit war ein Kriegsbeschädigter
als Angestellter bei einem hiesigen Großunter¬
nehmen beschäftigt . Dieser Mann , dem die Be¬
griffe Volk und Vaterland besonders hoch und

: herlig ^sein yMtLvA Mö .ri , zu iLllLll-Memenjen ..
die bei jeder Gelegenheit veriuchen , die national¬
sozialistische Bewegung und ihre Führer in über¬
aus gemeiner Weise zu ' verunglimpfen und ver¬
ächtlich zu machen . Dieser Mann war bereits
mehrmals von dem Betriebszellenobmann wegen
seines unwürdigen Verhaltens verwarnt worden.
Anscheinend verfehlten diese Ermahnungen ihre
Wirkung , denn immer wieder ließ er sich zu ver¬
antwortungslosen Aeußerungen hinreißen . Da es
sich um einen Kriegsbeschädigten handelte , übte
man jedoch große Rücksicht, um ihn nicht brotlos
zu machen.

Anläßlich der Totenfeiern am 9. November in
München steigerten sich seine hetzerischen Redens¬
arten derart , daß der Betriebszellenobmann
pflichtmäßig bei dem Betriebsführer vorstellig
uvrde und um die fristlose Entlassung dieses
Mannes nachsuchte, wenn die Betrisbsgemein-
schaft nicht gefährdet werden sollte . Der An¬

regung wurde seitens des Betriebsführers statt¬
gegeben , es erfolgte die fristlose Entlassung.

Nun trafen sich die beiden Parteien vor den
Schranken des Arbeitsgerichts  wieder , da
der Entlassene Einspruch eingelegt hatte . Nach
Lage der Dinge erkannte das Arbeitsgericht auf
Abweisung der Klage  und bestätigte die
fristlose Entlassung.

Aus der Untersuchungshaft wurde gestern der
29jährige Schütte  dem Strafrichter vorgeführt.
Es handelt sich bei dem Angeklagten um einen
Menschen , der bereits zahlreiche .Vorstrafen auf

Wirt die übrigen Gäste verabschiedete , nahm der
Angeklagte den günstigen Augenblick wahr , einen
Damen -Gabardinemantel von einem Garderoben¬
ständer zu entwenden . Er verschwand plötzlich in
der Toilette , wo er das Diebesgut unter dem eige¬
nen Paletot verbarg.

Nach Aussage des Angeklagten will er am näch¬
sten Tage von der Reue gepackt worden sein. Er
wickelte den gestohlenen Mantel zusammen und
begab sich mit dem Paket in die Wirtschaft , um
gleichzeitig den Diebstahl zu gestehen und den
Mantel wiederzubringen . Jedoch will er angeb¬
lich durch den starken Verkehr , der gerade in der
Wirtschaft herrschte , nicht zu seinem Vorhaben
gelangt sein, so daß er kehrtmachte und in den
Abendstunden abermals erschien. Diesmal hatte
er aber den Mantel nicht mitgebracht . Die Wir¬
tin , die bereits kurz nach der Tat starken Ver¬
dacht geschöpft hatte , benachrichtigte den nächstem
Polizeibeamten , der die Verhaftung des Diebes
vornahm . Der Angeklagte , der die Tat in der
Trunkenheit ausgeführt ' haben will , wurde zu
einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten
verurteilt , während der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft für den Unverbesserlichen ein Jahr
Zuchthaus beantragt hatte . Da Schütte geständig
war , konnte ihm ein Monat der verbüßten Unter¬
suchungshaft angerechnet werden.

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen. Leslentliche Kundgebung

im Rahmen des Winterhilsswerkes am 11. Dezember,
20.30 Uhr. in St . Pauli . Es spricht Pg . Schmtitti.
Rüstungen . Die Decanstattung werd umrahmt vom
Konzert der Gaukapelle des ReichSarbeltsdienstes.
Tprechchure der Hitler -Jugend . GesangsvortrSge des
RAD. ^

Ortsgruppe Hastcdt. Wir erinnern nochmals an oas
heute abend, pünktlich 20.30 Uhr beginnende Konzert
in der Sastedtee Zcntralhallc . .

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Tre ossentliche Kund¬
gebung in der Oberrealschule Neustadt findet nicht. wn.
bekanntgegeben, am Freitag , 13 d. M.. sondern am
Donnerstag . 12. d. M., statt. Es spricht Schulrat Pg.
Edo' Sie brecht vom Staat -ministerium OldenMirg.

Ortsgruppe Osten. OeisentlicheKundgebung am Don¬
nerstag . 12. d. M., im großen Saal der „We,erlüg .
Es spricht Pg . Köllmann,  Gaukulturwart , über
das Thema „Alles für Deutschland".

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Alle Ortsgruppenwimpel müssen bis Donnerstag in
der Kreisgöichäftsstelle der NT.-Frauenschaft. Holler-
Ällee 79, abgegeben sein. . ^ .

«chtungl Lrtsgruppenkassenverwalterinneii ! Der letzte
Termin für Abgabe der November-Neu-Ausnahmescherne
(nicht gelbe Wcrbezettel)  ist heute, Mittwoch.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschastsabend am Don¬
nerstag fällt wegen der Kundgebung mit Frau Scholtz-
Klink aus . Nächster Frauenschastsabend Donnerstag,
19. Dezember. 2g Uhr. bei Warnten , Bürger Heerstraße.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Bunientor . Alle
Kinder, die am Freitag mit zu Frau Scholtz-KIivk
gehen, müssen Donnerstag , 12. Dezember. 15 Uhr , zur
Probe ins Johann -Gossel-Haus kommen. eme -veim-
nachmittage am Donnerstag fallen aus . Der Lpiel-
mannszug tritt Donnerstag . 17 Uhr, an.

Deutsche Arbeitsfront
Achtung ! Betriebskassierung

Die Betriebe, in denen eine Betriebskassierung der
DAF.-Beitriig- durchgesührt ist, werden gebeten, bis
spatesten s 2 l . Dezember  mit der Verwal¬
tungsstelle abzurechnen.

Heute Mittwoch , 11. Dezember:
Frauenamt der D« F„ Fachgruppe HauSgebilfcn.

Heimabend Heim „Osterkeich", 20.30 Uhr, im „Reichs¬
adler", Ostertorstcinweg.

Ortsgruppe Habenhausen. Zellenwaltersitzung 2V Uhr
in der Geschäftsstelle. ^ ,

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BZO. und Orts-
betrtebsgem.-Walter 20.80 Uhr bei Geidenberger.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung aller DAF.-Wal-
ier und -warte im Kaffeehaus Niedersachsen. 20.30 Uhr.

D« F.. Kreiswaltung . Die Propagandawalter der
TAF . nehmen an einer Sitzung im Sitzungssaal der
Kreisleitung um 20.30 Uhr teil.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . BZO.-Sitzung 20.80 Uhr
in der Etlenstube.

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Gröpclingcn, Winterhilsswerk 1938/36.

Es findet ein Zellenabend der Zellen K, 8 . chl
und v am Donnerstag,  12 . Dezember, 20.80 Uhr,
im Casd Flora mit anschließendem gemütlichen Bei¬
sammensein statt. Gkste können eingeführt werden.
Gebiet: Lübbenstraße. Altenescher Straße . Schwarzer
Weg bis Rekumer Straße.

Ortsgruppe Weste«, Liitzowerstr. 168. Am Donners¬
tag. 12. Dezember, 20.30 Uhr. abends, findet eine

Mittwoch, N . Dezember. 6 00 Weckruf, Merge».
lvruL . Morgengymnastik. 6.2o Wetterdienst, z-l
Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, «2
richtendienst. 7.W Mitteilungen über Tierzucht.
Fortsetzung der Morgenmusik. 8 00 Wetterdienst. Vi«,
telstunde für die Haursrau . 10.10 -- chulsunk.
E-iglischer Schulfunk 12.00 Meldungen sür die
nenickissahrt, Binnenlands - und Seewettcrbericht. iz,«
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 WetterdstM
13 05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Mus,j
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14̂ 0 Musikalisch
Kurzweil. 15.00 Borfensunk 15 40 Lchi,fahrten,.
16.00 Frauen musizieren. 16.40 Landkinder besuch,,
den Hamburger Dom. 17431 Reise um die Welt j,
90 Minuten . 17.45 Zwischen Millerntor und tzM,
straße. 18.30 Funkschau. 18.4o Frankfurter Abend,
börse. Hamburger Frucht- und Eemusemarkt,
dienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00 Blasmusik.
Erste Abendmelduiigen. 20.15 Stunde der sun«„
Nation - Wir Werkleute all . 20.45 Landfunk: Tetd,,"
rauvenzucht. 21.00 Die Opernprobe . 22.00 Nachrsch,
tendienst 22.15 Olympia -Dienst. 22.30 MusikalisL
Zwischenspiel. 23.00 Klaviermusik. 23.30 Kamvin,
Musik für Bläser.

Ferner senden:  Berlin . 16.00 Up' de OsenbM
an'n Winterabend . — Frankfurt . 16.60 Aus Wind ur/
Himmel. 24.00 Don Pasquale . — Köln. 19.00 Es blig
ein Jäger wohl in sein Horn . — Leipzig. 16.00
deutscheLied.
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der NSB . und des WHW. sowie die Mitglieder der
NGD.-Ortsgruppe Westen teilnehmen.

Kulturgemeindeder Fugend
Sonntag , 15. Dezember, 11 Uhr vormittags , in der

„Union": 1. Anrechts-Konzert, ausgeführt vom Lehrer-
Orchester und,  Lehrer -Gesangverein. Musikalische
Leitung Musikdirektor Richard Liesche und Kapell¬
meister Willy Kops. Werke von Beethoven, Schubert,
Weber, Silchcr, Rainrath , Hobbing, Hegar, Bück und
Nöhler. Karten sür Jugendliche unter 21 Jahren im
Kulturamt der Hitler -Jugend , Am Dobben 60, von
16 bis 20 Uhr täglich. Eintrittspreis 30 Ps.

Amt für Erzieher(NSLB.)
Ortsgruppe Ost. Am Donnerstag , 12, Dezember,

17 Uhr, im Festsaal der Volksschule an der Gchaum-
burgerstraße , Ortsgruppcnversammlung . Lichtbilder-
vortrag des Parteigenossen Zerling über Freimaurerei.
Mit dieser Veranstaltung eröffnet die neu errichtete
Ortsgruppe ihre Schulungsarbett.

NSG. „Kraft durch Freude"
Am Sonnabend , 14. Dezember, 20 Uhr, findet im

Kasino ein „Johann - istrauß - Abend"  statt.
Das Konzert wird von dem bekannten Rundfunk-
Orchester „Die Bremer Stadt Musikanten"
ausgeführt . AIs Solistin ist die bekannte Koloratur-
Sängerin vom Reichssender Hamburg, Gertrud
Schnitzer, gewonnen. Nach dem Konzert Tanz mil
vollem Orchester. Der Eintrittspreis beträgt 7b Ps-,
außerdem werden Familienkarten zum Preise von
1,50 Mark (gültig sür drei Personen) ausgegeben, Vor-
verkaussstellen: Kreisamt , Wilhelm-Tecker-Haus , Z. 313:
sämtliche Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront,
„Heim-Radio", Sögcstraße, und die bekannten Musik¬
häuser.

Dom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft

37,20 Mark. UnterkunftSorre sind: Goslar , Oker, Bad
Harzburg, Wildcmann , Lautenthal . Anmeldungen wer¬
den im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
entgegengenommen.
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Noch kalt
Wie zu erwarten war , füllten sich die Störung!-,

des Nordmeeres auf, während die südlicher gelegem:
Teiltiess Anschluß an das Mittelmeerties finden kam
tcn. Das ausgedehnte Hochdruckgebiet, welches von Ruß¬
land bis westlich von Irland reicht, verhindert di-
Votdringen atlantischer Störungen . Im Grenzgebiii
des Hochdruckketlskam es vor allem in Süd - und Ost
deutschland zu Nebelbildung und Sprühregen.

Voraussage für den 11. Dezember: Mäßige Wind
aus nordöstlichen Richtungen, stärker bewölkt, morgen:
Dunst oder Nebel. Tagsüber noch kalt, nachts weist.
Frost. ^
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flusstellung im LrapMchenKabinett

Kunst in Bremen
Bedarf das Thema dieser Ausstellung „Schöne

Kunstwerke " einer Erklärung ? Gemeint ist die
Kunst , die nicht mehr sein will als schön, die das
Auge erfreut , die Glanz ins Leben trägt . Solche
Kunstwerke hat das Graphische Kabinett zusam¬
mengestellt , nicht die problematische Kunst , nicht
die gedankenschwere oder die dämonische , nicht
die Kunst , die aufwühlt oder den Menschen er¬
schreckt, sondern die heitere , freundliche Begleite¬
rin der Menschen , Mozart — wenn wir einen
vergleichenden Blick auf das Nachbargebiet der
Musik werfen — nicht Bach oder Wagner.

Wir finden den Gedanken sehr glücklich, gerade
im Dezembermonat eine Ausstellung unter die¬
sem Gesichtswinkel zusammenzutragen und müssen
sagen : die Absicht ist gelungen . Es schwingt ein
freundlicher , heiterer Klang in den Räumen , eine
festliche Musik umfängt den Besucher , wenn er
langsam die Wände abschreitet , eine Musik, die
so oft abgewandelt ist, wie Künstler vertreten
sind, die aber doch ein Thema zu behandeln
scheint. Die Einheitlichkeit ist um so größer , als
nur bremische Künstler berücksichtigt sind. Die
gleiche Herkunft aus einer Landschaft von großer
Eigenart , aus einer Stadt mit fester Ueberliefe¬
rung macht sich auch hier bemerkbar.

Man sieht hier unsere Altmeisterin Anna
Plate  mit ihren tieftonigen Stilleben , die klar,
ruhig , künstlerisch und menschlich reif wirken . Da¬
neben die feine , nervöse Art G. A . Schrei¬
bers,  dessen Landschaften mit kostbaren Reiz¬
wirkungen arbeiten . Hellmuth Westhoff  ist
ein lyrisches Temperament , das weiche lleber-
gänge liebt und auch, wenn es sich kraftvoll aus¬
drücken will , eine gedämpfte Sprache wählt . Ihm
nahe steht Clara Rilke , auch R . A. Schrö¬
der,  aus dessen hier besprochener Gesamtaus-
steftung einige schöne Landschaften übernommen
sind. G. Vlisch  ist ein sehr junger Künstler , der
zum erstenmal ausstellt . Wir begrüßen in seiner
Vorstadtlandschaft das Frohe , Unbeschwerte , im
schönen Sinne Naive . Auch W . Rohde,  mit
Landschaften und Hinterglasmalerei vertreten,
gehört zu den Jungen , aber er weiß schon um die
Geheimnisse der Wirkung Bescheid, vielleicht zu
sehr Bescheid. Besonders zu erwähnen ist seine

Parklandschaft . O . Fisser  ist mit Wiesenland-
schaften zu sehen, die weich und malerisch sind
und die das Graphische , das seinen Arbeiten noch
meist anhaftete , glücklich und vielversprechend
überwunden haben . Otto Graf Kerssenbrock,
in den Ausstellungen auch ein neuer Name , zeigt
ein fein empfundenes , auf Blau und Gelb gestell¬
tes , mit reizvollen Ueberschneidungen arbeitendes
Eroßstadtbild . F . Schwefel  hat ein klares,
biedermeierhaft anmutendes Aquarell geschickt.
H. Binnen  zeigt in verschiedenen Gebirgsland¬
schaften, daf; er sein Handgelenk gelockert hat , sein
Stil ist flüssiger geworden . H. Fitger  ist mit
einem ruhigen , vornehmen Stilleben vertreten,
H. Heintz  mit einer spritzigen , klug ausgespar¬
ten Landschaft . Mit R . Tewes  kommen wir zu
den altbewährten Namen zurück. Von seiner
ruhigen , kraftvollen Art zeugen Landschaften und

Stilleben . Endlich H. Roessingh.  Er ist durch
und durch Maler , der nur Farbe will und es
wagen darf , ohne Zeichnung auszukommen . Sein
herrliches Vlumenbild ist auch in technischer Be¬
ziehung ein Wunder . Die Farben sitzen auf ersten
Anhieb , nie finden wir eine Uebermalung , kein
Pinselstrich braucht widerrufen zu werden , In
der gesunden Frische dieser saftigen Farben sich
zu versenken ist erfrischend . Einige Plastiken sind
beigegeben , leider sind es nur wenige . Warum
melden sich die Plastiker nicht einmal zu Sonder-
veranstaltungen ? Warum lassen sie sich immer
nur Gastrollen in Gemäldeausstellungen zu¬
weisen ? Kurt Edzard  zeigt ein paar herrliche
Mädchenköpfe , schöne Arbeiten , um die man her¬
umgehen kann und die von allen Seiten .Form-
wirkungen ergeben , die nicht nur schön, sondern
auch bedeutend im schicksalshaften Sinne sind.
Auch G. A. Schreiber  hat Plastiken geschickt,
Porträtköpfe , die die feinnervige Art seiner Bil¬
der haben . Die Oberfläche ist bewegt von einem
ungestümen Auf und Ab der Fingerabdrücke und
kommt zu Wirkungen , die eigentlich mehr male¬
risch als plastisch sind. Lugustinv-

Kunst in Bresden
Im Staat l . Schauspielhaus  waren

bisher Gastspiele prominenter Darsteller aus dem
Reich nicht üblich . Dem ersten erlebnisstarken
Abend mit Heinrich George  als Eötz von Ber-
lichingen (breit , humorvoll , mehr bäuerlich als
ritterlich angelegt ) sollen nun weitere folgen,
die charakteristische Vertreter deutscher Schauspiel¬
kunst im Rahmen des gerühmten Dresdener
Ensembles zeigen . — Das kühne Unterfangen,
des guten Nestroy alte Posse von Anno dazumal
„Zu ebener Erde und erster Stock"  für
die Gegenwart zurückzuerobern , sielang Karl
Hans B ö h m, bisher Oberspielleiter am
Württembergischen Staatstheater der mangeln¬
den dichterischen Substanz wegen , zwar keines¬
wegs . Böhms Inszenierung jedoch zeigte Tempo,
Einfälle und bunte Ausgelockertheit genug , um
sein inzwischen erfolgtes Engagement an das
Dresdener Staatstheater verheißungsvoll zu be¬
grüßen . Mahnkes  Bühnenbilder schufen im
Verein mit Fantos  Altwiener Trachten jenen
zeitlosen Rahmen behaglicher Kleinkunst , in dem
sich der Diener Johann (Paul Hoffmann)

oder Damian (Erich Ponto)  kontrastreich
abhoben.

Dankenswerter künstlerischer Aufgabe diente
das Komödienhaus  unter Direktor Heinz
Pabst  mit einer Neuaussührung von Max
Halbes „Haus Rosenhagen ", das in einer
ersten Fassung vor beinahe 35 Jahren im
damaligen Königl . Schauspielhaus zu Dresden,
dem heutigen , leerstehenden Albert -Theater,
seine Uraufführung erlebte . Halbe hat seinem
naturalistischen Schauspiel einen anderen und
besseren Schluß gegeben mit einem versöhnlichen
Ausblick zu neuer Tat und gutem Aufbau : die
junge Kraft eines tatwilligen Großbauern findet
heim zur Scholle und bodenständigen Liebe.
Charlotte Friedrich  war hierbei eine holz-
schnittartige , mit tiefer Liebe erfüllte Mutter
Rosenhagen . Der 70 jährige Max Halbe  selbst
durfte für den verdienten Beifall eines festlich
gestimmten Hauses danken . — Heinz Pabst hob
auch mit Erfolg eine unterhaltsame Neuheit
„S p i e l u m A n g e l i k a" von Marie v. Peteani
und Rudolf Köller aus der Taufe . Angelika will

keinen gewöhnlichen Maschinenbauer heiraten , sie
hat es mit dem „künstlerischen " Menschen . Also
muß der liebende Mann seinen eigenen Zwillings¬
bruder spielen . Das geschieht mit unterhaltsamer
Noblesse, wenn auch mit schwankhaftem Einschlag,
bis alles zum guten Ende sich findet . Die beweg¬
liche Annemarie Jung  in der Titelrolle , dazu
das unzertrennliche Freundespaar (Rudolph
und v. Smeldtng)  entschieden den Erfolg . Es
gab fröhliche Zustimmung.

Die diesjährige traditionelle Weihnachtsaus¬
stellung im Sächs . Kunstverein  vereinigt
rund 500 Werke von 233 Künstlern und gibt mit
gutem Niveau einen ausgezeichneten Querschnitt
durch das malerische Schaffen Dresdener Gegen¬
wart . Von Ferdinand Dorsch,  dem jungen
60 jährigen Direktor der Kunstakademie , bis zu
Vöcktiegel  oder A l t e n b e r g, bis zu Vuch-
w ald -Zinnwald und Willy Waldapfel  ist
die ganze reiche Skala malerischer Impression und
gehaltvoller 'Vertiefung in schöner Kameradschaft
aufgezeigt , in einer Solidarität deutschbewußter
Zielstrebigkeit , die mehr als alle Programme
einer nahen Vergangenheit vom Wesen der Kunst
an sich überzeugt . — Neue Wege beschreiten erst¬
malig die Studierenden der Kunstgewerbe¬
akademien innerhalb des Studentenrings
der NS . - Kulturgemeinde  mit einer
Ausstellung erster Arbeiten nach gemeinsamer
Jury . Wegrichtung , hier und dort schon deutlich
erkennbar , kündet von Begabungen malerischer
Eigenheit wie die Helmut Schaarschmidts
oder des jungen Plastikers Eduard Binder.  Da
ist schon nichts mehr vom Verspielten eines über¬
holten Kunstgewerbes sichtbar , statt dessen spürt
man das gesunde Ringen auch um ernsthafte
Probleme der Zeit , künstlerisch zuchtvoll begonnen.

Im Januar des kommenden Jahres werden es
vier Jahre , daß der Altmeister Dresdener
Malerei , Robert Sterl,  aus nimmermüdem
Schaffen gerissen wurde . Die Kunsthandlung
Kühl  zeigt jetzt eine Sammlung seiner Litho¬
graphien , die uns anmuten mögen wie ein Be¬
kenntnis aus jüngsten Tagen . Hart , unerbittlich,
kübn sind die sparsamen Linien , mit denen Welt
und Umwelt etwa der Vaqgerer an der Elbe fest¬
gehalten scheinen, Kerle wie aus Erde gewachsen,
oder der Arbeiter vor dem Hochofen, der Bauer
auf dem Feld mit weitausholender Gebärde
Kleine heldisckie Gesänge türmen sich hier aus
Schwarz und Weiß der Zeichnung zum klingenden

.Lied der Arbert . Asivriok 3srÜLuIsn.

Kirchenmusikfest in Düsseldorf
Als Ausklang des Schütz-Bach-Händel -2ahres

veranstalteten die vereinigten evangelischen Kia
chenmusiker Düsseldorfs ein Kirchenmusikfest, das
diesen drei großen Meistern der musica saera ge¬
widmet war . Aus der Fülle des Schaffens war
eine Reihe charakteristischer Werke von der in¬
timen Trio -Sonate bis zum doppelchörigen,
orchestralgestützten Chorstück eingesetzt worden.
Erstmalig erklang unter anderem die Händelkan-
tate „Ach Herr mich armen Sünder ", ein solistüch-
vokal und instrumental fein gebautes , viel M
selten mustziertes Werk , zumal an Händelwerkc»
(choraliter ) für die Kirche die Auswahl M
sehr groß ist. 2m Mittelpunkt der dem Fest da
Ausklang gebenden Schlltzfeier standen die prachi-
voll klingenden und glänzend gestimmten Doppel-
chöre wie die Ehoralkanzone „Nun lob mein See!
den Herrn " und ein wegweisender Vortrag M
Professor Stähl in,  der das Schaffen Schütz
nach Wesen und Bedeutung auf die äußeren uri
inneren Erfordernisse der Kirche ausrichtete . Die¬
ses wohlgeformte Fest gewinnt insofern an Be¬
achtung , als die Düsseldorfer Kirchenmusiker r-v
sich aus geschlossen der Pflege evangelischer Kir¬chenmusik neue Antriebe gegeben haben.

flbfchluß des Lngland-Bastspiels
der Berliner Philharmoniker

Die diesjährige Englandreise der Berliner Phil¬
harmoniker unter Leitung Wilh Furt « ang¬
le rs  fand am Sonntag ihren Abschluß mit einem
Konzert in der Londoner Albert Hall . Welche»
Anklang diese Konzertreise deutscher Musiker ge¬
funden hat , geht aus der Tatsache hervor , daß die
an zehntausend Menschen fassende Riesenhalle bei¬
nahe bis auf den letzten Platz gefüllt war.

Das Orchester spielte Haydns Sinfonie mit dem
Paukenschlag , die Suite „Der geigende Trennt
von Reger , Smetanas „Moldau " und die Sin¬
fonie in k-moil von Tschaikowski. Der stür¬
mische Beifall  nach jedem Stück, der beson¬
ders zum Schluß minutenlang andauerte . zeigG
m wie hohem Maße das englische Publikum die
Kunst Wilhelm Furtwänglers und der Beilmcr
Philharmoniker zu schätzen weiß.

Hans Wcdigs Musik für Streichorchester gelangt
in diesem Winter in Berlin , Bonn , Leipzig m
München zur Aufführung , der Deutsche Psalm i»-
gemischten Chor und Orchester in tn-»-lin »»«
zvblenz.
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Die Hitler -Tugend halle Sie Eröffnung ües Reichs-
senders Saarbrücken zum Anlag ihrer größten dies¬
jährigen Arbeitstagung auf dem Gebiet des Rund¬
funks genommen . Sämtliche Kräfte des HJ .-Funks,
die fowohl in den Erbieten und Obergauen wie auch
in den Sendern selbst an verantwortlicher Stelle
stehen, waren im Rathaussaal zu Saarbrücken versam¬
melt , um in viertägiger Arbeitstagung eine Zusam¬
menfassung, eine Kritik und neue Einsatzmöglichkeiten,
neue Pläne und Richtlinien entgegenzunehmen . Nach
einiii '.irenden Worten gab Obergebietsführer Cerff
bekannt , daß nach der Errichtung des Kulturamtes
der HI . die im Rundfunk Tätigen ihre Hauptaufgabe
nicht mehr so sehr in der Gestaltung des jungen kul¬
turellen Wollens zu erblicken haben . Die Jugendfunk¬
leiter an den Sendern und die Abteilungsleiter Rund¬
funk in den Gebieten haben in Zukunft sämtliche Auf¬
gabengebiete der Hitler -Jugend mit gleicher Intensi¬
tät zu erfassen und dem Gesamtwollen sowie dem Ee-
samtschaffen durch das Instrument Rundfunk Ausdruck
zu verleihen . Wichtig sei ferner für den Winter und
die kommende Zeit , den Wert der Rundfunkarbeit
nicht nach der Anzahl der Sendungen zu bemessen,
sondern nach der Steigerung der Qualität,
nach der inhaltlichen und formhaften Durchführung.
Die Anzahl der HJ .-Sendungen werde bewußt be¬
schränkt auf vier Sendungen jedes Senders
in einer  Woche . Jede einzelne dieser Sendungen
müsse eine beispielhafte Tat im Gesamtrundfunk wer¬
den . damit die Hitler -Jugend die Maßnahme des
Reichssendeleitsrs rechtfertigt , daß es in Zukunft
außer der wöchentlichen „Stunde der jungen Nation"
keine festen Reichssendungen — einschließlich der
Stunde der Nation — mehr geben soll. Eine HJ .-
Sendung wird die „Deutsche Morgenfeier " sein, die
seit der Zeit ihres Bestehens ein wertvoller Bestand-
teil des politischen, weltanschaulichen und kulturellen
Programms des Rundfunks geworden ist. Die vorbild¬
liche Gestaltung der „Deutschen Morgenfeier " habe
der Hitler -Jugend den ehrenvollen Auftrag verschafft,
in Zukunft in Zusammenarbeit mit sämtlichen For¬
mationen der Bewegung alle „Deutschen Morgen¬
feiern " und Feierstunden im Rundfunk zu gestalten
und zu leiten . Für die Bedeutung der HJ .-Sendungen
sei in Zukunft ihre Durchführung nach 20 Uhr wich¬
tig . Obergebietsführer Cerff stellte den Jugendfunk¬
leitern die Aufgabe , unter Einsatz der tüchtigsten
Manuskriptschreiber , der besten Sprecher und wert¬
vollsten Orchester, die „Stunde der jungen

Nation " zur Spitzenleistung des Rund¬
funks  zu machen.

Zur Rundfunkarbeii in den Gebieten und Ober¬
gauen bemerkt Cerff . daß es diesen gelingen müsse,
ihre vermittelnde Tätigkeit noch weiter als bisher
auszubauen , das heißt , das Leben und Schaffen der
aktiven HJ .-Einheiten in den Funk einzubauen und
andererseits das wertvolle Kulturgut des Rundfunks
noch stärker in die praktische Arbeit der Einheiten zu
tragen . An Plänen für den Winter und das künftige
Jahr nannte der Redner einen Singwettstreit der
Gebiete in Form einer Konferenzschaltung . Ueber-
haupt werde die Hitler -Jugend noch mehr die tech¬
nischen Möglichkeiten des Rundfunks , wie die
Konferenzschaltung,  anwenden und erschöp¬
fen. Für das nächste Jahr ist ferner eine Sende¬
reihe „Wir grüßen aus allen Gauen"  vor¬
gesehen, die ein Gesamtbild der Hitler -Jugend des
ganzen Deutschen Reiches unter Betonung ihrer land-

//n/or 'S Gwp/rs
Im alten Land der Inkas , an der Westküste Süd-

amerikas , sind Werdegang und Leben der deutschen
Jugend von ganz anderen Voraussetzungen bestimmt
als in der deutschen Heimat.

Eine Verwurzelung im Sinne von Blut und Boden
gibt es hier draußen nicht. Und wenn wir als
Deutsche auch alle Sympathien für uns haben , so darf
dies nicht darüber hinwegtäuschen , daß wir als
Fremde immer Gäste Perus bleiben.

So kreisen unsere Gedanken stets um Deutschland
und suchen auf der Weltkarte jenes winzige Fleckchen,
das dennoch immer wieder zum Mittelpunkt des
Weltgeschehens wurde . Darum packte uns auch die
Umwälzung hier draußen , fern der Heimat , vielleicht
tiefer als euch im Vaterlande selbst.

Die Sammlung der reichsdeutschen Jugend war
nicht leicht. Manche Eltern hielten sich noch vorsichtig
zurück, während andere Jungen schon der „Nerother
Gruppe " angehörten , die instinktlos Juden und An¬
gehörige fremder Nationen aufnahm . Wie immer , so
siegte auch bei uns die stärkere Idee , und was bei den
„Nerothern " wertvoll war , trat zur völkisch bewußten
Jugend über.

Unsere Jugendgruppe wird von einem Jugend¬
führer geleitet , der sich schon in der Heimat bewährt

schaftlichen Eigenarten , Schwierigkeiten und Vorteile
geben soll. Auf Grund des gewaltigen Erfolges der
Weltringsendung  werden auf Vorschlag der
Hitler -Jugend im kommenden Jahr die Jugend-
austauschsendungen  weiter fortgesetzt und
vervollständigt . So weilt jetzt eine polnische Jugend¬
gruppe von 8l> Mann als Gast der Reichsjugendfiih-
rung in Berlin , um den polnischen Teil zu der im
März angebahnten deutsch-polnischen Jugendaustausch¬
sendung beizutragen . Die technischen Möglichkeiten
der Kurzwellensendegeräte  werden bei der
Begleitung und Beobachtung wandernder HJ .-Grup-
pen ausgeprobt . Der Erfolg dieser Arbeit hängt in
stärkstem Maße von einer vorbildlichen und gut durch¬
dachten Organisation , von einer Planung auf weite
Sicht ab , die Aufgabe der Abteilungsleiter Rundfunk
der Gebiete ist. — Diesem Gesamtüberblick folgten am
Nachmittag die einzelnen Fachreferate des Rundfunk¬
amtes der Reichsjugendfiihrung.

r/r
hat . Schneid und Ordnung herrschen im Dienst , Be¬
geisterung für die Idee und ein Eifer , der auch in der
Heimat nicht mustergültiger sein könnte. Die Mädel
sind ebenfalls unter straffer Führung zusammenge¬
schlossen. Mit Recht ist die deutsche Kolonie in Lima
stolz auf ihre Jugend . Jungen und Mädel bauten sich
auf dem Gelände der deutschen Schule eigene Heime.
Das Geld dazu wurde in eifriger Sammlung und
durch den Ertrag eines schönen Elternabends beschafft.
Die feierliche Einweihung war ein Ereignis für die
deutsche Kolonie . Unvergeßlich wird uns auch immer
der Kreuzerbesuch der „Karlsruhe " bleiben , als die
deutsche Jugend in schneidiger Kluft mit Fahnen und
Wimpeln ausrücken durfte.

Am liebsten wären wir ja alle mit nach Deutsch¬
land gekommen. Und heute brennt jeder deutsche
Junge in der Fremde darauf , das ferne Vaterland,
seine Leistungen und seine Führer selbst zu erleben.

Unsere Kameraden , die nach dem Parteitag zu uns
zurückkehrten, haben viel zu erzählen gehabt . Denn
mit heißen Herzen hängen wir jungen Deutschen hier
in Peru an Deutschland.

.Voravtvortllokr 8 olnr Dlsvbor,  Lrswsn
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Es war im Egertal auf Grenzlandfahrt.
Nach langem Marsch hatten wir abends haltge¬

macht und unser Zelt mitten im dichten Nadelwald
aufgeschlagen . Ich sollte Wasser im Tal holen und
nahm die beiden Kochgeschirre. Tastend schritt ich
durch den finsteren Wald und kam endlich auf den
Weg , der steil hinab ins Tal führte . Hier war es hell.
Der Mond schien. Weißes Licht lag über dem Weg.
Rechts und links standen dunkel die Bäume . Ueber
mir sah ich die Umrisse der Ruine der Egerburg.
Während ich den Weg weiterging , dachte ich daran,
daß hier früher Raubritter gehaust hatten . Im Dorf
gab es nur wenige Häuser . Fast alle dunkel, nur eines
erleuchtet . Ich ging darauf zu, klopfte an , fragte , ob
sie etwas Wasser , zum Teekochen hätten . Die Leute
öffneten , hießen mich eintreten , boten mir Platz an.
Die ganze Familie saß in der Stube , der Vater und
die Großmutter am Tisch. Jeder hatte ein Stück der
Zeitung , sie lasen, was da irgendwo wieder mal
passiert ist. Die Kleinen tollten aus dem Fußboden
herum , purzelten , standen wieder auf und lachten . Die
Frau machte sich am Herd zu schaffen und bereitete
mir den Tee gleich selbst zu.

Dann begannen die Leute zu fragen . Fragten nach
der Heimat , nach Deutschland . Und als ich ihnen er¬
zählte , wie es wieder vorwärts geht bei uns , da
glänzten ihre Augen , da ging ein Leuchten über ihr Ge¬
sicht. Anfangs waren sie still, dann wurden sie ge¬
sprächiger und erzählten mir von manchen Nöten und
Sorgen . . .

Der Tee war fertig . Ich wäre gern noch ein Weil¬
chen geblieben , Hütte mich noch länger mit den Leuten
unterhalten , aber die Kameraden warteten oben im
Holz. So bedankte ich mich und nahm Abschied. Ein¬
sam stieg ich den steilen Weg wieder hinan und kam

zu den Kameraden . Wir aßen, tranken den heißen Tee
dazu. Dann erzählte ich ihnen von den Leuten da
unten und ihrer Sehnsucht.

Lange haben wir an diesem Abend noch über das
Grenzlanddeutschtum gesprochen. Drüben aber ragte
über die Bäume die Egerburg . Schwarz hoben sichdie
Mauern vom Nachthimmel ab.

Spät erst gingen wir ins Zelt_

Wir gleiten über das Hasfmeer in wundersamer
Ruhe . Eintönig stoßen die Kolben des kleinen Bäder¬
dampfers „Memel " der uns nach seiner Heimatstadt
bringen soll. Vor uns die graugrüne Wasserfläche, zer¬
furcht und zerwühlt von unaufhörlich anrollenden
Wellenbergen und Wellentälern . Wie voller Sorgen¬
furchen zeigt sich das Haff, wie die Runzeln auf dem
Gesicht des memeldeutschen Bauern , der mit uns von
Cranzbeek mitfuhr.

Grenze
Zwischen Rossitten und Nidden liegt die Grenze.

Mitten durch Meer und Land riß man jene Wunden,
die seit dem Ende des Weltkrieges zwischen so vielen
Staaten Europas brennen . In dieser Wetterecke hat
Litauen reichsdeutsches Gebiet an sich gerissen und
rund ISO 000 Menschen zu einem Leben der Entbeh¬
rung und Freudlosigkeit verurteilt . Völkerrecht ? Völ¬
kerversöhnung ? Wer fragt hier oben danach?

Mit verbissenem Gesicht nimmt mir der litauische
Zollsoldat den Paß in Nidden ab. „Nida " steht übri¬
gens mit großen Buchstaben am Landungssteg.

Der Himmel hat sich grau überzogen . Fahl schim¬
mert das Haff . Die Wellen tragen graue Schaum¬
kronen. Dunkel wie Wikingerschiffe liegen die Keitel-
kähne rings um den kleinen Hafen . Ihre schwarzen
Segel tragen am Mast schwere geschnitzte Wimpel.

Siebzig Boote mit dem Kurwimpel ' zähle ich. Düster
wie Totenschiffe schaukeln sie auf dem immer stür¬
mischer werdenden Haffwasser.

Düster und sorgenhart sind auch die Gesichter der
zusteigenden Fahrgäste . Memeldeutsche ! Bauern und
Bäuerinnen . Die Frauen mit dem kennzeichnenden
weißen Kopftuch. Mißtrauisch und vorsichtig wie die
Südtiroler Bauern sind sie. Sie haben alle den
gleichen Blick, ob sie im Süden oder Norden , im Osten
oder Westen fremdes Joch schleppen müssen Ich müßte
lügen , wollte ich sagen, ich häte einen der schweig¬
samen Fischer oder Bauern auf dieser Fahrt lachen
gehört . Schmalknisfige Münder hatten sie und trutz-
helle Augen.

Als ein mitreisender Fremder einen der Bauern
anspricht , erwidert der grob — obwohl der Dampfer
längst die grün -rot -gelbe litauische Flagge setzte'

„Mit mir müssen Sie deutsch reden ! Ich bin keiner
von denen !"

Tb ii . X.

6er c- eB ^ /ko/r Grrr ' L/o c/or HA
Der Stellvertreter ües Reichsjugendsührers , Stabs¬

führer Hartmann Lauterbacher , der am „Tag der
nationalen Solidarität " in Bochum gesammelt hatte,
nahm am Abend an einem Kameradschaftsabend der
„Alten Garde " der HI . im Standort Eroß -Bochum teil.

In seiner Ansprache an seine westfälischen Kame¬
raden , mit denen er , wie er selbst sagte, die schönste
Zeit in der Bewegung verlebt habe, gab er einen kur¬
zen Rückblick über die Kampfzeit , in der die Alts
Garde des Führers die Aufgabe vor sich sah, die west¬
fälische Heimat für den Nationalsozialismus und seine
Idee zu erobern . Für solche alten Kämpfer brächten
solche Zusammenkünfte nicht nur Stunden der Freude,
sondern vor allem unerhörte Kraft und neuen mächti¬
gen Glauben . Diesen Glauben aber brauche die Jugend
in ihrem Kampfe heute mehr denn je. Sie könne die
Hände noch nicht in den Schoß legen, sondern müsse
sich einsetzen und kämpfen wie in der langen Zeit vor
der Machtergreifung Gerade die alten Kämpfer müß¬
ten heute wie früher Vortrupp der Bewegung sein.
Sie nähmen nicht für sichdas Recht in Anspruch, nun
die Hände in den Schoß zu legen, weil sie früher ge-
kämpft hätten , sondern mit der gleichen Begeisterung,
mit der sie schon früher ihr Höchstes hergegeben haben,
würden sie auch weiter ihre Pflicht tun.

„Wir wollen nichts anderes aus unserer Vergangen¬
heit nehmen", so führte Stabsführer Lauterbacher aus,
„als die höchste und größte Verpflichtung . Wir wollen
allen , die noch zu uns stoßen, Vorbild sein."

/Ztt/Zuk 'Lkkkkk c/on

Am Sonntag , dem 1b. Dezember , findet um 11 Uh»
in der „Union " das 1. Anrechtskonzerl , ausgeführt vom
Bremer Lehrer -Orchester und dem Bremer Lehrer -Ge¬
sangverein statt . Es werden geboten : Werke von
Schubert , Beethoven , Weber , Silcher , Ramrath , Hob-
bing , Hegar , Bück und Nößler . Karten zu 30 Pf . sind
im Haus der Hitler -Jugend , Am Dobben 60, erhältlich.

So/r/rwe/rcl/e/or '/r cio ? HA

Für die Wintersonnwendfeiern der HI . erschien ein
Heft mit Sonnwendliedern und Feuersprüchen unter
dem Titel : „Eine Flamme ward gegeben", heraus¬
gegeben vom Kulturann der RJF.

Aus diesen Sprüchen und Liedern kann in ein¬
facher und klarer Form eine Sonnwendfeier aufgebaut
«erden , die in der Gemeinschaft der Formationen zur
Dirksten Verpflichtung werden kann. Die Lieder und
Sprüche sind nach Gruppen geordnet , die zugleich einen
Weg für die praktische Feiergestaltung zeigen. Das
Heft kommt, wie alle Musikveröffentlichungen des Kul¬
turamtes , im Georg -Kallmeyer -Verlag , Wolfenbllttel,
heraus und kostet 50 Pf . ^

LsrHu/iSS/hLrm/si / c/er^A/uc/en/o/r

>i » 6. Dvsivnibvr knock iu cker alten ^ ula cker Universität ckie LrükknnngsIrnnckKvbung: cker Ovntselivn
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Halt! Reiche deine Vuchspende sofort ein!
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Mit „siebzig" saust der schwere Autobus die Strotze

nach Silke entlang . Die Scheinwerfer fressen sich in die
Dunkelheit hinein ; die Bäume an der Strahe sind
vom Licht überflutet , um im nächsten Augenblick schon
wieder im Dunkel der Nacht zu versinken . — Die
schöne Fahrt geht leider nur bis zum Schützenhaus
in Syke ; die restlichen 8 Kilometer lverden marschiert.
Nach halbstündigem Marsch ist die Jugendherberge er¬
reicht. Unser Vorkommando hat bereits „Quartier ge¬
macht" , so datz die Stubeneinteilung schnell erledigt
ist. „Waschen, Butterbrot schnappen, stubenweise in den
Tagesraum rücken" gibt der Führer vom Dienst be¬
kannt . Ursprünglich wollten wir hier in Syke einen
„psunds " Heimabend machen ; jedoch unser Autobus
hatte uns in Bremen treulos im Stich gelassen, so datz
wir entsprechend später in Syke eintrafen . So war es
mittlerweile 22 Uhr geworden und unser Ubaf Heino
ordnet « daher Zapfenstreich um 22.30 Uhr an . Als der
Führer vom Dienst um 22.45 Uhr durch die Stuben
ging , „röchelte" schon alles.

„Aufstehn ! Fertigmachen zum Frühsport !" So sing
der Sonntag an . Au Backe, zuerst war es doch hunde-
kalt , nur mit der Sporthose bekleidet an die frische
Atmosphäre ! Aber man wurde wach! „Laufschritt,
marsch, marsch!" Jetzt kamen wir trotz der leichten
Bekleidung sogar ins Schwitzen! Beim anschließenden
Mischen ging der letzte Rest des Schlafes flöten . Nach
dem Bettenbau und der darauf folgenden Flaggen¬
parade mit den Lehrgangsteilnehmern des Bannes 73,
die noch acht schöne Tage in der Jugendherberge vor
sich hatten , so saß man dann endlich am Kasfeetisch. All¬
zulange hatten die Unersättlichen jedoch nicht das
Vergnüge », denn die Zeit war knapp und mutzte aus¬
genutzt werden.

Der Unterbannsührer sprach zu uns über die Preis¬
politik der Reichsregierung . Sodann folgte die theore¬
tische Ausbildung im Eeländesport : Kartenkunde und
Meldungen . Und dann ging es hinaus ins Gelände!
Alles wurde bei Gelegenheit mitgenommen : Sinnes-
schärsung, Entfernungsschätzen , Eeländekunde . Es mutz
alles zur Zufriedenheit des Unterbannführers gehen,
denn sonst hätte er uns nicht mit Spähtruppaufgaben
beschäftigt. Unser „Eeländesportsachverständiger " Eeff.
Plate kam auch hier zu seinem Recht.

Um 42 Uhr standen alle Unterführer schon wieder
angetreten im Hof der Jugendherberge . Diejenigen,
die sich beim Dienst „mausig" gemacht hatten , durften
jetzt Stuben - und Küchendienst machen. Für die an¬
deren kam der Sport a» die Reihe . Sporwart Mansch
haben wir es zu verdanken , datz uns heute sämtliche
Knochen weh tun . Aber das gehört dazu, wenn das
nicht der Fall ist, dann war 's auch kein Sport . Fröh¬
liche Spiele bildeten den Abschluß des Vormittags¬
dienstes . Am meiste» haben wir gelacht, als der Unter-
bannfiihrer vergebliche Versuch« machte, als „Maus"
aus dem Kreis der „Katzen" herauszukommen . Einer
fiel sogar noch auf das „amerikanische Schinkenklop-

Nur wetter!

Wir wolle« nicht zittern,
nicht zagen,
wir wollen die Fahnen tragen
durch alle Nacht.
Wir wollen kein Schicksal
befragen,
und nutzlos dem Hininiel klagen,
denn wir sind die Macht.

Oerlisrcl Dabei

pen " rein . Jetzt hatten wir unser Mittagessen aber
redlich verdient . Alles war heute morgen „Schlag auf
Schlag " gegangen . Schade, datz wir nicht jeden Tag
solch schönen Dienst tun können.

Waren wir am Vormittag nun zum größten Teil
im Gelände , um uns dort zu vervollkommnen in un¬
serem Eeländedienst , so blieben wir nach dem Mittag¬
essen im Tagesraum , um einige neue Lieder einzu¬
üben , denn bei uns wird das Singen sehr viel ge¬
pflegt , um dadurch unsere sozialistische Gemeinschaft
zu stärken. Bei uns werden Lieder gesungen , in denen
Tritt und Rhythmus liegen . „Achtung , HJ ." und „Sol¬
dat , Kamerad , fatz Tritt , Kamerad " . Haben am ver¬
gangenen Sonntag nur die Führer diese Lieder ge¬
sungen , so werden sie in acht Tagen vom ganzen Un¬
terbann gesungen.

Gern wären wir noch länger in der Jugendherberge
geblieben , aber unerbittlich wartete in Syke unsere
BVE .-„Kutfche" , die leider aus technischen Gründen
nicht später fahren konnte. Zum Abschied noch einmal
Ordnungsübungen , die unter der bewährten Stimme
des Gcff. Plate ganz vorzüglich klappten , dann — end¬
gültig — „Fertigmachen zum Abmarsch nach Syke". Un¬
ter Gesang zogen wir in den Ort ein . Plötzlich überholt
uns ein kleiner BMW -Magen : Der Wagen unseres
Vannführers . Zackige Meldung unseres llnterbann-
führers Steinhoff , einige anerkennende Worte des
Bannführers , dann bestiegen wir unser Auto und
fort ging es. Noch einmal wurde am Domshof ange¬
treten . Der Ubf. zollte uns Worte der Anerkennung.
Ein jeder ist an diesem Tag um ein großes Erlebnis
reicher geworden , hat sich doch hier die Kraft und der
Geist von neuem gestärkt, um sich wieder einzusetzen
für unsere nationalsozialistische Bewegung . lonn ^.

Am 23. Dezember ist „Waffenstillstand " beim DJ.
Vorher ist aber noch viel zu schaffen. Alle Jungen
rüsten zum Weihnachtsfest . Hier wird gebastelt und ge¬
zeichnet, dort werden Bücher, Spielzeug und Klei¬
dungsstücke, die von den Jgg . von Eltern und Freun¬
den gesammelt sind, wieder zurechtgemacht, um es
minderbemittelten Kameraden und deren Geschwistern
zu Weihnachten mit dem „Julklapp " überbringen zu
können . Viele Jungen bringen etwas rechtes zustande.
Einer hat seiner Mutter einen Flurleuchter gebaut
mit sehr schönen Scherenschnitten , und ich hoffe, datz
die betr . Mutter ihn zur Freude ihres Jungen auch
aufhängen wird . So ist jetzt noch jeder mit seinen
Ueberraschungen beschäftigt.

Doch der 21. Dezember rückt näher . Auf diesen Tag
wird sich doch wohl jeder Jungvolkjunge am meisten
freuen ; erstens einmal wegen der lleberreichung der
Stammrollen der Fähnlein « an den Jungbann . Na,
was das wohl wieder ist? In diesen Rollen , die meist
auf Pergament , Wachstuch, ja manche sogar auf Tker-
fellen geschrieben oder geritzt sind, wird in humor¬
voller Weise der allgemeine Jahresbericht überreicht.
Da wird zum Beispiel der schlechte (niemals wohl der
gute ) Stand der Kasse, der Stand des Fähnleins in
Weltanschauung und Sport u. a. m. „besungen ".
Schade ist nur , datz nicht alle das Gesicht und die be-
wunderungsvollen Ausspriiche des Jubafü hören und
sehen können. Von einigen Jungzügen wird auch dem
Fäfü eine Stammrolle überreicht , aber da will ich
lieber noch nichts verraten , denn das ist noch „ge¬
heim" . Zweitens freut er sich, gewih ist dieser Punkt
am wichtigsten, auf die Adventsfeier . Stellt euch bitte
einen großen Berg Kuchen und dementsprechend viele,
immer hungrige Jungens vor . Und nun wird „ge¬
spachtelt", gesungen, unsere Heimkapelle mutz ihr Kön¬
nen zeigen, Spiele werden gemacht — alles in allem:
Ein knorker Iungvolkbctrieb.

-ön - 40 1/75

ScH/rs/c/rAer'
HJ . Buntcntor marschiert ! Als wir die Parkallee

erreichten , schien unser „Schicksal besiegelt" zu sein,
hier erst waren wir uns unserer Lage bewußt . Es kam
so: Die Spielwiese war erreicht , und nach einer
kurzen Führerbesprechung wurde kameradschaftsweise
angetreten . Es sollten die Erundzüge des Ordnungs¬
dienstes gelehrt werden . Es wurde marschiert , ge¬
schwenkt, in Schützen- und Kettenlinie . Da wurde
jeder einzelne bis auf die Nieren vorgenommen.
Keiner wurde vergessen.

Mancher mochte sich da wohl wie eben erst „aus
dem Ei gekrochen" gefühlt haben , als ihm recht deut¬
lich gesagt wurde , daß er nicht marschiere, sondern
„dahinwandle wie ein leerer Sack". Bald wurde in
größeren Verbänden gaübt . Es bedurfte manches har¬
ten Kommandos , um ?te vier Scharen so zu haben,
wie die Führer es wollten . Dann sollte der Höhepunkt
steigen — der Vorbeimarsch.

Aber es kam anders . Wie so Unschuldslämmer
flogen die ersten Regentropfen vom Himmel . Unser
Eefolgschaftsfiihrer hielt die Nase witternd in die
Höhe, und zog sie mit dem Kommando „Weggetreten"
schleunigst wieder zurück, denn der Himmel öffnete
seine Schleusen und es gotz in Strömen . Wir traten
weg, aber wohin ? Nirgends ein Unterstand , es blieb
uns nichts anderes übrig , als uns in die Büsche zu
verkriechen.

Wir sind mit dem Jungzug nach der Steiler Heide
marschiert . Dort soll ein zackiges Geländespiel starten
Der Spielplan ist folgender : Die eine Gruppe besetzt
zwei Lager , die in einer Entfernung von etwa 100
Meter errichtet sind. Die andere Gruppe mutz ver¬
suchen, das Lager auszukundschaften , in dem die Mehr¬
zahl von Leuten sich befindet . Nur dieses darf ange¬
griffen werden . Es dürfen aber Leute zwischen den
Lagern pendeln , die sogenannten Pcndelleute . Ich
gehöre zu der Gruppe , die die Lager besetzt. Nacktem
wir uns in zwei Lager verteilt haben , werden einige
herausgeholt , um ein Scheinlager zu errichten . Unter
diesen befinde auch ich mich. Bald haben wir einen
Platz gefunden , der sich für ein Scheinlager eignet.
Wir liegen ziemlich nahe am Waldrand ; hinter uns
befindet sich eine große Sandfläche , die nur ab und zu
von Büschen unterbrochen ist.

Plötzlich werden wir durch das Brechen von Zwei¬
gen hochgeschreckt. Gar nicht weit von uns sehen wir
dann und wann Köpfe auftauchen . Nun beginnen
wir , uns bemerkbar zu mache». Es ist unsere Aufgabe,
den Gegner von den beiden anderen Lagern fernzu¬
halten . Wir brechen Holz, so datz man annehmen
mutz, datz sichhier eines der Lager befindet . Auch ent¬
fernen wir uns einige Meter vom Lager , um uns
dann sehen zu lassen. Wir tun , als ob wir die Aus¬

nutzung des Geländes nicht verstünden , uns aber die
beste Mühe gäben . Der Erfolg ist, datz wir bald mer¬
ken. wie der Gegner uns einzukreisen beginnt.

Da kommt mir ein Gedanke ! Ich verständige meine
Kameraden , um dann so schnell wie möglich das
Lager zu verlassen . Als ich aus dem Wald trcie sehe
ich, daß es nicht eine Minute zu früh ist; denn keine
10 Schritte von mir liegen schon einige hinter den
Büschen. Als sie mich erblicken, gibt es einen großen
Tumult . Sie laufen hinter mir her , immer weiter ent¬
fernen wir uns vom Lagerplatz . Mein Ziel ist er¬
reicht ; sie vermuten in mir den Pendelmann , der in
dem anderen Lager Zuflucht sucht. Schließlich kann
ich nicht mehr laufen , schnell springe ich um eine
Bodenerhebung , um in ihrem Schutz eine andere Rich¬
tung einzuschlagen. Noch ehe meine Verfolger erschie¬
nen sind, habe ich mich in einen Graben gelegt . Nun
kann ich beobachten, wie sie unschlüssig dastehen, ein
Führer ist nicht unter ihnen.

Da , was ist das ? Am Waldesrand ertönen drei
Pfiffe . Das zeigt , datz das Spiel beendet ist. Nun
erhebe auch ich mich, um dem Lagerplatz zuzueilen.
Bald danach sitzen wir alle im Kreise um unseren
Fähnleinfllhrer , um die Kritik anzuhören . Es fehlt
nicht an Lob und Tadel , aber gesiegt haben wir doch!

II. Dr ., Däbnlsin 3/2/75.

Es regnete , schneite und hagelte , wir wurden
nasser und nasser, und der Galgenhumor stieg immer
mehr , als es aber gar nicht aufhörey wollte , wurde
angetreten . Und wir marschierten durch die Stadt
vorbei an verwundert dreinschauenden Leuten , die sich
untergestellt hatten.

Mit dem Lied „Heute gehört uns Deutschland und
morgen die ganze Welt ", kamen wir der Neustadt
näher . Zu Hause angekommen, ging es ans Auswrin-
gen, und manche allzu besorgte Mutter hat um die
Gesundheit ihres Sohnes gebangt . Diese Mütter mutz¬
ten aber einsehen, datz das Wetter uns nichts an¬
haben konnte.

O. bl , Gekolgscbakt 22/75

zu MLo/aus
Es fiel gewiß dem alten Nikolaus sehr, sehr schwer,

seinen Dienst am Nikolaustage früher zu beginnen.
Aber wenn Pimpfe wollen ! Na , er hat sich denn auch
bequemt , früher seine Süßigkeiten den Pimpfen zu
bringen . Dies« brachten schnell die Hälfte zur Ge¬
schäftsstelle des Fähnleins , denn heute sollte ja die
große Sache steigen . Verraten wurde vorher nichts!

In der Geschäftsstelle roch es schon weihnachtlich
nach Pfefferkuchen und sonstigen leckeren Dingen . Da
schwammen drei Jungen in Papier und Tütenstapeln.
Sie packten feine Nikolaustüten für die Kameraden!
Endlich war es geschafft: 145 Tüten stapelten sich, 145
stattliche Nikolaustüten . Die wurden schnell verpackt
und in rasender Fahrt im Geländewagen verfrachtet.
Wenige Minuten später sah man geschäftig Pimpfe
auf und ablaufen . Sie spielten heute selber Nikolaus,
und erleichterten dem alten Mann die schwere Arbeit,
die dieser kaum noch übersehen konnte.

Und wenn dann ein beschenkter Pimpf aus Hastedt
seine Tüte öffnete und Schokolade, Pfefferkuchen,
Marzipan und Nüsse sah, dann sagte er wohl ganz be¬
glückt: „Vater , heute hat mich der Nikolaus doch nicht
vergessen !" — Und das macht uns Pimpfe vom Fähn¬
lein 11/1/75 stolz!

Alle Einsendungen für die „Junge Gefolgschaft"
müssen einseitig mit genügendem Zeilenabstand und
möglichst mit der Maschine geschrieben sein.

Heute flbend:

Stunde
der jungen Nation!
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Der Wecker rasselt unbarmherzig . Raus aus den
Federn ! Die Pflicht ruft . Plötzlich fällt mir ein : Heute
ist Sonntag ! Richtig , wir wollen ja nach Birken-
heide ! Schon die ganze Woche haben wir uns darauf
gefreut . Es hat in den letzten Tagen allerdings viel
geregnet , aber heute darf Petrus uns keinen Strich
durch unseren Plan machen. Alltags erfüllt jeder von
uns gern die Pflichten , die uns gestellt sind. Doch
gibt es etwas Schöneres , als dann am Sonntag mit
den Kameradinnen Seit ' an Seit ' die deutsche Land¬
schaft, den deutschen Wald zu erleben?

Schnell gewaschen, gekämmt und angezogen , damit
die Zeit nur nicht verpatzt wird . Der Brotbeutel ist
schon am Abend vorher gepackt worden . Es ist sieden
Uhr und gerade noch Zeit zum Kaffeetrinken . Mit
leerem Magen sollte kein Mädel das Haus verlassen.
Das Radio wird angestellt , um noch die Wetternach¬
richten zu hören . Ein letzter Blick in den Brotbeutel
gibt die Gewißheit , daß selbst bei größtem Hunger
ein Zukurzkommen nicht in Frage kommen kann . Jetzt
noch „unsere Sonne " (unser Liederbuch ) in die Klet¬
terweste gesteckt.. Es kann losgehen!

Es regnet !! Umkehren ? Nein , das gibt 's nicht.
Dann wird eben die Mütze aufgesetzt und die Kletter¬
weste dichter zugeknöpft. Der meiste Regen fällt ja doch
daneben ! Nach kurzer Zeit läßt der Regen nach. Am
Bahnhof haben sich sieben Mutige eingefunden , die
alle darauf bestehen, daß die Fahrt bestimmt — auch
wenn wir ab und zu ein Regenschauer in Kauf neh¬
men müssen — steigen mutz.

Delmenhorst ist bald erreicht . Von hieraus geht es
auf Schusters Rappen weiter . Birkenheide ist für uns
Bremer Mädel „das Paradies ". Es liegt im schönen
Oldenburger Land . Warum in die Ferne schweifen . . .
Hier gibt es große, stattliche Eichen, Buchen und
Kiefern , Wiesen und Ackerland und Palmen , mitten
im Winter ! Allerdings Oldenburger Palmen ! (Brau¬
ner Kohl ) . Wenn auch im Dezember die Bäum « kahl
und traurig dastehen ; wir wissen, datz sie nicht tot
sind, sondern neue Kraft sammeln , um im Frühling
die zarten Blättchen und Blüten hervorzuzaubern.
Was wäre ein Baum im herrlichen Frühlingskleid

ohne im Winter kahl und seiner Blätter beraubt da¬
gestanden zu haben ! Hier draußen fühlen wir Mädel
uns wohl . Wir vergessen den Alltag und die Häuser¬
reihen . Hier lernen wir unsere Kameradinnen näher
kennen und verstehen all die kleinen Nöte . Und immer
wieder fühlen wir , wie eng wir miteinander verbun¬
den sind. Hier und dort werden fröhlich« Wort « mit
den Bauern gewechselt, die sich wundern , daß man auch
im Winter Gefallen an der Heimat finden kann . Ge¬
rade wenn wir im Winter die kahlen Ackerflächen
sehen, können wir ahnen , wie viel Liebe und Arbeit
dazu gehört , um im Herbst ernten zu können. Eine un¬
geschickteFrage unsererseits gibt oft Anlaß zu einem
Lacher auf der Gegenseite . Doch wir lassen uns gern
belehren.

Birkenheide ist erreicht . Freudig werden wir dort
aufgenommen . Einige Bremer Mädel sind schon am
Sonnabend gekommen und basteln . Wir sind tüchtig
hungrig geworden . Nach einem kräftigen . gut Hunger"
stürzen wir uns über unseren Vorrat . Vor uns steht
ein Becher dampfenden Kakaos . Wir haben Glück ge¬
habt . Draußen hagelt und schneit es ! Wir sitzen hier
warm und trocken. Nach dem Essen setzen wir uns
zusammen und helfen Leim Tischschmuckanfertigen.
Das gibt viel Spaß ! Aus Aepfeln , Mandeln . Korin¬
then , buntem Papier und Cl . . . röllchen werden
kleine Figuren hergestellt . Hier kann jeder seiner
Phantasie freien Lauf lassen. Es gibt jedesmal ein
großes Halloh , wenn etwas besonders gut und spaßig
gelungen ist. Schade, daß die Zeit immer am Sonn¬
tag so schnell vergeht ! Es hilft nicht ! Wir müssen uns
für den Rückweg bereit machen. Unterwegs fingen wir
unsere Fahrtenlieder . So erreichen wir schon schneller
als beabsichtigt Delmenhorst . Die herrlich « Fahrt geht
ihrem Ende entgegen.

Wieder haben wir «inen Sonntag mit den Kamera¬
dinnen verlebt ; mit neuer Freude und neuer Kraft
gehen wir an unsere Pflichten und haben den einen
Wunsch, recht bald wieder eine Fahrt zu machen, die
möglichst mit einer Schneeballschlacht verbunden - ist.

12/75.

Ost sprechen Erwachsene von den Jungmädeln mit
einem nachsichtigen Lächeln : „Ilse und Trete sind zum
Staatsjugendtag , ,zum Dienst ' gegangen ." — Ja , wir
nennen es „zum Dienst gehen", denn unser Zusammen¬
sein ist für uns keine zeitraubende Spielerei , sondern
schon die Jüngsten im „Bund deutscher Mädel " wissen
um ihre Verpflichtung zum Dienst . „Niemand ist zu
jung , um seine Aufgabe für Deutschland zu erfüllen !"
Dieses Wort steht über unserer gesamten 2ung-
mädelarbeit.

Die Stunden in unserer Gemeinschaft werden nicht
durch trockene und nüchterne Belehsungen gefüllt , die
wir uns still und ohne Zwischenrede anhören müssen.
Bei uns gibt es Rede und Gegenrede , jedes Mädel
kann zu dem besprochenen Thema Fragen stellen und
sich dazu äußern . Reich und froh machen uns dies«
Aussprachen , treten doch die Fragen der einzelnen in
lebendige Beziehung zu allen Kameradinnen und
fordern so von jeder ganze Anteilnahme.

Einen großen Teil unserer Zeit nimmt die Werk-
und Bastelarbeit ein . Wir stellen uns unsere Heim¬
einrichtung fast ganz selbst her , und immer kommt noch
Neues hinzu . Wie stolz waren wir alle , als wir unse¬
ren ersten selbstgeschnitzten Leuchter vor uns stehen
halten ! — Jedes Mädel trägt in diesen Stunden zur
Ausgestaltung unseres Heims bei , und das ist das
Schönste : Jede setzt ihr ganzes Können daran , etwas
zu gestalten , auf das die ganze Jungmädelschaft stolz
sein kann.

Es ist ein friedlicher Wettbewerb , in dem wir alle
so recht unsere eigene Art zeigen können. Werkarbeit
ist für uns mehr , als das bloße Beherrschen von Tech¬
niken , ist nicht nur reine Beschäftigung und soll erst
recht nicht in Spielerei ausarten . Nur wer selbst ein¬
mal an unseren Werkstunden teilgenommen hat , weiß,
daß hier Werte geschaffen werden , die aus der freudi¬
gen Mitarbeit aller entstanden sind. Wir wollen nicht
etwa begabte einzelne herausstellen , nein , aus unse¬
rem gemeinsamen Schaffen soll unser Stil erwachsen.

Neben diesen Dingen können wir Jungmädcl aber
auch lustige Dinge schaffen. Da entstehen in den
Bastelstunden kunstvolle Männer und Frauen , die so
recht nach unserer bunten Phantasie gestaltet werden.
Ost müssen wir selbst darüber lachen, wenn so ein
Männlein stolz und doch so spindeldürr an seine ersten
Stehversuche herangeht . Besondere Freude macht es,
Tiere aus Knetgummi oder Draht und Bast herzu¬
stellen . Darauf verwenden wir unsere größte Sorg¬
falt , denn Tiere mögen wir alle gern . Schließlich
haben wir einen ganzen Tierpark zusammen, der
jedem Besucher voll Stolz gezeigt wird.

An manchen Nachmittagen wird statt der Werk¬
arbeit gesungen oder vorgelesen . Und manchmal , wenn
uns eine Geschichte besonders gut gefallen hat , spielen
wir sie selbst. Dann fängt ein lustiges Verkleiden an,
das uns Jungmädel riesig viel Spatz macht. Jede ver¬

sucht, sich so gut wie möglich in ihre Rolle einzu¬
fühlen , um das Charakteristische darin besonders stark
hervorzuheben . In diesen Stegreifspielen liegt mehr
als ein lustiger Zeitvertreib . Jede lernt , sich in das
Ganze freiwillig einzuordnen , denn Jungmädel haben
ein feines Gefühl dafür , ob der Sinn des Spiels auch
richtig erfaßt wurde , oder ob es nur in ein leeres
Nachsprechen ausläust ; und wir haben die Worte ja
nicht auswendig gelernt , sondern sprechen sie so, wie
sie uns die Empfindung des Augenblicks eingibt.

Aber das Schönste bleibt für uns Jungmädel doch
immer die Fahrt und der Sport . Ein gesundes 10- bis
14jähriges Mädel hat nach dem vielen Stillsitzen in
der Schule einfach das Bedürfnis nach körperlicher
Bewegung . Dafür ist der Sport gerade das Richtige.
Unsere lustigen Bodenübungen , Laufen und Schwim¬
men, Springen und Spielen , das alles ist für ein
Jungmädel eine reine Freude . Etwas schwerer fallen
uns am Anfang die Ordnungsübungen und die Kör¬
perschule. Man mutz dabei stillstehen und gehorchen;
aber wir begreifen bald , wie gut es ist, wenn man
sich zusammennehmen und Disziplin halten kann.

Das Schönste von allem aber ist die Fahrt . Vom
Packen des Affen bis zum Abendlied in der Jugend¬
herberge , vom Bad im Waldsee bis zum Kochen auf
der selbstgebauten Kochstelle, ist alles anders wie zu
Haufe im wohlumhegten Familienkreis . Launen , Ver-
zogenheit , Unselbständigkeit , all das verlernen wir
sehr schnell im Kreis der Kameradinnen . In den
hundert Abenteuern und Erlebnissen des Fahrten-
lebens wird die Schar zu einer Einheit , die in keinem
anderen Rahmen so zusammenwachsen könnte. Was
wir in Heimabenden hörten und in uns aufnahmen
von Gemeinschaft, Opfer , Dienst am anderen , hier auf
Fahrt leben wir es als Selbstverständlichkeit im
kleinen.

Auch die Jungmädel als die Jüngsten im Bund
deutscher Mädel stehen unter der Forderung : In der
Gemeinschaft zu wachsen und in ihr all die Kräfte zu
wecken, die, mögen sie auch noch so schwach und gering
erscheinen, ihren Anteil haben an dem Wiederaufbau
unseres Volkes.

Was ist eine Uebungsfirma und wozu ist sie. über¬
haupt da ? Berufstätige Mädel treffen sich einmal in
der Woche zu gemeinsamer Arbeit , um sich auf dem
Gebiet ihres Berufes fachlich weiterzuschulen . Die
Arbeit in den Uebungsfirmen ist ein Teil der zusätz¬
lichen Verufsschulung , die von der Reichsjugend¬
führung und dem Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front gemeinsam durchgeführt wird.

Ein Mädel aus dem VDM . berichtet aus einem
solchen Betrieb folgendes : „In unserem Rechtsan¬
waltbüro geht es zu wie bei einem richtigen Anwalt.

Von einer Uebungssirma merkt man nicht t>as n«.
ringste. Jedes Mädel hat seine bestimmte Ausgab«.
Ein „Chef" ist da, der Bürovorsteher, Stenotypistin¬
nen, Buchhalter. Sogar die Klienten fehlen nicht. Bei
der Stenogrammaufnahme greift der Klient oft ein,
stellt richtig, flicht dies und jenes ein.

Wir sehen also, datz solch eine Uebungsfirma genau
nach den Richtlinien einer wirklichen Firma arbeitet
und daß ihr Geschäftsgang bis ins kleinste einem An¬
waltsbüro abgelauscht ist und durchgeführt wird.

Unten im Hausflur steht ein großer Postkasten mit
vielen Fächern , denn im Haufe gibt es noch ein
Dutzend anderer Uebungsfirmen jeder Branche , die
ihr « eingegangene Post im Kasten finden und die
ausgehende wieder hineinwerfen . Alle Post , die hin-
ausgeschickt wird , wird an das Bezirksjugendaml wei-
tergeleitet und dort einer genauen Prüfung unter¬
zogen.

Ein Heller freundlicher Raum ist es , der uns auf¬
nimmt . Dann geht es an die Arbeit . Stoßweise werden
Mappen und Bücher herangetragen . An einem Quer¬
tisch sitzen der „Chef" und sortiert Post , greift in den
Aktenwulst hinein , um die laufende Korrespondenz
zu erledigen . Damit auf den ersten Blick zu erkennen
ist, welches Aktenstück in den Mappen liegt , hängen
aus jedem Schnellhefter lange , graue Leinenstreifen
heraus , die die Bezeichnung der Sache und den Namen
des Klienten tragen.

Die Anwältin bittet nun ein Mädel , Diktat aufzu¬
nehmen . Zwei Klagen müssen zunächst erledigt wer¬
den. Der Bleistift fliegt über das Papier . Man glaubt
gar nicht, was bei solch einer einfachen Klage beach¬
tet werden mutz. Jeder Satz mutz abgewogen sein, muß
sich genau dem Gesetz und der Vorschrift anpassen.
Dann mutz darauf geachtet werden , welches Gericht
zuständig ist, ob Amts - oder Landgericht . Jede Klage
ist in drei - oder oft sogar vierfacher Ausführung durch-
zugeben. Die vielfache Ausfertigung ist notwendig,
weil das Gericht zwei Ausführungen verlangt , die
eine für sichals Unterlage , die andere wird der Gegen¬
partei zur Einsicht und Stellungnahme übermittelt,
und zuletzt braucht der Anwalt für seine eigenen
Akten einen Durchschlag.

Schon hat das Mädel das Stenogramm aufgenom¬
men und setzt sich an die Maschine. Wenn sie fertig
ist, legt sie der Anwältin die Klagen zur Unterschrift
vor . Nacheinander nehmen noch zwei Mädel Diktat
auf , und dann versteht man sein eigenes Wort nicht
mehr vor lauter Maschinengeklapper.

Drüben an einem abseitsstehenden Tisch sitzt ein
Mädel und schließt das Dekortebuch ab. Manchmal
steht sie auf , fragt eine Kameradin , ob sie es so rich¬
tig gemacht hat , und dann arbeitet sie von neuem
mit Feder und Lineal.

Die Anwältin blättert weiter in ihren Akten und
stößt dabei auf unbezahlte Rechnungen . Sofort wird
ein Mädel beauftragt , diesen säumigen Klienten
Rechnungsauszüge , Zahlungsaufforderungen und Mah¬
nungen zu schicken.

Ganz genau müssen die Vorauszahlungen an Hono¬
rar verbucht werden . Einmal wegen der Ilmsatz-

In si 'ki sJLSk l ' sgSki wiicj clis
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Wir b ŝuetten suctt clein Luett!

steuer, dann wegen der Vermögenssteuer . Ein Mädel
trägt in das Kassebuch Zahlungen ein, die auf Post¬
scheckkontoeingegangen sind und prüft gleichzeitig die
Kontoauszüge des Postscheckamtes. Anschließend schreibt
sie Postscheckformulare aus , um den eigenen Zahlungs¬
verpflichtungen nachzukommen.

Eine Zeitung liegt auf dem Tisch der Anwältin:
„Westdeutsche Wirtschaft ." Sie wird eigens für die
Üebungsfirmen gedruckt, bringt neben einem umfang¬
reichen Anzeigenteil neue Maßnahmen der Regierung,
neue Steuerverordnungen usw. Junge Leute , die in
den Üebungsfirmen tätig sind, sprechen über ihre Ar¬
beit und werben für ihre Fabrikate.

Wohin man auch sieht im Büro , überall liegen
Aktenbündel und Hefte, überall beugen sich eifrige
Mndelköpfe über kratzende Federn und rasselnde Ma¬
schinen. Denn wir nehmen die Arbeit ernst und sehen
sie ohne spielerischen Hintergrund einzig als ein Mit¬
tel an , etwas zu lernen . Es ist viel wert , datz wir
einmal unter der Leitung einer erfahrenen Kamera¬
din uns ein eigenes Arbeitsfeld aufbauen und „unsere
Firma " hocharbeiten können. So werden wir uns auch
früher oder später draußen im Leben bewähren und
mit dazu beitragen , ein geordnetes , weitverzweigtes
Wirtschaftsleben aufzubauen ."

Diselotts Dovlus.



<s-ir: »-rS >Z

KZrZ' 2.SZ» 8
!- sz

LiZ

.» »

§"

-;-§>K

i

^ff § Z v
LHZ«  ^Z u>S -.N! *

ß
-» L'->- s q
m^ZL ^

.2 ,̂- <v>A ^

vrZu

!^ s Kx§
.LZssKZ
s « Z ' z
-AZuL2s ' o"̂!§ 5̂ ^"
Z " -vSZL M->AZ
-̂ S» o<2 ^5 s»e»» ^ c-» Ä

Z FSL^
2 § Z s Ê
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der Griff zur „Bremer Zeitung".
Seine Zeitung muß Vater morgens
erst gelesen haben, ehe er zur Arbeit
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zwar zuverlässig— über alles, was
im Reich und im Auslande vorgeht.
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Wackere Seemannschaft Bremer Segler
Echter Sportgeist der Besatzung des „Ruland von Bremen“

Flensburg, 10. Dezember
(Eigenberichtder Bremer Zeitung)

Das Seeamt Flensburg  verhandelte über
die Sturmfahrt und Strandung der deutschen
Lustjacht „De Ruland von Breme n“,
Führer Otto Kneehtel jr„  am 10. 10.
1935 auf dem Ochsensandunter Pellworm.

Unter Führung des Herrn Kneehtelwollte die
zum Kaiserlichen Yaehtkluh gehörende Jacht
„De Ruland von Bremen“ mit i Mann Be¬
satzung  eine Vergnügungsfahrt von Bre¬
men um Skagen  herum und durch den
Kaiser-Wilhelm-Kanal zurück unternehmen. Den
6. 10. morgenswurde die Reise bei gutem Wind
und Wetter angetreten, am 7. 10. Helgolandan¬
gelaufenund um 14 Uhr nach Norden weiter
gesteuert, Nachdemdas Amrumer Feuerschiff
um 19 Uhr auf einer Entfernung von fl sml.
passiert war, frischte der Wind auf und artete
am §. 10. zum Sturm  aus . Seit diesem Tage
bis zur Strandung ist die Jacht nicht mehr aus
dem stürmischen AVetter herausgekommen, und

nur der guten Führung und Besatzung ist
es zu danken, daß „De Rulandvon Bremen“,
mit seiner Besatzungzurückgekehrtund nicht
ein Opfer der Herbststiirme geworden ist
In dan schwerenBöen hrach der Fockbaum,
die diehtgerefften Segel flogen aus den
Lieken, und auoh das Ruder erlitt Beschädi¬

gungen.
' Unter diesen Umständen konnte-die Jacht ln
ijer hoben See mit den kleinen Segeln nur
7 Strich am Winde liegen nnd befand sich oft
1b höchster Seenot.  Am 9. 10. gelang es
dem Schiff abends auf der Reede von Pellworm
in einer Wassertiefe von 3,5 m vor 100 in Kette
zn ankern. Da Ebbe herrschte, konnte in den
Hafen nicht eingelaufenwerden, Um Mitter¬
nacht brach die Kette , und das
da bwet geprüfte Schiff trieb auf

den gefährlichen Ochsensand.  Auf die
abgegebenenNotsignalekam ein Fischer  mit
seinem Motorschiffzu Hilfe.  Diesem gelang
es ajn nächsten Morgen, die Jacht aus ihrer ge¬
fährlichen Lage zu befreien und in den Peil-
wormer Hafen einzusehleppen.

Der Rßiohskommissar, Konteradmirala. D.
Rfeclani, führte u. a. aus:

Die Jacht ist seemännisch ausgezeichnetge¬
führt worden.

Kneehtelkonnte mit so schlechtem Wetter nicht
rechnen, da die Wetternachriehtenfür die Tage
vom 6. bi« 9. 10. sehr günstig lauteten nnd nur
leichte bis mäßige südliche AVinde voraus¬
sagten.

Im übrigen stählt es den Sportgeist und das
Könnenunseresseemännischen Nachwuchses,
wenn er sich auch hei schlechtemAVetter
aus dom schützenden Hafen heraus wagt.

Als dar Sturm zu hart wurde, hat Kneehtelge¬
nau nach den Segelanweisungenden Hafen von
Pellworm aufgesucht. Daß das Schiff schließlich
strandete, ist auf höhere Gewalt und einem
Materialschaden in der Kette zurückzuftthren.

Das Seeamtverkündete folgendenSpruch:
Am 10. 10. 35 ist auf dem Ochsensandbei

Pellworm die deutsche Lustjaeht „De Ruland
von Bremen“, Führer Otto Kneehtel aus Bre¬
men gestrandet.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß,
als die Jacht vor dem Pellwormer Hafen zu
Anker lag, infolge starken Sturmes die Anker¬
kette hrach, und das Schiff duroh AVind und
Ebbstrom auf den Schlick getrieben wurde.

Die Maßnahmenvor und nach der Strandung
'waren seemännischrichtig.

Die Hilfeleistungen des Fischers sind an¬
erkennenswert.

In seinen Ausführungenhob der \7orsitzende
noch rühmend das Arerhalten Knechteis nnd

der Besatzung hervor.

23 neue Fischdampfer im Bau
Leistungssteigerung

der deutsehenHochseefischerei
Di* deuteahe Fischdampferflotteist mit allen

.verfügbaren Fahrzeugen eingesetzt worden, um
Mjoih dem gesteigerten Bedarf an Seefisoh jeder-
*Bit genügen zu können. Es ist gelungen, bl»
jetzt die Anl-andungen der Fischdampfer um
36 v. H. gegenüber dem Vorjahr zu steigern-
Aber die Hochseefischereibegnügt eich nicht
mit dieser Produktionssteigerung,, sie hat viel¬
mehr alles getan, um die Leistungen noch weiter
ru erhöhen. So ist der Bau von vorläufig
insgesamt 28 neuen Fischdampfern
.vorgesehen- Diese großzügige Maßnahmebe¬
deutet nieht nur eine rein zahlenmäßige Ver¬
größerung der Flotte, sondern darüber hinaus
eine noch größere Leistungssteigerung. Die
neuen Fisohdampfertypenzeigen größere Aus¬
maße als die älteren Fischdampfer. AVeiter ist
die Masobinenleistungerheblich stärker gewor¬
den, so daß hei der größeren Geschwindigkeit
die weiten Reisewege zu den ergiebigen Fang¬
gründen schneller zurückgelegt werden können.
Der Zeitgewinn  je 8ohiff und Reise nach
Island oder der Barentsee beträgt allein
4 Tage.  An Bord können viel mehr  Fische
unter gebracht und die Qualität besser  er¬
halten werden. Schließlich Ist der Betriebs-
stsffverbrauch der neuen Dampfer trotz der,
stärkeren Maschinen nicht höher, teils sogar
paeh niedriger als hei den älteren Schiffen.
Auch iu a oz i a 1e r Hinsichtbedeutendie neuen-
Dampfer einen durchgreifendenFortschritt. Die
Unterbringung der Besatzung genügt in jeder
.Weise allen Anforderungen, die die Deutsche
Arbeitsfront gestellt hat. Die älteren Fisch-
dampfer werden allmäHioh aus der deutschen
Fisendampferflotte ausgeschieden, se daß in

wenigen Jahren die gesamte Flotte weitgehend
erneuert sein wird.

Wachsender Produktionswert
der Fischindustrie

Nioht nur die Hochseefischereihat alle Kräfte
eingesetzt, um durch einen vergrößerten Fisch¬
fang jeder Nachfrage nach frischen Seefischen
zu entsprechen, sondern auch die deutscheFisch¬
industrie hat ihre Produktionsleistung bemer¬
kenswert gesteigert. Im .Wirtschaftsjahr 1934
bis 35 hat der Produktion ^wert  der Er¬
zeugung der deutschenFischindustrie wieder
100 Mill . RM erreicht.  Durch den Verfall
der Kaufkraft war die Produktionbis 1932 stän¬
dig zurückgegangen. Die Besserung der allge¬
meinen wirtschaftlichenLage und die national¬
sozialistische Marktordnung führten dann zu
einer anhaltenden Steigerung des Absatzes und
Vergrößerung der Produktion. War 1932 der
Tiefstand mit 80 Mill. RM erreicht, so stieg der
Produktionswert 1933 bereits auf 88 Mill. RM
und 1934 auf 100 Mill. RM. Die deutsche Fisch¬
industrie verarbeitet in der Hauptsache frische
Heringe, die nahezu drei Viertel der überhaupt
verbrauchten Rohware ausmachten. .Während
sieh die Verarbeitung dieser Rohware mengen¬
mäßig nieht wesentlich geändert hat, ist die
Verarbeitungvon Magerfischen  nm 24v. H.
gestiegen, eine Entwicklung, die fischwirtschaft-
llch nur zu begrüßen ist.

Ebenso erfreulich ist die Tatsache, daß die
starke Steigerung der Vollkonserven -.
Produktion  weiter angehalten hat. Man
erkennt die Bedeutung des erreichten Produk¬
tionswertes lür ■sterile Oelkonserven in der
Höhe von 9,8 Mill. RM erst dann richtig, wenn

man sich vergegenwärtigt, daß damit der AVert
der im Jahre 1934 importierten Oelsarrlinen
(9 Mill. RM) überschritten worden ist! 1934
war mithin das erste Jahr, in dem der Pro¬
duktionswert der sterilen Oelkonserven deut¬
scher Erzeugung größer  war als der Einfuhr¬
wert der ausländischenOelsardinen.

Eine Aufgliederung der Ausgabenseite der
Fischindustrie ergibt, daß die deutsche Fisch¬
industrie zwei Drittel ihres Umsatzerlöses an
die Fischerei und die Zutatenindustrie weiter-
gegeben hat und das restlicheDrittel verwandte,
um ihren sonstigen Verpflichtungen nachzu¬
kommen, insbesondereden in der Fischindustrie
tätigen Menschen Lohn und Brot zu geben. Im
Jahresdurchschnitt beschäftigte die Fischindu¬
strie 9701 Volksgenossen, das sind immerhin
ein Zehntel mehr als im vorangegangenon
AVirtachaftsja.hr! In der Zeit der Höchst¬
beschäftigung Ende Okt. 1934 wurden 12 696 Ar¬

beiter gezählt, darunter 10 269 Frauen, während
Endo Juni 1934, dem saisonmäßigenTiefpunkt
der Beschäftigung, 6038 Arbeiter beschäftigt
waren. An Löhnen und Gehältern wurden im
Jahre 1934 insgesamt 14,3 Mill. RM gegen 12,8
Mill. R.M im A7orjahre gezahlt. Diese Zahlen

■zeigen, daß die Aufwärtsentwicklungder deut¬
schen Fischindustrie auch mit einem erhöh¬
ten Beschäftigungsgrad  verbunden ist.
Die Fischindustriehat mit das Ihre dazu beige¬
tragen, die Arbeitslosigkeit zu beheben.

140 neue Reichsbahn-Kühlwagen
Die Reichsbahn will durch verbesserte Be¬

förderungsmöglichkeitenan der Gutesteigerung
von Fischen mitholfen. Im kommendenJahre
werden etwa 140 neue Kühlwagen, die fiir eine
Geschwindigkeitvon 90 km je Stunde gebaut
sind, und durch die die Beförderungsdauerder
empfindlichenFischerzeugnisse wesentlich ab¬
gekürzt wird, in Dienst gestellt.

Tagesnachrichten
BraunschweigischeAG. für Jute- und Flachs-

indnstrie, Braunschweig. Die GV. genehmigte
den bekannten Abschluß für 1934/35, der die
(Wiederaufnahme der Dividendenzahlungmit 5*/o
gestattet. Einige Satzungsänderungenbetr. Auf¬
sichtsratsbezüge wurden ebenfalls einstimmig
gutgeheißen. Danaeh erhalten der Aufsichts¬
ratsvorsitzende eine Vergütung von 3000 RM
pro Jahr, der stellvertretende 2000 RM und alle
übrigen Mitglieder1000 RM. Ferner fließen dem
Aufsichtsrat aus dem nach Ausschüttung einer
4proz. Dividende evtl, verbleibenden Mehr¬
gewinn10°/o hieraus zu. Vier turnusmäßig aus¬
scheidendeAufsiohtsratsmitgliederwurden wie¬
dergewählt. Die Gesellschaftsei in den ersten
Monaten des laufenden  Geschäftsjahres
nieht unbefriedigend beschäftigt. Der vor¬
liegende Auftragsbestand sichere eine' Aus¬
nutzung der Betriebe im bisherigen Umfangfür
etwa 2 bis 3 Monate. Rohstoffe seien zunächst
in genügendemMaße.vorhanden.

Jute-Spinnerei und Weberei Kassel, Kassel.
Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß
für 1934/35 mit 6 (4) °/o Dividende. Der Bestand
an Aufträgen sei im neuen Jahr ausreichend,
so daß die Spinnerei, Weberei und Näherei für
mehrere Monatebeschäftigt ist. Der Rohjute¬
bedarf ist gedeckt. Ueber die Lage am Roh¬
jutemarkt wurde berichtet, daß infolge der ver¬
minderten Anbauflächein Indien die Jutepreise
wieder angezogen haben. Das Ergebnis des
laufenden Jahres werde nicht nur von der
Rohstoffbeschaffungsfrage, sondern auch von
der Auswirkungdes am 1. Januar 1936 in Kraft
tretenden Spinnstoffgesetzesabhängen.

Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Gesollschaft.
Nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
für 1934 war der Geschäftsgang, abgesehenvon
der Mitte des Jahres, bedeutendlebhafter als im
Vorjahr, Im Vermietunigsgesohäfthabe sich die
Nachfrage gebessert. Im Lagergeschäft stieg
der Warenumsatzvon rund 181 999t im Vorjahr
auf 245 000t. Ebenso hat sich der Lagerbestand
von rund 56 000t im Vorjahre auf rund 71 000t
gehoben. Auch die Warenbearbeitungbat einen

erheblichen Aufschwung genommen. Um die
AVettbewerbsfähigkeitdes Hamburger Hafens
gegenüberden übrigen Hafenplätzenzu stärken,
werden der Gesellschaftdie Anlagen der staat¬
lichen Kaiverwaltung und der sogenannten
Privatkais usw. überlassen (vgl. Bremer Zei¬
tung vom 10, 12.).

Kant-CliocokdenfalirikAG,, AA'ittenberg Bez.
Halle. Die Gesellschaft erzielte in dem am
30. Juni beendeten Geschäftsjahr einen Roh-
gewinn von 1,98 (1,67) Mill. RM. Nach Ab¬
schreibungenauf Anlagen von 142 542 (128 585)
RM sowie anderen Abschreibungenvon 36 785
(—) RM verbleibt .ein Reingewinn von 15 675
(4459) RM, um den sich der Verlustvortrag
weiter auf 148 746 RM vermindert. Nach dem
Bericht konnte der Bedarf an Rohmaterial mit
gewissen gegebenen Einschränkungen bisher
sichergestellt werden. Im neuen Geschäftsjahr
habe die Nachfrage nach den Erzeugnissen der
Gesellschaft angehalten. Den durch die Rob-
kakaokontingentierung auferlegten Einschrän¬
kungen suche die Gesellschaft durch entspre¬
chendeUmstellungen  entgegenzutreten.

Aktienfirauerei zum Löwenbräu München—
Dividendenkürzungum 1°/o. Für 1934/85 weist
die Gesellschafteinen Roherlösvon 17,71(17,26)
Mill. aus. Abschreibungen erforderten insge¬
samt 1,73 (1,57) Mill, Der Reingewinnbeträgt
1388 223 (1 882 597) RM, zu dem noch der Vor¬
trag von .470 985 RM kommt. Als Dividende
kommen9 (10) %>zur Ausschüttung. Die Absatz¬
steigerung wird in der Hauptsache auf den
weiteren Rückgang der Arbeitslosenziffer und
auf das günstige Sommerwetterzurück geführt.
Das Auslandsgeschäft  habe eine be¬
achtliche Belebung  erfahren . Im lau¬
fenden Geschäftsjahre habe der Absatz bisher
eine leichte Steigerung aufzuweisen.

Verarbeitnngsmengen in der Spinnstoffwirt¬
schaft. Im ReichsanzeigerNr. 228 vom 10. De¬
zember ist die angekündigte Anordnung Nr. 9
der Ueberwaohungsstelle für Baumwollgarne
und -gewebe vom 10. Dezember, die die Fest¬
setzung der Verarbeitungsmengenin der Spinn¬
stoffwirtschaft betrifft und im Einvernehmen
mit der Ueberwaohungsstellefür Seide, Kunst¬
seide und Zellwolle herausgegehen worden ist,
veröffentlicht

Goldzugang bei der NiederländischenBank.
Der letzte Ausweis der NiederländischenNoten¬
bank zeigt eine Erhöhung der Goldbeständeum
1,9 auf 630,0 (Vorwoche 628,1) Mill. hfl. Der
Banknotenumlauf hat mit 795,3 (816,8) Mill.
hfl. einen Rückgang um 21,5 Mill. hfl. erfahren,

*
Die' H e n n i n g e r B r ä u AG., Frarkfn  r t

a. M. schlägt für 1934/35 wieder 7®/i Dividende
auf die Vorzugsaktien und 6*/o auf die Stamm¬
aktien .vor.

Für die Zahlung der notwendigenQuote Jon
35°/e in dem angestrehtenVergleichder Citroen-
Automohil AG., Köln-Berlin, wird die Pariser
Muttergesellschaft voraussichtlich unter ge¬
wissen Bedingungen Vergleichsbürgschaft lei¬
sten. ,

Der Oberste Gerichtshof in (Wien
vertritt in einem auf Veranlassung der Regie¬
rung ansgearbeitetenGutachtendie Auffassung,
daß die sogenannte Foint-Resolution vom 5. 3.
1933, die die (Wirksamkeit der Goldklausel
bei Dollar Verpflichtungen  aufhebt,
auch für die von Oesterreich eingegangenen
Dollarverpflichtungenangewendet werden müsse.

Die Bundesreservehank.von Newyork meldet
für den 7. 12. zusätzliche Goldeinfnhren im
.Werte von 8,352 Mill. Dollar ans Frankreich.
Am 9. i2. kamen 1,673 Mill. Dollar Gold aus
Frankreich an. Die für fremde Rechnung zu¬
rückgestellten Goldbeträge haben sich um
149 000 Dollar .verringert

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
In den näohaten Tagen erscheint im Ver¬

lag „Beamtenpresee “ der neue Kalender des
Reachsbundes der Deutschen Beamten , Fach¬
schaft „Oeffentliche Banken“. Das Buch ent¬
hält n. a. ein Geleitwort des Beiohshankpräsi-
denten und beauftragten Reichswirtsohaft »-
ministers Dr. Schacht sowie einen Aufsatz des
Reiehshankvizepräaidenten Dreyee.

Für ein Volk ist die 'Wirtschaft kein Ding an
sich und kann niemals Selbstzwecksein. Darum
darf eine Wirtschaftspolitikniemalsvon irgend¬
einem theoretischen System beherrscht wer¬
den. AVir kannten in der Vergangenheit dis
AVirtsehaftssystemedes Merkantilismus, der,
Physiokraten, des Liberalismus und des Sozia¬
lismus. Keines dieser Systeme hatte Anspruch
auf allgemeine Gültigkeit,

Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
erkennt, daß sie zeit- und zweckgebundenist.
Sie ist zweckgebunden, indem sie alle Maßnah¬
men ausrichten muß auf das Ziel der wirt¬
schaftlichenAufbauarbeitdes deutschenVolkes.
Sie ist zeitgebunden, weil auf keinem Gebiet
der Ablauf der Ereignisse und der stete Wechsel
der Zustände und Beziehungen so große An¬
passungsfähigkeit  verlangt wie in der
Wirtschaft, Nicht dogmatische Systeme, vor¬
bedachte Theorien und gedankliche Konstruk¬
tionen dürfen unsere Wirtschaftspolitik be¬
herrschen, sondern einzig und allein die In-den-
Dienst-Stellungfür das politische  Lehen un¬
seres Volkes. Wirtschaft ist Weg zum Ziel,
das Ziel ist das Volk.

Reichsbankpr&sldent Dr. Schacht

Ausländischer Leiter der türkischen Schiff¬
fahrt. Wie die Zeitung „Zaman“ zu melden
weiß, beabsichtigt das Wirtschaftsmmisteriurn
im kommendenJahre zur Leitung der. staat¬
lichen Schiffahrtsbetriebe einen Ausländer eis¬
zustellen.

Der Stand der niederländisch-japanisches
Schiffahrtsbesprechungen. Die Schiffahrtsbespre¬
chungen in Tokio nehmen zurzeit einen gün¬
stigen  Verlauf . Die Sprachenfrage ist von
den Japanern nicht mehr angeschnittenworden;
man wird sich im Schiffahrteverkehrin Zukunft
vermutlich der englischen Sprache bedienen.
Hinsichtlich der Schiffahrtsquoten haben di#,
Japaner nach letzten Meldungen den niederländi¬
schen Reedereien 31•/• der Frachten Indien-
Japan zugestanden. Bekanntlich Ist niederlän-
diecherseits3S‘/s°/s verlangt worden. Ueber, di#
Verteilung der Ktistenfrachten ist noch nichts
bekannt geworden. Man nimmt an, daß di#
Verhandlungen sich noch lange hinziehen wer¬
den.

Gegensätze bei Durchführung der Frach't-
konvention für die ausgehende Kohlonfabrt.
Die angekündigte Fraohtkonvention für. dl#
Ausfahrt mit europäischerKohle hat bereits "eine.
Schwierigkeit ausgelöst. Die Grundfrachten
betragen bekanntlich ah Südwales 7 s 3 d, ab
Danzig/Gdingen9 s nnd ah Häfen des Schwarzen'
Meeres 12 s. Nun weigert sich die Regierung
der UdSSR,, für Anthrazitfrachten nach Nord¬
amerika die entsprechende Konventionsrate zu
bezahlen, und droht, in diese Fahrt ausschließ¬
lich ihre eigene Tonnage 'einzustellen, wenn die
ausländischen Reeder nicht mit ihren Forde-
rangen herabgehen. Einstweilen hat die sowje¬
tische Regierung keine günstigeren Raum-
angehote erhalten.

Svenska Handelsbanken« Frachtenindex ent¬
wickelte sich im Novemberd. J. im Vor gleich
zu den Vormonaten wie folgt: Generalindex
Nov. 1934 103 Kr., 58 Gold, Okt. 1935 116 Kr.,
62 Gold, Nov. 1935 115 Kr., 64 Gold. Die seit
September zu beobachtende Steigerung des
Frachtenindex hat sich mithin auch im Novem¬
ber noch fortgesetzt, so daß seit jenem Zeit¬
punkt sieh der Generalindex um nicht weniger
als 15 Einheiten erhöht hat.

Die Pan Amerikanische Luftverkehrsgesell¬
schaft hat einen Vertrag mit der, neuseeländi¬
schen Regierung zur Befliegung der, Strecke'
San Franzisko—Honolulu—Auoklandüber King-
man Reef und Pagopago-Inseln abgeschlossen.

Spinnstoffe
Bremen, 10. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard . 28 mm staple , leko
14,23(14.40).

Bremen Dez, Jan. März Mai | Juli Okt.

Vor. Schlqß
Eröffnung
12,80 Uhr . .
16.20 Uhr . ,
Heut. Sqjtl. ,

13.55/50
13.42/36
i339/33
—/13 35
13.42/86

13,55/50
13.38/34
13.28/26
13.36/27
13.33/30

13.45/43
13.27/22
13 21/17
13.20/17
13 20/19

13.42/39 13 39/30
13.24/20 13.22/18
13.18/13 13 15/14
13.15/13 13.17/12
13.15/14 13.16/11

13.24/21
13 04/96
13.97/94
12.99/92
12.97/95

î brechn, . . 13.36 13.28 13.19 13.15I 13.15 12.94

Bis 13.80 Uhr bezahlt : Dez. 13.37, März 13*25, Okt.
1S.ÖÖT

Uja 12.80 Uhr bezahlt : Jan . 1036: 13.28, Juli 13.15.
Naeh 12.30 U^r bezahlt : Jan . 1086 18*28, Ofct. 12.94.
N&chaaitfcagrsbezahlt : März 13.20, 13.19, 13.20, Mai

13.15.
gatphurg , 10. Dezember
(bokoprpise per 1b) ^ Tendenz ruhig
OstipdisQhe: iuperfine myd, Spinde white

reugish Bremer K). 1. . . . . . . ♦ 4.85
Fine Oorrwa Standard 1 Brenne? Klausel? , , , 8*05

New York Dez. lan. März Mai luli Okt.

Vor. Schluß
Hegt. Schl.

11.63/-
11.66/-

11.62/ -
11 621-

11.4t/-
11.41/-

11.34/35
11.31/32

11.27/28
11 23 -

11.05/-
10.97/-r

Lako: 12.10 (12.05)
New Orleans . . „ heutige Not. n .95 | vorige Not, 11.92
Zufuhren in Atlantik *! und Golfhäfen 43000| 32000

Uneinheitlich
Newyork» 10. Dezember. Die schwächeren ..Liver¬

pool er Meldungen und die anhaltende Nervosität über
die Entscheidung des Obersten Bundesgerichts in
öer Frage der Verfassungsmäßigkeit der landwirt-
6ebaftl'ichen AusglftiohsbebÖrde hatten am Baum-
wollmarkte Glattstell ungen  zur Folge . Im
Verläufe schritt der Handel zu Anschaffungen , ‘wah¬
rer^ Sicherungsabgaben südlicher Häuser nur
gering waren . Die technische Position des Marktes
wird als fester angesehen . Infolge der Schwache
tu Wallstreet und am Silbermarkte konnte sich aber

’ keine Belebung des Geschäftes durchsetzen . In den
späteren Terminen erfolgten Glattstellungen , so daß
die Preisgestaltung uneinheitlich  war.

Wieder anziehende Hanfpreise . Die Einzelheiten des
im italienischen  Ministerrat vom z. beschlos¬
senen Dekrets über die Hanfbewirtschaftung wurden
bis zur Stunde noch nicht veröffentlicht . Gewisse
Naeh'riehten weisen jedoch darauf hin , daß zumindest
eins Aufnahme der Hanfbestände in den einzelnen
Erzeugüngs- und Verarbeitungsstufen beabsichtigt
i#t . Infolge dieser Ungewißheit verkehrte
in etwas ruhigerer Verfassung , jedoch verharrten
die erhältlichen Angebote apf unveränderter Hohe, r-
Wegen der gegen  Italien verhängten Sanktionen
konzentrierte sich das Interesse der hieran beteiligten
Länder mehr uhd mehr auf den j u g o s 1a w 1 s c he n
Markt. Trotz ejer durch die Clearingvarhältnasse fast
versperrten Ausfuhr nach Deutsohland verschärften
sieh die Preise , speziell in den von England bevor¬
zugten Schwung- und Hechelhänfen , mehr und mehr.
Aueh Werge wurden reger zu steigenden Preisen
verlangt.

Wolle
Antwerpen , 10 Dezember Kammzug_

o.kg. belg.hi « Mb oence
_1p . 9. | 10 9.

n ka belg.fr d lb penee
10. 9. I 10. 9.

Dez. 37.50 37.25 | 27.75 27,75Jaa. 37.25 37.25 27.62 27.75
f ehr. 37.25 37.25: 27.75 27.75Marz 37.50 37.25I27.87 27 87
Aprii 37.50 37.75 | 27.87 27.87

Mai 37.50 37.25 , 28.00 28.12
Juni 37.50 37.50. 28.00 28.12
Juli 37.50 37.50[28 .C0 28.12
(Jms. 125000d 120000 ih*
Tendenz: ruhig ruhig

Wollversteigcnmg in Ulm
Auf der Versteigerung der Rcichswollverwertupg

konnte das umfangreiche Angebot geräumt werden.
Vag der Uhner Sommerversteigerung waren noch
Atva 4fWß Zentner InlandwoHe zurückgeblieben , zy
4ouen gaeh ein von igehr affW Ze§l$er

Augsburger Versteigerung kam. Diese großen Best¬
bestände und die inzwischen angelieferten neuen Woll-
mengen konnten diesmal ohne Schwierigkeit abge¬
setzt werden . Die Nachfrage konnte nicht einmal
gedeckt werden.

Wollversteigerungen in Australien und auf
Neuseeland

In A 1b u r y konnten am 7. Dezember von einem
Angebot von 15 000 Ballen 95 Prozent , zugeschlagen
werden . Die Auswahl war gut . Bei reger und alb
gemeiner Nachfrage konnten sich die Preise voll be-aupten . Englische und einheimische Käufer führ¬
ten, gefolgt vom europäischen Festland * Japan und
Amerika haben sich gleichfalls betätigt , Lammwolle
und mittlere und feine Kreuzzuchten im Schweiß
waren gesucht . Minderwertige und fehlerhafte Sor¬
ten waren etwas, vernachlässigt . Es holten : Merinos
im Schweiß bis 23Vsd, Comebacks im Schweiß bis
22 d , Kreuzzuchten im Schweiß bis 211/* d und Lamm¬
wolle bis I8V2 d je 1 lb.

Frankreich , Japan und 4'i© Vereinigten Staaten
traten in Wellington  am 7. Dezember als Hanpt-
käufer auf . Das Angebot betrug 30 000 Ballen , wovon
80 Prozent abgesetzt wurden . Die Preise  für feine
Wollen entsprachen denen, die zuletzt in Napier und
Oakland erzielt wurden . Merino<s holten IT1/* d, feine
Halbblutwoilen 13Va—15*/< d, mittlere 2-lVi— IR1/* d , sehr
feine Kreuzzuchten 81/*—12 d, feine 8—101/« d, mittlere
8—10s/< d und grobe 7Vj—löV * d.

Am ersten Versteigerungstag in Sydney  am
9. Dezember war die Nachfrage lebhaft . Verglichen
mit der Novemberreihe waren mittlere Merinos im
Schweiß, Comebacks und Kreuzzuchten voll behauptet.
Feinste Merinos teilweise bis zu 5 Pzt . schwächer . —
In Melbourne  wurden am 9. Dezember von 5200
Ballen etwa 90 Pzt . geräumt . Die Auswahl war reich¬
haltig , die Nachfrage allgemein . Feinste Merinos
holten bis 221/* d, Comebacks bis I8V2 d.

Auf der Versteigerung am 9. Dezember in Wel¬
lington  wurden 30 000 Ballen angeboten . Etwa die
Hälfte bestand aus alter Wolle. Die Nachfrage , war
recht rege , besonders von ajnwifcaaiseher und japa¬
nischer Seite . ' Deutsche Käufer traten nicht auf.
Verglichen mit der letzten Reihe am 3. Dezember
fingen feine Sorten nmV*d, minderwertige umV«4illiger ab. Merinos bedangen bh 17 d, Halbzuehten
bis I6V4 d und feine Kreuzzuchten bis 12 d je Pfund.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 10. Dezember. 'Mitteldeutscher Weizen

findet hier weiter Interesse , aber Abschlüsse schei-
te'rQ an  der Preisspanne . Roggen wird hier verein¬
zelt gehandelt , das Inland ist jedoch besserer Ab¬
nehmer . Hafer und Gerste kommen fast ausschließ¬
lich nur zu Industriezwecken an den Markt.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 208
bis 300. do. Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter-
weizen 190—193. — Roggen,  inländ .: Altmärk . ?2/i3
kg 171» do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Ostkolsteiner , Basis 48/49
kg nom. Jw—205. rr? G e r s t e , inländ .: Malzgerste
225—230.

Berlin , 10, Dezember. Der Getreidegroßmarkt er¬
hält sein  Gepräge weiter durch die geringe Umsatz¬
tätigkeit . Die Zufuhren in Mablg®ireide sind für
den Berliner ’“Platz ausreichend , da die Mühlen, mit
Roggen noch versorgt sind ijnd auch ihre Weigen-

‘bestande nur durch hochwertige Qualitäten ergänzen.
In der Provinz haben sieb die günstigen Verwer-
tun ^smöglicbkeiten erhalten , Roggen ist an der
Küste und an den Oderstationen unterzubringen . Ver¬
schiedentlich findet auch kontingentsfreie Ware Be¬
achtung . Am Mehlmarkt  sind Weizenmehle
leichter unterzubringen als Roggenmehle . Hafer und
Garsten zu Futterzwecken stehen nicht in ausreichen¬
dem Umfang zum Verkauf . Industriegersten werden
weiter glatt aufgenommen , auch feine Braugersten
liefen stetig , da pas Angebot in diesen Sorten kaum
stärker geworden ist . Die lebhafte Deckungsnach-
frage hat allerdings nachgelassen . Mittlere Quali¬
täten sind ziemlich vernachlässigt.
Npwvork, 10.12. jMaig loko 79.00
WeiziRn.l 107V-- Mehl n.Pi 7.00
Weiz.Hw.i. 125 iMeblb .Pr 7.25
Chlkago, 10.12.
Gerste lo *2 80
Weizen stetig
Dezember *
Mai • • • -̂ 5 I«
jifi , . . w ■*»

Egl .Fracb ' 2/3- 216
Kont. Fr 9 12

Kartoffelmarkt
Bremen, 10. Dezember. (Eigenbericht ). In den zu¬

rückliegenden Wochen zeigten die Speisekartoffel-
eehränkt sich die Umsatztätigkeit erwartungsgemäß
vorwiegend auf die Befriedigung des Tagesver¬
brauchs . Nach den Umsätzen der zurückliegenden
Wochen zu schließen , dürften die bei Verteilern und
Verbrauchern befindlichen Kartoffelbestände aus-
reiehen , um die Versorgung auoh. während einer
längeren Frostperiode »ioherzusteUen. Die Verkaufs¬
neigung der Erzeuger ist , da die Bestände winterfest
eingelagert sind, naturgemäß zurückgegangen . Be¬
vorzugt bleiben weiter gelbe Speisekartof¬
feln,  doch sind die Absatzbedingungen auoh für
rote upd weiße Ware zufriedenstellend . Der Um¬
fang der Anforderungen ist gebietsweise verschieden.
Der Zuschußhedarf Süddeutschlands gedeckt , wäh¬
rend das rheinisch -westfälische Industriegebiet vor
allem auf Hannover und die Kurmgrk zurückgreifen.

Futter - und Fabrikkartoffeln  sind
nach wie vor gut abzusetzen , werden jedoch nioht
mehr so lebhaft wie in den Vorwochen verlangt.
Pflanzkartoffeln  werden vor allem fiir Früh¬
jahrslieferung angefordert , wobei gelbe Sorten be¬
sondere Beachtung finden . Zurzeit halten sich die
Verladungen naturgemäß in engen Grenzen.

Viehmärkte
Bremen, 19. Dezember. Auftrieb : 1107 Schweine,

vom 4. bis 19. Dezember zum städt . Schlachthof di¬
rekt 63 Schweine. Marktverlauf : Schweine wurden
verteilt . Preise für 50 kg Lebendgewicht in EM:
Schweine : a2) 54l/t (57 Stück ), h) 52'/i (453), o) 50Vt
(430), d) 4®'/i (145 ), Säuen : gl ) 52‘/i (IS).

Flelschgroßniarkt am 6. und 10. Dezember: Rind¬
fleisch I . 55—75, II . 55—68, Kalbfleisch I . ' 100—115,
Sehaffleisch : I . 95—105, II . 88, Schweinefleisch I , 68
bis 74, II . 67—70, III . 65—68. Geschlachtet eingefuhrt:
93 Rinder , 2V/n Kälber , 11V« Schafe , 431/! Schweine.
Gesehäftsverlguf : Rind- und Schweinefleisch ! flott,
Kalb - nnd Sehaffleisch : langsam.

Oldenburg , 10. Dezember. Zuclif. und Nutzvieh-
markt . Es kosteten : Hochtragende Kühe I . Qualität
500—5S0, II . 430—490, III . 310—410, tragende Rinder L
400—470, II . 850—890, Zuohtkälher bis 14 Tage alt 30
bis 45 RM. Marktverlauf : ruhig.

Hamburg . 10- Dezember. Auftrieb:  987 Kälber
und 108 Beoabohtungstiere , 4442 Schweine und 587
Beobachtungstiere . Marktverlauf : Kälber : beste
Kälber gesucht , Handel gut , Schweine : wurden zu-
geteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast:
86—105, andere Kälber : a) 72- 78, b) 64- 70, c) 52—iS,
d) 38—50, Schweine : al) und a2) 5a, b) 53, c) 51, d) 49,
Sapen : gl ) 58, g2) 49.

Berlin , 10. Dezember. Die Zufuhren waren beson¬
ders in Schweinen reichlicher und waren gegenüber
dem Vormarkt um 2500 Stück höher . In den übrigen
Viehgattungen waren die Zufuhren ausreichend . Der
Handel verlief in Rindern qnd Schweinen glatt , bei
Kälbern nnd Schafen mittelmäßig . Die Preise
gaben für Kälber und Schafe etwas nach . Rinder
und Sehweine erzielten Höchstpreise . Auftrieb:
1646 Rinder , darunter 146 Ochsen, Uo Bullen , 138a
Kühe , Färsen , Fresser / 2568 Kälber , 3280 Schafe
(Lämmer und Haijupel), H27 Schweine, 296 Auslands-
Schweine. Marktverlaui : Rinder : glatt , 12 Ochsen,
12 Bullen , 12 Färsen 3 RM über Notiz. Schafe : ruhig,
Schweine: mittelmäßig . Preise : Oohsen und Bullen:
42, Kühe : a) und h) 42, c) 35- 42, d) 2i- Sa, Färsen :
a) und h) 42, c) 41—42. d) 40—41, Fresser : 38- 4S,
Kälber : Doppellender bester Mast : 90—10a, andere
Kijlber : a) T2—77, h) 60- 70, c) 50—60, d)_40- 48, Läm¬
mer und ' Hammel : all 56—59, hl ) a2—aa, c) 4j 51,
d) 34—40, Schafe : e) 39- 42, f) 34—87,> g) 2a—33,
Schweine: al ) und a21 54‘/i, b) 52‘/i, o) 50‘/i, d) 48/>,
Sauen : gll 52’/!. g2) 481/:.

Schlachtvielipreisean deutschen Märkten

ReichsdurchscW<'tt8
preise für 50 kg Npv. Dez.

Mais fest
58«'s

Mai . . . . 26 “4
27v-

Lebendgewicht ir RM 11.- 16. 18. 23 25. 30. 2. 7.

Mai . . . 59̂ 1 Rorsren stetig Ochsen, volin. {bl 15 41.2 41.0 41,2 41.4
Juli . . . Dez. . . 47*8 Kühe, volin. (b) 1£ 40,4 4Q.3 40.5 404
Hafer stetig Mai . . . , 50*,s Kälber, mittlere (b) 15 68,1 67,6 65,3 64,1
Dez. . . . «SV? Juli . , . . S0% Scbw..i00-l£0kg (c) 15 51.6 51,6 51.6 51.6

Chik&go, 10. 12. Sditveine.
teich .n.Pr . 9.45 IIeieh.li.Pr,
schw.n.Pr . *9.80 Isohw.h.Pr.

9.60 iZufuhre * 20000
9.PO |im Westen 73000

Salzheringe
Bremen, 10. Dezember. (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte:  9 . 12. in Emden : JIL Pallas , 7. Reise,
40 Kantjes . ML Sirius , 7. Reise, 232 Kantjes . — Ins¬
gesamt 2 Schiffe mit 278 Kantjes.

Herlngsanlandungen der Loggerfischerei . In der
Woche vom 2. bis 8. Dezember wurden nach der Sta¬
tistik der DHG, durch 38 Schiffe 10156 Kantjes an¬
gebracht : im gleichen Zeitraum des Vorjahres durch
47 Schiffe 19 5291/* Kantjes . Die Totalanfuhr
beträgt bis zum 8. Dezember in 1006 Reisen 658 üGS'/i
Kantjes gegen 617 836 Kantjes in 995 Reisen des Vor¬
jahres.

Seelische
Am 10. Dezember landeten ln Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 952 500 Pfund frische Seefische.
Davon brachten ans der Nordsee zwei Dampfer 65 000
Pfund gemischte Fänge , von Island zwei Dampfer
302 500 Pfund , hauptsächlich Seelachs und Goldbarsch,
aus der Barentssee drei Dampfer 407 500 Pfund , meist
Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch, von der Bären¬
insel zwei Dampfer 177 500 Pfund , vorwiegend Kabel¬
jau . Ein Hoehseesegler stellte 4600 Pfund Schollen
und Feinfisohe zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise zeigten leichte Aufbesserungen . Nordsee : He¬
ringe lö'/i—205/i, Schellfisch V 15—18V«, Wittling 13Vi
hi« 17, Seelachs UM—16. Island : Kabeljau 17’/i—83*/i,
Schellfisch 31—33, Seelachs 12l/s—T5'/i, Goldbarsch 14
bis 10, unausgenommen . Barentssee : Kabeljau I 15
bis 16’/i, II 15V.—16V«, III 14Vt—15‘/«, Schellfisch 15V.
hi« 31V., II 141/*—20Vi, III 13'/i-47‘/(, Goldbarsch IS’/,
liis 17‘/i, Bären.lnsel : Kabeljau I 15—161/., II 15‘/i—16’/.,
III 14Vi—16, Seelachs 14'/.—15'/., Goldbarsch 15V.—16V..

Kolonialwaren
Hamburg , 10. Dezember

Gewürze: Fest , hei anhaltend guter Nachfrage und
kleinem Angebot . Vanille Bourbon 05—75 RM für 1 kg
verzollt , einschl . Ausgleiohssteuer , ah Lager Groß-
Hamhurg . Uehrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Infolge Zurückhaltung der inlän¬
dischen Käufer nur kleines Geschäft . Preisverände¬
rungen sind nioht zu verzeichnen , Cif.-Gesohäft
weiter still.

Getrocknete Früchte : Unverändert.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Die öst¬

lichen Plätze tendierten etwas ruhiger.
Rohkakao : Stetig . Accra g. f. neue Ernte Nov./

Jan .-Ablad . 22/9 sh oif, alte Haupternte Okt./Nov.-
Ablad . 22/9 sh cif , Lagos faq neue Ernte Nov./Jan .-
Ablad . 23/$ sti  cif , Sup Thomö auf Approbation Okt./
Nov.-Ablad . 23/6 sh cif, Sup Bahia monat ). Ah)ad.
Dez./März 24/6 sh c. u. fr ., Plantation Trinidad erste
Marken Dez./Jan .-Ablad . 32/— sh c. u. fr ., Sup Epoca
Arriba Dez./Jan .-Ablad . 32/6 sh c. u. fr . für 50 kg petto
unverzollt . — Kakaohalhfahrikate ; Sehr lebhafte
Nachfrage hei geringem Angebot . Deutsche Kakao¬
butter prompt nnd später 2.— bis 2.25, Couvertiire
50/50 je nach Kakaobnttergeha .lt 1.40—1.50, Coavertiire
55/45 je nach Kakaohuttergehalt 1.421/*—1.60. Kakao¬
masse 41.5-4 .60. deutsches Kakaopnlver , stark entölt,
Höchsffettgehalt 10—16 Pzt . 1.15—1.30, schwach entölt
1.40—1.60 für 1 kg netio in RM.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chlkago, 10. 18. Schmalz.
Tendenz : ruhig (März . . . 12.40 nlDez. 12.50G
Januar . . l2.37' /=| Mai . . . . 12 .32 '/h| J uli . . . . -
Newyork , 10. 12.

Oele und Felle
Schmalz 12.40
Talg lose 7.00
Bw’saatöl ——

Dezember 10.79
Januar . . 10.75
März . . . 10.78
Mai . . . . 10.78
Terpentin 49.00

Terp . Sav. 44.00
Petr .SWC. 14.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. ° ®4
Pens .Rohöil621-05.

Newyork , 10. 12. Kakao gut beh.
Dezember 4.91 IMärz . . . 5.02
Januar . . 4.93 | Mai . . . . 5 .10

IJnlt . . .
ISeptember

5.17
5.26

Kaffee
Bremen, 10. Dezember. Der Markt verkehrte heute

wieder in ruhiger Haltung Das Interesse für Ah-
iadungsware jeder Provenienz ist weiter sehr groß,
doch fehlt es fast gänzlich an Angebot , Das Inland
ist infolge des bevorstehenden Festes nur mit drin¬
genden Bedarfsorders im Markt . Brasilien war wie¬
derum mit einigen Offerten zur Stelle , doch konnten
diese mangels Kontingente nieht zum Geschäft führen '.

Hamburg , 10, Dezember. Offerten von drüben nn-
verändert . Nach dem Inlande fanden weiter gute
Abschlüsse statt . Preise für Lokoware unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ’/i kg netto,
hei mindestens 250 Saok (gleioh 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33’/i G, Mal
35 B 33ViG, Juni 35 B 33ViG, Sept. 35 B 33V» G.
Newyork , 10. 12.
Tendenz : k. stet.
Santos 4 O'50
Dezember 7.80 nom
Marz . • ,7.85 nom
Mal , . . ,7.89 nom

Juli , . , 7.93/95*
September 7.98 nom
Tagesnms. 5000
Rio 7
Dezember

6.50
4 .77 G

März . . .4.78/79*
Mal t . . > 4 .93
Juli . . . . 5 .03
September 5.13/15*
Tagesnms . 2000

Zncker
Jlagdeliurg , 10. Dez. Zucker. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.30, 31.50, für Dezember 81.40, 81.50.
Tendenz: Ruhig.
Newyork, 10. 12. Rohzucker , fest
Juli . . . .2.i5/i6*|Dezemher 2.l8nom| M8rz . . .2.06/07*
September 2.19/20)*|Januar . .2.04/05*|Mai . . . .2.10/11*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 10. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumtnium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 53—5« RM.

Standard -Blei für Dez. 22*/* nom. RM für 100 kg*

Berlin , 10. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 10. Dezember für eine Unze Feingold . 14d sh
gleich 86,5035 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,3990 Pence gleioh 2,78115 RM.

Hamburg , 10. Dez. (Richtpreise des Vereine der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 20‘/> nom, B 21’/i Gw

Hamburg , 10. Dez. Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 44‘/r—46‘/i, Schwerkupfer 44—46, Rotguß 46V«
bis 48Vi, Sehwermessing 30—32, Lelehtmessing 23Vi
bis 25‘/i, Messingspäne 29*/*—31*/i, Altzink ll ’/t— 12*/«,
Aithlei 18’/*—lö’/i. Die Preise verstehen sich in RM für
109 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort .'

London, 10. Dezember
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76- 77
chines. per * 53- 54
Quecksilber*

(per Flasche) 12,/B-13
Platin* (p. 20 Oune.) TU
Wollramerze. If. f.*

(sh per Einheit)34i/i- 35’/t
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200- 205
do. Ausland* (p. To.) 200- 205
WelSbl. 1. C. Cokesi8/9-i9/i!$
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.bos 0! I08lbsl
Kupfersulphat is ' /a
f. 1. b.* (per Tonnel
Cleveland GuBelsen 70
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.!
Silber(Penceper

Ounce) 29*lis
do. LieferungOunce 28”/u
Gold (sb nnd pence

per Ounce) 141/—

kupier (per Tonne) £
Tendenz: willig

Standard per Kasse 35:/i - Vs
do. 3 Monate 35,|„- “/is
do. Settl. Preis 35'/>

Electrolyt 393/»—401/*
best seleeted sa’/i - 40
strongsbeets —
Elektrowircbars 40'/<

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 219:/4—220
do. 3 Monate 209Vs- ’/i
do. Settl. Preis 220

Banka* 22t
Straits* 224

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. efllz. Preis (7‘/i
do. pr. inofiiz. Preis 171.-,—’/ic-
do. entf. S. off. Pt. 17V*
do. entl.S. Inoff Pt. 17*/<—‘/u
do. Settl Preis 17‘/<
Zink (pet Tonne)

Tendenz: willig
gewöhn! pr. offlz.P. l57/ie
do. pr. Inoffiz Preis
do. entl S. oft. Pr 15’/.
do. entl. S. Inoff. Pr 15«/»- »/«
do gew Settl. Preis 15’/„
Newyqrk , 10. 12.
El.Kup. 1. 8.67'/■: Blßlei loko
30/90 Tage 8.67VaBZink loko

Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd

•inaktiveNotierung 12.27

4.50 lWeißbiecL 5.25
4.85 Roheis.N.2 22.93

63.75 1Roheis.N.2 21.00
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Die Börsen
Verlauf freundlicher

Hamburg, 10. Dezember. Die lustlose Haltung
der Vortage übertrug sich auch auf den heu¬
tigen Börsenverkehr. Im allgemeinenwaren nur
unbedeutende Veränderungen festzustellen.Schiffahrtsanteile waren fast umsatzlos. Auch
in Bremer  Werten konnten nur geringsteUmsätzezustande kommen. Für die nichtamtli¬
chen Hansa-Dampf zahlte man 733/i (plus ’AVo),Hochseefischerei Nordstern wurden zu 100
(minus ViVg)  und NorddeutscheHochseefische¬
rei zu 94 (minus fi %>) Geld genannt. In der
zweiten Börsenstundewurde es allgemeinetwas
freundlicher. Hapag wurden zu 15 gehandelt,
Norddeutscher L.loyd  zu I6V2 gesucht.Zum Schluß konnte sich bei anhaltenden
Deckungskäufender Kulisse eine etwas festere
Stimmungdurchsetzen. Von Bremer  Werten
hatten Reis und Handels einiges Geschäft zu115. Am festverzinslichen  Markt blieb
es still.  Bremer Altbesitz behauptet.

Kaum verändert
Hannover, 10. Dezember. Die Aktienkurse

waren nur wenig verändert. ContinentalGummi,Ilseder Hütte und Hannoversche Straßenbahn
waren zu etwas abgeschwächten Kursen im
Handel, NorddeutscheCement und Marienborn-
BeendorferKleinbahnje V2%> höher gesucht. Im
übrigen blieben die Kurse ohne Veränderungen.
Am Rentenmarkt  schwächtensich Altbesitz¬
anleihen fast durchweg um 14 bis ‘AVo ab.
Liquidationspfand'briefe waren wieder stärker
gefragt und überwiegend befestigt. Pr.ovinz-
anleihen, Goldpfandbriefeund Industrie-Obliga¬
tionen konnten sich behaupten, nur Mechanische
Weberei Linden-Obligationen waren 2°/o unterdem letzten Briefkurs mit 71 im Handel. Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 42
bis 44 und Wintershall mit 92 bis 94. Schluß
geschäftslos.

Leicht befestigt
Berlin, 10. Dezember. Wenn sieh auch am

Geschäftsumfangnichts geändert hat, so machte
sich heute doch an einigen Aktienmärkten eine
gewisse Widerstandsfähigkeit  bemerk¬
bar, die im wesentlichen auf Rückkäufe der
Kulisse beruhte. Bei Eröffnung hielten sich
allerdings noch Besserungen und Abschwächun¬
gen die .Waage, doch erhielt das Börsenbild im
verlauf ein etwas festeres Gepräge. Im Verlauf
machten die Kursbesserungenzum Teil weitere
geringe Fortschritte. Farben hatten sich bis
auf 1475/8 erholt, ermäßigten sich indessen wie¬
der auf 147%. Gegen den Anfang waren ge¬
bessert: Schubert & Saltzer, Eintracht, Mannes-
mann‘ und Aku um je Vs, Hoesch um Vs, Stahl-
.verein um % und Reichsbank um 1Vo. Da¬
gegen gaben Dessauer Gas nach einem um VsVo
schwächeren Beginn später nochmals in glei¬
chem Ausmaß nach. Sofern Schlußnotierungen
erfolgten, waren leichte Besserungen zu ver¬
zeichnen. Farben schlossenmit 1476/s, AEG. ge¬
wannen gegen den Verlauf VsVo, Chem. v.
Heyden wurden 1% Vö über Eröffnungskurs be¬wertet. Nachbörslichblieb es still.

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,27 (12,255) RM.

Am Kassamarkt lagen u. a. Braunschw. Juteum 2 Vo schwächer. Von Bankaktien waren
lediglich DD-Bank (minus V2), Adca und Dt.
Ueberseebank(je plus Vs), Dt. Zentralbodenund
Hamburger Hypotheken (je plus ’/s%) erwäh¬
nenswert .verändert. Steuergutscheineauf Vor¬
tagsbasis. Die Fälligkeit 1938 mußte wiederum
zrageteiltwerden.

Am Rentenmarkt war die Grundstimmungbeiweiter stillem Geschäft nicht unfreundlich. In
einzelnen Pfandbriefserien waren geringfügige
Kursbesserungen zu verzeichnen. Rheinisch-
Westfälische Boden-Kredit-Kommunalobligatio-
nen Serie 6 nnd 7 befestigten sich um V2V0.
Stadtanleihenhei kleinen Umsätzengut behaup¬
tet. Von landschaftlichenGoldpfandbriefener¬
mäßigten sich Ostpreußen um ca. 10 Pfg. Pro-
.vinzanleihen umsatzlos. Am Markt der Länder¬
anleihen fielen mit stärkeren Abweichungen
gegen den Vortag lediglichMecklenburg-Strelitz
mit minus % und 27er Baden mit plus VsVo auf.
Reichsbahnschätzeerholten sich auf 99,90. Von
Industrieobligationensind nur Arbed mit plus

2 °/o hervorzuheben . Privatdiskönt unverändert3Vo.
Auslandsreisen lebhafter

Frankfurt, 10. Dezember. An der Abendbörse
herrschte fast völlig Geschäftsstille. An den.Aktienmärkten und Rentenmärkten waren bei
widerstandsfähiger Haltung gegenüber dem
Berliner Schluß keine Veränderungen zu ver¬zeichnen. Kunstseide Aku für Amsterdamer
Rechnungetwas angebotenund stellten Mch auf
53V2(537/s). Am Auslandsrentenmarktfanden
mexikanischeAnleihen Beachtung und stelltensich höher, oproz. Innere Silber notierten 5%
(5%) und 5proz. Aeußere Gold 13V2 nach 13Vs.
Zertifizierte Dollarbonds konnten die höheren
Mittagskurse voll behaupten, waren aber zu¬nächst ohne Umsatz. Im Verlauf  beschränkte
sich das Interesse ausschließlichauf mexika¬
nische Anleihen,  von denen 5proz.
Aeußere Gold bis auf 13,9(13Vs) anstiegen. Die
übrigen Mexikaner lagen gleichfalls entspre¬chend höher. 4proz. Gold stellten sich auf 8,5
(8,15). Etwas gefragt waren ferner Ungarn-
Gold  zu 9,35 (9,3). Der Aktien- und deutsche
Rentenmarkt blieb bis zum Börsenschluß ge¬schäftslos. Kunstseide Aku notierten 53’/4
(537/e). Etwas Geschäfthatten lediglichzertifi¬
zierte Preußen zu 64% bis 64% und 7proz. Spar¬
giro zu 64Vi. Nachbörslichnannte man 5proz.
Aeußere Gold-Mexikaner 13,9 bis 14. 5proz.
Innere Silber 57/s und 4proz. Gold 8,5 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 10. Dezember
4*/o Nederland 1934 V7
4°/o Nederland 1931 97
VU Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes ) —
5‘/i •/• Dtsch . Rijks.

1965 Höring ) 21»/* %
VI, Bremen 1935 19 .75
6•/. PreuBen Obi. 52 17
VI, Dresden Ohl. 45 —
VI, Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
VI, Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 16
VI, Pr . PfdbrI .-Bk.

Pfdbrl . 1953 —
■VI, Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrl . 1960 -
VI, Dtsch . Ralisynd.

Obi . S. A 1950 41 .37
VI, Coat . Gummlw.

A. O. Obi. 1956 —
6*/« Gelsenkirchen

Goldnot 1934 29 .50
S' /aHarp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949 21 .50
6•/• 1. G. Farben

0hl . 1945 —
VI, Mltteld . Stablw.

Obi. m. Opt 1951 -

VI, Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pid . 53

VI, Rbeln -Elbe ün.
Obi. m. Opt . 1946 19.87

VI, Rh .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 20 .25

VI, Slem . & Balske
Obi. 1935 -

VI, Verein . Stablw.
Obl. 1951 27 .50

GW/ « Verein . Stahl.
Mt C. 1951 19.62

VI, Rh .-Wstl . Elctr.
Obl. 1950 19.75

6' /a Phoenix Quid .-
Obl. 1960 -

6VaSlem .-H.0b .2930 —
6*/a R.W.E. ,0b . l927 -
Amsterdamsche Bank 109.25
Rotterdamsche Bank 103.37
Dtsch . Rijksbank 47
Wintershall A.-Q. —
Algem . Kunstzlide 27 - 26 .50
A.nst . Rubb Cult . MIJ. lOS’MOS’/g
Ndl . Scheepvrt . Unie 44 .62
Muetl .-Co.Wiustd .Pt . 29 .50
Moutecatinl 100
Dt Relchsschulden-
forderungen —

Ruhig
Amsterdam, 10. Dezember. Das Hauptinteresserichtete sich von neuemauf amerikanische

Werte. Von heimischen Werten hatten Oel-
werte kleine Umsätzezu verzeichnen. Kgl. Pe¬
troleum schwankteninnerhalb engerer Grenzen.
Shell Union konnten bei guter Nachfrage stär¬
ker anziehen. Von Industriepapieren traten
Philips in den Vordergrund. Unilevers etwas
rückläufig. Tabakwerte ruhig, aber gut behaup¬tet. Industrie- und Schiffahrtsaktien vernach¬
lässigt. Zuckerwerte litten unter Gewinnmit¬
nahmen. Anlagewerte  hatten geringen Han¬
del. 4proz. Koionialanleihenerneut angeboten.
Auch die 4proz. heimischenStaatspapiere neig¬ten zur Schwäche. Die Alte-Schuld wurde.eben¬
falls niedriger notiert.

Unregelmäßig
Newyork, 10. Dezember. Die Kursgestaltungwies keine einheitliche Linie auf. Die Grund¬

stimmung: War jedoch* schwächer. Außer
der Ungewißheit'über die künftige Silberpolitik
der Regierung ließ auch die Unsicherheit über
die Entwicklung im Ausland keine Unter¬
nehmungslust  aufkommen. Die Meldun¬
gen aus Genf,  denen zufolge die Sitzung des
Völkerbundsrates verschoben werden dürfte,
wurden mit ' Befriedigung zur Kenntnis ge-,nommen, da man hieraus deutliche Anzeichen
für ernstliche Friedensbemühungen erkennen
will. Für ausländische Rechnung trafen an¬
geblich Verkaufsaufträge ein, die aber ohne
größeren Einfluß auf die Kursgestaltung blie¬
ben. Bei Eröffnung war die Tendenz un¬
regelmäßig.  Auf zahlreichenMarktgebieten
betrugen die Kurseinbußen in der letztenBörsenstunde2 Dollar und darüber. Die Börse
schloß in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
lelegraphi -che

ä. Vi 10 Dezember 9, Dezember
Auszahlungen O O

> ’i:Jai
Golo Brief Geld Brief

6 Ägypten 1 äg . Pf. 20 .953
7 Argentinien 1 P.-P. 1 .782
2 Belgien 100 Belga 81 . -
7 Brasilien l Milreis 13. 322
6 Bulgarien 100 Lev. 81 . —
6 Canada 1 k. Doll. 4 . 58
37* Dänemark 100 Kr. 112. 50
5 Danzig 100 Gutd. .—
2 England 1 Pfund 20 . 42
4 Estld . lOOestn . Kr. — . —
47s Finnland 100 f. M. 81 . -
6 Frankreich 100 Fr 81 . -
7 OtiechenM ino D 81 . -
37* Holland lOOGuld 168.74
- Iran 100 Rials - .—

67s Island 100 ist . Kr. 112.50
5 Italien 100 Lire 81 . -

3 .65 Jaoan 1 Yen 2 .092
67s Jugosiav 100 Din- 81 . -
6 Lettland 100 Latts — . —
6 Litaueo 100 Utas — . —
37* Norwegen 100 Kr 112.75
37s Österreich 100 Sch 59 . 07
6 Polen 100 Zloty —
57* Portugal 100 Esc 453 .57
6 Rumänien 100 Lei —. —
27s Schweden 100 Kr 112 .50
27s Schweiz 100 Fr 81 . -
5 Spanien 100 Pes. 81
37* Tschech . 100 Kr. 85 . -
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18. 456
4 Ungarn 100 Pengö —
7 Uruguay 1 Gold -P. 4 .34
17* V St v ft'n ftri1<a 1 H 4 . 196

12.555 12 .585 12.54 12 .57
0 .682- 0 .686 0 .681 0 .685

41 .87 41 .95 41 .87 41 .95
0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .458 2 .462 2 .457 2 .461

54 .72 54 .82 54 .67 54 .77
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
12.255 12.285 12.24 12 .27
67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .395 5 . 405 5 .395 5 .405

16.39 16.43 16.39 16.43
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

68 . 18 168.52 168.38 168.72
14 . 34 14.36 14 .34 14 .36
54 .95 55 .07 54 .91 55 .01
19.98 20 .02 19.98 20 .02
0 .715 0 .717 0 .714 0 .716
5 .644 5 .656 5 .644 5 .656

80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 -66 41 .74 41 .66 41 .74
61 .53 61 .65 61 .47 61 .59
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
11. 11 11. 13 11. 105 11. 125
2 .468 2 .492 2 .488 2 .492

63 . 17 63 .29 63 . 12 63 .24
80 .50 80 .66 80 .51 80 .67
33 .97 34 .03 34 .00 34 .06
10.28 10.30 10.28 10.30
1.979 1.983 1.979 1.983

1. 124 1 126 1. 124 1. 126
2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

Das englische Pfund zeigte an den maßgebenden
Plätzen eine Befestigung , so in Amsterdam auf
7,38V* (7,27) , in Zürich auf 15,21V. (15,21) und in Paris
auf 74,75 (74,70 ) . In entsprechendem Ausmaß zog
auch der Dollar an , für den sich die Notiz an _ den
genannten Plätzen auf 1,37V* bzw . 3,08V* bzw . 15,16V*
stellte . Die Goldvaluten blieben kursmäßig wenig
verändert . Der holländische Gulden lag nach den
Steigerungen der Vortage etwas leichter . Dagegen
konnte sich der Schweizer Franc wieder etwas be¬
festigen . Der französische Franc  liegt,
nachdem vorübergehend eine gewisse Beruhigung > zu
verzeichnen war , wieder unsicher,  was ins¬
besondere aus der Verschlechterung des Deportsatzes
für Dreimonatsfrancs von 2 auf 27s Prozent hervor¬
geht . Im Verlauf lagen Pfunde und Dollar in Paris
etwas leichter.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsierdam,l0 . i2.

Stockholm
Wien

37 .60

Berlin 59 .421/* Budapest —
London 7 .297« Prag 6 . 12
Newyork 147.87 Belgrad —
Paris 9 .75V< Warschau —
Belgien 24 .90 Helsingfors —
Schweiz 47 .88 Privat¬
Italien

— diskontsatz 3
Madrid 20 .20 Bukarest —
Oslo 36 .65 Yokohama —
Kopenhagen 32 .577s Buenos -

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 1
t Monatsg » 3

TermlnsStzv
Pfand

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

London . 10. 12.
Newyork 493 . 19
Montreal 498 .50
Amsterdam 728 .50
Paris 74 .72
Brüssel 29 .261/*
Italien —
Berlin 12 .28
Schweiz 15 .21s/4
Spanien 36 .07
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39V5
Oslo 19 .fOV*
Lissabon 110 . 12
Helsingfor ; 227 .00
Prag 119.06
Budapest 28 .50
Belgrad 216 .00
Sofia 400 .00.
Moskau 567 . 37
Rumänien 634 .00 n
Istanbui 615 .00 B

Athen * 524 .00 B
Wien 26 .31 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 18
BuenosAires 15.00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/425
Shanghai 1/256
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko 17.75
Neuseeland 124.00
Montevideo 22 .00
Valparaiso —
Buenos aul

London 17 .95
Südafrika 100 .12
Tägl . Gel '* —
Privatdisk —
Dlscontd ßk.
v; England *' —

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Borabav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitsdotlar
(Singapore * —

Wochengeld —
Bankakzepte

per 3 Mte . —-
Schatzscheio

per 3 Mte . —
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte , —

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz fflj
tägl . Geld —

Kräftige Reichsbankentlastung
in der ersten Dezemberwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. ds. Mts. ist in der ersten Dezemberwochedie
gesamte Kapitalanlage der Notenbank, die_sichin der letzten Woche des Novemberum ol2,6
Mill. RM erhöht hatte, wieder um 235,4 auf
4655,2 Mill. RM zurückgegangen. Damit sindvon dem seitens der Wirtschaft Ende November
zur Finanzierungdes Ultimobedarfsin Anspruch
genommenen Reichshankkredit45,8v. H. in derersten Woche des neuen Monats wieder .zurück¬
gezahlt worden. Im Vormonathatte diese Ent¬
lastung in der ersten Woche 50,9 v. H. und in
der entsprechenden Vorjahrszeit 39 v. H. be¬
tragen. Im Hinblick auf den höheren
saisonmäßigen Geldbedarf im Weih¬
nachtsmonat  kann also die Entlastung als
verhältnismäßigkräftig bezeichnetwerden. Da¬
für wird allerdings für die zweite Dezember¬woche kaum noch mit einer weiteren nennens¬
werten Entlastung des Noteninstitutszu rechnensein.

Zurückgegangen sind auch die „sonstigen
Aktiva“, und zwar um 9,8 Mill. RM, was in der
Hauptsachemit Rückzahlungendes dem Reiche
eingeräumtenKredits, dann aber auch — ebenso
wie die Abnahmeder „sonstigen Passiva“ um
1,8 Mill. — mit Jahresschlußbuchungen zu¬
sammenhängt.

Entsprechendden Abgängen auf den Anlage¬konten und andererseits solchen in Höhe von
70,6 Mill. hei den Giroguthabensind 149,8 Mill.
RM Noten und 31,3 Mill. RM Scheidemünzenaus
dem Verkehr in die Kassen der Reichsbankzu¬
rückgeflossen. Damit stellt sich der gesamte
Zahlungsmittelumlauf  am 7. Dezember
auf 6123 Mill. RM gegen 6308 am 30. November,6037 am 7. November und 5662 Mill. RM am
7. Dezember des Vorjahres. Die Bestände an
Gold und deckungsfähigen Devisen
sind zusammenum 0,166 auf 93,6 Mill. RM ge-
Kopenhagen , 10.
London 22 .40
Vewvork 455 .50
Berlin 182.75
Paris 30 . 15
Antwerpen 76 .75
Zürich 147.55
Rom 37 . 15
Amsterdam 308 . 10
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9 .95
Prag 19 .00
Wien
Warschau 86 .20

Wien , 10. 12.
Amsterdam 363 .90
Belgrad
Athen
Berlin 215 .63
Brüssel 90 .45
Budapest —
JNewyork , 10. 12.
Tägl . Geld */«
Bankakz.
90 Tg. Brlel V«
90 Tg. Geld '/■«
Pi .Hwechsel
niedr . Satz V,
höchst . Satz 1

Wechs . aut
Lond . CM. 4 . 93

Oslo , 10 12.
London 19 .90
Berlin 163.50
Paria 26 .80
Newyork 406 . 00
Amsterdam 275 .00
Zürich 131.75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102.85
Konenhager 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 17. 00
Wien —
Warschau 77 .25
Bukarest
Kopenhagen 116.24
London 26 .56
Madrid 70 .86
Mailand 42 . 16
Newyork 537 .56
Oslo 132.08

do. 60 Tg 4 .927*
Paria 6 .597«
Brüssel 16:65
Rom 8 .09
Madrid 13.677*
Bern 32 .41
Amsterdam 67 .70
Stockholm 25 .427*
Oslo 24 .777*
Kooenbagef 22 .027*

SiocRholm .10 . 12.
London 19.40
Berlin 159.00
Paris 26 .05
BrCssel 66 .75
sebw . Plätze 128.00
Amsterdam 268 .25
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helslnglors 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16.60
Wien —
Warschau 74 .50
Paris 35 .52
Prag 22 . 11
Sofia —
Stockholm 136.59
Warschau 101.35
Zürich 174.31

Prag fc. 147*
Wien 18.82
Bndapest 29 .72
Belgrad 2 .30
Athen 0 .947«
Japan 28 .80
Bnen . Aires 32 .86
Rio de lan. 8 .31
Berlin 40 .22

Ostasiatische ' .Wechselkurse vom 1(1. Dezember
Newyork gegen Japan 28.75—28 .18. London gegen
Japan 1.0V« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta 1.67/#*. Hongkong 1.4. Schang¬
hai 1.23/a, Kobe 1.2. (TelegTamm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Paris , 10. 12.
London 74 .73
Newyot - 15 .151/?
Belgien 255 .22
Spanien 207 .25
Italien 122 .00
Schweiz 491 .00
KoDeniuir -
Hollnd 1025 .25
Oslo —
Stockholm —
Helsingfor - —

, Zürich , 10. 12.
Paris 20 .361/4
London 15.22
Newyork 3 .085/*
Belgien 51 .95
Italien
Spanien 42 .20
Holland 208 .85
Berlin 124.00
Wien

oifiz . Kurs —

Prag , 10 . 12.
Amsterdnn 16 .38
Berlin 972 .25
Zürich 783 .25
Oslo 599 .50
KoDenhaser 533 .00

Prag 62 .80
Rumänien —
Indochln * —
Wien -
Berlin 610 .00
Belgrad —
Rio a .Lond * —
Warschau —
Portugal —
/Athen —
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

London 119.30
Madrid 331 .00
Mailand 195 .25
Newyork 24 .20
Paris 159 .50
Stockholm 615 .00

Privat¬
diskontsatz —

Tägl . Geld —
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt —
per 3 Mte . —

Peseta
per I Mt . —

Lire p. 1 Mt -
Bukarest 2 .50
Helsingfors 6 .70 ' /*
Buenos Aire ; 84 .75
Japan 88 .75
Privatdisk.

Inland 2l/s
Privatdisk

Ausland 3 —4
fi per 1 Mt. 7
& per 3 Mte. 26
$ per 1 Mt. 1V»
$ per 3 Mte . 6

Wien 569 .90
Marknoteo -
Poln Noter *460 .00
Belgrad 455 .5116
Danzig 456 .50
Warschau 456. 00

57 .00
78 .45
76 .45
67 .95

12 .77 1/®
58 . 171/*

7 .02
2 .90
2 .45

Konkurse
Berlin : Kaufm . Alphons Jarecki . — Dillenburg:

Fa . Emil Stiehl Inh Möbelhändler Franz und Her¬
mann Stiehl . — Freital : Baumeister Emil Weise . —
Lauenburg , Pommern : Kaufm . Martin Fürstenberg.
*r Nortorf : Nachl . Gustav Nagel . — Rastatt : Fa . Otto
Braun in Rotenfels . — Stralsund : Nachl . Wwe . Anna
Wentsoher geh . Wegner.

.Vergleichsverfahren:
- Burgdorf , Hann .'! . . "Kaufmann Seligmann - David - in .’.
Sehnde . — Jena : Kaufm . Heinrich Reinsch . — Mün¬
chen : Schuhmachermeister Anton Mahr . — Nürnberg:
Schnei derininh , Emil Röhl . — Wiesbaden : Kaufm.
Carl Burghart . — Wittenberg , Bez . Halle : Kaufm.
Georg Becker.

Steuerwesen
Umsatzsteuer Umrechnungssätze

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
für die nicht  in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel sind im Nachgang zu der Bekannt-
•machung vom 2. Dezember für die Umsätze im No¬
vember wie folgt festgesetzt worden : Argentinien
100 Goldpesos gleich 154.27 RM , Britisch -Hongkong
100 Dollar gleich 91.58 RM , Britisch -Straits -Settle-
ments 100 Dollar gleich 143.70 RM , Chile 100 Pesos
gleich 9 .94 RM . China -Schanghai 100 Yüan gleich
74.54 RM , Indien 100 Rupien gleich 92.50 RM , Mexiko
100 Pesos gleich 69.07 RM , Peru 100 Soles gleich 63.30
RM , südafrikanische Union 1 Pfund gleich 12.20 RM,
Union der sozialistischen Sowjetrepubliken 100 neue
Rubel (gleich 1 Tscherwonetz ) gleich 21.55 RM.

stiegen, und zwar die Goldbeständeum 0,126auf 88,3, die Bestände an deckungsfähigenDe¬
visen um 0,04 auf 5,3 Mill. RM.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 7. Dp2.

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

. fjoldbestand (Barrengold ) sowie

rechnet - *
and zwar:

la . Goldkassenbestand . . •
l b . Golddepot (anbeiastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
2. Bestand an deekungsfäh . Devisen
3a. „ .. Reichsachatzwechseln
3b. „ ., sonst Wechseln undSchecks .
4. M deutsch . Scüeidemunz.5. „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderangen
6a . darunter Darlehen auf Reichs-

schatzwecbseln
7. „ H deckungsf . Wertpap.
8. M „ sonst . Wertpapieren
9. .. sonstigen Aktiven

Passiva
X. Grundkapital .2. Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . •
b) Spezialreservefonde für künf¬

tige Divideodezahlungen
o) sonstige Rücklagen . . •

8. Betrag der amlaufenden Noten
4. Sonst tägl . fällige Verbindlichk.5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . •
6. Sonstige Passiva . .6a. Verbindlichkeiten aus weiter*

begeh, im Inlande zahlbarenWechseln RM.

88 277 + 126
67136

21 141
5 296 + 409330 — 46.170

3 942 439 153199155 626 + 275908417 + 3 49641 695 - 36457

3
346 588 + 402
315114 + 12788 885 — 9797

150 000 -

71 265 —

40 261
359 658

4 044 580 — 141544
735 486 — 70622

_
290 417 + 1819

Zunahme des deutschen Flaggenanteils
im Panama -Kanal -Verkehr

Die rückläufige Bewegung im Panama-Schiffs.
Verkehr hat sich seit dem letzten Vierteljahr
1934 dauernd fortgesetzt. Für die erstes
9 Monateds. Js. beträgt er bereits 1,69 Mill. t
gleich 7,8*/o oder 19 890 902 gegen 21 581310
NRT (KanalVermessung). Der .Warenverkehr,
stellte sich in der gleichen Zeit auf 18,2 gegen'
19,3 Mill. t. Im Schiffsverkehr überwiegt derVerkehr nach, dem Pazifik, während im Güter¬
verkehr der größte Ladungsanteil heimkehrend
befördert wird. Die deutsche  Flagge steht
seit 1932 im Panamaverkehr an fünfter Stelle.
Sie hat im laufenden Jahre einen Meh r•
transport  von 57 682 t zu bewältigen, wäh¬
rend sämtliche vor ihr stehende Flaggen Rück*
gänge aufzuweisen hatten. Der Anteil der
5 Hauptflaggen am Gesamtverkehr (Amerika, ■
Großbritannien, Norwegen, Japan und Deutsch- '
land) beträgt zurzeit nahezu 87°/o.

Seeamt Flensburg
Zusammenstoß D „ Andromeda “ — D „ Phila 1*

Das Flensburger Seoamt verhandelte am 9. Dez.
über den Zusammenstoß des Bremer Dampfers „An¬
dromeda“  DOMC . , Kapitän Johannes Tensfeldt,
mit dem Stettiner Dampfer „Phila“  DAUP ., Ka¬
pitän Erich Lüok , am 30. September 1935 im Kaiser-
Wilhelm -Kanal in der Weiche Fischerhütte bei
km 35,5.

Der Dampfer „ Phila “ befand . sich mit einer La¬
dung Koks auf der Reise von Rotterdam nach Aar*
hus , während der Neptun -Dampfer „ Andromeda“
mit Stückgut von Stettin nach Rotterdam unterwegs
war . In der Weiche Fischerhütte lief die „ Phila“
wahrscheinlich infolge des Sogs eines passierenden
großen Weichendampfers aus dem Ruder auf die
Nordböschung zu und der entgegenkommenden kanal¬
recht fahrenden „ Andromeda “ vor den Bug . „ Phila“
wurde , obgleich sie voll rückwärts ging und den
Anker fallen ließ , von dem ebenfalls rückwärts ar¬
beitenden Bremer am Bug schwer getroffen und
mußte zur Reparatur eine Kieler Werft anfsuchen.
„Andromeda “ erlitt anch bedeutenden Bugschaden.

Die Verhandlung wird zum zweiten Male
vertagt , weil der Kapitän und I . Offi¬
zier der „ Andromeda “ trotz vor¬
schriftsmäßiger Ladung nioht er¬
schienen sind.

Seeamt Hamburg
Freitod einer Passagierin

IJas Seeamt verhandelte über . den Freitod *, der
94jährigen Passagierin Margarethe L al b 1 ittt \
R e u 11 i n g en durch . Ueberbordspringen vom . Motor * * *
schiff „ M onte Pascoal“  in der Nordsee und ver¬
kündete folgenden Sprach:

Am 16. September 1935, morgens gegen 31/* Uhr , ist
die Passagierin Margarethe Laiblin vom Motorschiff
„Monte Pascoal “ in der Nordsee über Bord ge¬
sprungen nnd ha ' auf diese Weise ihrem Leben ein
Ende gemacht . Di Schiffsleitung trifft keinerlei
Verschulden . Die Rettungsmaßnahmen waren sach¬
gemäß.
Kollision D „ Hermia “ — Seeleichter „ Unterweser 17“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am 10. Dezember
über eine am 25. November im Hamburger Hafen er¬
folgte Kollision zwischen dem Hamburger Dampfer
„Hermia “ und dem Seeleichter „ Unterweser 17“ . Nach r̂
eingehender Beweisaufnahme verkündete das Seeanit
folgenden Spruch:

Am 25. November 1935 hat im Hamburger Hafen,
querab vom Grenzkanal gegen 17.15 Uhr ein Zu¬
sammenstoß zwischen dem Dampfer „ Hermia “ nnd
dem von den Schleppern „ Windspiel “ nnd „ Jacob“

Reidisbanhdishont 4% «I « ® * Bremer vom IO . Dezember Lombardsatz 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 10 -12. 9 .12.

4 Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Reichst ), fg . 3b
5 Reichspost 33 1.
41/* do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . zt.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch , Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87^ G 87%G
92^ G 93 G

100.37 100!̂ G
97 G 97G

99 .87 99*,aG

100G 100G

21£ G 21^ G
18!*G

111 .00 111.37
109^ G 109'iG
108l*bz 108bz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93^ G 93 >*G

41/» do . 30 93%G 93%G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v . 25 — —
4Vi do . Kom . S. 1 - 95G

S. 2 94 .5G —
S. 3 -
tt. 3 r
S. 2 *7*/<G 97%G
S. 4 -

4V* do . Gpfbr . S. 5 — —
4Va do . do . S. 6 — —

4V* do . do.
4Vi do . do.
41/j  do . S . 1
4Vi do . do.
4Vi do . do.

Hypothekenbanken
4Vs Dt. Schiffbel . 3
41/* do . 4
41/« Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do . DFGHJK
41/* do . Em . N
5Vi do . Liquid.

do . Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
41/* do . 2
4Va do. 3 n. 4
4‘/* do . 5
4Vj Pr . Ctrbd . 26/27
4V* do . 28
5V* do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4l/* Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obl. 26/27/28
4V* Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
51/* do . Liquid.
41/* Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . s
41/* do . Kom.

Obl. 2 u. 3

92%G
92%G

97 G
97 G

97 bG
97G

10H. G
3 .45 b
95'. G
95ljG
95%G
951-, G

95 G
lOO'. G
9 .40G

92%G
92%G
97 G
97 G

97b*.G

101%bz
3 .50G
95 G
95%G
95'ibt
95'.G
95 G
95 G

100%G
9 .45G

92’iG 92^ G

96G 96 G
102%G 102G

- 9

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerk !, v. 03
Delm . Lin . von 1'926
Dt. Lin von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v. 27

95

101

101

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am l . 4 . 1934 103‘,G 103£ G
fällig am 1. 4 , 1935 107{.G 107' G
fällig am 1. 4. 1936 110G 110G
faltig am 1. 4. 1937 109G 109G
fällig am 1. 4. 1938 108%G 108%G

Bank -Aktien 10. 12. 9 . 12.
Adca 68% 68%
Comm.- o . Pr .-Bank 847» 84
Deutsch -Asiat .-Bank 492 490
DD-Bank 83% 83%
Dresdner Bank 84 837s
Geestemünder Bank 79 79
Hb. Hypothekenbank 96 95%
Reichsbank 175 178%
Schl .-Hol .Bk .i .Husum 62 .5 63
Vereinsbank 111 .5 1107s
Westholst . Bank 123 123

Schlffahrtsaktie«
Br. Schleppsch .-Ges. 62 62
Bugsier -Reederei 125 130
Pt . Ost -Airika -Linie 35 35
Hapag 15 15i
Hbg .-SÜdam . D. ß . 25 -5 26
Neptun 70 70
Norddeutscher Lloyd 16,5 17*/<
Unterw . Reederei 50 50
Woermann -Linie 35 35

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 843/« 86
Brem . Straßenbahn 86 86
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123 123
Hamburger Hochbahn 83 .5 84
Lüb .-Büch . Eisenb. 69 68
Braunschw . Land . EI. 62 62

Industrie -Aktien
A. E. G. 357« 36
Alsen ’sche Portl .-C, 140Br 140Br
Atlas Werke 67% 67 /
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel 112 111
Beiersdorf 172G 172G
Bill -Brauerei 112G 112G
Breitenburgex Cent. 124% 125
Brem .-Besigh . Oelf. 101% 101%
Brem . Veg. Fisch .-G. 110 110
Br. Allg . Gas u . E. 112 112
Br. Ch. Fabrik Hude 151 151
Br. Cigarrenfabriken 45 45
Br. Pap . u . Wellp. 95 97
Br. Rolandmühle 136 136
Br. SUberwarenfabt. 168.5 1687«
Rremer Vulkan 112 112
Br. Wollkämmerei 147.5 1477)
Dt. Linoleumwerke -
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei 105 1051/-
I. G. Farbenindustr 147 1477*
Flensb . Schiffsbau 45

1031/'Geisenkirchener 1021/-.
Guano -Werke 93' h. 93
Hbg . Elek .-Werk 129 129' /
Daimler 89 .5 907«
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix 1177;
Harpener Bergbau 102 -
Hemm . Porti . Cem. 147 147
Hochofenw . Lübeck 101 103
Hoffm . Stärkefabr. 122 122
Hollersch . Carlhütte 208 208 G
Holstenbrauerei 103 103
Jutesp . u . Web . Br 101 101
Lederwerke Wieman 147 147
Mannesmann -Röhren 777« 78 (,
Mansfeld - -
Markt - u . Kühlhall. 106 107
Nordd Steingut 112 112
„Nordsee “ Dt Hochs 70 .5 71'
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk 50 50%
Phönix Bergbau 737« 747«
Reis ' u . Handels 115 115
Ruberoldwerke — —

10. 12. 9 . 12. 10. 12. 9 . 12
Schlinck & Cie. 101 101 Ver . Werkstätten 95 95
Schuckert & Co. 119.5 119k Wendt Zlgarrenfabr. 43 43
Schwartauer Werke _ 85
Siemens & Halske 167% 1677« Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 119% 119% Kamerun -Eb.-G. — —
Tbörl Oel 100%' 100% Neu-Guinea -Comp. — -
Transp . A G. vorm. Otavi Min. u . Els -̂G. 177|8 17%

J . Hevecke 52 52 Schantung Hand AG.

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mh Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 94£ 9A\
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 *7% 97%
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4l/t Brschw . Staatsb.

97% 97%

Goldpfbr . R 16 96% 96%
57 * do . Liqui . Pfdbr. 101 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91% 91%

Ritterschaften
4 1/* Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
41/* Bremer ritt.

97 97

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

97 97

G.-Pidbi . v . 28 97S 97%
41/* do . von 1927
4V« Celler ritt.

97% 97%

Goldpf . C.
47 * Brem . ritt . Kr.

96% 96%

Feing . Pf . 28
57 * Brschw . ritterl.

9774 97

Liaui . Pf. 100% 100%
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentral-
stadtschaft Pfand-
brief R 22 96% 96%

Hypothekenbanken
47 # Brschw, -Hann.

Hyp . Bk, Goldpfd.
von 1929 96\ 96%

57 # do . Liquid Pfdbr 100V« 101
do . Anteilscheine
47 # Hann . Bodkrbk.

13.30 13 .30

G. Hyp . Pfdbr . R 7
57 » do . Liqu . Pf.

96 96

R. 15 1— 2 100.90 101%

Industrie -Anleihen
6 Brau ^reigilde Obl. 101V 101%
6 Busch Taeger ibl 99 »/« ' 99 ‘,
6 Conti Gummi Obl 102 101

6 Hackethal Obl. 103 102»/«
6 Linden Brauerei

Obl. 1023/« _
3 Mech . Linden Obl. 71 73
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. 1 17.50 17 .50
6 Vorw , Zem . Obl. 101 101
Sachwerte ohr» Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87 87
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 90 91
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . PI. 90 90
57 » Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr. 100.90 101%
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl. 97 97
6 en .eheid M

Obl. 101 101
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 157 158
Dampfkessel Wilke 123 123
Doornkaat 86 88
Eisen Wülfel 117 117
Hackethal 119% 1197-
Hann . Immob.

(je Stck in RM) 400 400
Hannoversche Zem. 95 95
Hemmoor Zement 146l/v 146V;
Ilsedei Hütte 131% 132
Kall Aschersleben 125 126
Lindener Brauerei 90 .5 90
Norddeutsche Zem. 100.5 100
Salzdetfurth Kali 186 188
Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zem . , 106% 106%
Vereinsbr Herrenh 142 142
Vurwohler Zement 92 92
We«uerc '’p)n Kali 119 120
Wollwäsri ) Döhren 160 160
Zucker Rennigsen -
Brschw Hann Hyp.»

Bank 97 97
Gecstemünder Bank — -
Hrv’n l>n' !' 'nxTed .Bk. -
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb. 30 30
Ueberlandw . Hann. 105 105' 1
Brschw . Straßenbahn 102 102
Marienborn -Beend. 70' 78

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)
Deutsch /.nl . Aus! .
Scheine Nr . 1-90000 111.9 111',
5°/o Reichsanl . 27 100.5 100*
4 Reichsanl . 34 977« 97“.
57 *°/« Young -Anl. 101.5 10V-
47 # Pr St .-Anl 28 1077« 1077
47 # Prß Staats R 2 101.4
47 * Prß Staats R 1 1027« 1027-
47 * Bayern v. 1927 97 .9 98
47 * Brschwg . 1928 94 .8
4•/• Schutzgebiete 107« 107«

41/* D.Reichsp .34 F 1. 100 100 .1
4' /i do . 1935 99 99 .9
4V. Reichsbahn 99 .9 99 . 8
4' /i Pr Ldrbk . 1— 2 977«
4' /i do . 3— 4 977« Zlehg.
41/. do . 5— 6 977 « Zlehg.

’en
47 * Bin . Goldsch . 26 957« 95'.,
67 « do . Verk . Anl . 28 97%
67 * Frkft Schätze -

Oeftenti Kreditanstalten
47 » Bin Pfdbr . -A.
Dt Komm Auslos

95 .5 95 .5

Scheine 1
Dt. Komm . Auslos .-

112?/« 113

Scheine II 129 129

41/« Hann . Landes¬
kredit v. 1925 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staat !. 25
4*/* do . Serie X u . 3
4V* do . Serie 2
41/* do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4‘/i do . Komm * 1
4‘/* do . Komm . 2
4 1/* do . Komm . 3
5V* do . Liqu.
4 1/* Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S. 11
41/* do . S. 17— 18
4V« do . S . 21
4Vs do . R. 24
4Vj do . R. 25 — 27
4Vj do . R. 28
4l/i Ldschftl Zentr.

Goldofandbr.
4V* Ostpr - ldschftl.

Goldofandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
41'* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13. 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4V« Pr . Pfandbr .*

bank Em. 50
41/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/* Schl . H. ldsch.

A 30
4Vi Berl . Hyp. 15
4l/i Berl . Kyp . K.

Obt . 6
5Vt Pr . Centr . B,

Liquid.
4‘/* Pr . pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr Centr . Bod.

G 24
41/* do Komm.
4V* Pr Ztrst R. 19
4Vt Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann , landesk.

S 1
4V* Hann . Landesk.

10 . 12. 9 . 12.

977* 97%
97V« 97%— —
_
— 977 «.

977* -
— —
— 947-
95 _

100-7-1 100%
97 97
97 97
97 97
97 97
96 .5 96%
967« 96%
96 .5 96%

90 . 4 94

96 .5 -

93 .3 93 .4

957a 95 .4

963/« 97

95 95

95®/« 95%

96 .5
95
957*

96%
95
95%

95 95

96 96

93 .5
957a 957»

93 93

ioo7« 100' /

93 93

95 95

96 .5
96 .5

96%
96%

977<
97»/„

97*I
97*/,

Kommunai -ObNgatlonen
41/* Mein Hyp.-Bank

Komm 14 16 . 21 94 94
41/* Pr . ctr . Bod.

Komm S 26 —28 03 03
41/» Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Kom S 4 —6 03 03

Industrie Obligationen
6V» Dt Linolwerke
6°/« Klöcknerwerke
6°/a Thür Elek L
6°/« Verein Stahl
ßn/r Znckorkiedi*

Ausl Staatsanleihen
41/* Oest St 14
4V, Ung St 13
4Vt Ung St 14
4°/i Mexlk . abg.
5°/o Mexik . abg.

102 .2
101’/* 103’
103!/ 102%
1023/* 102'/.
101»/4 1018/

38' /*
9 .65

9 .3
8 . 1 8 .45

13. 1 13»/4

Steuergutscheine 9 . 12. Industrie
fällig 1934 . .
fällig 1935
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

1033/4 103 *,
1073/4 I073rt
110 110
109 109
108' /4 108%rp
10774 107%

Pelchsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig
1. 4.

A
Geld

te
Brie»

Polenschä.
Geld ! rief

1936 * -
1037 1017« 102 101r/s —
1036 - 997« —
1939 99 l> — 997•
1040 997« 100 —
1041 987- 987* 9978
1942 97» 98 -
1943 977» 97% —
1944 97 97’l« 97 977«
1945
1946

977»
966'*

97Ve
97li-

97 977

1947 96*/» 97' > 966/8 977*
1948
1949

966/8 977- 966/m PT3/*

«Viederaufbaii -Zusdtläga
1944/45 . . . . 66' /- 67 1/.
1946/48.

Aktien
Verkehrswesen

« si» 677«

Hamb. lochb .* 846/8 836 8
Hann . Ueberl. 106 —
Lübeck -Büch. —

Danken
Alls . D Cr. -Anst. 688/*
Bayr . Hyp. u. Wb. 073/* 88
Bayr . Ver .-Bank 96 957•
Berl . Handelsg. 113 113
Comm .- u . Priv. 84 .5 84
DD-Bank 83 B3V
Ot. Asiat . Bank 486 492

Uebers .-Bank 796/b 79
Dresdner Bank 84 84
Mein . Hyp .-B. 937'« -
Oldbg. -andesbank
Reichsbank 176 1767»

Adler P .-Zem.
Mlg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb.
Br. AlIg.Gas- u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitleid , Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trlkotweö.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft*
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thöri ’s Oelf.
ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

10. 12.

353/a
138’/
667

129
96

120
94
76
89

11871
106
118%

1257'
106

85 -5

1356/8

707/a

93

46l/s
95

116
997s

1277«
150
139

987

98

9 . 12.

357„

67
l24 3/4

1297s

120
95
777s
89%

11974
1067h
119
148

1057«

1257«
112

767*
85

703/<

93

471/:
94

116' /
100
129
150 /
138

997«
150V,
977«

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
6' /t Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6®/t Frledi . Krupp -RM

Anleihe
7°/# Mitteid Stahl -RM-A
7V. Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoft
Bayer Motoren Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl. Kraft u Ltcht A n
Bert Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bubiag)
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenb Wasserwrk
Chera von Hevden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs - üchluß-
Kurs Kurs

111 111

Ausgabe 103V*

103' ’
1027a

1037;
103

- 1027a

531/-
35*/*

167
53 ' |hB.
35»/;
767s

1007* 1003/*

1347«
114'/.
134' /

195 195

94'
1077*
116
288' /-

94'
1077;
117»/
287»»

156.5 1^6 .5

Einheitskurs
10. 12. 9 . 12.

110 .90 111.25

103 .50 103.50

103 .50 103.50
102.90 103.00

102.37 102.25

166 25
54 . CO 53 .50
35 .37 35 .37

— 75 .75
- 118.00

100. 75 100.00
114.00 114.75
114.00
134.50 134.75
108.25 109.00

147 .00 147.50
94 .37 94 .50

107.50 107.00
116.37 116. 12
287 .00 284 .00

157.50 156.00

Anfangs- £>chluß- tinheitskurs i
Continent . Linol . Zürich

Kurs Kurs 10 . 12.
128 .12

9 . 12.

Daimler -Benz 897> 893/* 89 .62 89.62
Deutsch -Atlant .-Telegr. 106 106 105 .50 _
D. Cont . Gas Dessau 122?;8 122 122.00 123.03
Deutsche Erdöl 105 1057* 105.00 104.25
Deutsche Kabelwerke 1333/< 1337* 133. 50 134.00
Deutsche Linolwerke - — 137. 12 137.50 -
Deutsche Teleph . u . Kab. _ 125. 00 _
Deutscher Eisenhandel 1027a 102?/a _ 102.87
Dortm . Unlon -Br. 188 188 187.00 188.50
Eintracht -Braunkohle 187 1877* 186. 25 187.00

isenbahn -Verkehism. — 1227s 122. 87
Elektr .-Lieferungsges. — 110 110. 00 109.50
Elektr . Werke Schlesien 1113/« 1113/* 111. 25 112.X
Elektr . Licht und Kraft — 1317« 131. 25 132.X ■i
Engelhardt -Brauerei SO3/« 80 '« 80 .75 70.75 iI. G. Farhenindustrie 1477» 1476-8 147.50 147.37
Feldmühle Papier 1137; 1137* 113.75 113.50
Felten & Guilleaume 1057* 1057* 105 .50 105.50
Gelsenkirch . Bergwerk. — — - _
Ges . f ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 1233/4 1237a 123.75 123.25
'

1h . Goldschmidt 1043/« 1047« 104.75 105.62
Hemburge * Elektrizität 1297« 129»/« 129.37 129.25
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 102.5 102.5

. 118. 25
102. 00

119.X
101.25

Hoesch -Köln -Neuessen eoljs 807« 80 .75 60.S7
Philipp Hoizmana — 86 86 .87 87.50
Hotelbetr .-Gesellschaft 777« 777< 78 .25 78.75
Ilse , Bergbau

'1257*
— 157. 00 —

Ilse , Bergbau Genußsch. 1257< — 125.25
Gebrüder Junghans — 70 77 .75 77.25 I
Kali Chemie — — 124.50 124.50
Kaliwerke Aschersleben 126 126 126.75 126.50
Klöckner -Werke 79 797; 79 .50 79.12
Koksw . u . Chem . Fahr. 1136/8 1133/« 113.50 112.87
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesraannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schies Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrlt
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz, -A
Hamb Amerika Packetf
Hambg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Ausgabe — 19.75
- 94Vfl 94 .50 94.50
77‘/« 777|* 77 .87 78.00

117*/* 117V« 11750 117.25
696/8 70 70.X 70.X

1093/4 110 109.50 110.X

184 184 184. 50 _
— 74V« 74.50 74.50

211 211 210. X 210.25

102?}« 102V* 102.50 102.62
129»/.* 1293/4 129.50 129.25
112»/« 112V» 112. 12 112.37
187 187 188.00 188.00
32 »/* 3^/ 8 —

137V; 137*/ 137.37 137.50
130 130»/* 130.X 130.00
119»/. 119»/* 119.25 118.87
100»/« 100»/* 1X .62 101.00
167»/« 167»/« 167.25 166.00

— 99 .50 99. 12
— —

200 200 2X .X 200.00
126 126 128.75 —
73 733/4 73.75 73.12

Ausgabe 125 124.75 125.50
- — - -

25»/b 25*jj. 25 . 12 25.25_ — 117.25 117.75
115 115V« 115.25 114.00

113' / 1131/* 113.50 114.00
175 176 176.X 176.12
84»/b 85»/« 84 .62 85.12

118 118 117. 50 117.25
123 123 123.X 123.00
15 15 15.X 15.00

25. 12 25.50
16»/« 16»/: 16.37 16.50
’T7!, 176/8 17.75 17.37
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ĉ soLlspptsn Sselsioktor ..Butsrweser 17" stattxeknii-
^sii durod den Dsnüpker „Bormla " sodwor bosodädlß't
«-rir'äs. Die Brsaods äsi' XotUsion ist äsi-in sr-
>>ljeksn. 6kiü äiv vsrrrvtuvoi' tlloiisll Leliiklskükrunxsn.
^LmUok .. l̂srniiL" unci 6ss ..̂ Vinäspisls " ss rro
Asr srkorllsrliokeQNLvî ütorisolivii 8vrs?ka1t unä 17m-
-jedt bsbsn kodlsv Issssn .̂ Kê on bsläs Fokikks-
füdi'uuse'll i??t lluksr rlsr V o r u r k m » n x o 1n -
^tzi' Ve-i' sttiiiäixunx 2U srkvben . vsn Kedlsp-
ix»r ..̂ s s ? o b" nn6 6sn Lesisieiiter „II n t o r-
vssor  17 " triskt korn ^ rlsi Kolinlä.  I )is
^lkönskmeri naoli <ism 2usammsnstoÜ v̂arsn niokt

bsLvstsnliön.
Ivottk̂on lies ^ eKermünkrenI«'i8e1ttlKNklrf6r'8 „IlelnrlekVeermsirn" im Xlloimor linken

v«s 8senmt verhandelte ülier die Kollision des im
eines 86h1ei)pers kekindlielien k'isehdnmplers

Clarion" mit dem 'VVesermünder I' iseddnmpker
Aeivrieli Ileermnnn " im .̂ .Itonaer k' isekereihn.ksn nm

8 spt . 1»'̂ und verkündete keik -sndsn 8 prueh:
vsr 2usnmmenstolZ ist inkelrrs üruelis der Irossv

Schleppers erfolgt , ^litverursneiiend wirkten die
desovdsren Vsrhnltnisse im .̂ Itonaer I' ise-hsreihnfen.
Vsn Sehikker Roll trilkt daher hier keine Lehuld.
Die Sesnmtsverhnndlunx hat «aber ergeben , daü im
^Honner Risehereihnken das Verholen der Il' lsoh-
dnmpkerständig im (-exensatr rn den Vorsehrikten
kies§ 31, 2ikker -1 der Ilakendrdnnnx kür den Haken
Aginimrx2N erkoixsn pflegt.

xs mnü undedlnirt verl .anrrt werden . da6 heim
Verholen und Schleppen elne mit der I êitunx des
k'ghrreuxes vertraute Person an Lord lst. Oh dle
^eederel oder Sehlkkslektunrxonhieran einen Patent¬
inhaber oder elne andere xeelxnete Person destim-
wen. muk dem Illnaelkall überlassen bleiben ."

^rscktsrimsrkt
i?ä§liohsr I ôndovei- Bericht der ..Bremer 2situnx ")

Vnx Lsimkraohten ^esebäkt >var nnr von kleinem IIm-
kanxs. Die rnhi ^s Haltung der Ostreidemärkts hat
Zis Xaehkrâ s von den Exportländern Liemiieh de-
eokränkt. vadrend Xohlendampksr von den Verein.
Ltsaten naoh Lüdamerika mehr benötigt werden.

.<m I3 a pl a ta besohränkts sieh das Oesohäkt
gut den ^.bschlnk eines kMO-l 'onners kür OanoellinA
N. Redruar von Rosario naeh Lnß'land rur ^kinimum-
rsto von sh 18/—. — In Xordamsrika  liext

Von der Deutschen Leewärts wurde am 1v. Dea.. um
18.2̂ Vbr. sollende ^Vindwarnunx kür die Delxoländer
viielit erlassen:Oekabr stelker hsordostwinde blelbt!
und folgende Sturmwarnung kür dle südllebe Word-
xeeküsie:Oeksbr slürmlselier ^ ordwestwlndel

rwar noch Xaebkrags kür Fobrottsissn vor , doob ent¬
wickelt sieb das Oesobäkt êtat nnr nooh langsam.
Bsxegon bestand bessere Xsebkrage naeh Toblen-
dswpkernnaoh Südamerika . lVlan sebloü kür Januar
von Kampten Roads naeh Bis ds .Isneire nu sd 9/lVr
rmd kür Deaember von Baltimore naoh Bnsnos Xirss
06er Bs plata rn sh 10/—. pür die pahrt Verein.
Staaten/IVsstindien werden immer nooh Sohikks be¬
nötigt; kür einen 3200-1'onner bsrablts man 8 V .40.
Bis V7s s t 1 n d i e n - 2noksrkabrt ist weiter ruhig.

su? Li--°sö^ iso ." ^ ksood-itt bkS0ll7-i° Lt
V ^ 3 d v s kstrsids ffsb SS ksios

vsitsreo I'i'LoKtniisodliikso, uoä in 6en iisimkelironiisn
»I»n,I 0 o ist ils« Hssndätt prnktisnd rum 8tiN-

"̂7 ve -ombsi- koins «Hissn
ä!s ^ v -is Ivnn -ixssnsskot kiir
vsrssk !s>lln ^ ^ ^ k° ? r" ^ snns . - In ks-niff snl ilisb" öl I t t s I INs vr - Llürkik ist niolits«sues ru srn 'ndnsn.

liosnrio — voll. Rnnss Lnirlnnils (»ns-
solilisülioli lilsinsi- irisoliev H»ksn> vilsr 7Vin5tsrllsin.
Oniion"^ n ' ' ' ' » ->- 1«'- . 8°liivsr^ rsi6s:
Niq ? ^ oraspsnisn . ein Unten »li I»/- . 2ivei Unten
Ä Venl-illuiix sl, 1/3 „er t extra,
n»'ro rlomplon « o»iIs- Hio -is -7a-

" -̂ mbertvn ". «5M/70Wt. sli 9/1'/>, Xaklsn,
-lannnr - Saltiinore —Luvnos Lirse n6sr I.n

' vanivter , 0.',M t. sli 10/—. Lolilsn , 20.,31.
DsLember. — D „Svend ? Li". S201) t d. w. 8 1.40.
I/ieksrung Verein . Staaten nördl . von Ilatteras . eine

IVsstindien-Rundreiso . Dsaember. — ^ vne—Bort Said,
7000t, sh 6/9, Lodlen . 4./17. .lanuar.

Î on ^ clsieki 's ^ lo
hat am 11. und 12. Deaember voraussiohtUok

Verbindung mit kolgenden Soklkken:
lelegrapblseb : ^.oora, ^.dd». Adolph Vosrmann,

.̂ bosso. ilVimrtnaora. ^ Imeda Star . ^.ndnlnsia Star.
^.uuitania , Xrianaa . ^.rmadais Lastis . ^ .rundel Oastiv,
^.sturias , ^ veioua Star . ^ .vila Star . Balmoral Oastls,
Bremen, Burgenland , Oap Xroona. Oap Norte. Oariliis.
Oartbage . Otiainplain Obitral , Oitv ok Üamburg,
Olaus Üorn. Öomorin. Oonte Rosso, Oonts Verds. Oor-
dlliers . Lorku. Dempo. Deutsehland , Duilio, Duisburg.
Durop.a. Dutda. Oeorgio. Oensral ^.rtigas , Donsral
8an Martin , Ouilio Oesare, Hamburg . Ileinr Horn.
Ibsria , liv de pranos , lvaissr j blind. Xuimerl .and.
Daoonia. haka^vtte, Leverkusen , ^ladrid , l̂aiestio,
^laloM. >1imi Horn. Zloidavia. l̂alnZn. l̂imi Horn.
iVloiigoiin, klonte Oiivia. l̂ooltan , Xewvork.

hlsptunia . Xiassa , Oakland, Ooeania, Oldenburg,
Orama, Orario» Orhita . Orkord. Orinooo. Orion, Or-
monds. Oronsav. Orotava , Orsovs. pennland , Port¬
land , presidents Oomea, Potsdam , Ra.lpntava . Ranoki,
Rawalpindi . Roma, Rex. Sauerland , Seattle , Sobarv-
horst , Stratbaird , Stuttgart , laooms . langanpka . lel
^viv , Dsambara . Dsaramo, Vanoouvsr . Vioerov ok
India , Virgiiio , Vuloania . V̂adai, V̂sldtraut Dorn,
IVangoni. V̂arwiok Lastls . IVatussi , V ŝsterniand.
V' lnobester Lastle , V' indsor Oastle.

B. lelopkonlaek : Breinen . Oap ^ roova, Deutsob¬
land , Luropa , Hamburg , Xswvork. Potsdam , Sobsrn-
horst.

ki 'smer k̂ ^siliZfsn
Brsmov - Stadt

Angekommene Seeaoblkke am 9. Derember:
Xormandia . sobwed.. von Rouen, Osbr. Spsoht , Osbr.

Röobling. Dong 8 .1oern, norw., von Oslo, Dsrm.
Dauslsksrg , Daken I , Schuppen 3, Stückgut.

Lekiffsbswsgungsn
ölvrilileutselier » reinen. Lffirn g. nb IIreinen

-Antwerpen ^.lda 9. sn Irvnton . ^.sksnia 7.
so 1 ara naoh Osara. Augsburg 10. ab Damburg nach
Bremsrhaven . Dnsseldork 9. l̂ona paü passiert naeh
dem englischen Lanal . Llbe 8. sn Hamburg . Lrkurt
9. ,an Damburg . Pranken 9. an Dairen . Havel 8. ab
Djibouti nach Port Sudan . Ingram 9. ab Bremen

Akluorg . Dippe 9. Lorkum -Peuersohikk passiert
nach Dambnrg . l̂emsl 10. an Üamkurg . Oder 9. an
Antwerpen . Stuttgart 9. ab Antwerpen naoh South-
ampton . ^ ido 9. au Dairen . XVitsll 9. ab Seattlenaoh Portland.

Deutsche Dallipkseliikkkallrts-Oesolls.'hakt „Hansa ".
Dremen. Draohenkels 9. von Laraohi . prausnksls 8.
von lort Said . Dantsrksls 9. von Runder Sbalipour
nach Lasra . l̂arienkels 9. von l̂a .1unga naoh Dal-
kutta . Ookonkels 9. von Port Said. Rabvnkeis 9. von
Lntwerpen naoh Basra . Rotenkels 9. in Bombay.
Soneok 8. in Vigo. I?rautonkels 9. in ^lormugoa.
rreuenkels 10. in Rotterdam . Verdvnksls 9. von

Dampk8oh1kkkLlirt8-6e8eIlseh«ak1 „Neptun", Bremen.
Apollo 10. von Oartagena naoh Bremen, ^ riadne 10.
m Röln . ^ .rion 10. vyu Antwerpen naoh Baroslona.
^.starte 9. von Rotterdam naoh Bremsn . Bellona 10.
von Oi.mn nach pasazes . Osstor 10. von Xopenhagsn
nach Odingen. RIsotra 10. in Bremsn . Rlin 10. in
Bremsn , plora 10. in Stettin , portuna 9. von Rotter¬
dam naoh Röln. Ilsotor 9. von Dandskrona naoh
^.arhus . Dslios 10. von Bremen naoh Rotterdam.Ilestia 8. in lüssabon . d̂uno 10. von Bremen naoh
Ropsnhagtzn. Irene 9. von Ortviken naoh Bremen.
Llerkur 9. in Rsrlshamn . Dvptun 10. in Stettin.
Dixe 10. von Ltalmö nach Runigsberg . Orest 10. Dol-
tsnau passiert naob Rotterdam . Olbsrs 9. von Ant¬
werpen naoh Santander . perseus 9. Doltenau passiert
naoh Rotterdam ., pollux 10. Boltenau passiert naoh
Rotterdam , priamus 10. von Bremsn naoh >lalmö.
Kdea 9. von Rotterdani naoh Xöln . Sirius 10. in Risl.
^heseus 10. von Bremerhaven naod V^i-berg . priton
10. in Stettin . Venus 10. iu Rotterdam . Vuloan 10.
vcm Röln naoh Rotterdam . Oskar prisdrioh 9. von
Rotterdam naoh Odensv. Daus Oarl 10. Doltenau
passiert naoh Rotterdam . Sohiohau 10. von Rotter¬
dam naoh Röln . Rikel 8. in Portimao.

/̂ rgu Reederei, ^ ktlengesellseliskt . Bremen. Liba-
trosZ 10. von Ilull naob Bremeri. Xlk 10. an Rsval.
Bussard 9. von Rotterdam naoh Kopenhagen . Butt
10. an Antwerpen . Brpel 10. an V̂iborg. Ralke 10. an
Ds Davrv . Gleise 9. an Kings -Dẑnn. Oria 10. Bruns¬
büttel passiert naob T̂bo. Phoenix 10. von Bremsn
naeh Bull . Schwan 10. von Bremen nach Dondon.
Spsoht 10. von Antwerpen naob Königsberg , 'paubs
10. an V̂iborg.

Deutsche Devante-Dlnie 0 . m. b. D., ^tlas«
Dsvavte - Dir - ie. ^ .-6 .. Bremen . Deutsch«
Devants - Dinie. -O .. Damburg. ^.kka
9. von Varna naoh Oonstant22. ^ .la^a 9. Oibraltsr
passiert . Xngora 8. in Bremen, ^.tto 9. von priest
naoh Rovigno. Odios 9. von Varna nach Istanbul.
Delos 9. in Daika. Dorindie 9. Dsbant passiert . Oa-
lilea 9. Rhodos passiert . Danau 9. in Rotterdam.
Ilerakiea 9. von Beirut naoh Daika. lonia 9. von
Oran naoh Algier . Isorlokn 9. in l 2Mir. Dolga D.

RuÜ 9. von priest naoh piums . Star 8. in Bre¬
msn. pinos 9. von Oran naoh Rotterdam . Dlm 9.
von Varna nach Öonstnntria.

Bamkurg -^ merlka Diniv (KinsohlleÜÜeb Doutsob»
^ustral - und Kosmos-Dinlen). Ostküsts Kordamsriks
und Oolkhjiken: ^18 Isis 9. ab Kow^ork. Rrankenwald
9. ad Önebeo naoh Hamburg . Kollvrwald 10. ab Bre¬
men naob Hamburg . — >Vestküste Kordamerika : >18
Seattle 9. ab Oristobal nach puntsrsnas . — >Vest-
indisv , >1ittelamsrika : >18 Oaribia 8. an Antwerpen.
>18 Oordillsra 7. ad puerto Barrios nach Port ,Di-
mon. >18 Patricia 9. Ouossant passiert naob prini-
dad . >18 phrzrgia 7. ab Port ok Spain nach ^.mster-
dam. Ksodosia 8. ab Buerto Barrios . ^.dalia 9. an
Kingston , ^ ntioobia 9. Ouessant passiert nach Sau
.luan de puerto Rioo. — V̂ostküsts Südamerika : >18
Ilsrmonthis 8. an Bremen. Karnak 8. ab St. Mio-
ina«. >18 Roda. 8. ab Oallao. — Südafrika . Australien.
Kiederländisoh -Indivn : ^.itona 7. ab Oolombo naob
Port Said . >18 >1agdeburg 9. an Lrisbans . Dortmund
8. ab Durban naob Das Pslmas . Krsikurg 9. sn
Ssbang . — Ostasien : >18 Dvverkussn 9. Ouessant
passiert naoh Port Said. >18 Burgenland 6. ab pe-
ns-ng naoh Oolombo. >18 Davelland 10. Vlissingen
passiert naoh Dissabon. Preußen 9. an Bremen.
Oldenburg 8. ab Osaka naob Links . Ksumark 8. an

Dongkong. Xordmark 7. ab >lanila nach Dongkong.
— prsmpkabrt : Davenstein 8. an Vuenos ^.ires.

Bamblirg -SUdsmerikanIsebe Hampksoblkkkabrrs-Oes.
PD Oeneral V̂rtigas 9. Ouessant passiert . PD >1a-
drid 8. von Santo« naob 8ao pranoisoo do Sul. >18
>lonts Olivia 8. von Rio Orando nach Sao pranoisoo
do Sul. PD Rspana 8. in Ruenos / .̂iros. Birkenksls
9. von penoriks naoh dem Da plata . Rikei 10. Oap
Kinisterre passiert . Duiss Dsondardt 9. von Rio
Orande nach Porto ^.legre . Paraguay 9. Ouessant
passiert . Rapot 9. Ouessant passiert.

Deutsche ^ krlka-Dlnien. >Vestakrika : IVahehs 9. ab
De Davrv.

Reederei R. Daeisr 6 . m. b. R ., Damburg . Panther
9. Kanarische Inseln pass Kamerun 9. ab Rotterdam.

Oldenburg - portugiesische Dampksoblkks- Rkederel,
Damkurg . Rabat 8. in Dissabon. Diskos. 9. in Darsobe.
Daraobs 9. in Damdnrg . Passivs 9. von Antwerpen,
panger 9. von Das palmas naod Sevills . pravemünds
9. von >le11l1a nach Kemours. palos 9. von Vigo nach
Hamburg . Sevilla 9. Dover passiert.

Rok. >l . Sloinan Ir ., Llittelnieer -Dinie. Damkurg.
^ .lioants 9. in Oartagena . Ospri 8. von Divorno nach
parragooa . Oartagena 0. in Bremsn . Oatania 8. in
Dambürg . Oirgsnti 9. pinisterrs passiert von Dam-
burg naoh ^.lioavts . Dipari 9. in DaNTÜg. Divorno
8. in Sirsousa . Llarsala 9. Kinisterrs passiert von
Oartagena naod Hamburg . Oaslellon 7. in Hamburg.
Palermo 7. Rlnisterrv passiert von Bremen naod Oe-
nua . prooida 9. in Llalsga . Savooa 9. in >1alaga.
Spe îa 10. Dover passiert von >1alaga naob Hamburg.
Larrsgona 9. von Divorno nach Keapel . Irapani 9.
von Llsssina naod Palermo.

IVaried 'psnkseblkk Rkederel O. m. d. B„ Bsmdvrg.
>18 3̂. D. Senior 9. von Das palmas naod Oartagena.
>18 Deda 8. von Divsrnool naoh Xruka . >18 Heinrich
v. Riedemann 9. sn pawls ^ . DD Oder 10. von Ksm-
durg naoh Bremen. >18 Senator 10. von Königsberg
nsod Hamburg . >18 Oliv 9. von Kewẑork naoh Osri-
pito. >18 Hanseat 8. von Kew^ork naod Rotterdam.
>18 Pran 2 Klasvn 9. von Ra^town nach Rotterdam.
88 Kiobe 8. von Ouiria naod Oaripito . 88 Oedania
8. von Oartagena naod ^.ruba . >18 psnelops 9. an
Kvsrstt.

Angekommene Loesobikke am 1V. De/.emker:
Klin, dtsob., von Rsrnösand , D. O. Koptun, Haken I.

8oduppen 6. 8tüokgut . Lisotra , disod.. von Ooten-
burg . D. O. Ksptun . Dakeu I . 8ohuppsn 10. 8tüokgut.
Dapland, von Oekle. Bägsr L 8odmidt . Paul Klsmbt.
Lr2. Rotilla Ruü. dtscb .. von Königsberg . Rak. L
8tadtl .. 6vtreide -^.nlsgs . Oetrside . Kinland, engl ..
von Dlverpooi. Oarl Sobolis. Baken I . 8obuppen 7,
8tüokgut . Osnabrück , disod.. von >Vsstküsts 8nd-
amorika , Kordendam , Kordd. Dloẑd, Baken II , Sod. 16.
Abgegangene Seeseblkke am 9. Derember:

Llsrkland , engl ., naok Oiasgow, Oarl 8obol1e,Stück¬
gut . Dnossu«, dtseb ., nach Ootsnburg . D. O. b êptun,
8tüokgut . Orla, dtsod., naod ^ bo, Rab. L Stadt !.,
8tüokgut . ^ gira , dtsod., naod Brasilien . Bekr. Speont,
Stückgut . >18 Llemsl, naod Bainburg . Osbr. Lpeoht»
Restladung . Doris, dtsek -, nach Brnnsbüttel , ^ -̂ rl
p . Llüller. Ingram , dtsod., naod ^.alkorg » 6-sbr.
Speodt, Restladnng.

Korddeutseber l l̂oẑd. Sebleppsoklkksbrt
Bremen-Stadt angekommen am 16. De2embor:

Seelsiodtsr 125 itzobäker), von Bamburg . Roland-
Llüdls. Oetreide. >1D 11o spolkers ). von Bamburg.
Baken I . Schuppen 9s. Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 10. De2embvr:

Sssleiodtsr 1S3 IDodmüllerj naod Bamburg , Stuok-

l. isc ;ep !Zl28 tts ? SsssetiiUs
ln den stadtdremlseben Baken

am Llittwoeb, dem 11. De2emker:
Baken I : Rlin , Rleotrs , Kanter 6. p ^ls-de« 8. Kong

Bzosrn 3. Binland 7, ^ enno 10.
Baken II : Ingrid Born . Llelampus 13, Preußen

(̂ essr 800 58). ^.ngora 18. Osnabrück 1k tlVessr 854 86).
Rolrkaken : B. O. Blood (Bremon-Besighsimer Oei-

kabrlkl . >Valter D. >k. Ruü (Dog. L >Vsrdsnburg ).
Dorenr D. >1. Ruü lSteiubrüggs L Berniugdsuseu ).

Industrlebaken : Valvords . Isakold iKohlenbandel ).
Andrea , Baroslona . Bslmond , Kormaudia l> ordd.
Bütte ). Dappland lKlsmbt ). Viotoria lKaB-̂ nlags ).

Oetrelde-^-nlaxe : Botilla Ruü.
IVerkt: Sturmkels lll -Vootshaksn).

Im Baken Regende Seklkke des Korddeutsoken Dlô d
Bremerdaven : Berlin , Der Deutsche , Ksnsral von

Steuken . Oolumbus. Sierra Ooräoba.
Bamburg : TUler. ^ ruoas . Llbs , Brkurt . Llsmel.

Drave.
ttoeliwssssi -rsilsii

viiiersolilscks esssu RrsMsrliüveii Roter3»llä 1 Stil.
r'Lies I 8tä . 45 >1io.

Lrsmsrbav.Datruil 8rsmov -8tadt Vsessaok
11. Dsr. .̂2-2 16.52 3.52 16.22 1.47 14.17
12. Der. 5.08 17.38 4.38 17.08 2.33 15.63
18. Dor. 5.50 18.20 S.2V 17.50 3.15 15.45

NInnensedtkkLlirt
Wasserstsvd der V̂eser xeeeu 7 vlir

8ann .- Oarls- dlinäouDrtvm Ilüoäsn haksv Lamslo
8. Der. l .W 2.66 2.67 2.60
9. vor. 1.73 2.54 1.86 2.53

10. Der. 1.64 2.46 1.91 2.43

liyvesckveraell?
Verkockmonn KrolI»^ N«nkr»Iag,n KNk»
V/. Didjrcle, O5tkoyä ^ ksme » tsr

b«lm tkrisgsi'dsnkmol
U«fsi«nk romtlicksrI(rank«nkor»sn

.11 Ols Oskuit slnsr
/L.V" FSLllnc/en <§ o/rnes
^ rslgsn on

Honn )? L 'ckineittewintt
unc / Frau A^ enn/,

gsk . ^ Zgsrmonn

Flügel-
Vianos

Deutsche Qualität
u . Preiswürdigkt.
Johs . Gerten
Hast. Heerstr. 513

»mum
englSnVerin erleilt
t unten. 2. r-is ro

Die Verlobung unserer
Tochter

Tilde
mit Herrn
Niels Peter Messing

zeigen wir hierdurch an.

Han« Minnich u. Jrau^
Klsö/Ab . Eroninger.

Bremen

Meine Verlobung mit
Fräulein

Tilde Minnich,
Tochter des Herrn Dis¬
pacheur Hans Minnich
und seiner Frau Gemah¬
lin Eise, geb. Groninger,
beehre ich mich anzuzei¬
gen.
Niels Peter Mossing.

Skanderborg/Lissabon

Das Brautpaar ist am Sonntag , dem 15. Dezem¬
ber, im Hause Sielwall 68 anwesend.

Aus rastlos tätigem Leben schied heute
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Karoline Wendt
geb . Stegemeier

in ihrem 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Wendt
Eeorg Wendt und Frau,

Martha , geb . Brokate
Friedrich Wendt und Frau,

Wilma , geb. Strothoff
Karlchen Wendt
«ebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 9. Dezember 1935
Hohwisch 1b
Am Wall 52.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 13. Dezem¬

ber, vormittags 1l> Uhr, in der Osterholzer Fried-
Hoss-Kapells statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 180, erfolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

ist cias

llkikllU

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute morgen ruhig
mein innigstgeliebter , guter Mann , unser
lieber Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Bäckermeister

Fr. Wilh . Schröder
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Schröder
Familie R. Jensen

und Angehörige
Bremen,  den 19. Dezember 1935.

Utbremerstraße 7S.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Nebenstelle
Utbremerstraße 158.

Die Trauerfeier findet am Freitag , Uhr,
im Krematorium statt.

»siMviiliüüki'
«inameielm

OktsgkuppsLllslsdt-5ckwscii>isu8.
Heute um r « -Illir

Vs ^ rsmmluns
fg. iveiirsi ii.Ki'.-ivsi'lNiM Meißen

Die Beerdigung der

Wm . Alm Hoffnmn
geb. Fehnemann

findet am Donnerstag , 12. Dezember 1935,
12.39 Uhr , vom Hause Sebaldsbrücker Heer¬
straße 267 aus statt.

visssssgt:
M Der von Ibneu xellekertv Lrekkt-Uss-
ö » Nerä Ist vorrüxUvli.

2 , ist tsäeHos. Ser vssverbrsueb be-
(91 traxt xexenüber meinem krükeren

Locher wesentlich wenlxer. Ihr kas-
(9 ) Lsrd ist nicht nur durch sein hlenden-

des Aussehen eine Llerde der Kücks»
(9 ) sondern sein Ksdranoh ist eins sroüe

.̂rkeltserspsrnls kür dle vleldesodak-
(A tixtv Banskrau.

3 » Dmpkshlsnswsrt daran ist der Rin-
. kaohbrenvor. D!c schnelle ^ nkooh-

reit» sowie die xlvlokmallieo V̂arme-
leltnnx Im Back- und Bratraum sind
ausxsrsiohnst . Lmsllierunx und Vsr-
nioksluvs hadsn trot2 täxliohsn Ks-
brauodes absolut nicht gelitten.

Nl 'W 861180 »lik 008
cisc

«keiii-ssslikkiiv ma»ocliek W?
/Inlwort: WsII SS siob um sm snstksantss

QusIitsts - ksüi 'iRst
bsnäsw

koulsnrtr . 37 - 3- Iluk 511 - 0

Pas ttsustUrkunsl , l< ri 8 ts >>, Po rrs >
!an . .Xsf -amik und solidsn naugrai

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verließ uns heute uner¬
wartet meine liebe FraU , meine treue Le-
Lensgefährtin in 33 Jahren , meine liebe , treu-
sorgende Mutter , Frau

Elfe Westhoff
geb. Wischer

für immer.
In tiefer Trauer , auch im Namen der Der-

wandten:
. Dr . meä . Th. Westhoss

Wolfgana Westhoff, canä . meä.

Bremen , den 9. Dezember 1935
Berlin , Köln.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
1? Dezember, mittags 12.30 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Ausbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
mein lieber, allzeit so gütiger Mann , mein
herzensguter lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Tapeziermeister

Heinrich Oelske
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henni Oelske, aeb. Rogge
Karl -Heinz Oelske
Erna Oelske, geb. Schilling
Heinz-Hermann Oelske
Irene Schilling

Bremen,  9 . Dez. 1935 / Adlerstraße 10
Besuche dankend abgelehnt

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-
tut von C. Bock, Albrechtstrabe 34, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag . 11-4 Uhr.
im Krematorium statt. _ _

tZnä-

, - L - - LonZe

(ybernsv

Habe 5999 einzeln aus¬
gesuchte, dicknadeligeTmcMim

noch abzugeben.
Neustadts -Bahnhos 2

Tel.: 53193

AchtungI
Neue Ersindungl
Ich länge u. weite
j. Schuh b z. SNr.
Werkstatt s. seine

Tchuhrcparatur»M.NM
Dobben5S,EckeHSs>

Sterbekasse der Bäcker-
Innung

Am 19. ds . Mts . verstarb
unser langjähriges Mit¬
glied , Herr

W .Schröder
in seinem 79. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die TrauSrfeisr ' findet am

Freitag , 13. Dez., 12-4 Uhr,
im Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet
verschied heute morgen mein
lieber Mann , Bater und
Schwiegervater , der
Stratzenbahnschassner i. N.

Heinrich
Battermann

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Frau Frieda Battermann

und Angehörige.
Bremen , 19. Dezember 1935

Buchtstraße 19.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut C. Bock,
Albrechtstr. 34. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfoier findet am
Freitag , 13. Dezember, 10.39
Uhr, in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses statt.

Danksagung
Für die wohltuende Teil¬

nahme keim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Hackländer, unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Marie Vakker Wwe.
und Karl Vakker.

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und guten
Vaters sage ich allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Schomburg , meinen herz-
lichsten Dank.

Frau Anna Dammrose
und Tochter.

Bremen , im Dezember 1935.

Danksagung
Statt Karten

Allen , die bei dem Heim¬
gänge unseres lieben Karl-
Heinz durch ihre überaus
große Anteilnahme unseren
Schmerz in Liebe und Ka¬
meradschaft haben tragen
helfen , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Charles Nater

Schenkt praktisch,
^ schenkt lVAstyk

Tischwäsche in Leinen, Mako u. Kunstseide/
Bettwäsche in gediegener Ausführung/ Haus-,
Lüchen- und Frottierwasche sind Geschenke von
bleibendem Wert*/ Vorteilhaft kaust man ste bei

chinrichsÄ Vollweg
in der Wschtstrsße

ATsar - unci

<§ c/rön/iertsp/ ?e§ e
krs§ k nie/ rum Wo/i/bs/inc/en
c/s5§-ken/Aen bei. DerFn/eur
/ü/itt / ie beru/5mä )Kl§ sur.

mR dem Kindeekops sls
Kennzeichen der kdilde.

15 unä 25 -f
creme )s. süße
pürier Lpliiriiüsr 30 -s

mit ^ /ortaLon BauInohrung

Lein scliön ist das!
cks, sleklrlsobs Escäts slnct vvll!-
kommsns Essobenks . k»1sn
kann s !s Imnisr gsbrsuobsn.
dlstts , prsktlsobs Olngs gibt es:

bisiüluktcluscds , btsirkizssn,
kügslslsen , Ltsudssuger.

In gcoLsr /tuswsbl prelswect bei

SiM5»
120 -122

Puppenwagen
Roller und Dreiräder , neu.
D. Kohne,  Kornstratze 135.

sciioae Oöec/lErt spi
nscv »es» . . . von « >-.

»Ior «>«Isuesct > s
WSscksksdrlk
vdsrns <rs « s 2S'

W- b- o lts ltss I lunl -v , ra If

^Snvleum
Looks /1>is« stil!
Nllllgs eosls «!

bei

krsnrMMssen
Ostenstuske 34

l)i« bslisbts
Mki'cklies mms

t-IIe. 1SS.-

^ ru8.30

^ koiÄ>Ia«iii>»rg, >.cingsnrt7.13S/6
«ui : rill » o r »7i»

!sti I- Oir ^ u.

5k > 7 08 ^ ir 20

6 k V / ks k 7

hs^ idlk . klrkddkk
l) O ^ 8 ^ O ? 1 ^ - 15

fluch beim kaufen bündelt deutsch!

Vervielfältiger uncl Tudsiivr «

VLdlISt. Sc:i1kt0, l.sngenstr .30

Phönix , Anker, Beritas.
N. Kohne,  Kornstratze 135.

M ighrc«mvou>§livli
Die /
ksatsrlrs , sckt Silber unrl vsrsildsrt
ploturo  unei W . p . - kobrilrats
^lorenorrLkrsiir ^ suDs » Sckmuclr

D . kskrens

BORV-WBS'I srirsut
2ILIN ihITclohtsksst

S "» ' 10" 12"
5ckröcier

lösulsnstrslls S3
OrLpelmgsr assrstrallsl 80-182
Vor cism Stsintor 176-180
V/oltmerslisussr Ltrske 3S2
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f.rund.u.spltrsnAursclinlt
mltmodernsrKUsekongsrn
X̂ savn mit Zsbot

t( in «E« r -7sscksntuck
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Kants. pfg.
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.r .MlM
Dem Tisrheim des Bremer' Tier¬

schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund,' 1 Foxterrier, 1 Boxerhundohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hqmmstraße, gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Sperrung von Strotzen

für Kanal-, Wasser- u. Lichtleitungs¬
anschlüsse.

Altenwall
Die Anlieger obengenannterStrotze

werden hiermit aufgefordert, An¬
schlüsse
an die Gas- und Wasserleitungen

beim Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim

Elektrizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt für

Kanalisation und Kulturbau
spätestens bis zum 8. Januar 1936
zu beantragen.

Eine schriftliche Benachrichtigung
der Anlieger findet' nicht stakt.

Bauverwaltung.
Das Entschuldungsverfahrenfür den

Bauern Albert Frese  in Hasenbüren
ist am 3. Dezember1835 nach rechts¬
kräftiger Bestätigung eines Entschul¬
dungsplans aufgehobenworden.

10. 12. 35.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

Sielamtswahlen sür
den BlocklanderAbwässerungsverband

Nach S 15 des Verbandsstatutssind
Neuwahlen von Abgeordneten crsor-
derlich. Diese werden am Sonnabend,
dem 14. Dezember 1835, 2V Uhr,
stattfinden sür:
Rockwinkelsm Gemeindehause,
Lehe und Oberblocklandim Lokale

von Laube, Leher Heerstr. 183,
Borgseld im Lokale von Bunger

(Ratsspieker),
Niederblockland, Wummensiede und

Wasserhorst im Lokale von Fr.
Schmidt Wwe., Niederblockland26,

Grambkermoorim Lokale von Haes-
loop, Grambkerm. Landstraße.

NKK7 ! 7» kK7kkk
Heute,  28 Uhr, Mi.-8r. L

Ende gegen 23.15 Uhr
Gastspiel

Ludwig Windisch
»am Deutschen Opernhaus, Berlin

Wm »MHr«il
Komische Oper von W. A. Mozart
Figaro: Ludwig Windisch
Do., 12. Dez., 28 Uhr, Do.-Er. L

Aorms
. Oper»an V. B-llini

- ?-
Täglich  18.30 Uhr
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, ^ l«vo6," O ünAN.5.K.6.
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k4ur «««>, kurrs Lsiitl

kleetzenvenrivlr
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Gemütliches Lokal der Neustadt

Neustädte Contrescarpe 138
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Vor cism Stslntor 182-184

K u t 4SS41

LpvU « > » SN8S
/lb prsitsg, den 13. er.

Der weltberühmte l ' erior l- ou is
6 ruveure mit seiner kerrliodsn
Stimme deraubert junxs uncl sltl

Srsnen von derrerkrisedenäsm
Humor  unä clurckscülLZencier Komik.
MM iVlan amüsiert siek köstlieü ! »Li

!̂ gid! nui'einel .iede
Uouis Q ŝveure singt:

Ls 2111° S12S Islsds,
DiHH-rsts r̂oü« Dlsds.
-vis Zsäss l̂snsolisQ 1̂112 srkullt!Ls erbt nur v!us Sebnsuolit,
Viv vrsts 8706s SsknsuOkt,
Div 6tzjnsr8ssls HokkvuvLksstrlltl —
^VellQ te-ro aus Stervsn
Oslri Alüok 6!r bo16 sntLS§vnlLo1it»
Vsrkäirm' inokt 6is 8triir6s,Ls Icornmt okt ÜHimlioL Msr blavLt.
1̂ 32ri kommt 2u lUr <Us I îsbo,
vis vrtztsj?ro6s Iiisbs,
Ois Helles Äonsebsn Iter2 orküllt.

I I

IIin scllünstes Weiiinnoftts ^esclienk —„UÜKÜSk-MSll" ciurck6en „Hklgllisl-Slilislili"
Der seit ZU lokren vieltausenäkscbverpSstrte unä
velledte Hörapparat.

Oeräusckiose I'onkilter-Nikropüone-
Verstärker, 6er kleinste, unauffällige
Knoptliörsr, Knocüenieitungskörer.

Kesueben Sie m Ikrem eigenstenInteresse unsere VorLUNrUNL
sm fMsg. üsn 18.oer„m8i>smsn bei asi'vs,'-
iMUNg NIKÜ. Ws'KNstSllS«SN8MSNN, msm u.

von iv Vl8 KMr uns r dl8 s «Nr
Ueberreuxen Lie sieb selbst ciurcb eine koitenlose,
unverbindliche ^usprode von der bervorragenden
Wirkungsweise, es loknt sick such tür -̂ie!

fordern die kostenlos Prospekt S bi.
oeulmeaxuslixK88. m. ü. »., sisi.-seiiiiciieiilioi'l-lisl

^o » .; tlyes

Wirröumsn!

V/srlcrsug-
scströnlcs
Scstllttscstulis

«cirooskL
f-eziiioirskiii

Kummisiempsl
Ki-avivfungsn
8 vk -ldG lonsn
IIsksrtAMWM billig
vL Î^ÜLM0V,8l(V
paulsnsirsös90-92

parnsp''. K1160

llSllÜSl'liSÜKII
ill. lUlllM

«Sl8l'Iig!II0?8
W. 82912

Soneissr - Vsrsnsts Itu ng
voin8ner>l>l-fi !m-»su8 nanniisi'g, kepiin

Frau M. Helms,
Astrologin,

Wissenschaft!, gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
BeruftFinanzsrag.
Ht. d. kl. Barlhvs2
ab Bahnhosstraße

W» !'«
klnrlcktungLbrcbluÜ
Laratung
p.kUf u n g

8SUKl'8W8kli
Sögsrir. 2r

5srn8procbsr 2Z- 0S
Sprscbrslt16-17 Ulir

Taschen¬
schirme

S ch irm - Hoss
Dovcntorstr. 12 a.

Sroks

F
n oll»n

pr«ir!»g«n

fpanr kö ^ ikil
Wsgsr«ncl« r

Dr. 12
».65

s.u.
Vlq,

l1urfllt»rltr.ie

Lslockiscft«

c§ krrc ^ u ^Zren
F 'viiover « Westen » F 'uiiuncter

pon

Air 'nnÄs §- So//ive§
ÄFene Askaacklnenatrtcksrei

Ml' ÜSllKII. KSUiSll,sie»klilzdnilllsn. vüsi'
lüs rukunü 8SM8I' lliiiM sielim uii»,
srdält kostsoioss Ssrstuna In  cier

klScnkkim -Zdisii
iiW Ssusiisi'iissrs msiiu. MsiiMMelisn
8 r « »n « n , 5 e i>ii , » « s >k o r t> 28
7»I»«»n -742 ? «Intrlit Ir « II

Varlsngsn Sis als « Icdtigs vuumappo mit kü kigonksimon illr 1.— Kd4.
d»! Vor«In,«n6ung Uurcd UI» po»i 1.40 814-

v 'is Wsseiimssekins fü> cisn
stZötiseksn etsgsnbsusbslt

ftlLvLv
^n . 7S

tsielil trsusporfabsl,
cisgsrlngssOsvvickf.
Vorrügliebs tVssck-
wirkung bsi grölZtsr
ZekonungêrMsclis.

. , . . . . Lslir nis6r!gsr 6ss-
LufiVunsest kortsnloss , ,
»M°rd!EV°r,wn«>a ^ 3tr°n>rsrbrsucd.
tiefsnung elurcb die ksckgescbZfts.

IViielewsrics 6.
öi -emen . Sskniiofsti '. 32

Mevüllser
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

8. November
Leinen RM. 3.75

Joh. Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel-Eggsrt

Barb
Roman einer
deutschenFrau

Leinen NM. 3.75
Zu beziehendurch
jede Buchhandlung

UM VM « M Uimie!
Durch !ssrs pdrorsn scann man dsuts clso kctukar
nicht nishr onloclcon unck muk halck <s>s rchmara-
lichs üskohrung wachsn , ciab -isr hlome nur ckcinn
ksscioms «s>n kann, » snn man Ihn Immsr « >eck«r
-lurch c!!o ^«Itung-onassgs , clurch cslsrsa ŝ unckawsnt
r>ch«rsn Vsrtrausnr , vslconnl mochtl
Isclsr Isror hat sstrt Ssrchsnlcaorgsn unol dsschtst
w>t cloppsstsr ^ ukwsilcaamscslt«Ils ^ nlcUnctlgungsn
In cksr örsmsr Tsltungs 5o» sr nur cl!« üsn>o-
clungon cisr onclsrsn slncksn?

lNV-WIKll
llöllU.gkIII'giilÜIl
Ferner: repariert,
protekt., rutschnis.
Vulkanisteranstalt

O.Klein
Reisenhandlung

Neustadtswall 6
T-l.: 50 414

Äcetti - LKat

Heute. Mittwoch:
2W Nhr:

Preis-Sksl
(Dauerware)
WilkenS,

Georgstraße, Ecke
Bornstraße

Ivltzkari5st37

Geld-PreiSskat
Heute abend8'/-llhr
Georg Rosebrock,

Dovpntorsdeich

Lieierkaslenivatzen
1^ Bo., 40 l?8, bis Februarversteuert.
4/2V « per cavrioiet

steuerfrei, 600 RM.
A. F. Garage , Thedinghauseistr . 3«

loosi »« 8ts «I1
Per sofort möbl.
Zimmer m. voller
Pens., Mt. 80 14!,
sl. Wss., Hz., Tel.,
Bad. Faulenst.öSI

weslsii

Er. möbl. Zim.
2 Betten sür zwei
Herren. Er. möbl.
Zim. f. ein Herrn.
Zwinglistxaße 188

Möbl. Zi. Fichten-
str. 51 (Freih. I)

kinwnnsr_ Vordrovcn
e,... ' »20- «-

gamwo" St

Möbl. Zim. mit
Hzg>, Zentr. oder
vord. Neust, von
Herrn. Preisang.
unter M 10 737.

Per 1. 1. 36 v. Pg.
4-5 Zim-Woh. gef.
Ang. u. O 10 739

Wie suchen

IVILnnliclie

Jg . Mann sucht
Stellung als

Fahrer
f. Gefch. od. Priv.
Führerfch. Kl- 3 L
Aug. u. L 10 736

WeHKIicli

Mecklenburg., im
Haush.u. als Arzt-
hilse ausgcb., sucht
z. I. Jan . od. spät.
ziemt, selbst. Wir¬
kungskreis.
Ang. m N 10 73«

Pecteetec

Vertreter gesucht
f. Haarschmuck- u.

Cclliiliüdwaren-
snbrik. Muß bei
Kurzwareip und
Friscurgroßisteli
eingeführt sei».

Slusführliche Be¬
werbungen unter
K 80 -207 b. Verb

^ß» eI « nr » ci4»ü» VsIIInä mit
gsslspptvm Lckslsus Kunsts . f6sroc

-vMeMek 'scliM-
-!ic !i,clcid ' § Loi -dS ' D

HuLwalilaij/alle

pi-ÄSW 'nsms

M

^irfseidsnlfllcot
ang«s«uk».»ib1slb1g
mi1sp»N»r§1icic»rsi

, o - Vt» 111" 4 mit
AröSvmk«v«fL aur
a»iustfi»kiLunrirchlü.
mvielen kerben

, oav osevtLLhŝffäî L
' guten

Bremer Leihhaus
Jnh.:

R. Bußmann,
Am Wall 49 u
Grafenstr. 15/1'7>
Heute, Mittwoch,
II. Dezemb: 1835

vorm. 9 Uhr
in der Paulsburg
Ostertstwg. 25/26

Miiliiclll!

VKUMNSN
klSiiilei'
Boeder,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße36 I

Freihändiger
Verkauf

Donnerstag,
vorm. 18—13 Uhr,

durchgehend
im Hause

Feld  st ratze  22
Gute mahaqoni
Nachlaklachen;

Hochs, altdeutsches
Büfett, Kredenz,
Eckschrk., Spiegel-
schrank, Bettstelle
m.Roßhaarauslc
K alte eingelegte

Bierländer
Vauernstühle

1- ü.  2tür . Kleid.-
«chr'kc,Ottomane,
Nußb.Waschtische.
Nachttische mit

Marmor, schöner
Küchenschrank,

Küchentisch,
Stühle, Gasherd,
schöueSrude.Osen,
Zeugrolle, Flur
gavderobe, Nipp-
tische, Berandq-

möbsl, schöne
Palmeu.Gcwächse,
Bettkiste, gute Fe¬
derbetten, diverse
Wäsche, Decken,

Gardinen,
Portieren,

Teppiche, Länser,
Glas, Porzellane,

Kristallsflchen,
Bilder ünt. Glas,
Bücher, Mappen,
1 Posten Heizma¬terial und vieles
Nichtgenaitntc.

Ferner anderw.
Auftrag: Gr. eich.

Ausziehtisch,
1 Ledersessel,
2 Klubsessel,

runde Tische, eich.
Stühle, ein schön.
Stehgramola mit
Platten.

G. Od einer
vcreid.Versteigerer

upd Schätzer,
Schillerstratze 16,Fernruf: 23 885

VecKa « ^

tUiibel
2 moderne Sessel,
2 kl. Klubsessel.

neu, billig,
Dobben 62, Part.

k -7wEe MSI

" « elipsill

»Möbel.
Eßzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Couch, Sosas,
Chaisclongnc
Sessel.

Teilzahlung, Ehe¬
standsdarlehen.

Haferkamp83

Sskiobtlasn Sis unvsrbsmäUvb I
! üVSSrS UVU LULLMrllSIt^SK̂SlItS

snorm prelswerls ^VolmunAS-
LiKrilrktiillx.

WMlllW .MikÜkllllkll"
8chlak-:imm6t', sollds Lvorr-
iiolLvsrsi'dvituris . 1^ vklsids-
ssbrapk , 16b orp brsit , 3 Lst-tt-stHUsL, 2 kstsptpalurisy,
38vüOQLrissoksv. 2r̂ Lobtsskr.,II 'xlLisr' ' ^ — —
3 Ktühis
11'rlScisrkorqiWod., E.. KIL.

Spelse-VolrnLlnimsr.
1 Lükstt» rsiripodss HlodslI,
4 StüMs mit M - ML8L '
VHM Ls211§. R-Ll. »V4M«

1 LüeLe. 2Lt. lasisrt . 1Lülstt,
12V cun drsit. 1Dlsok, 28tük1s
mit drsit. Look- —
stüok. M . VS»

6skLmt-R2i5. S2Ss-
Vsrkauk
kNrestsndkdLrlöden
dvred dis
8pLrreiitrs .1e
upd Lvxsu uussrs xpQStiU6
LAblunxsweise bis ru 12 l̂o-nsten

Hacatttieplaee

SsiisrtvrntrsNs SS

G

Itleinmvvel

groke Auswski

Wähle mit Ver¬
stand, sehe Dir

Bremer Hand¬
werksarbeitan, die
hohe Qualität, der
niedr. Preis, macht
die Wahl leicht.

köMkllKk
Vittstls

Kludtlscks
k!8k-, lrat̂cd- und
Solvitirck»
öllct,«fvcki'8nic«
SiLndsrlsmpsn
Sofas. Sesssl

8ck7sibsc:fii-8n>c.
SchrvibllscbvSckrslbsosssl
silprniodkigsto

Lt . psuli-
IVIöbsl-
^isiis

§f. psuiisff. 10-12

rii u/kinnseineii!
IS cni'om-gsüoii

«sü<ig.so
oom seiiföllöf

Hovonlorstr . SS

Kinderwagen
quf Teilzahlung.

Seltmann,
Stessensweg 6

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Aus Teilzahlung.
Seltmann.
Stessensweg 6

« »Um
bssiclitigt vor
jsc!sn kinĉcrok
unioŝ ingtunL.
^u »st « IIung

Hvksr
33 34

Keil , Laden!
Mod. Büsctts 125.-

Plüschsofas 80.-
Paisicrscssel25.-
Schrcibtisch60.-

Lcderstühlc8.-.I3.-
Auszichtische 28-
St . Magnusstr. 88

Kuabcnräd. 29.5p
Herrenrad, 28.58
Baslonräd. 34.58
Tcilzahlg. kleiner
Aufschlag. Köster,

Stessensweg 23

Kpiekeug

Gebr. elektr. Eisen¬
bahn, bitt. Bessel-
str.11a. Kreutzsesdt

Billard, 50X100
wie neu.
Admiralstr. 155 II

kpicll gui'oiisllz u-Wge
Kuk25718  u.26718  l -ong«nst7.135/6

sVsnscftineii

» » !» >

^ villig

Astueckiftstaüe zo

Vsrttss
ftiätimssohsiisn
sucll auf IsUrsblung

f6e1sf
Sir. 127

Phönix-Nähmasch.
kleinePreise,

gr. Auswahl, auch
Tcilzahlg. Köster,

Stessensweg 22

Itlusik

anrsdlg. 7.4l>
^onsMck6.4S

ngüio-selii'öliki'

kltsenllsbs klatts1.5ÜI-lslIkg.k'IociitogIs6s2>ä1,
kuiI- kodlr» Ik î-k̂l-SIegfflt.klott.

5̂ An-.1̂ .kc,».
ttsrmsnn ksgmslsr
f*1uslic,5t.t4ognurrrr.21

VMKIIWIWI'
Allstrom, 18 Raten
ks ^ioewesinK

Falkenstratze14
Tel. 848 65

aiisii 'oM'

WÜ8KWW.
bequeme Monats¬

raten
iM8 8SKIMI1

Gcorgstratze32

6enuKinittel

4U84eriiliä«k
HeeNeait

Varer »ifnle

»UWl 'SKÜl
Nülei, >o»

ItiMcpicOiins»cl
Mtadeeet

tt .IkeiKsF
Iteste/uwep tot

Oitet/elleweipitt. N

F

ksulsnsirs 6«tk
Fast neue 6slam.

Krone
billig.
Knochenhauerst.N
Kinderpult2,58-̂

N e ii h a u s,
Erlenstr. 137 pi t

Klaickuvtz
Neue mod. u: gest
^nrüse.
^sntel

K. Rilff-n,
Hankenstratze 2a

p«i^
kssötre

In gcov.allivsl'l
pslrkour
Kämpe

St.

Puppenwageng«!'
Erundstraße '-4

Veoksin

>«, KanorE"
Waldvogel
Bogelbancr
Aquarien
Zielsuche

C. H. Becker
Balgebrückstr

§5LtstF>
arsme ausn-am

ln
Qusli 181sv»insn
und Spkrliuossn

am klotz«

tlsusKekZl
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